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I. Theil. 


IMf zwingenden Gründe lind äusseren Veranlassungen 

u einer 

durchgreifenden Reform der volkswirtschaftlichen Statistik. 


Zu den dringendsten, aber auch zu den schwierigsten 
Aufgaben der Statistik gehört die Herstellung einer guten und 
brauchbaren Statistik der gesummten wirtschaftlichen Thätig- 
keit des Volke« im Staate. 

Vieles ist in den verschiedenen Ländern Europas und 
Amerikas auf diesem Gebiete schon geleistet worden, allein 
zu einer wirklich befriedigenden Lösung jener Aufgabe ist man 
bis jetzt noch nirgends gelangt. 

Zweierlei Anlässe liegen für den Verfasser gegenwärtiger 
Abhandlung vor, sich gerade in diesem Augenblicke eingehen- 
der mit der Gewerbestatistik zu beschäftigen, ihre Mängel zu 
ergründen, auf deren Beseitigung hinzuwirken und überhaupt 
für den betreffenden Zweig der Statistik motivirte Kefonnvor- 
scbläge uuszuarbeiteu. lK*r erste jener Anlässe ist von dein 
Bundesrath des Zollvereins ansgegangeu, der zweite hat 
seine Wurzel in einem Beschlüsse de» VII., im Jahre 18611 im 
Haag abgehaltenen internationalen statistischen Con- 
g ress es, wovon wir den Lesern der Zeitschrift bereits im 
Doppelheft Januar-Juni de» Jahres 187U S. 59 — 74 Kenntnis» 
gegeben halten. 

Anf genanntem Gongresse einigten sich die daselbst an- 
wesenden amtlichen Statistiker dahin, die ihnen ohnehin ob- 
liegende statistische Vergleichung der Zustände ihrer resp. 
Länder mit den analogen Zuständen anderer Länder, syste- 
matisch und unter Anwendung des Principe der Theilnng der 
Arbeit, aut* süimutliche Zweige der Statistik sömmtlicher Staaten 
auszndehnen. Die Bearbeitung der Zweige der volkswirt- 
schaftlichen Statistik ward in folgender Weise geordnet: 

Grundeigenthum : 

a) ln bebautes: Frankreich. 

b) Bebautes: Bayern. 

Landwirtschaft: Frankreich und Irland. 

V iah stand: Frankreich. 

Weinbau: Ungarn. 

Forstwirtschaft, Jagd: Baden. 

See- und Btromjiwherei: Niederlande. 

Bergwerks- und Hüttenbetrieb: Russland. 

Industrie: Preussen. 

Handel (Aus- und Einfuhr): England. 

Schiffahrt: 

a) .Seeschiffahrt: Norwegen. 

b) Binnenschiffahrt: Russland 

Transportwesen : 

a) Post- und Tolegrapheuwesen: Dänemark. 

b) Eisenbahnen: Hessen. 

c) Flösse und Canäle: Vereinigte Staaten von 

v Nordamerika. 

V ersicherungsweten : 

a) Lebensversicherung: Preussen und Thü- 

ringen. 

b) Feuerversicherung: Bayern. 

c) Landwirtschaftliche (Hagel-, Vieh- und 

andere) Versicherungen: Frankreich. 

d) Transportversicherung: Hamborg. 

Creditinstitute und Volksb&nken: Schweix. 

Selbsthillfe (Pre voyance) : 

a) Sparkassen: Italien. 

b) Gegenseitige Unterstützung»- und Al- 

ter Versorgung» -Küssen: Prensseo. 

Kt form 4<f U«>«TW'Utuiik 


Bei dieser Vertbeilung gaben, wie dies gleichfalls schon 
im vorigen Hefte angedeutet wurde, sowohl die Länder als • 

auch die Persönlichkeiten, welche an der Spitze der amtlichen 
Statistik derselben stehen, den Ausschlag. Dem Verfasser fiel 
die Industriestatistik deshalb zu, weil er, der Industrie ur- 
sprünglich ungehörig, sich mit ihr theoretisch und praktisch viel- 
fach vertraut gemacht und verschiedene Zweige monographisch 
bearbeitet hat. 

Was den anderen Aula»» anlangt, so wurde er von Er- 
eignissen eingeleitet, die wir hier fiüchtig skizziren wollen. 

Bald nachdem der um dir hohe Ausbildung der grossherzog- 
lich hessischen Statistik viel verdiente Oberstcnernith Fabricius 
seine Functionen als .Mitglied de» Obersteuercollegiums um! 
unmittelbarer Vorstund des statistischen Bureau s in Darmstadt 
mit denjenigen eine» Zollvereins-Bevollmächtigten in Hannover 
vertauscht und in dieser Stellung hinlängliche Gelegenheit ge- 
funden hatte, die Reform hediirftigkeit der zoilvcreinsländischen 
Statistik auf fast allen Gebieten genau kennen zu lernen, setzte 
er, von seinem neuen Wohnorte ans, in einem ofliciellen Be- 
richt au den Bundesrath des Zollvereins die Mängel und diu 
Mittel und Wege zu ihrer Abhfilfe, wie folgt, auseinander: 

.Hannover, den 25. November 1868. 

Die Statistik des deutschen Zollvereins erstreckt »ich in 
ihrem gegenwärtigen Umfang auf die Volkszahl, den Gewerbe- 
betrieb, den Waarenverkehr und die gemeinschaftlichen Ein- 
nahmen der Zollvereins - Staaten, Dieselbe ist aus kleinen 
Anfängen hervorgegangen und allrnälig, dem wachsenden Be- 
dürfnis* entsprechend, erweitert worden. Indessen leidet die 
Zollvereins-Statistik doch noch an verschiedenen Mängeln, welche 
im Wesentlichen darin begründet sind, dass ihr kein einheit- 
licher Plan zu (»runde liegt, und das* verschiedene Gegenstände 
in derselben bis jetzt nicht die Beachtung gefunden haben, 
welche sie nach ihrer Bedentuug für das wirtschaftliche Leben 
de« Zollvereins verdienen möchten. Es wird daher keiner 
besonderen Rechtfertigung bedürfen, wenn ich mir erlaube, die 
Aufmerksamkeit Etter Excellcnz auf diesen Gegenstand zu 
lenken und geborsamat anheimzustellen, bei dem Bundesrath 
des Zollvereins eine Revision der auf die Statistik des Zoll- 
vereins bezüglichen Verabredungen herbeizuführen. 

1. Die Tolkizahl 

Nach den bestehenden Vereinbarungen (vergl. Haupt- 
protocoll der VII. Generalconfercnz in Zoll verein*- Angelegen- 
heiten, Seite 55 ff.) soll die Volkszahl der einzelnen Zoll- 
vereins-Staaten alle drei Jahre ermittelt werden. 

Die betreffenden Zahlen dienen in erster Linie als 
Maassstab ttir die Verteilung der gemeinschaftlichen Einnahmen. 

Neben der einfachen Kopfzahl, deren periodische Feststellung 
für diesen Zweck genftgeu würde, lässt die ßevölkernngstabdle 
des Zollvereins indessen auch die Zahl der Familien und die 
Unterscheidung der aofeenommenen Personen nach dem Ge- 
schlecht und nach den Haupt-Altersklassen von über und unter 
14 Jahren entnehmen. Es geht hieraus hervor, dass man von 
Seiten der Vereiusregicruugen schon früher da» Bedürfnis» 
erkannte, die Ergebnisse der Volkszählung noch weiter, nament- 
lich für die Kenntni*» der volkswirtschaftlichen Zustande der 
einzelnen Theilc de» Vereinsgebiets und der bezüglichen Ein- 
wirkungen der gemeinschaftlichen Gesetzgebung zu verwerthen. 

Es bedarf an dieser Stelle wohl keines näheren Nach- 
weise«, da»« die Bevölkerungstabelle de» Zollvereins in ihrer 
dermaligen Beschaffenheit ein sehr ungenügendes Material zur 
Beurtheiluug der von dcu Zolleinrichtungen abhängigen Ein- 
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Wirkungen auf di« Bevölkorungsverbültnissc der einzelnen Ver- 
ehißtu&tcn darbietet. 

ll» bei leiden die Bestimmungen. nach welchen die Zahlen 
für die Zollabrechuungs-Bevölkerung ermittelt werden, an sehr 
wesentlichen Mängeln. in welcher Hinsicht es mir gestattet 
sein wird, auf die Verhandlungen bei der XV. und XVI, Ge* 
neralcoufereuz in ZoUvereius- Angelegenheiten (vergl. Haupt- 
protncoll der XV. Genera Icon ferenz. S. 6«. beziehungsweise 
Irl »ersieht der von der grossherzoglirh hessischen Regierung 
bei der XVI. Generalconferenz zur Verhandlung zu bringenden 
Gegenstände, S. 11 Ziff. 15), sowie auf die betreffenden Aus- 
führungen in den Puhlirutioucn der statistischen (‘entralstclleu 
in Berlin. Jena, Darm-tadt etc. Bezug zu nehmen. 

Hie hauptsächlichsten und, wie ich glaube, sehr berechtigten 
Wünsche, welche iu Beziehung auf die Volkszählung im Zollverein 
bestehen, lassen sich folgendermaassen znsainuienfassen : 

u) Zählung der ortsanwesenden und ansässigen Bevöl- 
kerung und Annahme der erstereu als Abrechnung»* 
bevölkerung; 

b) Einführung eines fibereiustimmendeu Zählungsver- 
fahrens nach dem Priucip der Selbstzählung mittels 
Zfthlurtgslisten , unter Anwendung wörtlich gleich- 
lautender Instructionen und übereinstimmender Er- 
hebungsformularien ; 

r) Einführung fiintjfihriger statt dreijähriger Zählimgs- 
perioden. 

In Betreff der näheren Begründung dieser Wünsche erlaube 
ich mir auf folgende, im Besitz des königlich jirenssischen 
statistischen ßurcau's und der sonstigen statistischen Zentral- 
stellen befindliche Publicationen, nfunlicb 

a) Zusammenstellung der in Bezug auf die Volkszählungen 
iu verschiedenen deutschen Staaten getroffenen An- 
ordnungen. Parinstadt. 1864. mit Nachtrag von 1865, 

b) Beiträge zur Statistik des Grossberzngthnms Hessen, 
Band vH., Kinleitnng und Seite 25 ff., 

r) die Volkszählung im Norddeutschen Bnn 1 vom 3. l>e- 
cember 1807, Parinstadt, 1867, 

sowie auf die Ausführungen in der in Nr. 3 ff. der Zeitschrift 
des königlich preußischen statistischen Bureaus von 1868 
veröffentlichten Abhandlung Bezug zu nehmen. 

Was die Einrichtung der Bevölkerungstalfelleu fiir den 
Zollverein betrifft, so möchten folgende Gegenstände fiir die 
Gemeinschaft ein lieaonderea Interesse darbictcn und daher in 
allen Yereiosstaaten gleichmäßig zu bearbeiten sein: 

1. Zahl der Familien; 

2. die ortsauweseude Bevölkerung 

a) nach Geburtsorten und Staatsangehörigkeit, 

b) nach Geburtsjahren, Geschlecht und Civjlstand. 

c) nach Haupt-, Berufs- and Krwerbsk lassen; 

3. die ansässige Bevölkerung 

a) nach Geburtsorten und Staatsangehörigkeit, 

b) »ach Geschlecht, Haupt*. Berufs- und Erwerbs- 
klassen und Aufenthaltsorten. 

Hieran würden sich einige allgemeine Lebe reich ton über 
die Beweguug der Bevölkerung (Geburten. Sterbefalle, Hcirathen, 
Auswanderung und Einwanderung), sowie über die territorialen 
Verhältnis*« iu passeuder Weise anreihen lassen.*) 

*) Es sei uns gestattet, zu erwähnru . dass die oben ausge- 
niiroclNmen Wünsche und Forderungen (mit Ausnahme der die 
Zählungsperiorie betreffenden) von einzelnen Staaten d«** Zollvereins 
luge vor 1868 erfüllt waren. Die Int 22. 8tfick daa Gesetz* und 
Verordnungsblattes für das Königreich Sachsen vom Jahre 1852 
enthaltene Verordnung vom 18. September 1852, die Aufnahme von 
Be» Olkeruogslisteu betreffend, schreibt bereit» die obligatorische 
Sdbstziblung mittels Haushaltungs-Listen und Kxtralisten vor; ferner 
gebietet sie die genau« Ermittelung der luetischen Bevölkerung; 
endlich führt sic auch da» centraluirte Verfahren sowohl hinsichtlich 
der Austheiluug der Listen ab auch der späteren Zusammen- 
»telluus durch da» »in I. August 1850 errichtete königliche statisti- 
sche Bureau ein. Di'* Haushaltungs-Liste verlangte Auskunft über 
die Lage und Beschaffenheit der Widmung und über den Bestand 
der Haushaltung»- Angehörigen; diese letztere Auskunft hatte sieh 
über Folgende» zu erstrecken: 

I. Tauf- und Familienname der zur Haushaltung gehörigen 
Personen ; 

2 3. Geschlecht {männlich, weiblich); 

4 ; 5. Alter (Jahre und Monate); 

6, 7. körperliche Beschaffenheit (Blinde, Taubstumme); 

8. Confession; 

9/13. Unterrichts Verhältnisse; 

Kinder, welche noch gar keinen Unterricht erhalten. 
Klnd**r, welch'- Elementarunterricht erhalten a) in der 
Schule, b) tun Hause, 


U. Dar Gewerbebetrieb. 

Die Einrichtung der Gewerbetahelle d«*» Zollverein» ist in 
dem Ruwh-srath des Zollverein* bereits zur Sprache gekommen, 
und wurde hierbei das Bedürfnis» einer Verbesserung derselben 
anerkannt. Der hohe Bumlesrath fasste in Folge dessen 
(Session von 1868, § 186) den Beschluss, die preußische Re- 
gierung zu ersuchen, durch ihr statistisches Bureau, im Ein- 
vernehmen mit den statistischen ( 'entralstclleu der übrigen 
Yereinsstaateu, die erforderlichen Vorarbeiten für ein« dem 
Staude der Gegenwart entsprechende Gewerbestatistik des Zoll- 
vereins zu machen. 

Ich l>e schränke mich daher darauf, hier nur noch anzu- 
fiibren. dass es erwünscht wäre, wenn die fragliche Statistik 
nicht auf den Gewerbebetrieb im engeren Sinne, sondern auf 
die gesamnitc. in vielen Beziehungen von den gemeinschaft- 
lichen Einrichtungen im Zollverein abhängige ErwerhstliStig- 
keit im Gebiete der Landwirthschaft, der Industrie, des Handels 
und des Verkehre erstreckt würde. 

Die Nachrichten, welche bei der Volkszählung in Beziehung 
anf die Yertheilnng der Bevölkerung nach Berufe - und Erwerbs- 
k lassen gesammelt werdeu können, betreffen nur die einzelnen 
Individuen und deren Zusammenleben iu Haushaltungen oder 
Anstalten und lassen ihre Verbindung zu gemeinsamer Volks- 
wirthschaftlicher Thätigkcit. insoweit diese von dem Zusammen- 
leben in Haushaltungen unabhängig ist. nicht erkennen. Es 
sind deshalb für die Gewerbestatistik besondere, auf den Umfang 
der einzelnen Gewcrbsanlagea, die Zahl der darin durchschnittlich 
verwendeten Gehülfen , der darin in Anwendung kommendeil 
Maschineiikrälte etc. bezügliche Erhebungen ndthig. Diese 
Erhebungen können alter leicht auch auf den Ackert »au . die 
Viehzucht etr. erstreckt werden, mit durch Ziisammenfassett 
der Angaben über die Gewinnung unorganischer Rohproduete, 
älter die Land* und Fnretwirthwhaft einschliesslich der land- 
wirthsriiaftlichctt Xebenguwcrbe und der Viehzucht, üher da» 
Handwerk, die Großindustrie, den Handel und die Verkehrs* 
Vermittelung die gedämmten Erwerbsverhältnisse in ftbereicht- 
licher Weise darzitsU-llen. 

Hl. Waarenwkehr. 

Unter den für eine gemeinschaftliche Statistik der Zoll- 
vereins-Staaten geeignete» Gegenständen hat der Waarcn verkehr 
mit dem Vereinsauslande eine vorzugsweise Berücksichtigung 
gefunden. 

Ursprünglich nur anf die Veranschaulichung der finanziellen 
Ergebnisse und der Wirkungen der Zollgesetzgebung auf dies«* 
Ergebnisse berechnet, hat die Uominercialstatistik des Zoll- 
verein» zwar im Laufe der Zeit verschiedene Verbesserungen, 
welche eiue Ausbildung derselben zur Verkehrestatistik be- 
zweckten. erfahren. Indessen erscheint dieselbe in ihrer der- 
inaligen Beschaffenheit doch nicht geeignet, den Anforderungen 
au eine gute Statistik dieser Art zu genügen. Hauptsächlich 
bleibt zu erinnern: 

1. dass die Coimnereialstatistik des Zollvereins nicht den 
gesummten Waaren verkehr, sondern nur die eiiigungs- 
xoil pflichtigen Artikel und einzelne besonders ans- 
gewählte bei dem Eingang zollfreie Gegenstände 
umfasst ; 

Kinder, welche mittleren oder höheren Unterrieht erhalten 

a) in Schulen, b) im Hause: 

14. Blödsinnige und Geisteskranke; 

15 TJ. Familienstand I Ledige, vcriieirathetc dl Zusammen-, 

b) Getrenntlebende, Vcrwittwetc, Geschiedene); 

20. Stand. Kana, Beruf oder Gewerbe; 

21. Arbeit» ■ oder Dienstverhältnis»; 

22/23. Altnosenempftnger (AlrjKH«-u«inpf]inccr a) für die ganze 
Familie, b) für die gezählte Person allein); 

24/27. Art des Aufenthalt- im Ort oder der Gemeinde: a) au 
sdaslg mit Grundbesitz. I») beständig, c) zeitweilig, d) vor- 
übergehend, nur auf der Durchreise; 

28/29- zeitweilige Abwesenheit u) auf Reisen im Inlande, b) Im 
Auslande ; 

30. Heimat* Verhältnis«'* der nicht im Zählungsort Geborenen 
l Geburtsort, für Ausländer mit Angabe de» Lande»): 

31. Wenden. 

Der Inhalt der Zililungsvcrordnung wie der Haushaltungs-Listi* 
entspricht genau den vom Verfasser vorliegender Abhandlung hei 
dem königlich *&cli*i*clnn Miuisteriiiin de» Innern in einer besonderen 
Denkschrift vom Februar 1851 gestellten Anträgen, und diese, wie 
überhaupt die ganze soeben erwähnte Denkschrift dürfte vielleicht 
al* der Anfang der Umgestaltung de* deutschen Volkszählungs-Wesens 
und der Annäherung desselben an das belgische anzusehen sein. 
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2. da** die Anordnung der betreffenden Zusammen* 
Stellungen nirht die ndthige Uebersichtlichkeit gewährt; 

3. da«* der Werth der ein- und unsgeführten Waaren 
darin nicht nachgewiesen wird: 

4. dass die Länder der Herkunft nnd Bestimmung dieser 
Waaren daraus nicht zu ersehen sind; 

5. dass keine genügende Unterscheidung des Wanren- 
verkehr» nach Art der Transport mittel stattfindet; 

♦i. dass der Verkehr im Innern des Zollvereins mit 
Gegenständen, welche der Zolleontrole nicht nntcr- 
liegcn, ganz unberücksichtigt bleibt; 

7. das-» den Commercialnarli Weisungen aussrhliesslich »lie 
politische Kintbeilung «les Zollvereins-Gebiet«, ohne 
Köcksicht anf die Grössenverschiedenheit der einzelnen 
Staatsgebiete, za Grand gelegt wird; 

8. dass dieselben die Gesammtergebnisse nicht in fiber- 
sichtlicher. auch die Ergebnisse der vorderen Jahre 
umfassender Darstellung entnehmen lassen und dabei 
weit voluminöser und kostspieliger in der Herstellung 
sind, als dies bei einer ökonomischen Kauiubeiuitzung 
der Fall sein würde. 

Zu 1. Von den in den Vorbemerkungen zum Vereins- 
Zolltarif genannten, neun Positionen umfassenden Gegenstän- 
den werden in den Commercialntchweisungcn für die Ein- nnd 
Durchfuhr nur die unter Nr. 2 aufgeführten „Hausgerät he nnd 
Effecten 4 ’ verzeichnet 

Ks ist nicht ersichtlich, warum nicht auch andere der 
dort genannten Artikel, z. B. zollfrei eingehende Ansatattuiigs- 
gegen.-otiinde, Erbsrhaftsgut, Muster und Kun&tsnchan für Samm- 
lungen u. s. w., welche eineu nicht Muhedeutenden Theil des 
(iesammtverkebrs ausmueben. nachgewiesen werden. 

Bei dem Waarenausgaug auf gewöhnlichen Landwegen 
kommen nurdie ausgaugszollpfliihttgen und dio imtLcgitimatious- 
scheinen. Begleitscheinen und Ziisageschcinen abgefertigten 
inländischen Waaren zur Aiischmbung. während die ohne Vor* 
abfertignng aus dem freien Verkehr anf Landwegen ausgehenden 
Waaren, soweit meine Wahrnehmungen reichen, nicht liotirt 
werden. 

Um einen Ueburidick Ober den Gestimmt verkehr zu erhallen, 
möchte es sich empfehlen, der Kegel nach alle ein- und aus- 
resp. durchgehenden Gegenstände für die Cotutnerciulnach- 
Weisungen in A ii S chreibung zu bringen und nur einzelne schwer 
zu controlirende Gegenständ«, wie dm Handgepäck der Reisenden, 
die Inventarienstücke der ein- und auslaufenden Schiffe etc., 
davon auszunehmen. 

Zu 2. Die Anordnung der Waarenartikel in den Contmer- 
eialnnch Weisungen ist weder systematisch n<»cli alphabetisch, 
sondern lediglich der fllr diesen Zweck durchaus nicht geeigneten 
Eintheilung des Vereins-Zolltarifs angepasst. Wer mit der 
Eubitehuiigsgeschichte und den besonderen Eiguuthüiiilichkeiten 
des letzteren nicht genau bekannt ist. wird daher «inen be- 
stimmten Waarenartikel in den t'ominercialnachweisiiQgen, zu 
denen ohnehin ein alphabetischer Index fehlt, nur mit Schwierig- 
keit autTinden. Da* Zusammen lassen verwandter Artikel, wie 
z. B. der Nahrungsmittel, der Rohmaterialien für den Gewerbe- 
gebrauch, der Halbfabrikate etc. zu grösseren Gruppen, ist in 
keiner Weise vorbereitet und nur mit Hülfe umständlicher 
Extraete möglich, und es stehen zollpflichtige und zollfreie 
Artikel überall bunt durcheinander. 

Die »allgemeinen Gesichtspunkte, nach welchen die An- 
ordnung Her Gegenstände in den Commercialnbersirhten erfolgen 
kann, sind sehr verschieden. 

Kür snmmarische U eher sichten bedarf man einer Anordnung 
nach grösseren natürlichen Gruppen. Bei der Darstellung des 
Verkehrs mit einzelnen Stauten empfiehlt es sich, die einzelnen 
Waarenartikel nach ihrer Bedeutung für den betreffenden Ver- 
kehr, also nach ihrem Werth zn ordnen, nur die Hauptartikel 
zu specialisiren und den Rest, um die Uebersichtlichkeit nicht 
durch werth lo« Details zn beeinträchtigen, ganz summarisch 
zusammen zu fassen. Kür die Darstellung des Verkehrs nach 
der Art der Transportmittel, sowie de» Niederlage- und Transit- 
verkehrs wird mau am geeignetsten von der Menge der trans- 
porthrten etc. Gegenstände nusgehen und nur solche Waaren, 
welche in erheblichen Mengen Vorkommen, namentlich anf- 
thhren. den Rest aber in einer Summe an geben. Bei den 
Uebersicbten. welche die finanziellen Ergebnisse darzustellen 
bestimmt sind, ist eine Anordnnog nach der Grösse der Zoll- 
ertrfige augenscheinlich jeder anderen Anordnung vorzuziehen. 
Hieraus geht hervor, dass es rüt blich ist, sich hinsichtlich der 
Anordnung der Waarenartikel von vorn herein nach keiner 
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Richtlinie hin zu binden, den betreffenden Ansehreibungen also 
I ein specielles. alphabetisch geordnetes Waaren Verzeichnis« zu 
, Grund zu legen und bei Anfertigung der Hauptznsammen- 
Stellungen für jede derselben die Anordnung zu wählen, welch« 
ihrem besonderen Zweck vorzugsweise entspricht 

Zu 3. Wenn man auch mit Hülfe der Commerrialnarhweisan- 
geu keine vollständigen Handelsbilanzen ziehen kann, weil der 
Werth der Einfuhr und Ausfuhr sich nicht nach völlig gleichem 
Massstat» ermitteln lässt und die betreffenden (Juarititüten theil- 
j weise, namentlich auch was den Verkehr mit edlen Metallen 
1 anlangt, unermittelt lileihen, — so unterliegt es doch keinem 
Zweifel, dass die Statistik de« Verkehr« mit dem Auslande 
erst dann einen mit der darauf verwendeten Arbeit iui Ver- 
hältnis stehenden Nutzen gewährt, wenn dieselbe sich auf die 
Angabe de« Werths der ein- und der ausgefübrten Gegenstände 
erstreckt. Es ist dies so allgemein anerkannt, dass es nicht 
nöthig sein wird, hierauf an dieser Stelle näher einzugehen. 

Cm die Menge und den Werth der die Grenze über- 
schreitenden Waaren ermitteln und letztere unter die für die 
Anschreibung bestimmten Rubriken einreihen zu können, 
erscheint es allerdings erforderlich, eine zoltgcsetzUehe Be- 
stimmung dahin zn treffen, «lass in den die Waaren begleitenden 
Frachtbriefen oder in den zu übergebenden Zolldeclarationen 
die handelsü bliche specielle Benennung der Waaren, deren 
Menge nach dem für die An schrei bang gewühlten Massstab und 
der Werth derselben (richtiger der Verkaufspreis am Ort der 
Ahsenduug, wozu bei Gegenständen der Einfuhr die Kosten 
der Fracht und der Assecnranz bis zum inländischen Bestimmungs- 
ort kommen) anzngeben sei. und dass Itei mangelnden oder 
augenscheinlich unrichtigen Angaben eine nmttirhe Ermittelung, 
sowie nach Umständen «lie Anwendung von Ordnungsstrafen 
oder die Erhebung einer ähnlich wirkenden Controlegebnhr 
eiiizu treten habe. 

Die Beibehaltung der Declaration der Waaren gat tu ng und 
der Menge empfiehlt sieb schon um deswillen, weil dieselbe 
den zur Ueberwachnng «les Zolldienstes bestellten Behörden 
ein sehr wirksames Mittel zur Coutroliniug der richtigen Tarif- 
anwenduug durch die Zollerhebung« - Stellen im Interesse der 
Zollkasse und der Zollpflichtigen darbietet. 

Ebenso ist es unbestritten, dass der Gang der volks- 
wirtschaftlichen Entwickelung eines Lundes im Ganzen uud 
die Lage der einzelnen Handel»- und Industriezweige desselben 
nur mit Hülfe einer speciellen Statistik des Werths der Ein- 
fuhr mit hinreichender Sicherheit benrtheilt werden kanu. 

Da hiernach die Bearbeitung einer solchen Statistik schon 
durch «lie Interessen des Hamich nnd der Industrie gclioten 
erscheint, so würde sieh die Einführung einer zollgesetzlichen 
Bcstiumumg. welche die Declarationspfliclit auf den Werth der 
Waaren ausdehnt, wohl rechtfertigen lassen. Dies möchte 
namentlich dann der Fall sein, wenn man dabei die unbillige 
Forderung der jetzigen Zollgesetzgebung, «las» die Declaration 
«len oft willkürlich gewählten Abteilungen des Tarifs ent- 
spreeben müsse, endlich ganz fallen Hesse nnd dafür, wie dies 
im l’ost verkehr bereit« zugela*sen i«t, «lie wcrthvollere Declaration 
«ler Waaren mich ihren speziellen handelsüblichen Benennungen 
verlangte. 

Die Anwendung von periodisch festzustellenden allgemeinen 
Schätzungswert hen an Stelle der ermittelten wirklichen Werthe 
würde als ein sehr ungenügender Notbehelf angesehen werden 
müssen. Man wird »ich hiervon leicht überzeuge», wenn man 
erträgt, wie verschiedener Art «lie Industrie« rzengnisse sind, 
welche für die Anscltreihnng in den Uommercialregistern unter 
ein«* generelle Bezeichnung zusaiiimciigefasst werden müssen 
(z. B. feine Eisenwaaren, knrze Waaren, chemische Fabrikate etc.), 
nnd welche erhebliche Preisschwankungen im Laufe des Jahres 
und in grösseren Perioden Vorkommen. Auch möchte es nicht 
geeignet sein, im Zollverein die zmn Theil recht mangelhaften 
Werthtarife der Nachbarstaaten als Grundlage oflicieller Pnbli- 
rationen zu benutzen, ganz abgesehen davon, «lass «Imsen 
Tarifen znm Theil ganz andere «lassificationcn der Waaren 
als der ( ’ominercialstatistik des Zidlveroiu* zu Grande liegen. 

In Krankt*« ich unterschei<let man officielle nnd wirkliche 
Werthe. Der Tarif der officiellen Werthe wurde im Jahr« 182tJ 
anfgestellt und hat seitdem keine Armierung erfahren. Derselbe 
dient dazu, «lie Ergebnisse verschiedener Zeitabschnitte im 
Einzelnen un«l im Ganzen auf einer gleichartigen unveränder- 
lichen Grandlage zu vergleichen. Die Meitze der eia- und 
angeführten Gegenstände sah man als nicht ganz geeignet 
für dergleichen Untersuchungen an. da die Atnchrribqngen, der 
Einrichtung des Zolltarifs ontMpnrhend, nirht ausschliesslich 
nach dem Gewicht, »ondern auch nach Stückzahl. Maa&s nnd 
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Werth erfolgen. Der Tarif der wirklichen Werthe kann nach 
Maassgabe der eintretenden Veränderungen abgcäudert werden. 
Derselbe wird unter Beihülfe der Handelskammern durch eine 
besondere Coumiissiou periodisch revidirt und ergiebt im All- 
gemeinen ilie Werthe des Specialhandels, welche auch auf dtu 
GeucraJhuudel angcweudct werden. 

Aehnlich unterscheidet man in Belgien pcnnuueiite und 
wirkliche Werthe. 

Die Untersuchungen, welche sich auf den Tarif der offirjellen 
oder permanenten Werthe stützen, gewähren indessen einen 
verbültnissinüssig geringen Nutzen, und möchte in der Regel 
eine Vergleichung der (Quuutitäteu bei den einzelnen Waaren- 
artikeln und der Hauptsumrueu nach Centnern, Stück etc., 
soweit sulche gebildet werden können, werthvollere Aufschlüsse 
gewähren, als die Vergleichung der uach einem stabilen Tarif 
berechneten, von der Wirklichkeit stets wesentlich verschiedenen 
Werthsunnneu. 

Auch zeigt eine einfache Betrachtung der fortgesetzt statt- 
findenden Preisschwankungen, dass man nur durch Benutzung 
der in jedem einzelnen Falle zu ermittelnden Warenpreise 
richtige Angaben über den wirklichen Werth der ein- und an- 
geführten Gegenstände erhalten kann, und dass man selbst 
mittels Kiuzelahschätzung durch fachkundige Zollbeamte zu 
besseren Resultaten gelangen würde, als bei Benutzung eines 
auf allgemeinen Beobachtungen und Gutachten beruhenden 
Werthtarifs. 

Für die Ermittelung des wirklichen Werths der Einfuhr 
und Ausfuhr des Zollvereins könnte das in Bremen eingefnhrte 
Verfuhren als Norm dienen. Nueh diesem Verfahren sind Qlier 
die ein- und ausgeführten Waareu Declarationen uach einem 
besonders vorgesrhriehenen Formular abxugeben. Bei der Aus- 
füllung dieser Declarationen ist die Stückzahl der Gebinde oder 
Colli, das Nettogewicht oder Maas* der Waareu und der Werth 
nach dem Fac tu ra betrag (1»ei der Einfuhr unter Zurechnung 
der Fracht und der Assecurunz) anzugeheu. 

Bei Einreichung der l>ecUration wird gleichzeitig in der 
Form einer Stempelabgabe eine Controlgebübr von 1 Grote 
auf 100 3Jttr. Werth entrichtet. Uebertretungcn werden mit 
Gehlbnssen bis zu 10 Jkr geahndet. Bei Speditionsgüteru ist 
die Angabe des Wertlis nicht allgemein vorgeschrieiien. Die 
W erthenuittelung für solche Speditionsgüter geschieht in zweierlei 
Art. Bei Artikeln, welche sonst zum Specbdhaode! gehören 
und in bedeutenden Posten für diesen declarirt werden, wird 
der Werth einer zur Durchfuhr angemeldeten Partie uach dem 
Durchschnittspreise der zu gleicher Zeit oder in den letzten 
Wochen cinelarirten (Quantitäten berechnet. Bei den übrigen 
Artikeln, namentlich Manufacturwaareo und sonstigen Industrie- 
erzeugnissen , ist dagegen der am Jahresschluss aus summt- 
liehen Einclariruugeu bei jedem Artikel sieh ergebende Durch- 
schnittspreis massgebend. 

Ein ähnliches Verfuhren, wie das für Bremen vorgeschriebene, 
könnte wohl ohne allzu grosse Schwierigkeiten ftir den ganzen 
Norddeutschen Bund und den Zollverein eingeführt werden. 
Eventuell könnte man die Werthermittelungen auf die Haupt- 
plätze beschranken und hiernach den Werth des Gesaimut- 
verkehr» berechnen. » 

Zu 4. Die Läuder der Herkunft und der Bestimmung der 
Wanten lassen sich in vielen Fällen nicht mit Sicherheit er- 
mitteln. Häufig steh cu geschäftliche Rücksichten der Angabe der- 
selben entgegen. Nicht »eiten entliehet auch der WaarenfÜhrer der 
nüthigeu Kenntnis* über Herkunft und Bestimmung der Waareu. 
Es erscheint datier vollständig gerechtfertigt, in erster Linie 
die Claaaificirung der Waareu nach den Grenzstrecken des 
Eingangs und Ausgangs, wie dies seither schon im Zollverein 
geschehen ist, in das Auge zu fassen. 

Anderseits bietet jedoch eine selbst nicht ganz voll- 
ständige Kenntnis* der Erzeuguugsläader bei eingehenden 
Waareu und der Absatzgebiete bei Exportartikeln ein so er- 
hebliches Interesse dar, dass man den Versuch nicht scheuen 
sollte, die Commemnhiach Weisungen des Zollvereins auch hier- 
auf zu erstrecken, wie dies bereits bezüglich des Verkehrs über 
die Seegrenzen geschehen ist. 

Was «las Verfahren in undereu Ländern aulangt, so unter- 
scheidet man in Frankreich die eingeführten Gegenstände eben- 
falls nach den Grenz* Ir ecken des Eingangs und Ausgangs, 
setzt jedoch bei dem Eisenbahn- Verkehr, wenn das lauul der 
Herkunft, resp. Bestimmung bekannt ist» statt des Grenzsliuits 
dieses I*and und bei dem Seeverkehr das Land, in welchem 
die Verschiffung nach Frankreich erfolgte, resp. wohin das 
Schiff sich begeben hatte. 

In Belgien werden allgemein die Wnaren nach Ländern 


; der Herkunft und Bestimmung unterschieden, zu welchem 
| Bchufc die Zollbeamten angewiesen sind, die erforderlichen 
; Notizen, so gut es eben geht, mit Hülfe der Frachtbriefe und 
ihrer Kenntnis* der Verkehrsverhältnisse zu beschaffen. 

Im Zollverein Hesse sich wohl ein combinirtes System 
anwenden, so dass man z. B. angeben könnte, welche »Quan- 
titäten Rohhtbak an» Brasilien bezogen wurden sind, und welcher 
Theil derselben den Weg über Frankreich, die Niederlande oder 
über Bremen genommen hat. oder wieviel von der Über Ham- 
burg eingi’fiihrtoti rohen Baumwolle, ans Nordamerika, Egypten 
oder Ostindien stammt. Zu diesem Behufo würde es sich 
empfehlen, das Erfordernis» einer vollständigen Declaration auf 
die Bezeichnung der Länder der Herkunft und der Bestimmnug 
der Waaren zu erstrecken uud die betreffenden Angaben für 
die Verkehrsstatistik des Zollvereins zu verwerthen. dabei jedoch 
die keine besondern Erhebungen verlangende Anschreibung nach 
Grenzstreckeu beizubehalteu »ein. 

Zu 5. Die wichtige Unterscheidung des Waaren Verkehrs 
nach Art der Transportmittel hat in der (’oinmercialstatistik des 
Zollvereins Ins jetzt noch keine genügende Beachtung gefunden. 
Wir kennen zwar eine Uebemcht des Waareneingangs auf dem 
Rhein uud der Mosel (Heft Nr. 2) und eine Ueberaicht der 
Ein-, Aus- und Durchfuhr über die Seegrenzen {Heft Nr. 16). 
Es fehlen jedoch Uebersichten, aus welchen sich entnehmen 
lässt, welcher Theil des Verkehrs durch die Schiffahrt, durch 
die Eisenbahnen und durch das gewöhnliche Land- Fuhrwerk 
vermittelt wird. 

Zu 6. Ganz ähnliche Desiderien bestehen in Beziehung auf 
die Statistik de» Verkehr» im Innern de» Zollvereins, dessen 
übersichtliche Darstellung überhaupt noch uicbt versucht wor- 
den ist. In den Jahresberichten der Rheinsrhiffahrts-Uentral- 
coinmissiou finden »ich zwar eingehende Darstellungen des 
Rheinschiffahrt»- Verkehrs. Der Eisenbahn -Verkehr bildet in 

einzelnen Verein »Staaten einen Gegenstand statistischer Ver- 
öffentlichungen. Manches Material über den inneren Verkehr 
des Zollvereins ist in den Rechenschaftsberichten der Transport- 
austallcn und io den Handelskammer-Berichten enthalten. Man 
vermisst jedoch Uebersichten , welche den Verkehr zwischen 
den einzelnen Gebietstheileu des Zollvereins nach Waaren - 
gattungen. Mengen und Transportmitteln im Grossen und (ranzen 
entnehmen lassen und ein anschauliches Bild de« Güter- 
austausches innerhalb des Vereiusgebiets gewähren . dessen 
Kenntnis* im Allgemeinen sowohl, als auch in Beziehung auf 
die Gegenstände der privativen Besteuerung für die Zollver- 
waltung ein erhebliche» Interesse darbietet. Bezüglich der 
Güter de» freien Verkehr» würde man »ich hierbei allerdings 
auf den Schiffahrt.»- nnd Eisenbahn-Verkehr beschränken müssen. 

Zu 7. Den Uommercialnachw'eisungen des Zollvereins ist. 
abgesehen von kleineren Abrundungen wegen der Zollanscblüase. 
durchweg die politische Eintheilung des Vereinsgebiets zu Grunde 
gelegt, ln Folge dessen wird einerseits auf Kosten des ver- 
fügbaren Ramus in der Detaillimng weiter gegangen, al« nötbig 
ist, und anderseits das »perielle Eingehen auf die Handels- 
Verhältnisse der wirthschaftlicb zusammengehörigen Gebiets- 
theil e nnd der einzelnen wichtigeren Handelsplätze erschwert 
Die Uebersichten nach Hauptamts-Bezirken und Staaten können 
bei den einzelnen Directivbehörden stets eingesehen werden 
und pflegen von hier ans in die Publimtionen der statistischen 
('cnlralstellen der einzelnen Vereins taa ton und der Handels- 
kammern überzugehen. Es wird daher in der Regel genügen, 
dieselben von »Seiten der Centralbehörden des Zollvereins nur 
im Auszug zu veröffentlichen, und köunte der hierdurch ge- 
wonnene verfügbare Raum zwerkmässigerweise zu Dar- 
stellungen über die Verkehrs Verhältnisse der wirthschaftlicb 
zusammengehörigen Gebietstheile und der Haunt- Handelsplätze, 
deren Kenntnis* ein allgemeineres Interesse darbietet, benutzt 
werden. 

Za 8. W ic die Commercial nach Weisungen des Zollvereins 
Nachrichten über Zollcrträgv, Waaren verkehr, Schiffahrt, Buusch- 
sunimen, Zuckerbesteuerung, Zollbegünstigungen etc. in bunter 
Reihenfolge bringen und einer systematischen Anordnung 
entbehren, so lässt auch deren innen* Einrichtung, namentlich 
was die ltauinhenutzung anbelangt. Vieles zu wünschen übrig. 
Es ist nicht nüthig, dies an einzelnen Beispielen uaclizu weisen, 
da eine Vergleichung der Uommcrcialnuctiwcisungen des Zoll- 
vereins mit den Puolicationen der Nachbarstaaten sehr leicht 
erkennen lässt, worin die Mängel in fraglicher Hinsicht begründet 
sind, und durch welche Einrichtungen erheblich an Raum erspart 
werden könnte. Namentlich geht viel Raum dadurch verloren, 
dass die einzelnen Tabellen nicht jedesmal den speciellen Zweck, 
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welchem sie dienen willen, augepasst, sondern mehr nach all- ; 
gemeinen Schablonen bearbeitet werden. 

Von sonstigen Mfingelo mögen liier noch folgende eine ! 
Erwähnung finden: 

a) Die f’ommiTcial nach Weisungen Nr. 18, 19, 20, 21, ' 
27 a, 27 b und 29 haben ein anderes Kommt als die ; 
übrigen Tabellen. woraus sich Unzuträglichkeiten für | 
das Kiubindeu und die Aufbewahrung derselben er- I 
geben. Er möchte für sfinunt liehe statistische Publi- | 
cat innen des Zollvereins eiu gleiches, für den Hand* I 
gebrauch bequemes Format einen führen sein. 

b) f)en Commercialnachweisungen sollte eine Einleitung i 
vorausgehen, welche ucbeii den allgemeinen, daraus j 
sich ergebenden Resultaten das bei ihrer Aufstellung i 
eingehaltene Verfahren, soweit dies zum allgemeinen j 
Verständnis» dienlich erscheint, entnehmen lässt. Auch | 
würde es sich empfehlen, dieser Einleitung eine Ver- | 
gleichung des in Anwendung gebrachten Münz-. Maaas- 
undGewichtaevsteius mit den wichtigeren ausländischen 
Systemen und sonst dienliche Erläuterungen, sowie 
auch ein alphabetisches Waaren verzeichn im zum Nach- 
schlagen beiznfÜgen. 

c) In den Uebenmbten des Wuart-rieiiigaugs wird der 
Eingang mit der Post. ferner der Eingang der von 
freien Niederlagen, Mess- und laufenden Oonteu, 
Transitlageru . Creditlagern . Theiluugslageru etc. ein- I 
gehenden Waaren nicht «ach (irenzstreckeu des Ein- 
gangs nachgewiesen. Es würde wesentlich zur Voll- | 
»tändigkeit der betreffenden L'ebersichten beitragen, 
wenn man die hierbei in Betracht kommenden Güter, ; 
soweit thunlich, ebenfalls nach den Grenzstrecken des 
Eingangs und eventuell nach den Ländern der Her- 
kunft anschreiben wollte. Bei dem Postverkehr kann 
dies ohne Schwierigkeit auf Grund der Eingangs- 
declaratiouen geschehen. Hinsichtlich der ('ontogüter 
werden in der Regel (vergi. Haupt pmtocoll der X. Ge- 
neralcoiiferenz , Beilagen. Seite 292, 11. 4) ebenfalls 
keine besonderen Schwierigkeiten bestehen. Ebenso 
wird bei Niederlagegütern aller Art die etwa man- 
gelnde Angabe des Lande# der Herkunft von «len 
Disponenten bei der Abmehlung oder iu sonstiger 
Weise ermittelt werden können. Der verbleibende, 
jedenfalls sehr geringe Rest würde alwlanu unter der 
Rubrik „Nicht ermittelt“ summarisch xusanunen- 
zu fassen sein. 

d) Die Uebersicht des Wuurendurehgnngs (Nr. 4) ergiebt i 
zwar bei den durcbgefiihrteu Waareu die Greuzstrecken 
des Eingangs und Ausgangs. Ein klares Bild Ton 
der Benutzung der einzelnen Durehfuhrstrassen und 
TrausUricbtungen erhält man indessen hierdurch bei 
der grossen Länge der einzelnen Grenzstrecken durch- 
aus nh’ht. Die fragliche Uebersicht würde »ehr an 
Werth gewinneu. wenn man in derselben ähnlich, wie 
dies in der Uebersicht der Durchfuhr auf kurzen 
StrusM’Ustrecken (Nr. 5) geschieht, die Durchfuhr 
auf deu einzelnen den Transitverkehr vermittelnden 
Flüssen, Eisenbahnen und Haupt-Strassenzügen specicll 
und deu suustigen Transit summarisch dar» teilen 
wollte. Dabei wäre es nicht nöthig, den betreffen- 
den Verkehr in (dem Umfang nach Waarengattuugen 
zu zergliedern, wie dies bei der Einfuhr geschieht, 
und würde die namentliche Aufführung der in grossen 
Quantitäten transitirenden Artikel neben summa- 
rischer Verzeichnung des Kotes und Wiederholung 
der Summe für die Zahl der Colli. Centner etc. 
vollständig genügen. Die Commercialnachwefaung 
Nr. 4, welche für 1866 253 Seiten mit verhältnis- 
mässig sehr wenigen Einträgen umfasst, könnte auf 
diese Weise unter wesentlicher Erhöhung ihrer Brauch- 
barkeit auf eine weit geringere Seitenzahl gebracht 
werden. Zu erwägen bliebe noch , ob in die Ueber- 
sicht der Waaren durch fuhr auch die Lüng«‘ der durch- 
laufenen Strecken uufzu nehmen und die Statistik der 
Warendurchfuhr auf unwichtigen kurzcu Strecken von 
der Veröffentlichung ganz au&zuschliessen , dagegen 
aber den seither überhaupt nicht uotirten Versendungen 
aus dem Inland durch das Ausland nach dem Inland 
einige Beachtung zuzuwenden sein möchte. 

e) Die Einrichtung der Huuptiibcrsiclit des Waureuhandels 
(Tabelle Nr. 8) ist sehr wenig übersichtlich. Dieselbe 
ergiebt nicht einmal die llauptsuimnen der abg«’fer- 


tigten Centner. Scheffel, Klafter u. ». w. für die ein- 
zelnen Gebietstheile und im (ranzen, wie denn über- 
haupt summarische und rvtrospective Darstellungen 
des Gesammtverkehr* nach den einzelnen Haupt- 
Gesichtspunkten (Waarengattung, Menge, Werth. Art 
des Transports, Herkunft und Bestimmung, Flagge, 
Zollertrag) fast ganz fehlen. 

f) Die Uebersicht des Niederlageverkehrs (Tabelle Nr. 10) 
lässt nur die Waarenbest&nde am Jahresschluss, deren 
Keuutniss ein sehr geringes Interesse darbietet, nicht 
aber die für die lleiirtheilung des Nicderlageverkehr* 
in erster Linie in Betracht külmucude Bewegung der 
Waaren auf den Niederlagen 'Zugang, l’ebertragung 
uud Abgang , letztere unterschieden mich der Art 
der Abfertigung), wie dies ähnlich bereits bei der 
Uebersicht des WaarenverkebYs in den freien Nieder- 
lagen (Nr. 11) der Kall ist, und die Benutzung der 
verschiedenen Arten von Niederlagen (Niederlagen 
für havarirtc Güter, freie Niederlagen, Privatlager 
unter und ohne Mitverschluss, Creditluger, Theihmgs- 
lager etc.) im Einzelnen uud Gauzen entnehmen. 
Auch der Verkehr auf deu im Ausland befindlichen 
Zollvereins- Niederlagen möchte hier zu berfiekaich- 
tigeu sein. 

g) Die Uebersicht des Schiffahrt«- Verkehre (Nr. 17) würde 
gehr erheblich an Brauchbarkeit gewinnen , weun 
darin der Seeverkehr der eiuzelueu Hufen anstatt des 
Seeverkehrs der eiuzelueu Uferstaaten, seither Preuasen 
uud Oldenburg, angegeben würde. 

Auch vermisst man «larin Angaben über die Zahl 
der jedem einzelnen Hafen ungehörigen Schiffe am 
Anfang des Jahres, deren Vermehrung durch Neubau, 
Kauf und Wechsel des Hafens, sowie deren Vermin- 
derung durch Schiffbnich. Verkauf oder Wechsel des 
Hafens und den .Stand am Schlüsse des Jahres, ferner 
die Unterscheidung der Schiff«- nach ihrer Art, die 
Ulussificutiou der Dampfschiffe nach Pferdekriften, 
die Angabe der Hauptartikel der See-Schiffahrt bei der 
Ein- und Ausfuhr, der Ausdehnung des Seefisch-Fangs 
u. s. w. Dabei würde bei zweckmässiger Einrichtung 
die Uebersicht auf eine erheblich geringere Seitenzahl 
als die dermalen verwendete gebracht werden können. 

h) Vielerlei werthvolle Nachrichten über den Verkehr 
des Zollvereins, namentlich über die sehr unvollständig 
zur Anschreibung gelangende Waarenuusfuhr. lassen 
sich aus den Verkehrsuachweisuugeu der Nachbar- 
staaten des Zollvereins entnehmen, welche jetzt, weil 
die officiellen Publica tionen dieser Staaten im Zoll- 
verein nicht allgemein zugänglich sind, Verhältnis»- 
infissig sehr wenig benutzt werden. Man sollte daher 
diese Nachweisungen, ähnlich wie die« in der Schweiz 
geschieht, im Auszug in die Publicationen des Zoll- 
vereins mit aufnehmen. 

• 

IV. Gemeinschaftliche Einnahmen. 

Die Nachweunugen über die gemeinschaftlichen Einnahmen 
des Zollvereins sind dcrtuulen auf dreizehn verschiedene, in dem 
Verzeichnis« der zu bearbeitenden IVbereicbten (vergi. Haupt- 
protocoll der XII. General «mnferenz, S. 80 ff.) mit Nr. 1, 3, 9, 
19, 21 bis 23, 25 und 28 bis 32 bezeichnet? Tubellen vertheilt. 

Obgleich der Vereins-Zolltarif nur zwei ausgangszoll- 
pflichtige Artikel (Lumpen und altes Tauwerk) kennt, so trägt 
doch die Uebersicht Nr. 3 die Aufschrift „Uebersicht de» 
Waarenuusganga und der erhobenen Ausgangszölle“ und ist in 
der betreffenden, nicht weniger als 157 Seiten umfassenden 
Uebersicht (für 1866) auf jedem «dnzelnen Blatte eine auf 
Seite 4 mit zwei Zahleneinträgen versehene, sonst aber durch- 
aus leere Spalte mit der Ueb«*rschrift „Betrag de» erhobenen 
A usgangszolls" vorgesehen. 

ln der Ucbensicht des Waareneiugnng» and der «erhobenen 
Eingangszölle werden, abgesehen von den ausnahmsweise« 
Zollbefreiungen, l>ereit» an 100 zollfreie Hauptartikel auf- 
geführt. deren Zahl, sobald die angebahnte Tarifreform zur 
Ausführung gelungen wird, voranmcbtlich noch eine sehr 
erhebliche Vermehrung erfahren dürfte. 

Auch hier erscheint eine g«rtrennt<* Darstellung der Eingangs- 
Verzollungen und des gesummten Waareneingangs im Interesse 
der Uehersichtlichküit und der Raumersparnis» dringend geboten. 

Die l'ebersichten Nr. 6 (Durchfuhrzölle), 22 und 23 
(Z«>llerlass«‘ an Bundestruppen und resp. die Mainzer Garnison) 
sind gegenstandslos geworden. 
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Es möchte sich tiieni»cli empfehlen. unter der Rubrik 
„Gemeinschaftliche Einnahmen, 1. Zollgufälle” folgeude Ueber- 
uichten zu vereinigen: 

a) (Jeborsioht der erhobenen ZolllwtrSge nach Waaren- 
gattungen, Zollsätzen, Werth der Waaren und Er- 
hebungslwzirken. Dieser U «bereicht würde im Anhang 
eine retrospektive Ueboreicht nach Art der Uebcrsicht 
Nr. 9 dpr Contmerrialnacbweisangen und eine Dar- 
stellung der Prnrcnt Verhältnisse, nach Art der früher 
im preußischen Centralblait veröffentlichten, bei- 
znffigen sein. 

b) Uebe reicht der gewährten Znllerieichternngen. Diese 
Uel »ersieht würde sich auf sümmt liehe Fülle, iu 
welchen von der Erhebung der tarifmäßigen Zölle 
anf Grund besonderer Bestimmungen abgesehen wurde, 
zu erstrei ken haben, also nainentlirh auf die Gegen- 
stände, für welche die Nm. 19 und 21 der Comroercial- 
nachweisungeii derzeit bestimmt sind. 

Die Zoll erleichtern ngen. welche den Gegenstand 
der Coromerdalnacliweisungcn Nr. 12 bis 15, 1H und 20 
bilden (Messverkehr, laufende Conti, Veredelungs- 
verkehr etc,), und wohin noch die für Kctourwaaren 
und aus Billigkeitsgründen gewährten Begünstigungen 
gehören, eignen sich besser zur Darstellung unter der 
Bezeichnung „Verkehr* oder ., Güterbewegung“, wo- 
runter auch die öffentlichen Niederlagen und Privat- 
lager zu behandeln sind, als zur Einreihung in die 
auf die Zollerhebung bezüglichen t ebersirhten. 

An die Zusammenstellungen über die erhobenen, erlassenen 
und restitiiirten Zotige fülle würden Uelwreichten filier die im 
Zollverein gemeinschaftlichen Steuern (Rübenzucker -Steuer, 
Salzstener und Tabaksteuer) und über die nur im Norddeutschen 
Bunde gemeinschaftlichen Abgaben (Brunmalz- und Branntwein- 
steuer) aiizureilien sein. 

?. Zollverwaltung. 

Die Aufstellung allgemeiner Nach Weisungen über den Gang 
der Zollverwaltung findet iiu Zollverein bis jetzt nicht statt. 
Geber einzelne hierher gehörige Gegenstände werden jedoch 
Zusammenstellungen angefertigt, nämlich über 

1. die Bausch summen -Betrüge für die gemeinschaftlichen 
Zollverwaltungs-Kosten , 

2. die zur definitiven Verrechnung gelangten Ausgaben, 

3. die gemeinschaftlichen Kosten der tontrolirung der 
Rübenzucker-Steuer, 

4. die Schiffs Verschluss - Prämien. 

Ausserdem erfolgt alle drei Jahre die Aufstellung einer 
Uehersicbt über die Zoll-Straffälle. 

Wie es seheint, möchte es sich empfehlen, neben den Zoll- 
abroehnungen die Bearbeitung periodischer Nachweisungen Über 
den Personalbestand und den GeschO ftsnmfnng der einzelnen 
Directlvbebürden und Zollerhebungs-Stellen, sowie der Vereins- 
controle, über die Aintsvisitutionen. das Zoll-Aufsichtspereonal 
und dessen Tbütlgkeit etc? in Aussicht zu nehmen. Dieselben 
würden namentlich auch in Beziehung auf die gemeinschaftlichen 
Ansgaben ein besonderes Interesse darbieteu. 

Die Ueberrichten über die Zoll-Straffalle würden auf silmmt- 
liche gemeinschaftliche Stenern zu erstrecken sein. Anch möchte 
es sich empfehlen, die Straferlässe im Wege der Gnade darin 
ersichtlich zu machen. — 

Hiernach würde man für die Statistik des Zollvereins 
folgende allgemeine Eintlieiluug erhalten. 

1. Flache und Bevölkerung. 

1. Flücheogobalt der einzelnen Gebietsteile, Länge der 
Grenze etc., 

2. Stand der Bevölkerung nach den Ergebnissen der 
Volkszählung, 

3. Bewegung der Bevölkerung (Geburten, Sterbefalle, 
lleirathen. Zuzüge, Wegzüge). 

II. Erwcrhsthätigkeit. 

1. Land- und Forst Wirtschaft. Viehzucht, 

2. Industrie, 

3. Handel. 

4. Verkehrsvermittelung. 

III. Güterbewegung. 

1. Vorkehr mit dem Zollvereins- Ausland: 

A. Einfuhr. 

B. Ausfuhr, 

C. Durchfuhr, 


D. Versendungen aus dem Inland durch das Ausland 
uach dem Inland, 

E. Niederiageverkehr aller Art (einschliesslich der Zoll- 
vereins- Niederlagen im Ausland). 

F. Verkelireerleicbterungeu (laufende Conti, Rctonr- 
waaren etc.); 

2. Verkehr zwischen den einzelnen Tlieilen des Zoll- 
vereins : 

A. Verkehr unter Zoücoutrole, 

B. Verkehr mit steuerpflichtigen Gegenständen. 

C. freier Verkehr (soweit derselbe zur Darstellung 
geeignet erscheint); 

3. Verkehr der Hanpt-HandelsplüUe des Zollvereins. 
Anhang: Verkehr der dem Zollverein nicht ange- 

schlosse nen Theile des Norddeutschen Bundes. 

IV. Gemeinschaft! iche Einnahme!!. 

1. Zoll gefüllt*. 

2, Kübenzncker-Steuer u. s. w, 

V. Zollverwaltung. 

1. Personalorganisation und Geschüftsumfnng. 

2. Kröten der Zollverwaltung (geiueinachaft liehe und 
privative), 

3. Abrechnungen über gemeinschaftliche Einnahmen. 

4. Zoll- und Steuerdefraudationei) und Coutraventionen. 
Die vorstehenden Andeutungen werden genügen, nm das 

Bedürfnis« erkennen zu lassen, die gemeinschaftliche Statistik 
der deutschen Zollvereins -Staaten einer durchgreifenden Um- 
gestaltung zu unterwerfen. 

Euer Excel lenz stelle ich daher gehorsamst au heim . oh 
hieraus Veranlassung genommen werden wolle, die Vornahme 
einer Revision der auf die Zollvereins -Statistik bezüglichen 
Bestimmungen bei dem Bundesrath de» Zollvereins iu Anregung 
zn bringen. 

Der Zollvereins • Bevollmächtigte. 

(gez.) Fabricius. " 


Da ähnliche Ausstellungen gegen die Zollvereins-Statistik 
schon früher und in anderen Kreisen geltend gemacht worden 
waren, so hielt es der Bundesrath de« Zollvereins für seine 
Pflicht, der Reform derselben näher zn treten, nnd er verwies 
deshalb die Angelegenheit an die betreffenden Ausschüsse, 
welche im Grossen und Ganzen den Ausführungen des Herrn 
Fabricius beitraten und das Resultat ihrer Reratbnngcti nnd 
Vorschläge in dem Schriftstück folgenden Inhalts zusanmieti- 
fassten und vor da« Plenum des Bundesrathe« brachten: 

Antrag der Ansschüsse für Zoll- und Steuer wesen und 
Dir Handel nnd Verkehr, betreffend die weitere Aus- 
bildung der Statistik des Zollvereins. 

Berlin, den 2*. Mai 1869. 

ln einem Berichte an den Vorsitzenden des Bundesrath« 
de« Zollvereins vom 25. November v. J. hat der Vereins- 
bevollmächtigte für Hannover auf verschiedene Mängel auf- 
merksam gemacht, an welchen die Zollvereins-Slulistik dermalen 
noch leide, und damit eine Reihe von Vorschlägen verbanden, 
wie diesen Mängeln abzuhelfeu und die Statistik systematisch 
weiter ausznbilden sein würde. 

ln Beziehung auf die Volksztthlung im Zollverein fasst 
er seine Wünsche dahin zusammen: 

a) Zählung der ortsanwesenden nnd der ansässigen Be- 
völkerung nnd Annahme der ereteren als Abrechnunga- 
Bevölkerung; 

b) Einführung eines übereinstimmende«) Zählungsvcr- 
fahreos nach dem Princip der Selbstzähin ng mittel« 
Zählungslisten, unter Anwendung wörtlich gleich- 
lautender Instructionen iiud übereinstimmender Er- 
hehmigsfonnuiarien ; 

c) Einführung fünfjähriger statt dreijähriger Zählungs- 
perioden. 

Den Zühlungaiisten und Bevölkernnestafwllen soll dal»ei 
die Einrichtung gegeben werden, dass siel» daraus, neben der 
Volkszahl im Ganzen, entnehmen lasse: 

1. die Zahl der Familien; 

2, die ortsanwesende Bevölkemug 

a) nach Geburtsorten und Staatsangehörigkeit, 

b) nach Geburtsjahren, Geschlecht und Cirilstand, 

c) nach Haupt-, Berufs- und Erwerbsklassen ; 
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3. die auieMg« Bevölkerung 

a) nach Geburtsorten und Staatsangehörigkeit. 

b) nach Geschlecht. Haupt-, Berufs- und Erwerbs- 
k lassen und Aufenthaltsorten. 

I >urnn würden »ich einige allgemeine Uehersichteu über 
die Bewegung der Bevölkerung (Geburten, Sterbe fülle, [(eirathen, 
Auswanderung und Einwanderung;, sowie über die territorialen 
Verhältnisse imreihen lassen 

Die Gewerbestatistik sodann sei auf die gesummte, 
in vielen Beziehungen von den geiiieinsrhaftliehcn Einrichtungen 
ini Zollverein abhängige Erwerbsthütigkeit im Gebiete der 
Landwirtschaft, der Industrie, des Handels und des Verkehrs 
zu erstrecken. 

Zu mehrfachen Erinnerungen gieht «lein Vereinsbevoll- 
inächtigten die Commcrcialstatistik Anlass. Er hebt ins- 
besondere hervor: 

1. dass dieselbe nicht den gesummten Waaren verkehr, 
sondern nur die eingaugaxollpflichtigen Artikel und 
eiuzelne besonders ausgewühlte , bei dem Eingang 
zollfreie Gegenstände umfasst; 

2. dass die Anordnung der betreffenden Zusammen- 
stellungen nicht die nfllhige Uebenrichtitehkeit gewährt 
(Mangel eines alphabetischen Index für die einzelnen 
YVaarenartikel) ; 

3. dass der Werth der ein- und ausgeffihrteü Waaren 
«larin nicht nachgewiesen wird; 

4. dass die Linder der Herkunft und Bestimmung dieser 
Waaren daraus nicht zu ersehen sind; 

5. dass keine genügende Unterscheidung des Waaren- 
verkehrs nach Art der Transportmittel stutttindet; 

6. dass der Verkehr im Innern des Zollvereins mit Gegen- 
ständen. welche der Zollcontrole nicht unterliegen, 
gunz unberüi'k. steht igt bleibt; 

7. «lass den CommercialnachwcMungen ausschliesslich die 
pulitiwhe Eintheilnng «les Zollvereins-Gebiets, ohne 
Rücksicht anf die Grßssenversrhiedeuheit der einzelnen 
Staatsgebiete, zu Grunde gelegt wird; 

«lass dieselben die Gesnmmtergebiiisse nicht in über- 
sichtlicher, auch die Ergebnisse der Vorjahre um- 
fassender Darstellung entnehmen lassen mul dabei 
weit voluminöser und kostspieliger in der Herstellung 
sind, als dies bei einer ökonomischen Kauinhenutzung 
«Irr Fall s<*iu würde. 

An die eingehenden Vorschläge behufs «Irr Beseitigung 
dieser Erinnerungen schliesst sich der Antrag an. die Statistik 
der augefallemm Zölle von der (.'ommerrialstatistik zu treiinrn 
und in einer eigenen Abtheilung die gemeinschaftlichen 
Einnahmen des Zollvereins, also die ZollgeßÜle. die 
Erträgnisse der Rübenzucker-Steuer . der Salzsteuer und «Irr 
Tabakssteuer in thunlichst gleichmütiger Weiae zur statistischen 
Darstellung zu bringen. 

Endlich vermisst der Vereinsbe voll milch tigte erschöpfende 
Aufstellungen über den Gang der Zollverwaltung. 

Welchen Umfang und welchen inneren Zusammenhang 
nach all Uetu di«* Statistik des Zollvereins erhalten würde, zeigt 
«la.- angescblossetie. «lern Berichte des Yereiusbevollmürhtigten 
entnommene Schema (siehe vorher S. 148). 

Die Ausschüsse für Zoll- and Steuerwesen and für Handel 
mul Verkehr, welchen der Bericht des Vereinsbevollinücbtigten 
für Hannover zunächst mitgetbcilt worden ist, glauben sich für 
jetzt einer eingehenderen Besprechung der gemachten Vorschläge 
enthalten zu dürfen. Sie treten denselben in dem Sinn«- bei, 
das« sie mit «lern Vcreinabevollmichtigten die Statistik des 
Zollverein» einer Verbesserung bedürftig und ihre weitere Aus- 
bildung, wenn auch nicht in der ganzen von diesem in Aus- 
sicht genommenen Ausdehnung für erreichbar, doch iu der 
Hauptsache noch deu von ihm boxeiehneteu Richtungen hin 
für durchaus wünschen« werth erachten. 

Sie sind indessen der Ansicht, dass die der Zollvereins- 
Statistik zufallende Aufgabe ebenso um ihrer Bedeutung für 
«lie gesummte deutsche Statistik willen, als wegen der daran 
geknüpften praktischen Interessen wichtig und schwierig genug 
ist, um nicht ohne eine vorhergehende gründliche Bcruthung 
durch geeignete Persönlichkeiten festgeatellt zu werden, welche 

nicht allein über die Priocipumfatgen, sondern namentlich 
auch über «lie möglichst weitgehende Ueltereiustinunung iu den 
Instructionen un«l Forinularieu, insbesondere auch für die 
Bevölkerung»- und gewerltestatistiwhen Aufnahmen, zu ver- 
ständigen hätten. un«i auf deren Gutachten hin ulsdauu wirklich 
mit der Aussicht, etwa« für längere Zeit Brauchbares zu 
schaffen, ein Beschluss de« Bundesruthes erfolgen könnte. 


Im Hinblick auf den sebou in «1er vorjährigen Session den 
Hundesrutli* des Zollverein» über «len Antrag Badens gefassten, 
die Gewerbestatistik betreffenden Beschluss (§ 186 der Proto- 
kolle) vereinigen die Ausschüsse »ich duhj*r iu «lein Anträge : 

1. dass eine Commission aus geeigneten Beamten mit der 
Aufgabe gebildet werde, Vorschläge darüber zu machen, 
in welcher Weise den der Zollvereins-Statistik zur Zeit 
auk leitenden Mängeln abzuhelfeu und in welchen 
Richtungen derselben , mit Einschluss der Volks- 
zählungen, eine weitere Ausbildung zu geben sein 
möchte; 

2. dass den Regierungen der Zollvereins-Staaten die 
Theilnahme an diesen Erörterungen durch von ihnen 
zu ernennende < um missartet» uuheimgestelU werde; 

3. «las» die Commission in Berlin au einem durch das 
Präsidium noch zu bestimmenden Tage zusammeti- 
trete; uud 

4. «lass die Coiuinissiou veranlasst werde, zu ihren 
Erörterungen statistische Fachmänner und sonst ge- 
eignete Sachverständige, insbesondere anch aus dem 
Kreise der Zollbeamten und der bei d«;r Betriebs- 
verwaltung der Verkehrsunstalten thätigen Personen 
beizuziehen. 

v. Pommer Esch«», v. Philipsboru. 

Weber. Dr. Weinlig. 

Wahl. Eisenlohr. 

Riecke. Hofmann. 

v. Liebe. 


Aul' Gniud dieses eben mitgetheiiteu Ausschussantrags be- 
schlots« «1er Bnndesrath des Zollvereins die Bildung einer Com- 
mission von Sachverständigen . die Vorschläge darüber zu 
machen habe, iu welcher Webe «len der Zollvereins-Statistik 
anklebenden Mängeln abzuhelfen und in welchen Richtungen 
derselben, mit Einschluss der Volkszählung, eine weitere Aus- 
bildung zn geben sein möchte. Diese Commission wurde zum 
12. Januar 1870 einige rufen; sämmtlicbc Regierungen der Zoll- 
vereius-Staateu waren eingeladen worden, sich in derselben ver- 
treten zu lassen. Da der < 'ommission auch das Recht beigelegt 
war. steh für gewisse Fregeu durch Hinzuziehung von Sach- 
verständigen zu verstärken, so stellte sich die Zahl ihrer Mit- 
glieder während ihrer ersten Sitzungsperiode (vom 12. Januar bi» 
16. Februar «1. J.) auf 23. Die in der Commission vertrete- 
nen Staaten und deren Delegirtc, sowie die cooptirten Sach- 
verständigen waren folgende: 

1. KtaigrHrh Piraurn: 

Hasselbacb. Geheimer Ober-Fiuanzretb, Berlin. 

Herzog. Geheimer Ober*Rcgterungsrath. Berlin. 

Dr. Kögel, Geheimer Ohcr-tteglerungsrath, Director des k. statisti- 
schen Bureau s. Berlin. 

Schede, Regierungsrath. Merseburg. 

Boeckh, Rcgionmgsiatli. Berlin. 

Burghart, Geheimer Ober-Finauzrath zu Berlin (trat später an 
Stelle des wegen seiner Ernennung zum Gcueralcürector der 
indirerteu Steuern au«gc»chie<lenen llerru llassclbocb ein). 

Als Sachverständige: 

Dr. Meltzen. lu-gterungnratli. Berlin. 

Dr. Schwabe, Vorsteher des statistischen Bureau* s der Stadt Berlin 
Gehlen, Regierungsrath , Mitglied der Direction der Olwrschle- 
sischcu Eisenbahn, Breslau. 

Sirason, Vorstand des statistischen Bureaus der Obcrschh^i sehen 
Ki*eubuhn. Breslau. 

2. Käalgrrkb B«<r?rn : 

Dr. Mayr, Vorstand de» königlichen .statistischen Bureau* s und 
Professor, München. 

3. hnnlprrlrh Sürhwru 

Wahl, Geheimer Finanzrath, Dresden, 

4. Kinns rwk WiirttrmW-rn 

Dr. Küinelin, Vorstand «les statistisch - topographischen Bureau's 
und Staataiath a. 1>„ Stuttgart. 

Dr. Zeller, Ober-Kinanzrulh, Mitglied de« obengenannten Bureau*«, 
Stuttgart. 

Gr*«Wrwgthiiiu Rüden: 

Dr. Hardt-ck, Vorstand d<-s statistischen Bureau’s, Legations rath 
und Zollvereins-BevoilmfichtigtBr, Karlsruhe. 

6. limvteriMtham Icstni: 

Fabriciu», Ober-Steurrrath, llaunover. 
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7. br«**iirnaKtlHtni lr<Mfflk«nt*& , b*trin: 

Dr. Dippe. Minutcrialratb. Schwerin. 

8 . fcrn*.brrn»*lk«i« HrrLkwkur*-SlrHlü ; 

Boccfu», Ober-Zollrath, Schwerin. 


mitzutheilen haben. Da diese Blätter aber nur der Industrie- 
Statistik gewidmet sind, so genügt es im Folgenden lediglich 
die in der ersten Periode vereinbarten Grundzüge der 
Gewerbe- und Handelsstatistik zur öffentlichen Keunt- 
niss zu bringen. 


9. f*n«s.brn»s1lhJiu Oldraburg; 

Becker, Vorstand de« sUtlati selten Bureaus und Mini*terialrath. 
Oldenburg. 

10 . Hrrioglkttai knkurc-fintlu : 

Dr. Hirtli. 


II. lm«flkuM Askah : 

I>r. Lange. Regicrnngsrath, Dessau. 


12. Freie und l«tiMn«Udt Bmnni: 

Frese, Vorsteher de* Bureau'» für Bremische Statistik. Bremen. 

13. I Me und Hutwiliil Hamburg i 

Nessmann, Vorsteher de» steuern tatistischen Bureau s. Hamburg. 


14. Thäringbtbr SImImi: 

Dr. Ilildebrand, Professor, Jena. 

Fast sänimtliehe Zweige der Zollvereins-Statistik wurden 
in der Commission während ihres Beisammenseins in Angriff 
genommen. Obgleich fast täglich Plenar- um! Sttbcouimis- 
»ions-Sitzungeu statt fumleti. so reichte die kurze Zeit von einem 
Monat (über welche »ich die erste Sitzungsperiode erstreckte) 
doch nicht nun, die Reform der gesummten Zollvereins-Statistik 
zu einem Abschluss zu bringen. Angesichts der vertragsmässig 
irn December 1870 auszuführeiuleu Volkszählung suchte die 
Commission zunächst hierfür und für die Bevölkerungsstatistik 
im Allgemeinen eine sichen* Basis zn gewinnen, was ihr auch 
vollkommen gelang. In ihrer 22. und 2a. Sitzung genehmigte 
sie die ans vielen Subcormnission»- und Pleuarteratlmogci» 
hervorgegangeuen Berichte, Formulare und Instructionen, be- 
treffend : 

1. die Volkszählungen, 

2. di** Bewegung der Bevölkerung (Geburten, Trauungen 
und Sterbe flllc) und 

3. die Auswanderung der Bevölkerung (jedoch unter 
Beschränkung der Erhebungen der Nachweise auf 
die Einschiffungshifcn sowohl im Zollvereins- resp. 
norddeutschen Bundesgebiet als auch im Ausland«). 

In einer früheren, der 2<». Sitzung war bereits eine Ver- 
einbarung erzielt hinsichtlich 

4. der Veröffentlichung von Verzeichnissen der in 
den einzelnen Zollvereins-Staaten vorhandenen Ge- 
meinden nach den einzelnen Landestbeilen, in wel- 
chen bei jeder Gemeind« die zugehörigen, geographisch 
besondere tenannten Wobnplltae angegeben and in 
ortsüblicher Weis«* bezeichnet sind, aus denen für 
jede Gemeinde und soweit tli unlieb jeden Wohnplatz 
der Verwaltungsbezirk, sowie die Einwohnerzahl zu ent- 
nehmen nnd welchen ein alphabetisches Register aller 
Wohnplätze beizugeben ist. Die Veröffentlichung 
dieser Verzeichnisse soll in «len einzelnen Yereins- 
»taaten längstens bi» 1H75 erfolgen. 

I nter deii so eben genannten vier Gegenständen befanden 
»ich auf der Tagesordnung der eisten Sitzungsperiode der 
Cuinmission aber auch noch die Gewerbe« tatistik, die Huudels- 
statütik, di«? Statistik der See-Schiffahrt und der gemeiuschaft- 
lichen Einnahmen des Zollvereins. Man üb«*rzeogtc sich, das« 
die definitive Beschluss Efts« nag über die hierfür wünschens- 
werthen Reformen nicht in einer Session zu ermöglichen sei, 
sondern das« man, um an das gewünschte Ziel zu gelangen, 
mindestens zwei Stationen machen müsse. Die erste in die 
erste Sitzungsperiode fallende ward vollständig mit der Be- 
rathung und Feststellung allgemeiner Gesichtspunkte ausgefüllt, 
auf deren Grundlage von I besonders ernannten Referenten 
»peciclle Berichte ausgearbeitet werden kouuten. Diese sollten 
dann rechtzeitig den Mitgliedern der Commission zugestellt 
werden, damit in einer zweiten Sitzungsperiode die Benithuugeu, 
gestützt auf jene Vorlagen, um so rascher und sicherer zu 
einem guten Resultate zu leiten wären. 

Die allgemeinen Gesicht»- oder vorläufigen Verstandigungs- 
uunkte waren durch Subcommissionen, rcsp.dcrcD Reforenten dein 
Plenum unterbreitet worden. letzteres schloss sich ihnen an 
«•der verbesserte sie und bestellte zur Bearbeitung der Vorlagen 
für eine zweite Sitzungsperiode besondere Berichterstatter. 

Schrieben wir hier die vollständige Geschichte der Com- 
mission, so würden wir sfiimntliche vorläufige Feststellungen 


A. Gewerbestatistik des Zolhereins. 

„Die Commission zur weiteren Ausbildung der Statistik 
de» Zollvereins hat sich über folgende Punkte verständigt: 

1. Wofern unter Industrie im weitesten Sinne jede recht- 
mäasige, auf Erwerb gerichtete Thätigkeit Verstanden 
wird, hat dieselbe folgende Gruppen zu umfassen: 

a) die Gewinnung vegetabilischer und animalischer 
Rohproductu (Laudwirth schuft, Obst- lind Weinbau, 
Forstwirthschaft, Thierzucht, Jagd und Fischerei): 

b) die Gewinnung mineralischer Kübpruducte (Berg- 
bau, Stein-, Schiefer- und Kulkhmcbbetrieb etc.); 

c) die Umformung aller Arten von Ruhproducten und 
Vereinigung derselben zu Gegenständen de» mittel- 
baren und unmittelbaren Verbrauchs (Industrie im 
engeren Sinne, einschliesslich Bau- und poly- 
graphische Gewerbe) ; 

d) dun Transport und Vertrieb von Robprodncten 
und Fabrikaten aller Art, sowie den Transport 
von Personen, Briefen u. ». w. (Handel nnd Verkehr); 

e) den Handel mit Geld, geldwerthen Effecten und 

Credit; 

f) da» Versicherungswesen; 

g) die entgeltlichen persönlichen Dienstleistungen; 

h) die sogenannten wissenschaftlichen und künstleri- 
schen Bvrufaarteii und deren Hülfskräfte. 

2. Eine gleichzeitige und uniform«? Statistik der in § 1 
unter a. bis h. aufgeführten Gruppen erscheint nicht 
ausführbar: es eiupfiehU sich vielmehr, sowohl die 
Erhebung als auch die Bearbeitung des erforderlichen 
Material» getrennt von eiuumler und durch verschie- 
dene Organe und mit verschiedenen Hülfsiuitteln vor- 
zunehnien. Wesentlich ist jedoch, dass «1er Bearbei- 
tung einer allgemeinen Imlustricstutistik ein einheit- 
licher Plan zu Grunde liege. 

3. Die gemeinsame Statistik der Land- und Forst- 
wirth schuft des Zollvereins (Groppe a.) hat «ich 
für s Erste auf die periodische Ermittelung de» A nb au- 
verhältnisse» und des E rntoertrages zu be- 
schränken. 

Bei der grossen Verschiedenheit der Culturarten 
und A nbun Verhältnisse in den einzelnen Ländern 
und Luudestheüen empfiehlt es sich, da* von der 
Commission angenommene Fonnolar zunächst der 
Begutachtung der höchsten lundwirthschaftlichen Be- 
hörden der einzelnen Staaten zu unterbreiten und 
diesen zu überlassen, hieraus das für die einzelnen 
Länder und LandcstheiU* angemessene Formular feat- 
znstollen. 

Was die Ernteerträge anlangt so sind dieselben 
mindesten.« von den Haupt-Fnichtarten de» Acker- 
landes und von den Wiesen nnd zwar alljährlich und 
in unmittelbaren oder absoluten Zuhlen für die landes- 
übliche Flächeneinheit zu geben. Welche Fruchtarten 
die» sind, darüber zn bestimmen, ist gleichfalls den 
eben genannten Behörden zu überlassen. 

4. Hinsichtlich d«*r Thierzucht, Jagd und Fischerei 
(noch Gruppe a.) muss es bis auf Wettere» lediglich 
bei der Zählung der Hnupt-Viehgnttungen and deren 
Unterscheidung nach Geschlecht, Alter und Benutzung 
verbleiten. Sowohl hierüber als auch fiter den 
passendsten Zeitpunkt um! die geeignetsten Perioden 
der Zählung wolfon die Vertreter der einzelnen Staaten 
da» Gutachten ihrer höchsten kindwirthsrbuftlicben 
Behörden eiuholen. 

Die Entw’erfnng eine» Viehzählungs-Formulare und 
einer bienen gehörigen Instruction, auf Grand der 
eingehenden Erklärungen, bleibt vortehalten. 

5. Die Statistik des Bergbaues, der Verhüttu ng der 
Erze und der Salinen (Gruppe b.) ist »eit einer 
Reihe vonJahren im Zollverein nach übereinstimmenden 
Formularen behandelt worden. Nachdem von Seiten 
de» königlich prenssischen Ministeriums für Hundei. 
(»«werte und öffentliche Arbeiten die Umurteitung 
dieser Formulare vorbereitet worden ist, nnd Ver- 
handlungen hierüber mit den übrigen Zollvereins- 
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Regierungen eingeleitet sind, bleibt das Ergebnis 
dieser Verhandlungen zunächst abzn warten. 

Jedenfalls empfiehlt es sich, dass die Statistik 
des Berg-, Hutten- and Salincnwesens unter Mitwirkung 
der technischen Behörden aufgestellt und bei einer 
Ceutralbehörde für diese Zweige concentrirt und ver- 
arbeitet werde. Ferner erscheint es wünschenswertli, 
diese Statistik «auf diejenigen regelmässigen Auf- 
zeichnungen von gewerblichem Interesse anutttdehnen, 
von welchen die zuständigen Aufsichtsbehörden kraft 
der bestehenden Gesetze Kenntnis« erlangen. 

6. Was die «Statistik der Industrie im euguron Sinne 
(Gruppe c.) und den Hnndel und Verkehr (Gruppe d.) 
anlangt, worüber bereits im .Jahre 1861 gemeinsame 
Aufnahmen im Zollverein stattgefunden halten und 
veröffentlicht worden sind: so ist das Neuzuschaffende, 
der Vergleichbarkeit wegen, so weit als möglich an 
diese älteren Aufnahmen anzulehnen, jedoch ohne dass 
dadurch Verbesserungen und Erweiterungen aus- 
geschlossen werden. 

7. Nicht beizubehalten ist die bisherige Dreitheiluug 
der 1861er Aufnahme und Publkation in 

a) die Tabelle der Handwerker und der vorherrschend 
für den Örtlichen Bedarf iMMchäftigten Geworb- 
treibenden und Künstler, 

b) die Tabelle der Fabriken und vorherrschend für 
den Grosshandel beschäftigten Gewerbeanstalten, 
sowie sAmmtlicher Dampfmaschinen und der für 
gewerbliche Zwecke art>citenden mechanischen 
Kräfte, 

c) die Tabelle der Handels- nnd Transportge werbe, 
der Gast- und Schank wirthschaft, sowie der An- 
stalten und Unternehmungen zum literarischen 
Verkehr. 

Als Vorschlag der Grapp'tning und als Beispiel 
der Einreihung der einzelnen Gewerk« jener drei 
Tabellen in die rorgeschlagenen Gruppen dient die An- 
lage (s. II.), deren Feststellung auch Vorbehalten bleibt. 

8. Von den in die Tabelle aufgenommenen Gewerben 
wäre nachztt weisen 2 

a) die Zahl und der Sitz der eiuzelueti selbständigen 
Betriebe; 

b) die Zahl der Arbeitgeber (männlich und weiblich); 

c) die Zahl der Arbeitnehmer, unterschieden (soweit 
vorhanden) 

in technisch gebildetes oder kaufmännisches Auf- 
sicbtspersonal (männlich und weiblich), 
in GehA) reo, Lehrlinge, Arbeiter etc., welche 
14 Jahr mul darüber alt sind (männlich 
und weiblich), 

in Kinder unter 14 Jahren (männlich nnd weiblich) ; 

d) die Zahl. Art und, soweit thunlich, auch die Kraft 
der Motoren; 

e) bei Gewerben, für welche gewisse Arlteitsmaschinen, 
Werkzeuge und Apparate charakteristisch sind, deren 
Zuhl mul Art Die nähere Bezeichnung derselben 
für die betreffenden Gewerbe wird Vorbehalten. 
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r Weitere, jedoch nur facnltative Gegenstände der 
Nach Weisung würden sein: 

f) die Summe der jährlich gezahlten Gehalte und 
Löhne einschliesslich des Geldwertes der Natural- 
leistungen, wm solche gewährt werden, im All- 
gemeinen und eventuell Angabe des jährlichen 
Verdienstes einzelner Arbeiterkategorien : 

g) die Art und das Mass der Fürsorge in Fällen der 
Erkrankung, Verunglückung. Altcixinvalidität der 
Arbeitnehmer und der Fürsorge für deren Hinter- 
lassene beim Todesfall; 

h) die Verkaufspreise (loco Erzeug ungsort) der gang- 
barsten Artikel und Wanren in charakteristiscbcii 
Einheiten. 

1). Es empfiehlt sieb, diese Nachweise durch specielle 
Fragebogen (Zählkarten), welche den Haupt-Gewerk*- 
zweigen anzupnssen und an die selbständigen Gewerb- 
t reibenden zu richten sind, zn beschaffen. 

Der Erwägung der einzelnen Regierungen bleibt 
überlassen, darüber zu bestimmen, ob für die Gewerbe- 
statistik besondere Erhebungscominissionen, nach Art 
der Zübhingscommissionen bei den Volkszählungen, 
zu constitniren, oder ob die Handels- und Gewerbe- 
kniuitieni oder andere bestehende Organe für die 
genannten Zwecke in Anspruch zu nehmen seien. 

Fenier empfiehlt es sieb, bei der Erhebung, Con- 
trole und Richtigstellung der beabsichtigten Gewerbe- 
statistik die auf Grund der geltenden Gesetze und 
Verordnungen bereits erholienen Thateachen und Auf- 
zeichnungen zn Hülfe zu nehmen. 

Kt. Die Herstellung einer zollvereinsländischen Bank- 
statistik (Gruppe e.) und einer zollvercinsländischeu 
Versicherung-Statistik (Gruppe f.) kann noch 
nicht unter die nächsten Aufgaben der gemeinsamen 
Zollvereins -Statistik uufgenominen werden. Es ist 
jedoch dringend wünschenswert!!, dass jeder Staat wie 
bisher da.** hierhergehörige Material sammle und publi- 
cire und dabei die Beschlüsse der statistischen Con- 
grosse über diese Gegenstände so weit als thunlich itu 
Auge behalte. 

11. Auf eine Statistik der entgeltlichen persönlichen 
Dienstleistungen (Graupe g.) ist wegen der emi- 
nenten Schwierigkeiten, nie sie verursacht, und der 
Unsicherheit aller darüber 211 beschaffenden Grund- 
lagen fürs Nächste noch Verzicht zu leisten. 

12. Die Statistik der sogenannten wissenschaftlichen 
und künstlerischen Berufsarten und deren 
Hfilfskräfte (Gruppe h.) muss der Specialstatistik 
der einzelnen Stuateu überlassen bleiben. 

13. Die Statistik der Gewerbe der Gruppen c. und d. ist 
nach den vorgeschriebcueu Gesichtspunkten mindestens 
alle 10 Jahre anfzustellen. Da die letzte zollvereins- 
ländische Gewerbestatistik aus dem Jahre 1K61 datirt. 
Kt wird die neue Aufnahme im Jahre H71 zu be- 
wirken sein.“ 


(Aula-r.) Kinrfihnnjf der Brrafsartra, Fabrik-. Ilaailrls- nid Vrrkrhtsgrwrrbr. mp. Anvtaltrn ans drn 
bishtri^tn Tabrllrn drr Handnrrkrr, Fabriken and llandrls- und Vrrkrhrsanstaltrn in die XVII Gruppen 

drr nenrn Tabelle*). 


Ans der Ilandwerkertaliclle. Ans der Fabrikentabelle. 


I. Fabrikation von Maschinen, Werkzeugen, 

VL a) Mühlenbauer und M üblen -Flic karbeifer. 

b) SpriUenmocher. 

c) Räder- und Stellmacher. 

d) Wagenbauer. 

e) Schiffbauer und Schiffs-Zimmcrlcute. 

f) Segelmacber und Netzstricker. 

VII. c) Waffenschmied«*, Sohwertfeger. 

XVI. t) Scfaiftaaktcr und 8chHhteuer. 


Apparaten, Transportmitteln und WafTen. 

IV. a) Fabriken für Maschinen einschliesslich eiserner Schiffe. 

b) Kratxenfabriken. 

c) Anstalten für Hecheln . Kämme. Ja^aardmascbinen, . 
Karten, hölzerne Web- und Strumpfstühle, Spindeln. 
C) linder, Blatthundcr, Spulen, Schützen, Platinen. 
Weberringe und Webcrgcschirr. 

dt Fabriken für Eisenbahn- und andere Wagen, 
hl Fabriken für Gewehre und blank.* Waffen. 


II. Fabrikation von Instrumenten. 

VHL o) Mechaniker für mathemn'ischc, optische, physikalische 
Gegenstände. 


*) Di« Titel dar einzelnen Gewer!« nmd nach d#r*n Wortlaut in d<-n l>#z*ir.lin«t«i» Taillen tii«r »ufjenomman An viataa Orten dürfte «bei eine Zet- 
reiSKiaa der Gruppen orwl eine aetbcilto Kinrvibun* der jetzt unter eine«# Titel j*n»nnun zarvekatMtg »ein. kt« die* Hb« llefarentea der Fall <cwe»e* za «ein 
zrliien. nt e* dnreh ei« * oder f bei detu betreffenden licwerbe anredeiiiet wurden. X'on der VerTrillst&ndinnK durch etwa nicht zufgrfB Irrte Gewerbe i»t 
rorlintig »och abgvf«li*ii. 

Rafurm der Gewerbe>tnti»tik 2 
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Aus der Handwcrkertabcllc. 

VIII. b) Bandafiitra und Verfertiger chirurgischer Instrumente. 

c) Verfertiger musikalischer Instrumente aller Art. 

d) Klein- und Grussuhrmaeher, Uhrgehäuse- und Ziffer- 
blattmacher. 


VII. a) Grob-, Huf-, "Kessel-, Pfannen-, Ketten- und Sengen- 
schmiede. ("zu I.P) 

b) Schlosser, worunter auch "Zirkel-. Zeug-, Bohr-, Säge-, 
Messer-, Nagel-, tBöchm» schmiede, Sporer, Feiien- 
hauer. "Instrumenteaschlcifer und Scheerenschleifer. 
("au II., fzu Ll) 

d) Nadler. Haftel-, Schlingel-, Haarsieb- uud Drahtaieb- 
macber. 

e) Görtier, Bronzeurs, Neugold- und Neusilberarbeiter, 
Metalik oopfmacber. 

f) Kupferschmiede. 

g) Roth-, Gelb- und " Glockeogiesser. ("zu I.?) 

M Klempner in Blech und Ziuk. 

i) Zinn- und ßleigiesser. 

k) Gold- und Silberarbeiter und Bijoutiers. 

ml Gold- und Sitberftcblüger. 

XVI. b) Kesselflicker und Topfbinder. 


III. a) Eisenwerke einschliesslich der 

Hütten für Rohstableisen und der 
E»sen-W altwerke, 
bl Ein- ndrabt- Werke, 
ej Stahlwerke einschliesslich der Stahl- 
wal*- und Stahldraht- Werke. 

d) Blei und Silberwerke einschliesslich 
der Werke für Uleiröbivn, Bleiblech 
und Bleidraht. 

e) Zinkwerkc. 

f) Kupferwerke einschliesslich der 
Hammer- und Walzwerke. 

g) Messingwerk« einschliesslich der 
Werke für Mcssingrfthren und 
Mosaingdrafet 

h) Zinnwerke . Werke für " Arsenik. 

" Schwefel. " Vitriol, " Alaun. Gold, 

Quecksilber, Antimon, Wismutli. 

Kobalt und Nickel, fn V.?) 

IV. e) Eisenwaaren- und Blech waaren- Fabriken, Smsetihäm- 

mer , "Ketten-, "Anker-, Schrauben -. Nägel- und 
Drahtstift-Fabriken, ("zu I.?| 

f) Stahluaaron- und Sclmcidewaaren-Kabriken. 

g) Eisengieascreieu und Fabriken für "Hcizupparute und 
Kn.-bgeschirre. ("zu I.?> 

k) Xähnadelfabriken. 

l) Steck- und Stricknadel-, flakeu-, Dosen- , Haarnadel-, 
Häkelnadel-, Kingelbaken-Fabriken. 

in) Gold- und Silherwaaren-Manufarturen, Faliriken für 
leouische Waaren um! imitirte Gold- und Silbcrwaaren. 

n) Fabriken von Neugold- und Neosilbor-, desgL von 
iilattirten und Plai|uewaanu. 

o) Fabriken lür Kupier-, Bronze-, Muasingwaaren, sowie 
für Waaren aus verschiedenen Compositionen; galva- 
nopUatiaebe Anstalten. 


III. Fabrikation von Mefallwaami 

(mit Ausuhmt der unter l. uml II. begriffenen). 


Gehören zur 
Statistik der Hüt- 
ten und sind von 
den Berg-, Hüt- 
ten- und Salinen- 
bchönten mitauf- 
zunchmen. 


IV. Mincralurgiaehc Industrie. 

IV. a) Steinmetzen und Steinhauer. V. a) Kalkbrennereien. 

b) Töpfer , Ofenmacher und Verfertiger von irdenen b) Ziegeleien. 

Waaren. c) Gypsinöhlen, Asphalt-, ( ‘einen t- und Schlenunkreidc- 

c) Glaser, Glasschleifer, Glasbläser. fabriken, auch Fabriken lür Wetz- und Schleifsteine. 

i) Glashütten. 

k> Glasachleifereien und Polirwerkc. 

I) Spiegelglas-Fabriken, 

m) Porzellanfabriken. 

o) Fabriken für Steingut und ander« irdene Waaren. 
u/ Fabriken für feinere Sleinwaarcn (Marmor, Achat). 


V. Fabrikation chemischer und pharmazeutischer Prodncte. 


II. e) Scharfrichter. Abdecker und Waseumeistcr. 

III. b) Seifensieder und Lichuieher. 

c) Verfertiger von "Streichriemen , Beiinsehwarz und 
Kienruss. {* zu IX.?) 

d) Verfertiger vou Hinten und Farben, Firaiiwen, Wichten, 
Schmieren. 

XVI. d) Kohlenbrenner. 

e) Flecken- und Bettfedern-Reiniger. 


I 




IV. i) Pulvermühleu . Fabriken von "Schrot, "Kugeln und 
Zündhütchen, ("zu 111 ?> 

V. dl Koks- und Gasbcrcituug»-Auiitalten. 

e) Chemikalien-, Bleiwciss-, Zinkweiss- und Farben-, auch 
Farblack-Fabriken. 

f) Zündmiarcufuhrikeiu 

g) Fabriken für Parfümerien, wohlriechende Wasser und 
Seifen. 

lt) Fabriken für Mineralöle uud Paraffin. 

VI. n) Oelmühlen und Ölraffinerien, 
bj Luhmühlen. 

d) Pott- und Waidasche-, auch Fluswiedereien. 
c) Theeröfen und Pechsiedereien, Kienöl- und Russ- 
hütten. 

g) Leimsiedereien und Gelatinfabriken. 

h) Wachsbleichen, Wachslicht* und " Wachs waaren - 

Fabriken. (* zu X.?) 

i) Fabriken für Stcariu. Olein, Oelsäure, Licht« und 
ordinäre Seifen. 

k) Ku«»cliemiiülil'-n, Beinsehwanc-. Poudrett«-, Crate- und 
Kunstdünger-Fabriken. nueli Bluttrocknungs-Auntalteii. 

VII. i) Siegellack-. Üblateu-, "Federposen-. Bleistift- und 

fStahlMer-Fabriken. ("zu X., fzn III?) 


Zubereitung und Verabreichung ton Nahrungsmitteln (Speisen, Getränken) und Fabrikation von oonatigew Veraebrumcs- 

icegiiiHtänden inrl. Tabak. 


I. a) Häcker. 

b) Kuchenbäcker. Pfefferküchler. Conditop-n. 

c) Verfertiger von Producten aus Getreide, Mehl und 

Stärke. 

d) Fleischer oder Schlächter, Rauchfleisch- uud Wurst- 
macher. 

e) Fischer, welche die Fischerei ge wer bs weise betreiben. 

f) Handels-, auch Kunst- und Blumengärtner. 


VIII. u) Getreidemübleu zu Mehl, Gries, Grütze and Graupen« 
auch zum Schroten von Getreide und Malz: I. Waaser-i 
'i. a) Book-, 2. ß) holländische Mühten . 3. durch 
tbierische Kräfte und 4. durch Dampf getriebene. 

b) Fleisch* und Flach pökele ieu und Anstalten für ge- 
trocknete und eingemachte Speisen. 

c) Stärke-, Stflrkesvrup-, Kraranebl-, Nudeln-, Sago-, 
Dextrin- und Leökomlubrlken. 
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Ans der Tabelle der Handels- und Tranport- 
gcworbe. 


IV. b) Spcisewirtbc und Garkocbe. 

cj Sehaukwirthe, Tahagisten, Billardhaltn ■, 


Ans der Hanthverkertabellc. 


Ans der Fnbrikentabdio. 

VIII. d) Chocoladcn-, Kaffeeaurrogat- , Cichorien- und Senf 
fahriken. 

c) Tabak- und Cigurmifabriken. 

f) Rübenzucker-Fabriken und Zuckerraffinerien. 

g) Fabriken für eingedickte Pdanzvusäfte (Obst, 
Rüben etc.), 

h) Essig- und liolzessig-K&bruen. 

ij Bierbrauereien. 

k) Branntweinbrennereien und DestiHiranstalte» . ein- 
schliesslich der als Nebengewerbe der Laudwirthschaft 
betriebenen. 

l) Schaumwein-Fabriken. 

IX. a) Mineral Wasser- Fabriken. 

b) Kßse* und Butterfabriken. 


VII. Fabrikation von Geoplnnfeten und Geweben nebst Appntiruiur. Färbung und Druck derselben. 


IX. a) Wollspinner und Wollstricker. 

b) Flacbsbereitrr, Leinen« pinn er. Lciucnstrickcr. 
e) Watte»- und Dochlinacher. 

d) Verfertiger von geflochtenen Decken und Matten. 
(Oder unter X?) 

e) Seiler uud Rei*p*cbläger. 

X. a) Tuehscheorer und Tuchbereiter. 

b) Färber aller Art. 

c) Bleicher. Kulanderer, Mangeler, Appreteurs, Presser, 
sofern »ie nicht Fabrikanten oder in den Fabriken 
beschäftigt sind. 

XIL b) Posamentiere und Zeugknopfmacber. 


Aus der Fnbrikcnlabelle. 

II. A. Gehende Webstühle sowohl für eigene Rechnung als 
für Lohn: 

1. für Seiden-, Halbseiden-. Summt-, Seiden band- und 
Sainni tband • W aare n , 

2. in Baumwolle und IlalbbauuiwoUe, 

3. für Leinen, 

4. iil Wolle und Halb wolle, 

5. der Strumpfweberei und Strumpfwirkern, 

6. für leinene, baumwollene und wollene Bit» der, 

7. zu uJleu anderen Geweben, 

8. Webstühle als Nebenbeschäftigung. 


Abs der Handwerkcrtabellc. 


I. a) 1. Handkütumereii'n, Leisten- und Haarspinnereicn. 

2. Streichgarn- und llalbwollgarn- (Vigogne-) Spinnereien. 

3. Kanifugarn-Sniunereieu. 

b) I. Seiden-llaipelaustulten. 

2. Seidetmionl »nagen , Kloretspinnereien und Seiden - 

Zwirnereien. 

c) 1. BauidwoU-Maschinenüpinnpreien. 

2. Watte»- und Dochtfabriken. 

d) 1. Flachs- und Hanf bcrcitungs- Anstalten. 

2. Flachs-, Hanf- und Wergapinnereien. 

e) Fabriken für Zwiru, Strick-, Stick- und Nähgarn aus 

Wolle. Baumwolle und Flachs. 

11. B. a) 1. Tuchfabriken (auch für Flanelle und Deeken?). 

2. Fabriken Für andere wollene und halbwollene Zeuge 
exel. Shawls und Teppiche. 

3. Walkmühlen, 

b) Fabriken für baumwolleue uud balbbsuimwollouo Zeuge. 

c) Fabriken für leineue Zeuge. 

d) Fabriken für Seiden-, Halbseiden-, Samint-, Seidet- 
band- und Saiumlbandwaaren. 

c) Shaw Ifabri ken. 

f) Fabriken für Bänder, Litzen, Kordeln. Posauienticr- 
wuareu, Trensen und Zeu^knOpfe, doch ohne die in 
Seide und aU leoni»che Waare» gearbeiteten Bänder 
und Tressen. 

g) Tcppiclifabriken. 

h) Strumpfwoaren-Fabriken. 

i) Fabriken für Tüll, Bobbincts und Spitzen, einachlicM- 
lich der Klöppelei. 

II. G. a) 1. Garublcichcn und Garnsiedereien. 

2. Stückbleichen u. Appreturen« lalle» f. Welssblelcbcn. 

b) I. TürkDchrotlißrberelen. 

2. Andere Garn Sir bereicu für Baumwolle und Wolle. 

3. Garn- und Stückfärbereien und ApprcturanütuUcn 
für Seiden waanm. 

4. Stiickfarbm-ien u. Appreturanstalten f. and. Woareu. 

c) Druckereien für Zeuge aller Art. 

d) Wachstuch- und Wuch*t«fTVFabriken. 

IX. d) Sboddjfabriken und An»taiton zur Erzeugung künst- 
licher Wolle. 

l| Seidrutrocknungs- Anstalten. 


MH. Fabrikation von Kleidung Wäsche. Put/., IneJ. Haar- mul Bart pflege. 

i-mL Ud«r-. FH*-, !'•!*-, Gamal-, Kautaehuk- und GutUuerrluwMn.'B, 


II. a) Barbiere. 

b) Friseur* und Tourenmaclier. 

c) Inhaber von Badeanstalten. 

d) Inhaber von Waschanstalten. 

XIL. a) Schneider und Corsctmacher: 

a) männlich, 
ß) weiblich. 

c) Putzmacher und Putzmacherinnen: 

<0 männlich, 
ß) weiblich. 

d) Gold- Silber-. Soidanotfclter, Tapis«* ricarbeiter, Blu- | 
men-, Haar- und Federbnüdi-, Scbmuekfeder-, Stroh- 
hut-. Epaub'ttcn- und Paramaotenmachor und Vcr- | 
fertiger künstlicher Haararixdten. 

e) Hutmacher, Filztnaehi-r und Hntataflirar. 

XIII. f) Sonnen* uu«| Regen achinnmachcr. 

IX, Fabrikation roi l.eder und Fitz und von Leder*, Filz-, 

IIL ai Otrber und Ledert* 1 n iter, 

IX. a Sclinb- und Pantoffel n weher und Alt dicker. 

bi Handschuhmacher texcl. Ar gestrickte etc.?). 

c) Kürschner und Rauch waan-nhäjirtler, auch Mützen- 
macher. 

d) Riemer, Sattler, Beutler, Täachner. 


V1L a) Fabriken für Souucn- und Ri-gcnschirme, Stöcke und 
Peitschen. 

IX. tu) Wt-iiszcugfabriken. 


Pelz-, Gummi-, knut**cliuk- und Guttaperrhawaareii. 

VI. f) Fabriken für gefärbtes und lackirtes Leder. 

VII. f) Fabriken für Gummi- uud Guttaperehawaarou. 

hl Fabriken lur Lederwaareu. •Cartoonagca, Portefeuilles, 
t Virilen karten. (*zu XI., + zu XII?) 

IX. ff) Rosü-baarzcug- Fabriken. 


X. Fabrikation von FHrob-, Bast-, Hohr-, Korb-, Horn-, Holz-, Fbcbbein-, Llft-nbeln-, Knochen- und ähnlichen W’naren 

ind, Möbeln. 

XIII. a) Tischler, Stuhlmacber. Möbehnacher und Möbelpolirer. | VI. c) Säso in üblen uud Fuuruicrschneldereien. 

b) Gross- und Kleinbrittcher. VH. b) Fabriken für Knöpfe aus Holz, Horn, Perlmutter, 

•Papierteig und i-MeUall. (**u XL, t*« UL?) 

o • 
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Aus der Handwcrkcrtabellc. 

XIII. c) Verfertiger grober Holzwaarcn , als Schuhe, Löffel, 

leisten, Mulden u. dpi. 

d) Korhwaureumacher. 

XIV. a) Drechsler aller Art in Holz, Horn, Bein, 'Metall und 

Bernstein. (*zu III. ?) 

b) Verfertiger von Spiel- und feinen Holzwaarcn. 
r| llaarkainnimaeher. 
dl Bürstenbinder und Pinsclmachcr. 

XVI. c) Besenhinder und Strohdachdecker. 


Aus der Fitbrikcntabcllc.. 

VII. cl Fabriken für Möbel. Holzleisten u. Holzuchnitzarbeitcn. 

d) Fabriken für Spielwauren aller Art, Schachteln und 
Kisten. 

e) Fabriken für Bein (Knochen, Fischbein, Klfeubeiu, 
Horn, Schildpatt und Muschclschaalcn) und Waaren 
daraus. 

o) Strohhut- und Strohwaaren-Manufacturen. 

IX. c) Bernsteinproduction (und Verarbeitung?). 


XIV. 

XV. 


XI. Fabrikation luu l'apier, Pappe, Papiermache und von Waaren buk diesen Stoffen. 

e) Buchbinder und Futteralmacher. VII. g) Papier- und Pnppelabriken und Papiermühlen, 

d) Verfertiger von Steinpapp- und Pappwoaren (Atrappen h) Pupicrlapeten-Fabrikcn, auch Buntpapier- und Gold- 

nn<l Goldborten , 'auch von Gipsfiguren u. dergl.). papier-Fabrikcn und solche (ür gepresste Papiere. 

(* zu IV. ?) ml Steinpapn- und Papiermacbefabriken. 

IX. f) Prcssspahn-Fabrikou. 


XII. Polygraphische Gewerbe. 

AusdcrTabclIodcrHandels-u.Transportgewcrbcctc. vn - *) Spielkarten-Fabriken. 


V. a) Schriftgiessercien. 

b) Buch- uud Notendruckereien. 

c) Druckereien von Kupferstichen. Stahlstichen, Holz- 
schnitten. Stick- und Strickmustern und Bilderbogen, 
auch lithographische Anstalten. 

<() Institute für Globcu. Landkarten. Planetarien, Reliefs, , 
Pläne und andere Unterrichtsmittel. 

VII, I) Steinschneider, Petschaftstecher, Graveure. 


XIII, Baugewerbe. 

Aus der Handwerkortabcllc. 


V. a) Maurer. 

b) Zimmer-. Schilder-. Rouleauxnmler. Anstreicher. Ver- 
golder, Staflircr, Stuccateurs, Goldleisten- und Gold- 
rahmeoinacher. 

e) Zimmcrlcute. 

d) Brunnenbauer. Brunnen- uud Pumpeumacher. 

e) Dachdecker, insbesondere Schindel-, Stein-, Ziegel- und 
Schieferdecker. 

f) Steinsetzer und Pflasterer. 

g) Schornsteinfeger. 

XIII. c) Tapezierer, Dccorateurs uud Polsterwaarcn-Arbeiter. 

XIV. Kniiatgewcrbe. 

XV. a) Bilder-, Blumen- u. Porzellaumaler, Dagucrrcotypistcn, 
Photographen und Coloristen. 

b| Lackirer aller Art, als: Blech-, Holz- und Tuchlackirer. 

c) Kupferstecher. Ifornstecher, Hornschneidcr. 

e) 'Architekten. Bildhauer, Maler, tBrzgieaser, tCiseleurs, 
Galvanoplastiker und andere der hildenden Kunst An- 
gehörige. (’zu XIII., tzu III.?) 

f) Musiker, welche sich ihrer Kuust an festen Orten 
widmen. 

g) Vniherziehende Musiker. 

IO Stehende Theater (-Directionen?). 

i) Vniherziehende Schauspieler, K<|uilibristen und Schau- 
steller. 


XV. Haiidrbtgcwerbe. 

Aus der Tabelle der Handels- und Trausport- 
gewerbe etc. 

I. a) Kaufleute, welche eigene oder Cuwmissiuusgesehüfte 

ohne offene Läden betreiben. 

b) Kaufleute, welche offene Verkaufsstellen halten. 

c) llerumziehonde Krämer, Lumpensammler und andere 
henunziehciide Händler 

d) Bain|uiers. Geld- und Wechselhandlungen. 

e) Geld-, Waaren- und Schiffsmäkler im Grosshaudel, auch 
Assccuranztuäkler. 

f) Mäkler im Kleinhandel, Güterbestätiger, Spediteurs. 

g) Auctionatoren, Agenten, Conunissiouärc, Coucipieoteu, 

Pfandleiher, Gesindevcrmiether. 

V. e) Buch-. Kunst- und Musikalienhandlungen. 

f) Antiquare und Anti<|uitfitcnhündlcr. 

g) Leibiuliolliekcu. 

XVI. Ycrkehrsgew erbe. 

II. a) See-Schiffahrt, 
b) Fluss-Schiflührt. 

111. ai Kiseubalmen. (Directionen und Verwaltungen?), 
b) Fracht-, Stadt- und Reise-Fuhrwerke. 

VI. a) Gaathtifc, Krüge und Ausspannungen (welche zur 

Beherbergung von Menschen uud Thteren eingerichtet 
sind?). 

Aus der Handwcrkertabcllc. 

XV. g) Kahuüberfahrer. 
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Aus der Hsndwcrkertabellc. | Aus der Fabrikcntabcllc. 

Wll, Gemischte und in kein« der vorhergehenden Gruppen eliiturrlhdide Inwrrbr. 

XV. a) ViehkaBtrirer, Kammerjäger. VII. u) Fabriken für luckirte Waaren von Metall, Hol* und 

liolziua*sc, sowie für Lampen. 

IX. e) Ki* t'T>auiPii-liarr.ii!xtaUen. 

lil Mulden zur Eutwä»M!rung des Landes, 
lj Wasserwerke (zur Versorgung der Haushaltungen mit 
Vuier?). 


B. llandrhstatUtik des Zollvereins. 

n ]. Die statistischen Ermittelungen über den Handel des 
Zollvereins mit dein Ausland«; sind nicht auf zoll- 
pflichtige Waaren zu beschränken, Bondern thnnlichst 
auf den Gesammtverkehr im Ein- und Ausgange über 
die Grenzen des Zollvereins zn erstrecken. 

2. Die Freihäfen des Zollvereins sind bezüglich dieser 
Ermittelungen als zum Zoll verein «-Gebiete gehörig an- 
Zusehen. 

3. Von den Waaren Ist a) die Art oder Gattung, b) die 
Menge anzugehen. 

a) me Anscbreihnng der Art oder Gattung der 
Wiaren geschieht, soweit es sich um zollpflichtige 
Artikel handelt, mit Berücksichtigung der Abthei- j 
langen und UiiterahthtMhmgen des Ve re ir.s- Zolltarifs, i 
Von den darin enthaltenen Artikeln sind einzelne, 
welche bisher zusammengefasst wurden, in der 
Folge getrennt anzuschreiben, andere bisher ge- I 
trennte zu vereinigen, einige wegen der geringen 
Ausdehnung der Verkehrsgebiete, auf denen sie ! 
sich bewegen, beziehungsweise ihrer nicht erheb- ' 
liehen Bedeutung für den Handel in der Folge | 
gar nicht mehr anzuschreiben, etwa in «lern Tin- ; 
fange, wie dies in der (hier fortgelassenen ) Uel «ersieht i 
unter A., B. und C. angedeutet, ist Für die zoll- ! 
freien Artikel geschieht die Anachreibang nach | 
einer Nomenclatur, welche sich an die von dein 
Verbände deutscher Eisenbahn- Verwaltungen auf 
«ler Generalversammlung zu Mainz angenommene 
thunlichst anzuscbliesscii hat. 

Für die zn veröffentlichenden allgemeinen Ueber- 
siehteu der Ein- und Ausfuhr sind in diese No- j 
meuciatur auch die zollpflichtigen Artikel nach j 
bestimmten, noch zu formireoden Gruppen einzu- 
reiben, und ist diese Nomenclatur ohne Unter- j 
scheiduug der zollfreien und zollpflichtigen Artikel ( 
alphabetisch zu ordnen. 

b) Die Menge der Waaren ist nach deren Gewicht 
unzugeben, ausnahmsweise nach Stückzahl oder I 
nach Maas», wo die letztere Bezeichnung handels- 
üblich ist (Getreide, Heringe). Eine Umrechnung [ 
dieser Angaben auf Gewicht findet bei den Er- | 
hebungsstellen nicht statt. 

Als Gewicht ist überull Bruttogewicht zu ver- 
stehen. Wo die Zollbehörde zum Zweck der Ver- ' 
zolluug das Nettogewicht feststellt, ist das fettige- ‘ 
stellte Nettogewicht neben dem Bruttogewicht xu 
vermerken. Bei Waaren, welche ohne Verpackung 
ein- oder ausgeben, ist dies xu notiren. Den 
Zusammenstellungen, ln welchen berechnete Netto- 
gewichte angcKcheu werden, sind die im Zollver- 
ciustarif verxeich rieten Tarasatze zn Grunde xu 
tegeu. Wo solche nicht bestehen, ist da» augewen- 
dete HednetionsverbÜtni»» besonders anzugeben. 

4. Ausser Gattung und Menge ist xu verzeichnen: 

bei eingehenden Waaren das Bezug slaud (d. h. 
das Laud, wo von dem Einführenden die Waa- 
ren gekauft worden sind), 
bei ausgehenden Wimreu du» Bestimmung »laud. 

Ist aus den Begleitpapieren oder sonst ein ande- 
res nicht festzustellen, so ist als Bezugs- resp. Be- 
süiutuuiigsluud dasjenige unzuschen , über dessen 
Grenzen mit dein Zollverein die Waaren ein- bene- i 
hu ngs weise ausge fuhrt werden; im Seeverkehr, in 
dessen Hafen das Schiff die Wanre geladen hat, be- 
ziehungsweise nach welchem es bestimmt ist 

b. Für den Ein- und Ausgang sind die Waaren nach 1 
den Transportwegen zu sondern, auf «lenen die 
Bewegung stattgefmideii bat, je nach Eisenbahnen, I 
Luudstrasseii , Flüssen. Canälen, Lundseen, Seeweg, j 


Hierbei ist die Voraussetzung, dass bezüglich des 
Ausganges von Gegenständen, welche «ler Zollcontrole 
nicht unterworfen sind, die von den Zollbeamten vor* 
zunehmenden Ermittelungen derart stattfinden, das« 
jede Belästigung de« Verkehrs vermieden wird. Auf 
den Eisenbahnen enthalten die Frachtbriefe bezie- 
hungsweise Kreditkarten und Bücher der Güterexpe- 
ditiouen ein ausreichend detuillirtes und zuverlässi- 
ge« Material. Es wird darauf ankommen, dasselbe, 
soweit es die GrenzAbergänge betrifft, in kurzen Pe- 
rioden zusaimuenzustetlen und für die < 'ominercial- 
statUtik nutzbar zu machen. Ebenso wird es für 
thunlich erachtet, di«* Ausfuhr aus den Seehäfen des 
Zollvereins auf Grund des Vorbehalts im § 88 des 
Vereins- Zollg«*etzeH und der Detailbestimmungen der 
Hufenrogulativ«* uusrei«'h«*nd zuverlässig festznstellen. 

. ln Bremen erscheint «iie Ausführbarkeit der Aufnahme 
durch die Ijigp der Gesetzgebung gesichert. Von 
Hamburg darf erwartet werden, dass es nicht unver- 
sucht lassen werde, die zur Zeit in dieser Beziehung 
bestehend«*!! Schwierigkeiten zu beseitigen. 

6. Die Ermittelung und Angabe d«*s Werth es der ein- 
und ausgehenden Waaren ist in hohem Maasse wün- 
schenswerth. Sie ist jedoch in zuverlässiger Weise 
nur da zu erreichen, wo, w ie in Bremen, eine gesetz- 
liche Verpflichtung zur Declariruug des Werthes der 
Waaren best«*ht. Eine generelle F.iufühmng dieser 
Verpflichtung ist im Hinblick auf «las neue »rein«- 
Zollgesetz nicht in Aussicht zn nehmen. Ebensowenig 
empfiehlt «ich die Einrichtung einer ständigen Com- 
Mission vou Sa«-hverstän<ligen zmn Zw«*ck der Werths- 
ennittelnng, oder das in Belgien udoptirte System 
der r alettra ucturUe*. Vielmehr wird die Werths- 
ermittelung im Allgemeinen uuf solche Güter zu be- 
schränken sein, welche marktgängige Preise haben; 
sie erfulgt durch Angabe der monatlichen Durchschnitts- 
preise, zn welchen effectiv gehandelt worden ist, und 
zwar bezüglich seewärts eingehender (iüter in den 
liedeutenderen Seehandels-Plätzen, bezüglich der über 
di«- Landgrenze eingehenden sowie der ausgeheii«len 
Güter an den Handelsplätzen, welche der Einfuhr- 
strecke beziehungsweise den Kxportstätten zunächst 
liegen, durch Vermittelung der Handelskammern oder 
sonstiger g«*eign«*ten Organe. 

7. Eine Statistik der Waaren durch fuhr des Zollver- 
eins. etwa mit Ausschluss der Durchfuhr auf kurzen 
Strassen, ist auch in der Folge zu bearbeiten, und 
hat hierbei ausser den Angaben zu 3 und 4 eine 
Unterscheidung nach Transportmitteln elnzutreten. 

Eine vollständige Specialisirung der Durchfuhr 
nach der Classitkution des Eiufuhrtarifs ist nicht für 
erfärdurlich, vielmehr eine Gropoirung für ausreichend 
zu erachten, wie solch« bezüglich der Nomenclatur 
für die Waarenausfuhr In Aussicht genommen ist. 

Die Unterscheidung nach Haupt-Transitstrassen 
ist als wünschenswert h zu liezeicbn«*n. 

8. Die Versendungen aus dem Inlande durch das 
Vereinsland nach dem Inlande sind nur in so weit in 
das Bereich der ('ommerriulstatistik «les Zollvereins 
zu ziehen, als dies bezüglich des Verkehr« im Innern 
<les Zollvereins der Fall sein wird. Jedoch ist dafür 
zu sorgen, das» die iH'treffenden Waami nicht uiiU>r 
«Iie Waareuraafuhr und beziehungsweise Waarenein- 
fuhr d«*s Zollvereins mit aufgenominen werden. 

9. Bei der Darstellung des Kiederlngeverkehrs sind 
die verschiedenen Gattungen von Niederlagen (Nieder- 
lagen für havarirte Gegenstände, freie Niederlagen, 
allgemeine N'i«*d<*rlftg«*ii, beschränkte Niederlagen, 
Privatcreditlager, Privattrausitlager, Thei lungslager für 
verschiedene Gegenstände, Cootenlager, Zollvereins- 
Niederlageu im Zollvereins-Ausland) zu unterscheiden. 
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Diesellxs ist auf Hip Bewegung Her Waareu in Hen 
Niederlagen (Stand zu Anfang des Jahres, Zugang, 
Abgang und Stand zu Ende des Jahres) zu erstreiken. 
Bei den von den Xiederlagen ahgeineldeteu Waareu 
ist die Art der Weiterallfertigung (oh zum Eingang, 
zum Wiederausgang etc.) anzugeben. 

10. Ks ist erwünscht, dass über die wichtigeren; auf 
Grund der §§ 111 bis 118 des Vcreins-Zollgcsctzes 
gewährten Verkehrserleichterungen und Be- 
freiungen in Verbindung mit den sonstigen Zoll- 
erleichterungen (Zollbegünstigungen des Weingross- 
liaudcls, Creditirung der Zollgefalle, Begünstigungen 
des Schiffbaues und der Eisengiessereien, Zolluach- 
lässe auf privative Hechnuug u. s. w.) specielle L'eber- 
sichten gefertigt und dass letztere, soweit geeignet, 
veröffentlicht werdcu. 

11. Es eui[>Kehlt sich, das* in den Hauptübcrsichtcu über 
die Waaren-Eiu-, Aus- und Durchfuhr die bisher üb- 
liche Detailliruug nach einzelnen Vereinsstaaten be- 
schränkt und der Verkehr der wichtigeren Handels- 
plätze einzeln dargestellt werde. 

12. Die Veröffentlichungen über den auswärtigen Handel 
des Zollvereins (einschliesslich der Freihafengebiete) 
werden zu unterscheiden sein in: 

a) monatliche üeberaichten über die in den 
freien Verkehr getretenen und aus dem freien Ver- 
kehr ausgeführten wichtigeren, der Zahl nach zu 
beschränkenden Artikel ; 

b) vierteljährliche Uebersichten, mit ange- 
messener Erweiterung der Zahl der nacbznweisen- 
den Artikel; 

c) Jahresühersichten mit Erstreckung auf sümmt- 
liche oben empfohlenen Einzelheiten, soweit diesel- 
ben zur Publication geeignet sind. 

Die zu a. und b. bezeiebueten Uebersichten wer- 
den ausser den Zahlen für die lietreffenden Monate 
und beziehungsweise t Quartale auch die Aufrechnung 
für die abgelaufene Zeit des jeweiligen Kalenderjahres 
überhaupt, sowie Vergleichungen mit den entsprechen- 
den Zeiträumen des Vorjahres zu umfassen huheu. 
Auch werden dabei die monatlichen Preisermittel ungen, 
soweit solche nach Xr. 0 der obigen Vorschläge statt- 
fiuden, zu Werthsberechnungen zu benutzen sein. 
Die Einsendung der Materialien zu deu unter a. und 
b. gedachten Uebersichten wird durch die Hauptämter 
direct an diu mit der Zusammenstellung zu betrauende 
statistische Centralstelle zu erfolgen haben. Letztere 
würde für schleunigste Veröffentlichung der llaupt- 
resultate durch die Presse Sorge tragen. . 

18. Die Ermittelungen Aber den Waareu verkehr im 
Inneren des Zollvereins-Gebietes werden zu beschrän- 
ken sein auf die Waareubcwcgung mittels der Eisen- 
bahnen mul mittels schiffbarer . Gewässer, sowie auf 
den Verkehr mit üliergangsstuuerpflichtigen Gegen- 
ständen (Branntwein und Bier). 

Es ist wünschenswert!!, dass die deutscheu F.isen- 
hah n- Verwaltungen eine nach üliercinstimmeuden Grund- 
sätzen aufgestellte Statistik des Wnurcnvcrkehrs be- 
arbeiten und veröffentlichen, und dass gleiche Ver- 
öffentlichungen ülier den Waarenvcrkehr auf Wasser- 
strassen durch die betreffenden Behörden stattlinden, 
sowie dass die Hauptergebnisse dieser Veröffentlichun- 
gen von der statistischen Centralbehörde des Zoll- 
vereins, soweit thunlicb, zusammengefasst und publicirt 
werden. 

Diese Behörde würde auch Uebersichten über 
den Verkehr mit übergangssteuerpfliebtigen Gegen- 
ständen zu veröffentlichen lmbeu. 

14. Den deutschen Eisenbahn- Verwaltungen ist insbeson- 
dere die Erwägung zu empfehlen : 

1. ob nicht eine Centralstelle für die Statistik des 
Waarenverkcbra der deutschen Eisenbahnen cinzu- 
richtcn sei; 

2. ob an Stelle des bisher für ihre statistischen 
Zwecke benutzten Materials (Frachtkarten) nicht 
eine andere Grundlage tur die statistischen Er- 
hebungen, namentlich in dem von Scholz in der 
Broschüre über die „ Preussisrhen Eisenbahnen*) etc.“ 

*) Erschienen bei Wichura in Katihor und veröffentlicht in 
der Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahn- Verwaltungen, Jahr- 
gang 1860, Nr. 52. 
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empfohlenen Frachtbrief-Coupon gewonnen werden 
könne; 

3. oh eventuell Einrichtungen zu treffen seien, wo- 
durch die Frachtkarteu liehufs Aufstellung der 
Statistik unmittelbar der Centralstelle zugänglich 
gemacht werden können (Frachtkarten-Copicn).“ 


C. Statistik der See-Schiffahrt. 

-Die Statistik der See-Schiffahrt hat zu umfassen: 

I. Den Stand der Handelsflotte des gesammtcu Zollvereins, 
i Die Fonnirung der Detailvorschläge bleibt Vorbehalten, da nach 

Mitthcilung eines Mitgliedes der Commission Vorarbeiten für 
I eine zu publicircnde Srhifl'sliste im Gange sind. 

II. Die Sohiffalirla-Bcwegung. Aufzuzeichnen ist derSchiff- 
| fabrts-Verkebr in allen Häfen uaeb Eiuguug und Ausgang. 

unter Angabe für die einzelnen Schiffe: 
der Grösse (Tragfähigkeit), 
der bewegenden Kraft (Dampf-, Segelschiff), 
der Staatsangehörigkeit (Flagge), 
des Bestimmuugs- beziehungsweise Herkunftshafens, 
oh in Ladung oder Ballast. 

Dabei sind die Schiffe, welche in den Hafen einlaufen. 
( ohne Ladung einzunehmen oder zu löschen, zu unterscheiden. 
Angaben über die Bemannung der eiu- und ausgehenden 
Schiffe siud wünschenswert)!. 

ln der Zusammenstellung ist der Verkehr zwischen deut- 
schon Häfen, sowie die Küsten -Schiffahrt nach zu bestimmenden 
Merkmalen von der See-Schiffahrt gesondert aiifzuführen. 

III. Für die Bestimmung der Grösse resp. Tragfähigkeit 
der Schiffe ist eine gleiehmässige Methode anzuwenden und 

i darauf Bedacht zu nehmen, dass durch internationale Vereiu- 
I bannig eine übereiustimmcude Art der Schiffsvermessung ein- 
! geführt werde. 

Dabei empfiehlt es sich, auch gleiclunässige Bestimmungen 
über Abrechnung des Maschinen- mul Kohleiiniiimes und dor- 
1 gleichen zu vereinbaren. 

IV. Die Schiffsstatistik ist in allen Häfen des Zollvereins 
und auch in den Ausschlüssen — Hamburg. Bremen. Altona. 
Geestemünde. Brake etc. — übereinstimmend zu fuhren.“ 


D. Statistik der geuieinsehaftlichen Einnahmen 
des Zollvereins. 

.In Beziehung auf die Statistik der gemeinschaftlichen 
Einnahmen des Zollvereins ist die Commission der Ansicht, 
dass es sich empfehle, die hierauf lieziiglichen Zusammen- 
stellungen einerseits von der Statistik des Waarenverkehrs und 
anderseits von den Zusammenstellungen für die Ahrcchuungcn 
über die gemeinschaftlichen Einnahmen zu trennen, und erstere 
nach folgenden Hauptabschnitten zu bearbeiten: 

1. Zollgefiille, 

2. Rübenzucker-Steuer, 

3. Salzsteuer, 

4. Tabaksteuer. 

Hierbei würden ausser der Angabe der Brutto- uud Netto- 
: eiunahme, sowie der Restitutionen, nähere Angaben filier die 
Grundlagen der Erhebung (verzollte Gegenstände nach Gattung 
und Menge, den Haupt- und Unterabtheilungen des Tarifs fol- 
gend, die Zahl der Rübenzucker-Fabriken etc.) zu machen seiu. 
! Auch würde es sich empfehlen, den Uebersichten Vergleichun- 
gen mit den Voijahren und die zum allgemeinen Verständniss 
j nöthigen Erläuterungen beizufügen. 

Hinsichtlich der Statistik der Zollverwaltung erachtet 
es die Commission für wünschenswert!!, dass Ziisnminenstellun- 
t gen älter die Behördenorganisation, den Goschäftsumfaug nach 
| den Registern, die gemeinschaftlichen und privativen Zoll- 
| verwaltnngs-Kosten, sowie über die Zoll- und Steuerdeffaudatio- 
neu und Contraventionen etc. bearbeitet und. soweit geeignet, 
uebst den Ergebnissen der Abrechnungen über gemeinschaft- 
liche Einnahmen durch die statistische Centralstelle veröffent- 
licht werden.“ 


Es konnte hei Annahme vorstehend mitgetheilter Pnnk- 
tationen nicht die Absicht sein, die Commission unwiderruflich 
au dieselben zu binden, sondern die Aufstellung solcher Präli- 
minarien hatte vielmehr den Zweck, den Mitgliedern der Com- 
I inission Gelegenheit zu geben, sie in ihrer Heimat auch der 
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Begutachtung resp. Amendinrag der entscheidenden Behörden 
vorzeitigen. Sobald dies gesehen, sollten die Mitglieder der 
Commission die Annrbteo und Vorschläge den ernannten Refe- 
renten mittheileu. letztere aber, auf Grund dieser ihnen zu- 
gehendeu Voten nnd ihrer eigenen Ueberzenguug, die Berichte 
redigiren. 

Zu Referenten für die nothigen Vorarbeiten worden bestimmt: 

1. für die Gewerliestatistik: der Verfasser; 

2. für die Ilandelsstatistik, und zwar die 

a) des auswärtigen Handels: die Herren Herzog, 
Mayr und Fabricins; 

h) des inueren Verkehrs: die Herren Wahl (Eisen- 
bahnen) nnd II ard eck* (Flösse and Canäle); 

3. für die Statistik der See-Schiffahrt: die Herreu Becker, 
Freese und Nessmann; 

4. für die Statistik der gemeinschaftlichen Zollein nahmen: 
Herr Fnbrieins: 

f». fiir die Statistik der Zollverwaltung: Herr Boccias. 

(i leichzeitig ward festgesetzt, dass die Gutachten und Ab- 
änderungsvorschläge den ebengenannten Referenten bis zum 
15. April d. J. zugehen, diese dann die Berichte bi» zum 
1. Juni d. J. fertig stellen und den CoimnissionsmitgUedern 
zugehen lassen sollten. Beides ist, einige kleine Terminüber- 
schreitungen abgerechnet geschehen. Am 4. Juli d. J. ward 
eine zweite Sitzungsperiode der Commission eröffnet die jedoch 
der eingetretenen Knegsereignisse wegen schon am 16. wieder 
geschlossen werden musste, ohne dass ein einziger von den 
auf ihre Tagesordnung gesetzten Gegenständen zur völligen Er- 
ledigung gekommen wäre. Von der Hnndelsstatistik ist nnr das 
Waaren Verzeichnis» völlig durehberathen worden. Alle übrigen 
Gegenstände mussten unberührt bleiben. Wir haben diese un- 
verhoffte neue Vertagung insofern ausgenutzt, als wir den 
erstatteten Bericht einer nochmaligen Umarbeitung unterzogen 
und denselben mit der für den internationalen statistischen 
Congres» übernommenen Arbeit zur vorliegenden Abhandlung 
amulguinirleii, die null also nicht blos die ltefonn der Gewerbe- 
statistik des Zollvereins, sondern aller Culturländer ins Auge 
fasst. 

Die äusseren Veranlassungen zu vorliegender Arbeit sind 
hiennit noch nicht abgeschlossen. 

Sowohl in den Resolutionen selbst, als auch bei den darüber 
statt gefundenen Beruf huugeu ist auf verschiedene, weiter nöthige 
Informationen und C'omrouoicationen Bezug genommen, damit 
der zu erstattende Bericht möglichst vollständig sei und allen 
Wünschen und Bedürfnissen der einzelnen Staaten thuuliebst 
Rechnung trage, 

War nun schon im § 2 der eben erwähnten Resolutionen 
ausgesprochen. das» eine gleichzeitige und uniforme Statistik 
«äinnitiieher Gewerbegruppen nicht ausführbar erscheine, so 
mussten die auf Grund de» Beschlusses in der 23. Sitzung der 
genannten Commission vou deren Mitgliedern dem Referenten 
zugestellten weiteren Mittheilungen jene Ansicht nur bestätigen. 
Letzten* beziehen sich theils auf die Statistik der Lundwirth- 
schuft, theils auf die Statistik der Industrie im eugeren Siuue. 

Unter jenen Gewerbegruppen ist auch die Gewinnung 
mineralischer Rohpruductc als eine für sich zu behaudelude 
genannt. ln Betreff derselben war vereinbart worden, dass, 
ehe die Commission sich damit beschäftigen könne . das 
Resultat derjenigen Verhandlungen abzuwarten sei, welche »eit 
geraumer Zeit über die von der preußischen obersten Berg- 
behörde entworfenen und den Zollvereins-Regierungen zur Be- 
gutachtung unterbreiteten Formulare schweben. 

Ans einem Reacript vom d. J. der preußischen 

Herren Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Finanzen und des Innern an den für die Gewerbestatistik 
bestellten Referenten, sowie aus den Beilagen zu genanntem 
Rescript geht hervor, dass der bisherige Weg der direetea 
Verständigung über jene Formulare noch nicht zum Ziele 
geführt hat, aas» vielmehr von mehreren Zollvereins-Regierungen 
gerade auf die am 12. Januar d. J. constituirto Commission 
zur weiteren Ausbildung der Statistik de» Zollvereins als die- 
jenige Stelle hingewiesen worden ist, von welcher erwähnte 
Formulare sammt Instructionen am besten festgestellt und mit 
den übrigen statistischen Aufgalten in Einklang gebracht werden 
könnten. Dem Referenten ward daher der Auftrag zu Tbeil, 
einen Bericht in diesem Sinne auszuarbeiten und diesen gleich- 
zeitig mit dem Bericht über die anderen Tbeile der Gewerbe- 
»tatistik sowohl den gedachten Herreu Ministem, als auch den 
('ommissionsmitgliedern zur weiteren Be»chtu*»nnhitic zu unter- 
breiten. 


Es erübrigt nun, am Schlüsse dieses ersten, gleichsam ein- 
leitenden Theilea der vorliegenden Denkschrift über die nothwen- 
digeu Reformen der Gewerbestatistik die Grenzen denseilten 
abzustecken. 

Wenn Gewerbestatistik synonym für Erwerbsstatistik ge- 
braucht wird (was sehr häutig geschieht), so umfasst sie (worauf 
in den Verstiindigungspunkten bereits hinge wieseu ward) die 

f nzc wirtbschaftiiche Thätigkeit eines Volkes, mindestens aber 
die Gewinnung der Rohproducte, 11. die Verbindung und Um- 
formung derselben zu gewerblichen Erzeugnissen und 111. die 
Vertheilung und den Vertrieb derselben. Nur die 11. Gruppe 
ist das, was man Industrie im engern Sinne nennt, während 
der Volkstmiud l«and- und Korstwirthschaft und Handel und 
Verkehr gewöhnlich davon scheidet. 

Der Auftrag des Congres ses beschränkt »ich auf die 
Industrie im engeren Sinne, dagegen verlangt die statistische 
Zollbuudes-Coiiiinissiun. das» neben der Industrie auch die 
Landwirtschaft, die Forstwirthschaft, die Viehzucht, der Berg- 
! bau nnd das Hüttenwesen in den Rahmen der Berichterstattung 
gezogeu werden. 

Schon eine oberflächliche Prüfung des derzeitigen Stand- 
punktes der Ausbildung obengenannter Gruppen der Erwerbs- 
statistik läßt sehr huld erkennen, dass er ein sehr verschie- 
dener ist und immer war, wahrscheinlich auch immer bleiben 
wird, so dass eine gemeinsame Behandlung jener Gruppen da- 
durch geradezu unthunlirh wird. 

Bei der Land wirt hschaft genügt fast schon die Kennt- 
nis» des Anbau Verhältnisses (wobei freilich ein genauer Cataster 
nebst Nachweis der Cnltururten vorausgesetzt wird) und de» 
durchschnittlichen Ertrages auf landesüblicher Flächeneinheit 
von jeder der angebauten Früchte, um ein annähernd klares 
Bild der Lage und Bedeutung dieses Erwerbszweiges zu er- 
halten. Aehiiliches gilt, nur noch in erhöhtem Maasse, von der 
F orstwirthschaft. 

ln der Industrie dagegen ist die Production weder genau 
zu beobachten noch zu erfahren. Selbst die wahrheitsgetreue 
Beantwortung der hierauf gerichteten Fragen würde nicht vor 
doppelten und dreifachen Aufrechnungen schützen. Hier lehren 
die Nachweise über die beschäftigten Personen und über die 
Summen der den letzteren gezahlten Gehalte und Löhne un- 
gleich inehr. 

Um Handel und Verkehr möglichst zutreffend statistisch 
zu erfassen, »ind die Fragen auf die Mengen der bewegten 
Güter nnd die Zahl der Fahrzeuge, in welchen sie bewegt wer- 
den, zn richten. Alles Andere ist theils trügerisch, theils un- 
charakteristisch. 

Hiernach rechtfertigt «ich nicht nur eine Spaltung der 
Erwerbsstatistik in land- und forstwirth schafft iche, industrielle 
I und corotnercielle Statistik aus inneren Gründen vollkommen, 
sondern sie ist sogar unvermeidlich. Dazu kommt, dass ans 
! der industriellen Statistik wiederum die Bergbau-Statistik 
uuszuscheiden ist, nicht deshalb, weil der Bergbau, als Ge- 
I winnung mineralischer Rohproducte, im national-ökonomischen 
Sinne etwas Audere» ist wie die übrige Industrie, welche sich 
, mit der Umformung, Veredlung nnd Verbindung aller Arten 
1 von Robpr<»dacten beschäftigt, sondern weil vermöge de» 
höheren Grade» der Ausbildung der Bergstatistik diese 
ander» behandelt werden kann, ja selbst behandelt werden 
muss, sollen nicht jahrhundortlange Reihen von Production »auf- 
Zeichnungen unter- oder gar abgebrochen werden. Ob die Sta- 
tistik de» Hüttenwesen» mit der de» Bergbaus verbunden, 
oder oh entere lediglich al» ein Theil der Statistik der Industrie 
iin engeren Sinne betrachtet werden soll, möge einstweilen noch 
eine offene Frage bleiben. 

Was ferner die Ausbildung der Statistik jedes dieser 
Zweige anlangt, so offenbart eine flüchtige Musterung auch 
darin wirklich recht grosse und auffällige Verschieden!) ei- 
ten. Die ältesten Erwerlncweige, Jagd und Fischfang, Vieh- 
zucht, Lund- und Forstwirt hschaft, sind seltsamerweise hinsicht- 
lich der Statistik fast in allen Ländern der Erde die am 
meisten vernachlässigten; wenigstens hält Da», was man darüber 
weis», keinen Vergleich mit Dem an», was über den Bergbau 
seit J all rh änderten registrirt und gesammelt wurde. Fehlt es 
! bei jenen Erwerbszweigen häutig noch an der Kenntnis« der 
Zahl der einzelnen Betriebsstätten und Unternehmungen, so 
wird heim Bergbau fast überall selbst die Production Jahr für 
Jahr mit bcac.bten»werther, übrigen» leicht erklärlicher Genauig- 
keit angeschrieben und veröffentlicht Die Statistik der ln- 
1 dustrie ist. wie letztere in ihrer gegenwärtigen Gestalt, ein 
Kind der Neuzeit und darum noch nicht »ehr über die ersten 
I Stufen der Entwicklung hinausgekommen, während die Statistik 
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des Handeln wegen ihres innigen Zusammenhangs mit den 
Finanz- resp. Zollinteressen der I -ander. soweit diese dabei 
in Frage kommen, als eine ziemlich »»»gebildete angosprochen 
werden darf. 

Begreiflicherweise muss eine Denkschrift, welche sich mit 
den Reformen der Erwerhestatistik beschäftigt, auf die so eben 
dargelegten inneren and jiusseren Ungleichheiten der einzelnen 
Zweige des Erwerbslebens die ausgedehnteste Rücksicht nehmen; 
«lies kann aber nicht besser geschehen , als dass jeder fiir sich 
behandelt wird, ohne den nach § 2 der Verständigt! ngspunkte 
der Zoilvereins-Industriestatistik zu Grande zn legenden all- 
gemeinen Plan aus dem Auge zu verlieren, werden wir uns 
im Wesentlichen nur mit der Industrie im engeren Sinne 
beschäftigen. Schon dieses Thema ist so umfassend, dass es 
kaum erschöpft werden kann. Denn wie einfach und bestimmt 
auch das Wort tiewerhe- oder Industriestatistik zu den Obren 
töne, so vieldeutig Ist es doch, und eben so Verschiedenes be- 
greift man darunter. Man versteht darunter ebensowohl eine 
Statistik des Standes und Berufs der Bewohner oder einen 
Standes- uu«l Bvnifsccusus, als auch eine Statistik der gewerb- 
lichen Productionsstätten und endlich eine Statistik der Pro- 
dnrtion und ( 'onsumtion gewerblicher Erzeugnisse. Jede dieser 
Kategorien umschiiesst aber eine grosse Mannigfaltigkeit von 
Diugeu. Der Berufearten und Beschäftigungen giebt es über- 
aus siele und um so inehr, je weiter «iie Tlieilmic der Arbeit 
vorgeschritten ist; nicht minder zahlreich ist die Art der ver- 
schiedenen Productionsstätten, und die Erzeugnisse sind selbst 
der Gattung nach unzählbar. 

Jede dieser drei Kategorien hat ihre Berechtigung. Nennen 
wir, uiu sie kurz zu bezeichnen und Verwechslungen unter 
einander zu vermeiden, die erste .. Berufsstulistik “ oder 1 
,.Berufseensu*‘\ die zweite „Gewerbestatistik 1 * und die dritte 
„Woarenstatistik“, und prüfen wir rasch die Unterschiede jeder 
einzelnen: so unterliegt es keinem Zweifel, dass der Hchwer- 
punkt der Honifcstatistik in «len Personen, der der Gewerbe- 
statistik in «len BetriebsHtütten und der der Waarenstatistik in 
«len Gegenständen des Consums und der Production dieser 
Personen und Betriebsstätten liegt. 

Jede Person im Staate stellt zu irgeud einem Berufe oder 
Erwerbe in einer gewissen und ziemlich nahen Beziehung. 
Entweder ist sie darin «elhstthätig, oder sie ist die Angehörige 
eines Selbst thätigeu. Solange die Persou noch Kind ist und 
im unprndiictiven Alter steht, wird sie zn einem künftigen Berufe 
erzogen o«ler bereitet sich darauf vor; hat sie das productive 
Alter heschritteu, so widmet sie theils in einem ganz bestimmten 
Berufe ihre Kräfte dein F.rwerb des Lebensunterhalte, oder sie 
(»sorgt als Hausfrau oder Tochter die Hauswirt hschaft. Ist 
endlich die bestimmte Person in das dem Lebensabende näher 
gelegene zweite anproductive Stadium des Lebens getreten, so 
zehrt sie entweder von den Früchten des eigenen Fleissea oder 
von denjenigen der jüngeren Generation, die sie mit erzogen hat. 

Die „Berufastatistik**, gewöhnlich mit der Volkszählung 
verbanden, erstreckt sich filier die ganze Bevölkerung und 
demnach über jedes einzelne Individuum. Das ist ihre starke 
und ihre schwache Seite zugleich. Jenes insofern, als sie 
vollständiger wie irgend eine andere gewerblich - statistische 
Erhebung ist und sein kann; wogegen ihre Schwache darin 
besteht, «lass sie keinen Unterschie«! zwischen wirklich produ- 
cirenden und nur mich dem Namen nach productiven Kräften 
macht und dass, welche Mühe man s : ch auch bei der Volks- 
zählung gebe, um die einzelnen Gewerbe und das Arbeite- und 
Dienstverhältnis* genau zu unterscheiden und zu bezeichnen, 
eine überaus grosse Menge von Unbestimmtheiten absolut nn- 
vermeidtich sind. Ein zutreffendes Bild der in jedem einzelnen 
Gewerbe vorhandenen productiven Personen und ihrer An- 
gehörigen. also der gesummten von diesem Gewerbe ihren Lebens- | 
unterhalt beziehenden Personen, wird durch einem Benifseensus , 
schwerlich jemals gewonnen werden; denn er darf sich weder I 
in eine zu grosse Specifioation der Berufsarten noch in eine j 
zu weit gebende Trennung der Sei hstt (tätigen und Angehörigen 
verlieren. Hält sich die Berufsstatistik aber in ihren richtigen 
Grenzen, mi ist »ii* ein ausserordentlich worthvolles statistisches 
Domment; denn sie registrirt Thätigkeiten. die eine Gewerbe- I 
Statistik niemals erfassen kann. Indem sie gestattet , das 
ganze Volk sowohl von der Seite der Production als auch von 
der Seit« der Consumtion zu betrachten, ermöglicht sie die 
Aufstellung und Ziehung einer Bilanz zwischen den llaupt- 
Pmductiung- und Haupt-Consumtionszweigen und liefert gleich- 
zeitig die Unterlagen zur Bestimmung des Mittelmass«** der 
Production und der t'onsnmtion der Bevölkerung des Staates 
und seiner einzelnen Landestheiie. 


Die sorgfältige Ausbildung der ßerufsstatistik ist deshalb 
von grosser Wichtigkeit und gebieterischer Nothwondigkeit. 

Indessen. als einen entschiedenen Irrthum miisseu wir es 
ansehen und bekämpfen, wenn die .Statistiker einzelner Staaten 
durch dip möglichst weit getriebene, darum freilich über- 
triebene Ausbildung des Berufsceusus die eigentliche Gewerbe- 
statistik ganz in den Hintergrund treten lassen und glauben, sie 
durch die Berufestatistik vollständig ersetzen zu können und 
ersetzt zu haheu. Diese beiden Richtungen der Industrie- 
statistik können sich niemals vollkommen 'decken, und zn keiner 
Zeit kunn und wird eine die andere völlig überflüssig machen. 

Indem hei der „Gewerbestatistik* der Schwerpunkt in 
den Betriebsstätten liegt, tet damit schon ausgesprochen, das» 
sie sich nur unf den selliständigen und in Folge dessen 
obrigkeitlich angemeldeteu Gewerliebetrieb erstrecken kann; 
d. h. mit anderen Worten: sie richtet sich an «Iie sogenannten 
ctablirten Gewerbtreitanden, die in grosser Mehrzahl zugleich 
Arbeitgeber sind, wenn aurli als solche vielleicht wieder 
Arbeitnehmer. Befragt sie diese Arbeitgeber zwar nach den 
von ihnen beschäftigten Geholfen und Arbeitern, so sacht sie 
doch nicht btos die persönlichen Kräfte, sondern auch die 
Ansrüstung der Werkstätten mit Maschinen und Apparaten 
und sonstigen Prodoctionsmittelii in Erfahrung zu bringen. 
Forschungen, welche die Berufsstatistik ebensowenig unter- 
nehmen kann wie die nach der .Summe der gezahlten Löhne 
um! ähnlichen Dingen, die alle in den Bereich der Gewerbe- 
statistik fallen. 

Diese unleugbare Verschiedenheit der Aufgaben der Be- 
rufs- und der Gewerbestatistik bindert keineswegs, dass beide 
nach einem gemeinschaftlichen Plane orgauisirt werden. Die 
Eintheilungen der Gewerbe können in lebereiustimmung ge- 
bracht werden, die Arten sind in gleiche Gruppen nn«l Klassen 
einzuordneii, so dass stete gegenseitige inbeziehung-Netztiugen 
möglich sind. 

Wiederum anderen Charakters ist die „Waarenstatistik-, 
Soweit sie sich auf Ein- und Ansfuhr und den Strom- und 
Canalverkehr bezieht, ist sie allenthalben ziemlich entwickelt; 
soweit sie «lageg«>n den Binnenverkehr zu Lunde betrifft, 
befindet sie sich in Deutschland noch in den ersten Stadieu 
«ler Kindheit, und ausserhalb Deutschlands ist bis jetzt kaum 
davon die Rede gewesen. Ihr Zweck und ihre Aufgabe ist, 
Aufschluss zu gelien über «Iie Mengen und Arten von 
Erzeugnissen aller Art. welche im Laufe des Jahres auf 
den Hanpt-Verkehrsstrasscn, also zur 8e«', auf den Laudseeu, 
auf den Strömen und Flüssen und t'anälen, auf den Eisen- 
bahnen und tandstrassen bewegt werden, theils um im Inlande 
in die mittelbar« oder unmittelbare (oinsnmtioo Überzugrhen, 
theils um an das Ausland als Tauschgut etc. abgesetzt zu 
werden. Dass auch da» System der Anschreibung dieser 
Gnterbewegung bei den tatreffenden Transportanstalten mit 
demjenigen der Berufs- and Gewerbestatistik in eine gewisse 
Ueberrinstimmung gebracht werden könne, unterliegt keinem 
I Zweifel. Hat man hierdurch einen Ueherblick üher die 
| ConsnintioiiH- und Production «gegenstände eine» bestimmten 
| Zeitraums, z. B. eines Jahres, gewonnen, hat man »ich ferner 
durch die landwiithachnftliche, Berg-, Hütten- und Gewerta- 
I Statistik über die Prmluctiousstätteti und deren durchschnitt- 
liche Leistungsfähigkeit resp. Leistung in dem näiniirhen 
Jahr« orientirt: so ergänzt nun die Bcrufcstatistik das Bild 
von der Consuintiv- und Productivkraft der Nation. Es 
wird das Mas» klar, welche» hiervon jeder einzelnen Familie, 
jeder einzelnen Person zukoinmt von allen den lk-wobnem, 
die an einem bestimmten Tage im Staate gezählt wurden, uu«l 
die man als di« Durchschnittszahl der Anwesenden des ganzen 
Jahres anzusehen hat. 

In keinem uns bekannten Lande i»t die Bearbeitung «ler 
otan genannten drei statistischen Kategorien das Werk einer 
und derselben Behörde. Der Berufs«' eusus uud die .Statistik 
der gewerblichen Betriebsstätteo sind Aufnahmen, die in län- 
geren Zeitfristen (nach $, 5, 10 oder noch mehr Jahren) nur 
einmal hergestellt zu werden pflegen, während die W'aaren- 
»tatistik au« den täglichen Anschreibungeo der Waarentawegung 
hervorzugeben hat, mOgen diese von Zollbehörden oder Finaoz- 
tahurdeu oder atar von Truosporttahurdeu besorgt werden. 
Schon dieser Umstand weist auf eine verschiedene Behandlung»- 
weise jener drei Kategorien hin. 

Wesentlich anders gestaltet sich die in Frage kommende 
statistische Arbeit, wenn in (.ändern mit uusgebildeten Ge- 
werbe- resp. l'oosnmt ionssteuer- Systemen die Aufzeichnun- 
gen der Gewerbe- oder Coiisuiut ionssteuer als Grundlage 
zur (»ewinnung einer vierten statistischen Kategorie, eines 



Mitteldinges zwischen Berufs- und Uetriel «Stätten - Statistik, 
verwendet werden. Wir wollen sie der Kürze wegen ,Gewerbs- 
* teuer- (Je dsus* nennen. Je nach der Beschaffenheit der 
Steuergeuitae können die von der Steuerbehörde bewirkten 
An&ehreihungeu so vollkommen nnd so vollständig sein, dass 
keine andere in längeren Perioden nur einmal wiederkehrende 
Aufnahme damit conrurrircn kanu. Insbesondere wird die Zahl 
der Gewerbtreibenden (falls sieh die Steuer nur auf die 
etablirten Gewerbebetriebe btsschrünkt) sehr genau in Krfuhniug 
gebracht, weil die ununterbrochene Control« allein schon un- 
gemein förderlich auf ihre Richtigstellung hinwirkt. Denn unch 
diese statistische Kategorie ist uud kann nur sein «las Resultat 
genauer Kegisterfnhrnng über jeden Gewerbebetrieb und Ge- 
werbtreibenden. 

Herrschte in allen Ländern ein gleichmässiges Uewerb- 
^teuer- System. so Wäre es fraglich, ob nicht die sorgfältige 
Ausnutzung der betreffenden An Schreibungen da* einfachste, 
sicherste, kürzeste und für die Fragenden wie fiir die zu Be- 
tragenden be«pieiust« Mittel wäre, zu eiuer vollständigen und 
vollkommenen Be rufs - und Gewerbestatistik zu gelangen. Allein 
da dies nicht der Fall ist, da gerade in dieser Beziehung 
ausserordentlich gross« Abweichungen »tattfinden. uud da es 
sicher viel schwieriger ist, eine internationale Gleichmässigkeit 
«ler Gewerbe besteuerung herbeizufnhreu , als eine ebensolche 
Gleicbmüssigkeit der Bevölkerung»- und Gewerbebetrieb«- Auf- 
nahmen: so ist die Erreichung des angtatrebteu Zieles wohl 
auch nur auf diesem letzteren Wege allein ernstlich ins Auge 
zu fassen. Wir werden deshalb auch die so eben in ihren Um- 
rissen bezeichnet«* viert«? statistische Kategorie der Erwerbs- 
Statistik nicht weiter verfolgen, sondern sie nur beiläufig bei 
einigen Ländern erwähnen, in welchen sie eine hervorragende 
statistische Verwerthaag erfährt. Dass überall da, wo Letzteres 
«ler Fall ist, diese Kategorie zur Coutrole «ler beiden ersten, 
«ler ad hur hergestellten Berufs- uud Betriebsstätten - Statistik, 
hcrunzuziehen ist und in dmser Eigenschaft die vorzüglichsten 
Dienste leisten kann, ist so selbstverständlich, dass es nur an- 
gedeutet zu wurden braucht 

Sind alle diese Umstände bei einer durchgreifenden Re- 
form der gesammten wirtschaftlichen Statistik wohl zu wür- 
digen, so kommt hinzu, dass wir nicht vor einer tabula rasa 
stehen, sondern mit gegebenen Verhältnissen zu rechnen und 
älter« Arbeiten zu berücksichtigen haben. Ohne eine sorg* 
fällige Einsicht in das Vorhandene ist die übernommene Auf- 
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gälte überhaupt nicht zu lösen. Denn die Vergangenheit ist 
der Schlüssel der Gegenwart. Das Bestehende lässt sich nur 
dann verständig nnd harmonisch weiter ausbilden, wenn mau 
weiss. wie und unter welchen Umständen «js entstand. Anch 
auf die Erwertesstatistik findet dieser Satz Anwendung, so dass 
wir unseren späteren Vorschlägen keine Itessere Grundlag« 1 zn 
geben vermöchten, als die ausführliche Geschichte des von deu 
angesehensten Institutionen und Männern in gleicher Richtung 
Angcstrebtcn und Geleisteten. Indessen angesichts des reich- 
haltigen historischen Stoffs kann an dieser Steile mir das in 
Betracht gezogen werden, was seit den letzten 25 Jahren in 
Preiusen. im Zollverein« und im deutschen Reich«? zur Etablimug 
einer soliden prewwiacben and Zollverein* -Berufs- und Ge- 
werbestatistik geschehen ist, uud ferner in welehem Sinne und 
mit welchem Erfolge «ler internationale statistisch« Gongress in 
seinen verschiedenen Sitzungsperioden zu Brüssel 185$, zn Paris 
1855. zu Wien 1857, zu London 1860, zu Berlin 1863, zu 
Florenz 1867 und zum Haag 1860 für die Herstellung einer 
alle ( ’ulturstaateii umfassenden. wirthschaftlich<m und ttpedell 
industriellen Statistik thätig war. 

An die Geschichte der Industriestatjstik und die hier- 
auf Einfluss habenden a Momente werden sich unsere Vor- 
schläge, geordnet nach folgenden natürlichen Abschnitten, an- 
aebliesscu: 

Die ausserordentliche Vielheit und innere Verschiedenheit 
der Stande«- und Berufsarten, der Gewerbe und der gewerb- 
lichen Erzeugnisse erfordert zunächst eine Eint hei lung und 
Classification derselben. Sobald dies geschehen, d. b. das 
Ganze in Gruppen, Klassen. Ordnungen und Arten aufgelöst 
ist, tritt «leren Charakterisirung in deu Vordergrund. 
Unerschöpflich wie die Species der einzelnen Berufe, Ite- 
triebsstätteu. Gewerbe und gewerblichen Erzeugnisse selbst 
sind, so sind es auch ihre Eigenschaften. Lamm kann 
es sich bei vorliegender Aufgabe bin» uin die Ermittelung 
und Hervorhebung derjenigen handeln, welche wirklich charak- 
teristisch und dabei zugleich einer quantitativen Fixirung 
fähig sind. Dass hierbei die Methode, wie und durch weu 
diese Charakterisirung geschieht, von ausserordentlichem Be- 
lang ist, unterliegt wohl eben so wenig einem Zweifel, als dass 
die Art der Verarbeitung, Conccntratiou und Dar- 
stellung «ler Millionen von Beobachtungen und Aufzeichnun- 
gen ein sehr schweres Gewicht in die Wagschalc eiuer wirk- 
lich brauchbaren Industriestatistik legt. 


II. TheiL 

Beiträge zur Beschichte 

«ler 

preussischen, zoUveremsländischen, deutschen und internationalen 

Gewerbestatistik. 

Die Idee gemeinsamer statistischer Aufnahmen wurde mit 
dem Zollvereiu nnd zwar mit dem hierüber zwischen Promisen, 
Kiirho&Kcu und Hessen - Darmstadt einerseits und Bayern und 
Württemberg anderseits am 22. März 1833 geschlossenen Ver- 
trage in’» Leiten gerufen. Hält«? auch der deutsche Bund, un- 
beschadet seines im Artikel 2 der Deutschen Bundesacte vom 
8. Juni 1815 ausgesprochenen specicllen Zweckes, sowohl nach 
Artikel 10 dieser Acte*, ul» anch nach Artikel 4 und 64 der 
Schlussuct« der über Ausbildung und Befestigung «Iw deutschen 
Bundes zu Wien gehaltenen Minislcriulconfereuzcti vom 8. Juni 
1820 hinlängliche Veranlassung und Cotupetenz gehabt, sich 
mit der gemeinsamen Erforschung der Zustände dor einzelnen 
Bundesstaaten zu beschäftigen, so ist Solches doch nicht ge- 
schehen, und es liegt unseres Wissens kein einziger Beweis 
für eine derartige, vom Bunde ausgegangeu« Anregung oder 
Thäügkeitsinssentng vor. Die gänzliche Nichterfüllung des 
eben citirten Artikels 19 der Bund««acte war es ja bekanntlich. 
Dank welcher der von Preuaaen gelegte Keim eines deutschen 
Zollvereins allmälig ein dem Bnndesterritorium an Fläche und 
Einwohnerzahl fast gleiches Ländergebiet befruchtete und zu 
hoher Blülhe brachte. 

3 


1. Geschichtliche Skixie 
der Bestrebungen in Deutschland, im Zollverein und in Preussen zur 
HersteUaug einer gemeinsamen deutschen Statistik überhaupt und 
einer Gewerbestatistik insbesondere. 

In einer Zeit, wo die deutsche amtliche oder oßicielle 
Statistik einige wichtige Fortschritte zu registriren hat geziemt 
es sich wohl, einen Blick rückwärts auf diejenigen Bestrebun- 
gen und Ereignis*«* zn werfen, aus welchen das Resultat, vor 
dem wir stehen, hervorgegangen ist. 

Es kann nicht geleugnet werden, dass «ler Drang uach 
einheitlicher deutscher Statistik seine Basis in Bestrebungen 
findet die ausserhalb der Aintssphäre lagen. Schon zu Ende 
«les vorigen Jahrhunderts wurden statistische Werke über das 
deutsche Reich mit Inbegriff der sämmtlirhen preussischen 
and österreichischen Staaten geschrieben und veröffentlicht. 
Und von dieser Zeit ab verdrängt ein Werk des nämlichen 
Charakters da» andere. Je«loch alb* diese Publikationen sind 
mehr oder weniger geschickte Coiiipilultoncn oder Verarbeitungen 
«les von Behörden, Corpora tionen, Vereinen n. 8. w. zu Tage 
geforderten statistischen Stoffs; sie siud keine eigentlichen 
statistischen Aufnahmen, soudern nur die Verwerthung solcher. 

U'-f'iMii «It r 0 «wi'rt*f» 1 ali*tik 
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Zwar war e* nnr das Hand wirtschaftlicher Interessen, 
welches die im Zollverein geeinten linder umschlang; diese 
alter fanden unter seinen Kittigen die Gelegenheit zur üppigsten 
Entfaltung. Iler Artikel t» de» oln*n allcgirteu Vertrage» vom 
22. Marx 1833, wonach mit Ausführung de» Vertrags zwischen 
den contrahirenden Staaten Freiheit des Handel» und Verkehrs 
und zugleich Gemeinschaft der Einnahmen au Zöllen eintret, 
darf als der in der Sache selbst liegende Zwang znr Fest- 
stellung eines Verthei lungs-Massstabes dieser Eiuiiahiiieu, rur 
richtigen Verzeichnung dieser letzteren und zur Gewinnung 
von Beurtheilungsmnjnenten über die günstige oder ungünstige 
ökonomische Wirkung des Vertrag» augesehen werden. Alle» 
dies bewegt »ich im Reiche der Volks- and Finnnzwirthschaft. 
Auch heute uoch sind es vorzugsweise diene volkswirtschaft- 
lichen und fiscalischen Interessen, von welchen die statistischen 
Aufnahmen des Zollvereins dictirt und beherrscht werden. Wo 
solche Interessen sich nicht geltend marhiMi können, weil die 
Veranlassung dazu ausserhalb der Competenz des Zollvereins 
liegt, tla ist das Feld der gemeinsamen Statistik unbebaut ge- 
blieben. Gleichwohl kann Hem, welcher »ich mit der Geschichte 
de» Zollvereins «ach nur etwas beschäftigt, nicht entgehen, 
dass er die Völker Deutschland» über .die wirtschaftliche Ein- 
heit hinaus zur politischen erzogen hat, indem er die grossen 
Fragen des gemeinsamen Handelsrechts, der gemeinsamen und 
fibereinst immenden Münzen, Msiusse und Gewichte, de» gemein- 
samen Patentwesens , des gemeinsamen Marken- und Muster- 
schutzes. der gemeinsamen Industrieausstellungen uud Be- 
schickungen solcher, selbst die Einwirkung auf Reformen und 
Gleichmütigkeit der .Staats- und roinmunallHwteuerung in den 
einzelueu Vereins ländern, die Regelung der (iehallsverhält- 
nisse der Beamten in Folge der Zollorganisation etc. immer 
nnd immer wieder auf seine Tagesordnung brachte uud niemals 
ganz von ihr verschwinden Hess. 

Eine andere, freilich nur ephemere, schon als Embryo 
gestorbene Schöpfung politischer Natur, indes» von grösserer 
und weiterer Anlage als Bund und Zollverein zusammen genom- 
men und die Zwecke Wider mit umfassend, war das deutsche 
Reich, da» nach Artikel 1 der Verfassung desselben vom 
28. März 1H49 aus dem Gebiet des bisherigen Deutschen Bun- 
des bestehen sollte. Wir werden vielleicht später einmal Ge- 
legenheit haben, nachzuw eisen, das» dasselbe Wrcit war. die 
Dienste der Statistik in intensivster Weise in Anspruch zu 
uehmeu und letztere zu einer Reichsinstitutiou zu machen. 

Ob das Nämliche auch in dem angeboren gebliebenen 
Reiche der Fall gewesen wäre, das nach dem Sturz der deut- 
schen coustituircnden Nationalversammlung und nach der Er- 
stickung des deutschen Reichs sich auf den Trümmern des- 
selben erheben sollte, in dem Reiche nämlich, zu welchem von 
de» drei Königreichen Preussen. Bayern uud Sachsen unter 
dem 2b. Mai 1849 ein der Reichsverfassung in den meisten 
Artikeln couformer octroyirter Yerfassungsentwurf vorgelegt 
und dem nach Erfurt berufenen Burlament zur Remthung und 
Annahme vorgelegt wurde. — darüber fehlt es an authentischen 
Belegstücken. Der Verfassungsentwurf selbst enthält solche 
nicht, und die Verhandlungen des Erfurter Parlament» weisen 
an keiner Stelle darauf hin. 

Was in den Jahren 1848 und 1849 misslang, gelang aller- 
dings in etwas kleinerem Maassstabe iin Jahre 1867. Das 
deutsche Reich der Frankfurter Nationalversammlung erstreckte 
sich über das ganze Ländergebiet des ehemaligen deutschen 
Bunde». Da» deutsche Reich des Erfurter Parlaments sollte 
bestehen aus dem Gebiete derjenigen Staaten des bisherigen 
deutschen Bundes, welche die sogenannte octroyirte, von Preussen, 
Sachsen und Hannover vorgelegte Verfassung vom 26. Mai 1849 
anerkennen würden. Grosse Ereignisse bewegten in den 
folgenden 18 Jahren die Welt Im Anfang Zeuge einer Demnthi- 
gung Preussen». stand sie am Schluss dieses Zeitraums an 
einem hervorragenden Wendepunkte in der Geschichte Preussen* 
und Deutschland». Eine Fracht preu arischer Kraft nnd Zähig- 
keit in der Verfolgung seiner Ziele ist der Norddeutsche 
Hund, ein unter geincinHumcr Verfassung geeinigte» iJinder- 
gehict derjenigen 30 Millionen Seelen, die nordwärts de» Mains 
wohnen. Bei der verhältnissmiLssig weiten Competenz, welche 
sich die Gc»etzgebung dieses Reiche* gesteckt hat. und die 
nicht blos die wirtschaftlichen. sondern auch die physischen, 
geistigen und sittlichen Interessen der dazu gehörigen Völker 
in's Auge fasst, ist die Ausbildung einer besonderen nord- 
deutschen Reichsstatistik nur eine Frage der Zeit. Sie wird 
alier, soweit sie eben ökonomische Gegenstände betrifft, mit 
der de» Zollvereins Zusammenfällen, weil bekanntlich der nord- 
deutsche Bund mit geringen Ausnahmen ein integrirender und 
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einheitlich den süddeutschen Staaten gcgcnülHTstehender 'J'beil 
des Zollvereins ist*) Die Geschichte der amtlichen deutschen 
Statistik wird dies umsoweniger ausser Acht lassen können, 
als die Vereinigung der hierbei concnrrirenden politischen Fac- 
toren zur Schöpfung eine» eigenen parlamentarischen Körpers, 
des Zollparlainents, Veranlassung gegeben hat. welches in 
höherer Machtfülle als die Generalconferenzen der Zollvcreins- 
Bevolimächtigten . in Gemeinschaft mit dem Bundesrathe de» 
Zollvereins, über die seiner Competenz unterstellten Fragen 
endgiltig tieschlienst. 

Noch ein vierter Zweig von Bestrebungen auf Herstellung 
einer allgemeinen deutschen Statistik wurde von dem Baum 
der deutschen Einheit getrieben: Die statistische Vereins- 
thfitigkeit. welche sich theils in ganz freien, von jeglicher 
staatlichen Intervention oder Protection absehenden Formen 
bewegte, theils aber auch »ich mit deren Hülle nmgieht Soweit 
die internationalen statistischen Kongresse hierbei zu nennen 
sind, die ja auch einigemal den deutschen amtlichen Statistiken! 
Gelegenheit zur Fassung vou Resolutionen im Sinne einheit- 
licher deutscher Statistik gaben, so lässt sich vou diesen sogar 
sagen, das» sie sich ganz unter die Fittige der Regierungen 
stellen, und dass sie in dem ans ofticiellen Delegirteu be- 
stehenden Theile ihrer Mitglieder nnr die zeitweilig in den 
Fonnen de» Vereinswesens agirende Beamtcnthätigkeit sind. 

Die Kelbstbölfe auf dem Gebiete der Statistik ist keines- 
wegs eine stetig verlaufende Erscheinung, sondern nur stos»- 
weisc ist sie wahrzunehmen, und sie fällt der Zeit nach fast 
immer mit Epochen politischer Spannung zusammen. Der 
Anfang der 1830er Jahre ist die. Zeit der Entstehung »ehr 
vieler statistischer Vereine; sie erfreuten sich der Gunst der 
Regierungen, weil sie gleichzeitig, »ehr wohlfeil für letztere, 
den Dienst statistischer Hnrcanx versahen. Die» aber verur- 
sachte ihre Isoliruug, so das» diese Landesvereine als Träger 
de» Gedanken» einer gemeinsamen deutschen Statistik nicht 
angesehen werden können. Einige erlagen alsbald der Unbe- 
liebtheit ihres Streben»; andere, wie z. B. der sächsische, ver- 
wandelten sich allmälig in vollständige Kegiernngsorgane. In 
der durrh politische Ereignisse ausgezeichneten zweiten Hälfte 
des Decennium» von 1840 bis 1850 regt sich da» statistische 
Vereinswesen von Neuem, und diesmal war es auch von einem 
nationalen Gedanken beseelt; indes» eine feste Gestaltung ge- 
winnt es nicht, e» entschlummert sehr bald wieder. Zum 
dritten Male bricht es hervor, nachdem abermals 17 Jahre 
(eine politische Ebbe -und -Flut periode) verflossen sind; da» 
Ende seiner diesmaligen Schicksale ist noch nicht eingetreteo. 

Können w ir nun auch die individuellen literarischen, in der 
Herausgabe statistischer Werke älter Deutschland sich äus- 
sernden Anstrengungen zur Erzielung einer gemeinsamen deut- 
schen Statistik nicht durch das ganze letzte Vierteljahr hundert 
verfolgen, da ja dann auch alle geographischen Werke, welche 
Deutschland mehr oder weniger ausführlich Itehandeln. eine 
Erwähnung finden müssten, so wollen wir doch das. was 
seitens de» Zollverein» und Preussen» in Bezug auf Gewerbe- 
statistik geschehen ist, jetzt in chronologischer Folge näher 
in'» Auge fassen. 

Die Idee der Herstellung einer gemeinsamen zollvereins- 
ländischen Gewerbestatistik wurzelt in den langjährigen Ar- 
' beiten Preussen» auf diesem Gebiete. Der Zollverein, eine 
' wirthschnftlichc Institution, konnte kein dringenderes Bedürf- 
nis* haben, als auch über «eine wirtschaftliche Kruft und die 
seiner Glieder unterrichtet zn sein. Gleichwohl kam jene Idee 
znm ersten Mal nicht früher als in der sechstim, iin November 
1843 zu Berlin abgehaltenen Conferenz der Bevollmächtigten 
der Zollvereins-Regierungen zur Sprache. Der badische Bevoll- 
mächtigte trug vor, das» zur Prüfung der Wirkungen de» Ein- 
und Ausgangszoll-Tarifs mul znr Würdigung der darauf bezüg- 
lichen Anträge eine genaue Kenntnis» der gewerblichen Ver- 
hältnisse nicht etwa Idos eine», sondern aller Vereinsstaateu 
häufig von dem entschiedensten Nutzen, ja geradezu unentbehr- 
lich sei. Hierüber ein genaueres Bild zu erlangen, sei sehr 
schwer; denn es besteh* keine unter l^itung der Regierungen 
nach gleichförmigen Bestimmungen bearbeitete Gewerbestatistik 
de» Zollverein». Die Herstellung einer solchen zu beantragen, 
sei er von »einer Regierung ermächtigt. Er beechränkte seinen 
Autrag ausdrücklich auf die für den Großhandel bestimmten 
gewerblichen Anlagen und wollte ihn keineswegs auf die für 

•) Welchen Einfluss die allerneucsten politischen Ereignisse, 
(deren Gewicht und Tragweite ungleich bedeutender sind, als die 
von Ißfiß) auf die Gestaltung der deutschen Vcrfassougsverhältnlsee 
nehmen wnnten — darüber erlauben wir un* jetzt noch kein Urteil. 
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«len örtlichen Bedarf tbiitigcn Handwerke an streben. Die er- 
forderliehen Zusammenstellungen der in den Yereinsstaaten 
gleichmäßig erhobenen Naehriehten solle durch das < eatral- 

burean erfolgen. 

Der Antrag wurde ausführlich berathrn, and er fand die 
Billigung der Mehrheit der Bevollmächtigtem 

Man einigte sich dahin, den Vpreinsregierungen nach- 
stehende Bestimmungen zur Genehmigung zu empfehlen: 

1. Es soll eine Statistik der grösseren Gewerbe itn Zollverein | 
aufgestellt werden, wozu säunml liehe Vereinsregierungen im Laufe 
des ntchsti'n Kaleiiderjahtvs die Notizen sammeln mul an das 
Ontralburrau gelange» lassen wollen. welche* dieselben in Haupt- 
Übersichten zusam menzustellen und diese zum Gebrauche der 
Vtretaanrimwfpeo draduz zu hneo iKjauftrugt wird. 

2. Die Stutistik soll ergeben: 

a) die Dampfmaschinen, die zu gewerblichen Zwecken in 
Tliätigkiit sind; 

bl die Fabriken und von den kleiuerun Geweilten diejenigen, 
welche fabrikmäßig betrieb^-n werden, d. h. der Haupt- 
sache nach nicht für den örtlichen Bedarf. sondern lilr 
»len Großhandel arbeiten. 

Die verschiedenen Tlieih> der I-ainimii thschaft, der 
Forstwirtlwchaft und de« Bergbaues, die Salincu um! «Itc 1 
Münz-Werkstätten, die Brauereien und die Branntwein- 
brennereien, sodann alle kleineren Gewerbe | Kami werke), 
die der Hauptsache nach nur für dm örtlichen Bedarf 
und nicht für den Grosshandel arbeiten, also in diesem 
Sinne nicht fabrikmäßig betrieben werden, sollen kein 
Gegenstand der Darstellung wein. 

3. Rücksicht lu-h der Dampfmaschinen soll, je nach «len ein- 
zelnen Gattungen der gewerblichen Zwecke, wozu sic verwendet 
werdeu, z. B. zu Spinnereien, Webereien . Zuckerfabriken u. *. w., 
summarisch angegeben werden: die Zahl der Pfcrdckrifte, welche 
sie zusammen ersetzen. 

4. Die Statistik über die Fabriken und fabrikmäßig betriebenen 
kleineren Gewerbe soll, in Bezug auf die Fabriken, getrennt nach 
Gattungen derselben, für jede Gattung enthalten) 

a) die Anzahl der Fabriken; 

b) die Anzahl der gewöhnlich dabei beschäftigten Arbeiter, 
und zwar: 

a. bis zum vollendeten 14. Lebensjahre : männliche, 

weibliche: 

,f. über 14 Jahre: mäuntirke, weibliche; 
y. Summe der Arbeiter; 

c) ferner eine Spalte, in welcher bei Webereien die Zahl 
der gehenden Hantl- und renn. Maschinen- Wrhestühle, 
bei Maschincnspiuncreicn die Zahl der Fcinspindcln, bei 
Papierfabriken die Zahl der Bütten, resp. dor Maschineu 
für Papier ohn«* Knde, bei Druckereien die Zahl der 
Drucktische und rc*p. Druckmaschinen, bei Eisenwerken 
die Zahl der Hohöfcu, der Frisch teuer und Puddliugsöfcu, 
der Klei ofener und d«i Walzwerke, der Cupolöfen und 
Oieswrcien anzugeb'-n ist. 

5. Unter den Fabriken sollen auch diejenigen grösseren Ge- 
werbe begriffen werden, bei welchen zwar die eiuzclncn Arlwitcr 
nicht in grösseren Gebäuden vereinigt, sondern zerstreut, aber 
unter der Leitung eines Factors oder Fubrikvcrleger* arbeiten, 
vou diesem das Rohmaterial «-rhalten und an ihn die fertige Waare 
abliefrrn. 

6. Welche Gewcrbeanlagon in dem Staate zu den Fabriken zu 
rechnen »eien , muss dem Ermessen «ler fM-ti effetnien Ycreius- 
regieruugen überlassen bleiben. Im Allgemeinen aber soll der 
Grundsatz leitend sein, daas zu den Fabriken diejenigen Gewerbe- 
anlagcn zu zählen sind, welche die gcwöhulicbe handwerksmäßige 
Ausdehnung überschreiten und vorzugsweise für «len Grosshandel 
thälig sind. Insbesondere werden in die Klasse der zu berück- 
sichtigenden Fubrikzweigv geboren: Maschiiieuspinncrei lür Wolle zu 
Streichgarn, für Wolle zu Kammgarn, für Baumwolle, lür Hanf 
und Flachs; fabrikmäßige Bleichend und Färberei; fabrikmäßige 
Weberei zu Tüchern und Zeugen in Seide un«l Halbseide, in Baum- 
wolle und halb Baumwolle. in Wolle und halb Wolle» in Leinen; 
Strumpfwirkerei; Band- und Posaawnticrwaaren - Fabrikation; 
Druckerei; SpituMifabrikation; die Trppichfabnkeu; Wachstuch- 
und Wachstant-Fubrikeu; Leder- und Ledern aarcu- Fabriken: die 
Holzwaaren- Fabrikation ; Stroh waaren - Fabrikation; die Tabaks- 
fabriken; Zuckerraffinerien ; die Runkelrüben zuckcr - Fabriken; 
Cieliorienfabrikeu; Stärke- und Kraftmchl-Fabriken : «lic für den 
Großhandel arbeitenden Getreide-, Kunst- und Dumpfnmhleu; 
Schaumw ein- Fabriken; Seife- und Lichtfabriken; Krappfubriken : 
Kisenlabrikcn. als: Hammerwerke mit oder ohne Hohofenbe trieb, 
Gießereien, Stabewen- Walzwerke, Blech -Walzwerke, Drahtwerke, 
Eisen- und Blech« uarrti-Fabrikeu, Nadclfabrikeu u. ». w.: Stahl- 
und Stahlwaarcn- Fabriken; sonstige Metallfabrikcn. als; Messing- 
werke, Kupferhammer, Argcntan- und Argcutsnwuaren Fabriken 
(Ncusilber und Neusilberwaureu), Fabriken lür echte und Ironische 
Gold- und Silbergewebe, Fabriken lür plattirie Waaicn u, s. w.; 
Schriftgießereien und Maschinenfabriken; Kratzenfabriken; die 
Fabrikation murikafisrher Instrumente; Waaenfabrikcii : Möbel- 
fabriken: Papierfabriken: Papieitaprten-Fabriken. Fabriken für 
Papiermache« aaren: Gutnmiwaaren-Fabriken; Gold- und Silber- 


waami-Fabriken ( Bijouteriefahriktui) : Glasfabriken, als: Glashütte», 
Schleiferei«», Polii werke, Spiegelfabrikeu; Irden« aanufabriken. 
als: Fabpken Pur Porzellan, Fayence, Steingut; Fabriken chemischer 
Product«*. 

7. Die Statistik über die fabrikmäßig betrn-beneu kleineren 
Gewerbe »oll in Bezug auf die letztercu enthalten: 

A. Beim Gewerbe der Weber, welches allenthalben in dfa 
Statistik aufzunehm«'n ist, lediglich die Anzahl «ler ge- 
henden WVI.iKtühlo auch tVilgendon Ahtheilungen. als 

a) gewerhs weise gehende Stühle 

a. zu Tüchern uud Zeugen aller Art: 
io Seide uud halb Seide, 
iu Baumwolle und halb Baumwolle, 
in Mulle und halb Wolle, 

in Leinen; 

ß. Strumpf- Webcstühle: 
y. Bandstühle: 

b) als Neben he*c hä Itigung: 
a. zu Leinwand. 

ß. zu groben wollenen Zeugen. 
y. zu anderen Sluhlwaurem 

B. Bei anderen fabrikmäßig betriebeneu kleineren Gewerben 
für jede Gattung derselben: 

a) di** Anzuhl der Gewerbe, d. L di«* Anzahl der selb- 
ständig arfxitendcn Meister, 

b) di»- Anzahl der gewöhnlich beschäftigten Arbeiter 
(Meister, Ucacllen und Lehrlinge zusammen). 

8. Welche kleinere Gewerbe zu 7 B als solche aufzunehmen 
tunen, die fabrikmäßig betrieben werden, muss dem Ermessen der 
Vercinsn'gicrungeii anbei tilge* teilt bleiben. Beispiels« eise wird 
bemerkt, dass dahin gehören dürften: «las llolzuhrmacher-Gevrerbe 
auf dem Schwarzwalde, da* Holz- und Spiel waaren- Gewerbe, die 
Gerbereien, da »o »io so zahlreich vorhau« len sind, «fass sie zum 
bei Weitem grössten Tbeil nicht für den örtlichen Bedarf, sondern 
für «len Großhandel arbeiten, >ias Elsen waaren-Gewerbe unter 
gleich«.*!' Voraussetzung. 

Zu beachten wird es übrigens sein, dass hier mit strenger 
.Unterscheidung verfahren werden muss uud nur solche Gewerbe 
Aufnahme finden dürfen, welche für «len Grasshandel in der That 
eine erhebliche Bedeutung haben. 

Welche Aufnahme diene Vorweh lüge bei hü iu int lic heu 
einzelnen Regierungen der Zollvereins-Staaten fanden, darüber 
haben wir keine Kunde; wir wissen nur. wie sich der 
grösste Zollvereins-Staat. Preussen. zu denselben verhielt. 
Gerade der Verlauf der Dinge in Preussen war aber so ent- 
scheidend für den iin ganzru Zollverein, «fass wir ihn nicht 
mit Stillschweigen übergeben können. 

Mittels Decreta vorn Hl. Mai 1844 theilte der Finanzmim- 
ster dem statistischen Bureau die soeben alb-girten Beschlüsse 
der VI. Generalcmiferenz unter dem Ersuchen mit, die Samm- 
lung der erforderlichen Notizen und deren Zusammenstellung 
nach den in jenen Beschlüssen nngedeuteten Gesichtspunkten 
zu veranstalten und an «las Centralboreau «les Zollverein» ge- 
langen zu lassen. Engelhardt, der damals interimistisch 
die Functionen «les Directors versah (Hoff mann hatte sich 
bekanntlich von den Geschäften znriirk ge zogen, ab im Jahre 
1844 die unmittelbare Unterstellung de» statistischen Bureau'« 
unter das Staatsministerium aufgeholten wurde), antwortete, 
«lass im preuwischen Staate schon seit 1816 alle drei Jahn* 
Nachrichten über die gewerblichen Verhältnisse durch eine 
besondere Tabelle eingezogen werden und solche auch für 1843 
bereits eingezogen worden seien. Diese Tabelle werde eine 
Reihe «ler für die Zollvereins- Statistik nötbigen Nachrichten 
liefern können, einen anderen Tbeil dieser letzten! enthalte 
sie jedoch nicht, so das» zunächst die Vorfrage entschieden 
werden müßte, oh und welche Nachträge deshalb von den 
königlichen Regierungen einzufordern seien. 

Der Minister verfügte, dass die Beiträge zur Zollvereins- 
Statistik «ler grösseren Gewerbe nach Maßgabe de* vorhan- 
denen Material» zu geben, die Unterlagen für die Statistik der 
kleineren Gewerbe ater nachträgU« h noch von «len Regierungen 
zu beschaffen seien. Da* stntistiwhe Bureau kam dem bereit- 
willigst nach und übersandte im Decembcr 1844 die soge- 
nannte Gewerbetabelie, eine Ueberaicbt «ler Dampfmaschinen, 
der Maschin«*u«pinuerei . der für den Grosshandel arbcitemlen 
Fabriken» tallen and der fabrikmäßig betriebenen kleineu Ge- 
werbe, welche nicht für den örtlichen Bedarf, sondern für den 
Groacibandel arbeiten, dem Handelsamte, welche» inzwischen 
dem statistischen Bureau vorgeordnet worden war. Iu einem 
begleitenden Expose setzte der n«uo Director, Dieterici, 
«lie Unsicherheit der Nach richten auseinander und machte in 
Betreff der Gewerbestatistik verschiedene Verbesserung» Vor- 
schläge. Auch reichte er, um sowohl die kleingewcrbüchu 
wie die Fabrikthütigkeit de« Landes zu Ziffer zu bringen, die 
Entwürfe eines neuen (von den Zollvereins- Vereinbarung«:!! 
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wesentlich abweichenden) Formular» für die Gewerlietahelle 
und für die Fabriken ein. letalere mit den Haiiptuntcrschei- 
duugeu: Gespinnste, Gewebe, Mühlen werke, Dampfmaschinen 
nach Zahl und Auweuduug, Fabrikate in Metall und überhaupt 
dem Bergban «»gehörige oder ihiu verwandte Unternehmungen, 
andere Fabriken. Jene, die Gewerbeta belle, sollte für die sn- 
geuauuten Loealge werbe, die«?, die Fabrikeutabelle , für die lur 
den Klein- oder den Grosshandel arbeitenden Gewerbe be- 
stimmt nein; gegen Einträge eines und desmdben Geschäfts in beide 
Tabellen wäre» die nötigen Vorkehrnngen zu treffen. Diete- 
rici war »ich gleichfalls bewusst, dass es grosse Localgew erhe- 
lle triebe uud kleine Fabrik betriel)e gebe und in Folge dessen 
manche Anomalien in beide Tatallen hineingetragen werden w ür- 
den; allein hier könne nur der sachverständige Gewerliedecer- 
nent bei deu königlichen Regierungen durch Bemerkungen uud 
Erläuterungen der Tabellen und Einträge helfend und berich- 
tigend eintreten, durch centrale Anordnungen lasse sich da 
schlechterdings nichts machen. Nicht minder empfand Diete- 
rici die Lücke, dass weder in der einen noch in der anderen 
Tabelle das grösste aller Gewerbe, die Landwirtschaft, uulor- 
gebracht war; auch den Bergbau vermisste er. Er hoffte aber, 
diese Lücken durch SpeciaUtatiatiken beseitigen zu können, 
selbst zu müssen . uud zwar eben so sehr deshalb, weil diese 
Gewerbe anderer Natur seien, als auch dämm, weil durch 
deren gleichzeitige MitlKTÜcksichtigung die Zahl der Spalten 
der beiden anderen Tabellen in» Ungebührliche wachsen und 
die Animosität der Local-, Kreis- und Regieniogalwhürden da- 
gegen hervormfen würde. 

Wir begegnen in diesem Dieter irischen Expose, welches 
in gewissem Sinne einer gedruckten Dienstantritts-Rede vergleicli- 
bar ist, noch einigen sehr treffenden Bemerkungen Über Da», was 
eine allgemeine Gewerbestatistik überhaupt nur leisten kann 
und was sie nicht leisten kann. Er verwahrt sich dagegen, 
dass sie je als ein Nachweis der Production jedes einzelnen 
Industriezweiges anzusehrn sei. .Die statistischen Tabellen 
und alle statistische Betrachtung kann immer nur darauf aus- 
gehen, in grossen Zügen und Umrissen den Zustand im ganzen 
1-fliide nach den verschiedenen Theilen der Verwaltung anzu- 
zeigeu und Wahrheiten für da» Gesainintbild der Verhältnisse 
aufznfinden. Grössere Details müssen durch Fabrikoommnsare, 
Handelskammern und sonst geeignete Behörden und Organe 
beschafft werden.* Auch auf die Hülfe entsprechender Fach- 
männer weist Dieterici hin; nur hält er nicht dafür, dass sich 
das statistische Bureau mit ihnen ln Verbindung setze, sondern 
dass die» den königlichen Regierungen obliege, wie es über- 
haupt gewünscht werden müsse, .dass sich diese etwas genauer 
und sorgfältiger um die staüstisrlien Verhältnisse ihrer Bezirke 
bekümmern, als die» bisher öfter der Fall gewesen zu sein 
scheint 1 “. Folgen eine Menge Belege für diesen Anssprach. 

Herr von Rönne, der an die Spitze de» HamlelsnmU 
gestellt worden war. trat den Verbesserung» Vorschlägen Dieterici» 
durchweg bei und behielt sich hierüber weitere Mittheilungen 
vor. Er forderte alstuld die. Oberprfisidenten zur gutachtlichen 
Aeussemng ül»er die neuen, von Dieterici entworfenen For- 
mulare auf. Alloiu noch che sümmtlirlic KückSnsscrungen er- 
gangen waren und von Rönne dein Finanzministerium netten 
Bericht erstattet hatte, sprach sich letzteres in einein Rescript 
vom ö. Gctober 1H45 au den Präsidenten des Hundclsarnts ent- 
schieden gegen eine solche Abweichung von den auf Erzielnng 
einer gleichmnssigen zollvendiisl&ndlseben Gewerbestatistik ge- 
richteten Beschlüssen der VI. Generalconferenz aus. Indem es 
darauf hinwies. dass etwas Gemeinsames und Vergleichbares 
nur unter Anwendung gemeinsamer uml gleichförmiger Er- 
hebnngsformalare nnd unter Befolgung gleich massiger Principien 
bei der Aufnahme zu Stande kommen könne, ersuchte es den 
Hande!»amts-Prä»identen. »ich überzeugen zu wollen, dass die 
von Dieterici im Jahre 1843 in Pretiosen angewandten gewerb- 
»tatistischen Formulare (und die darauf getrauten Tabellen) nicht 
wohl für die aufzustellenden Hauptfihersicliten vom ganzen Zoll- 
verein in Vorschlag gehracht werden könnten. Das Finanz- 
ministerium hatte zu letzterem Zweck vier Schemata ausarbeiten 
lassen, wovon das erste sich auf die Fabriken, das zweite auf 
diejenigen Gewerbe bezog. welche ausser deu Fabriken in ihrem 
Gebiete für den Grosshandel von Bedeutung sind. Das dritte 
Schema war lediglich für die Aufzeichnung der Wehntühle, 
das vierte für die Dampfmaschinen bestimmt. Das Detail 
dieser einzelnen Schemata wird in dem citirten Rescript sach- 
kundig motivirt; den mit der Aufnahme der Nachrichten zu ! 
beauftragenden Behörden soll, wofern sie dem Geschäfte eine | 
besondere Sorgfalt widmen, eine billige Remuneration gewährt 
werden, damit eine grössere Selbständigkeit und Zuverlässigkeit 
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erzielt werde, nls den bisherigen Tabellen beizumessen Ist, 
denen in manchen Partien schou auf den enden Blick die 
Mangelhaftigkeit der Angaben anznsehen sei. 

Eben genannte, vom Finanzminister dem Präsidenten des 
Huüdelaamti** resp. dem statistischen Bureau zur Begutachtutu: 
S bewiesenen Schemata waren keine neuen Entwürfe, sondern 
lediglich die in tabellarische Können gegossenen Beschlüsse der 
V I . Zoll v erein » - ( ’onferonz. 

Da» Hamielsnmt (reap. das statistische Bureau oder dessen 
Dircctor Dieterici) sprach »ich alsbald gegen eine Spaltung der 
gewerb»tati»ti»cheu Aufnahme in vier Tabellen au.» und wollte 
dieselbe auf zwei redudrt wissen, eine für die Fabriken, eine 
andere für die gewöhnlichen Ha ud werke, wozu cs gleich- 
zeitig die Entwürfe voriegte und ihnen die bereits eingeholten, 
meist »ehr beifälligen Gutachten der Oberprfisidenten beifügte 
Durch diese neuen Formulare werde auch die formelle Oon- 
tiouitdt der frühereu Aufnahmen gewahrt. Die iu den Zoll- 
vereins -Schematen zum Ausdruck gebrachte Scheidung der 
gewerblichen Anlagen in solche, welche mehr für den Groas- 
Handel, und solche, welche mehr für den örtlichen Bedarf ar- 
beiten, »ei sowohl wegen der Unsicherheit und Unbestimmtheit 
der Kennzeichen, al» auch wegen des steten Schwanken» dieoer 
Verhältnisse bei einem uud demselben Gewerbebetrieb nicht 
zu empfehlen. Ob die Nachrichten in den preußischen For- 
mularen genau in derselben Reihenfolge wie in dem Zollvereins- 
Schema ständen, darauf werde wohl nicht» unkoimnen. Für 
die den Aufuahmebehördcn zu bewilligenden Remunerationen 
sprachen das Handelsamt wie da» statistische Bureau ihren 
Dank aus, nur verwahrten sie »ich gegen den Glaulxm, das» 
dergleichen Remunerationen ans ihren ohnehin unzulänglichen 
Fonds bestritten werden könnten. 

Wen ii hiernebeu noch irgeud etwas Andere» mit Gewalt 
zu einer Reform der gewerbstatistischen Aufnubmen in Preusseu 
trieb, so war es die scharfe Kritik, welche der damalige Rc- 
gierungsassesaor (nnd gegenwärtige Staats minister) Dr. Del- 
brück in verschiedenen, ans seinen unmittelbaren . meist au 
Ort und Stelle geschöpften Erfahrungen hervorgegangeueu Be- 
richten über die unglaublichen Lücken und Fehler der Auf- 
nahmen von 1*43 dem Handelsamte nnd dem atatislischcu 
Bureau gegenüber aussprach. Dieterici sah dies wohl ein und 
bemühte sich auch eifrig, den Bedürfnissen der Zeit Rechnung 
zu tragen. Während von den 434 Spalten der statistischen, 
sfitumt liehe Aufnahmen in sich vereinigenden Tabelle von 1HD» 
15 auf die Gebäude trafen. 105 auf die Verhältnisse der Eiu- 
wolmer nach Alter. Geschlecht, Ehe. Stand in der Familie 
und Religiousverschiedenbeit sich bezogeu. 27 den Nachrichten 
über die l’nterrirhtsaustalten. 14 denjenigen über Polizeiaustaltcn 
(Bruuueu. Erleuchtung, Krankenhäuser etc.) gewidmet waren 
und für das Uapitel Erwerl isuiittel sonacli noch 273 verblieben, 
enthielten die beiden neuen von Dieterici entworfenen For- 
mulare der sogenauuten Fabriken- und Hundwerkertabelle allein 
45b Spalten. 

Die erste Dieterici sehe Tabelle für die Fabriken betrachtete 
die Grossgewevbe in folgender Ordnung: 

1. Maschinenspinnerei (unterschieden nach den einzelnen 
Gespinnsten). 

II. Gewebe (unterschieden nach den Stoffen und nach 
den Waarenkategorien. wie Zeuge, Shawl». Baud. 
Teppiche. Posamente, Spitzen, Strumpfwaaren etr.). 

III. Natur- nnd chemische Bleichereien. 

IV. Färberei. 

V. Druckereien für Zeugt 1 . 

VI. Der Weberei verwandte Fabrikationaaaatalten. 

VII. Mühlwerke (unterschieden nach der Triebkraft und 
Benutzung). 

VIII Dampfmaschinen (unterschieden nach der Benutzung), 

IX. Fabriken in Metall uud überhaupt dem Bergbau un- 
gehörige «der verwandte Unternehmungen. 

X- Andere Fabriken. 

XL Brauereien und Brennereien. 

Dagegen waren die grossen Groppen der zweiten oder so- 
genannten llandwcrkcrtabelle folgende: 

I. Mechanische Künstler und Handwerker, 

11. Anstalten und Unternehmungen zum literarischen Ver- 
kehr gehörig, 

HI. Handelsgewerbe. .Schiffahrt, Fracht- und Lohiifuhr- 

wesen, 

IV. Ga»t- und Schaokwirthschaft, 

V. Handarbeiter und Gesinde, 

wovon namentlich die drei ersten wieder vielfach in kleinere 
Abteilungen von in sich verwandten Gewerben zerlegt waren. 



Der Finanz minister erklärte »i<;h jetat mit den Vorschlägen 
des Haudelsainte« and des statistischen Bureau’» in allen wesent- 
lichen Pnnktcu einverstanden und sprach «eine l’elterzeugung 
dalii u aus. dass die Gewerbetabelle der eigentlichen Hand- 
werker und mechanischen Künstler nach wie vor unentbehrlich 
sein werde und «licht durch eine Tabelle de« Zollvereins, wie 
Schema 11. sie vorschreibt, ersetzt werden könne. Sodann lw*- 
zeichnete er noch einige Löcken in den Vorlogen des statisti- 
schen Bureaus, fügte indes» hinzu, dass er sie nicht zum Gegen- 
stand weiterer Erörterung zu inucheu gedeuke, sondern die 
etwaigen Abänderungen lediglich der Erwäguug des Handels- 
auites unterstelle. 

Der übrige 'llieil des Jahres 1846 wurde nun zur Vor- 
bereitung der gewerbstatisti sehen Aufhahinrn benutzt. Besonders 
verdient um diesclln* machte sich der bereits genannte Assessor 
Delbrück durch die Kedaction scharfsinniger Detiuitionen und 
solcher Bemerkungen, mittels welcher Doppoleintnigangen am 
lösten zu vermeiden seien; die Wiuke diese» Fachinaiiue* 
wurden von Dieterici dank hur benutzt 

Das preussische Finanzministerium flliernuhiii die Her- 
stellung der Musterformulare fiir sämmtliche Zollvereins-Staaten 
und sandte deren Regierungen die nöthigen Exemplare am 
25. Octoher 1846 mit dem Ersuchen, sich Isei den derartigen 
Aufnahmen gleicher Formulare wie das übersandte Muster be- 
dienen zu wollen, damit diu in Gemässheit de» § 46 des Haupt- 
protocoll» der VI. Geueralconferenz von den einzelneu Staaten 
dem t'entralbureau mitzutheilendcu statistischen Hanptüber- 
sichten von den Fabriken und den kleineren, jedoch für den 
Gresshundcl arbeitenden oder fabrikmlssig betriebenen (jewerben 
identisch aufgestellt werden könnten. 

Mehr als Jahr und Tag verstrich, ehe in Preussen die von 
den königlichen Regierungen kreisweise anfznstdlenden Fabrik- 
und Handwerkertabellen beim statistischen Bureau eingingen, 
und es bedurfte dazu auch damals schon vieler Hunderte von 
Erinnerungs-, Erliiuterungs-. Berichtigung»- und sonstigen Schrei- 
ben. Endlich war das grosse Werk vollendet. Im März 1848 
konnte die allgemeine Uebersicht der Ergebnisse det' am Ende 
des Jahre 4 « 1846 im preussichen Stute aufgenommenen „Gewerbe* 
tabeilen“ dum Finanzministerium zur Einstellung in die analoge 
HauptÜbersicht von s&nmitlichcn Zollvereins-Staaten Übersendet 
werde«. 

Was die Erfüllung der übernommenen Verpflichtung seiten» 
der übrigen Vereinsstaaten anlangt, so äusserte sich Dieterici, 
welcher „die Fabrikation»- und gewerblichen Zustände in den 
verschiedenen Staaten dps deutschen Zollvereins im Jahre 1846“ 
Zorn Gegenstand eines Artikels des III. Bandes der von ihm 
hentusgegebeueu ..Miüheilungen de» statistischen Bureau s in 
Berlin 1 * gemacht hat, hierüber wie folgt: 

„Zu iH-duuern ist nur. dass die Gewerltetabellen der Vereins- 
regierungen bi» zmn Jahre 1848 noch nicht vollständig bei 
dein t 'entralbureau eingegangen wan-n. und dass in Folge der 
im Anfänge dieses Jahres ausgebrochenen politischen Unruhen 
mehrere Lücken gehlieben sind. Württemberg hat nämlich 
gar keine Notizen eingesendet. Die von Braunsrhweig gelieferten 
beziehen »ich nur auf die Fahrikutionsverhältnisse. sind aber 
auch in dieser Beziehung mangelhaft, so dass davon zu einer 
allgemeinen IVbersicht kein Gebrauch gemacht werden kann ; 
denn es fehlt von vielen Anstalten entweder die Zahl dcrsellmn 
oder die Anzahl der Arbeiter, auch aind über die Weberei fast 
gar keine Notizen gegeben. Ferner sind von dienern Staate 
und der freien Stadt Frankfurt a. M., deren Fabrikation»- 
Verhältnisse nicht sehr bedeutend »ind, die Gewerbetabellen 
der mechanischen Künstler und Handwerker nicht eingesandt.“ 

Bibliographisch ist Dem hinztunfügen, dass die wirklich 
beim Centralbureau der Zollvereins-Staaten in Berlin eingegan- 
genen Uebersichten von demselben zum Druck befördert und 
zu einer drei Bände starken Puhlicntiou vereinigt worden sind. 
Das» diese Leistung, abgesehen von dem materiellen Inhalt 
und lediglich vom redactionellen Standpunkte aus heurtheilt, 
eine glückliche gewesen seL das wird schwerlich Jemand be- 
haupten; und das ist sehr l*edainrlicb. Sie enthält weder eine 
Vorrede, noch eine historische oder die Sache seilest betreffende 
Einleitung, sie fasst das Mitgetheilt* nicht vergleichend zu- 
sammen, ja sie entbehrt selbst ordentlicher Titel und Inhalts- 
verzeichnisse, so dass ihre Benutzung ausserordentlich erschwert 
und zeitraubend ist. Indes«) trotz dieser erheblichen und kaum 
entschuldbaren redactionellen Mängel betrachten wir sie doch 
immer als eine Errungenschaft, als die erste gemeinsame 
Gewerbestatistik der meisten zollvereiutcn and volkswirt- 
schaftlich verwandten deutschen Staaten. 

Der hezeichnete mangelhafte Erfolg der Aufnahmen von 


1846 deckte zugleich eine Lücke in deu Vorschriften dafür auf. 
welche als die Ursache jene.» UeM Stande» anzusehen ist. In- 
dem diese Vorschriften wohl mit leidlicher Genauigkeit fest- 
»etzteu, was erhoben werden »oll, hatte mau jedoch ebensowohl 
unterlassen, die Grundzüge der Methode atuugeben, wie die Auf- 
nahmen zu liewirkeu seien, ul» auch veral>säumt, varzuachreibeii, 
auf welche Zeit sich dieselben zu beziehen habeu. Das» in Folge 
dieser Mange! der Werth der 1846er Aufnahmen sehr bedeutend 
herahgedriit kt, ja fast auf Null reducirt wird, lehrt am deutlichstem 
die Statistik des Königreichs Sachsen. Daselbst wurde, wie 
in den meisten anderen Zollvereins-Staaten, im Jahre 1846 die 
Gewerbestatistik mich den preussischeu Formularen und In- 
structionen erhoben, und dein entsprechend erfolgt« 184t) auch 
die Veröffentlichung der Resultate; nie füllen das 18. (oud 
letzte) Heft der Mittheilungen de» statistischen Verein» für das 
Königreich Sachsen; jedoch sehr bald, nachdem die»** Ergebnisse 
in s Publicum gedrungen waren, gaben «ich die entschiedensten 
Zweifel au der Richtigkeit der erhobenen Zahlen kund. Die 
Folge war, das», als irn Jahre 1850 da» Bureau de» statistischen 
Verein» vom Staate üheruouuneu und Referent mit der Organi- 
sation und Leitung dcssellten betraut wurde, unmittelbar aus 
den Hauslisten der Zählung von 1849 (in welchen sich Spalten 
über den Stand und Beruf und da» Arbeit»* und Dienstverhält- 
nis« befanden) mit Nnthwendigkeit «im* Verarbeitung dieser 
Angaben zu einer Statistik der Beschäftigung der Bewohner 
de» Königreich» Sachsen eintreten musste. Hierbei ergaben 
»ich geradezu haarsträubende Verschiedenheiten zwischen den 
Aufnahmen von 1846 und 1849, die keineswegs ohne Weitere» 
ihre Erklärung in der verschiedenen Fragestellung und Zeit 
der Aufnahme huden. In der Methode der Erhebungen, wie in der 
der Couceutration der letzteren aller liegt die Bürgschaft, da«» die 
vergleichbaren Resultate au« dem Jahre 1849 richtiger und 

S lnuhwnrdigcr sind, als die aus dem Jahre 1846. und cs ist 
ns auch offen in dem HI. Bande der Mittheilungen de» königlich 
sächsischen statistischen Bureau“» ausgesprochen worden, welcher 
jene 1849er Resultate durlegt uud sie gleichzeitig mit den- 
jenigen von 1846 vergleicht 

Im Jahre 1852 liescbäftigt mau »ich von Neuem mit dem 
Gedanken der Herstellung einer gemeinsamen Agrimttur- und 
Gewerbestatistik für den Zollverein; doch fand er keine Ver- 
wirklichung. In Preiissen wurden zwar wie bisher die üblichen 
Tabellen aufgestellt: aber in den anderen Zollvereins-Staaten 
wurden keine analogen Erhebungen veranstaltet Auch die 
Spulte des Stande» und Berufs und Arbeit»- und Dieust- 
verhältnLae» iu den hei der 1852er Zahlung in Sachsen all- 
gemein und obligatorisch eingeführten Haushaltungs-Listen wurde 
nicht weiter ausgcniitzL obachon tun 1852 ah die Conrentratiou 
jener Listen im statistischen Bureau iu Dresden selbst geschah. 

Eingedenk der im Jahre 1846 gemachten Erfahrungen, 
hielt man es särhsiseberseits filr angezcigt, im Jahre 1853 bei 
der General - Zoilconferenz darauf anzutragen, dass auch in 
Betreff der Perioden ond Grundsätze der Gewerbestatistik fest** 
uud für alle Staaten bindende Beschlüsse gefasst würden. Der 
königlich sächsische Bevollmächtigte machte geltend, das» di« 
zu erstrebenden Ziele vollkommen erreicht werden würden, 
wenn mau je im 5. Jahre das Volk zähle und je im 10. eitle 
»pecielle Gewerbestatistik aufstelle. Sachsen erklärte sich sogar 
damit ein verstanden und schlug es selbst vor. dass, wenn man 
bei 3jährigen Zählnngsperioden beharren zu müssen glaube, 
die Gewerbestatistik dann doch nur in jedem 9. Jahre auf- 
zunehmen sei. Hinsichtlich letzterer wünschte es, dass ein 
zweckmässiges Schema durch eine Commission von Sach- 
verständigen entworfen und der Conferenz vorgelegt werden 
möchte. Baden schlag eine 6jährige Periode vor. 

Von einer hervorragenden industriellen Seite, von dem 
grossen Smumetbaud- Fabrikanten Dicrgardt in Viersen, war 
das preussische Handelsministerium auf das gänzlich Irreführende 
der bisherigen Aufnahmen über die Wetierei branche aufmerk- 
sam gemacht worden. Aehnlirhe» erfolgt« von anderer «Seite, 
so dass man »ich in Preussen mit einer durchgreifenden Um- 
gestaltung der adoptirten Kintbeilung. Speciflcation und Noui«n- 
rlatur der Gewerbetabelle Ivcm-häftigen und den Vorschlag er- 
wägen musst«, ob nicht die rohen Aufnahmen vor der Zusammen- 
stellung, oder die bereits aufgestellten Tabellen jedes Bezirkes 
vor der Puhlication einer durch gewerbtreibeude Sachver- 
ständige verstärkten Commission zur Kritik zu unterbreiten 
seien. Die* war hauptsächlich Dieterici» Wunsch, der »ich 
auch, theils au» Rücksicht auf die öb«r die «tati»ti»chen Arbeiten 
»ich twschwerenden Behörden, theils au» Rücksicht auf die iu 
längeren Intervallen besser mögliche Verarbeitung, mit der 
djilhrigeo Aufnahmeperiode einverstanden erklärte. 



*» 


Gegen eine »©lebe Ausdehnung der Periode protestirten 
alwr die prenzsischen Minister des Handels und der Finanzen 
auf» Lebhafteste; sie wiesen ihre Bevollmächtigten zur Zoll- 
vereins-« V.nfereoz an, in keinem Falle dafür zu stimmen, wohl 
aber billigten sie. dnss andere zweckmässiger* und vollständigere 
Formulare für die Aufnahmen entworfen lind beruhen wilrdeu. 
Hieterid wollte die Remedur nicht hei «len Formularen, son- 
dern bei der Ausfüllung oder den Einträgen in dieselben an- 
gewendet wissen und machte hierfür geltend, dass dergleichen 
Aenderungen die ('nntinnität der preussischen Gewerbestatistik 
unterbrächen und dniuit »©wohl Hoffmunu» wie des statistischen 
Bureaus 50jährige Arbeiten ul>er den Hiiufeu geworfen und 
nutzlos gemacht würden.*) Gleichwohl wnrden im Handols- 

*1 Die Berufungen Dleterici's auf die 50jährige Coutinuität | 
der preußischen gewerb-dutisti-chen Aufnahmen dürfen unter | 
keinerlei Umstünden so aufgefasst werden, als «viru die Formulare 
und Instructionen hierfür 50 Jahre laug ohne Unterbrechung und 
ohne Aenderungim in Kraft gewesen. Im Gegentheil, Hoffman» 
selbst hat an den filteren wie au seinen eigenen Formularen wäh- 
rend seiner Leitung des »tatlftti sehen Bureau' s häufige und tiefein- 
greifende Armierungen vurgeuotmuen, wie dies nicht blo» au» deu 
Acten des Bureau*. sondern auch aus der daraus zusammeiigestell- 
tcu, »eit 184» gedruckt vorliegenden geschichtlichen Entwickelung 
der amtlichen Statistik de» preußischen Staats etc. von K. Bückli 
klar erhellt. Diese Quellen ergeben Folgende»: 

Tabellen, welche die Zahl der Handwerker etc. augahen, 
wann schon zur Zeit Friedrich s II. in den Städten vorhanden. 
Bratring theilt eine solche Tabelle für 1750 mit, die nicht weniger 
als 460 Rubriken enthielt (sie hie»» .Tabelle von denen Künstlern, 
Gewerkern auch allen anderen Metiers und Personen in den kur- 
infirkiseliea Städten“), für Schlesien findet »ich eine solche Tabelle 
mit 120 Rubriken (und zwar schon 17561. auch aus audoien 
Provinzen kommen dergleichen SpociaHnbetlen vor, doch ist die 
Zeit ihrer Einrichtung nicht nachge wiesen, 

Tabellen Über die Fabrikation in einzelnen Gewerbsz «eigen 
wurden ebenfalls schon in der früheren Kegierungszeit Friedrich’» II. 
aufgestellt, s© die bei Zimmcnnaon erwähnten Tabellen der Leinen- 
mannfactur (von 1748 ab) und der Wollinanafactur (seit 1752). Die 
lieneraltabvlle der Fabrikanten, sowie der fabricirten und debitirten 
Waaren scheint am frühesten in der Kurmark eingeftthrt neweaen 
zu sein; nach dem Muster derselben wurde die KfiktiHlt 
Fabrikeutalwdle 1772 eingerichtet; «dt 1776 finden sich die Re- 
sultate der ponnnenchen Tabelle bei Brüggciuaiin; 1784 wurde die 
Gcncral-Fabrikontabclle in Preußen und in der Neumark (ob auch 
in deu übrigen Provinzen, Ideibt dahingestellt) durch Rcscript des 
Gcncraldirecturiuin» erweitert und gleichzeitig die in letzterer 
Provinz bis dahin bcstnndeoen besonderen Tabellen der Wollen-, 
Baumwollen- und Leümnmanufactur und der fabricirten und dc- 
bilirlcn Wollen- etc. Waarnn abgeschafft- Die Genoral-Fabriken- 
tabelle ergab bereits 1772 die Zahl der Wcbstühle, der Meister, 
Gmelkn und Lehrlinge, Nebenarbeiter und Gebiilfen (in einigen 
Provinzen mir der Metiers und Onvriera), die Zahl und den üi-ld- 
werth der Fabrikate und den Werth der verbrauchten Materialien 
(iu Schlesien unterschieden: der Hauptniaterialivn. der Nebcn- 
uiatcrialicu. der Feuerung). Seit 1784 wurde auch der Werth der 
im Inlande und der im Auslände abgesetzteu Waaren unterschieden, 
auaserdem findet atcli in dein späteren Formular noch die Angabe, 
wohin die Waaren abgesetzt und woher die Materialien bezogen 
wurden. Besondere Rubriken wurden für die Zeit der Errichtung, 
für die < ‘oueessiooftbediogutigen, für Vorschläge. für Bemerkungen 
SUU geworfen. Nach dem Rcscript vun 1784 waren di« Kammern 
angewiesen, die Fabriken unter die gemeinsamen Rubriken aus 
dem animalischen , vegetabilischen und mineralischen Reich zu 
einer llauptübereiclit zu»auimcuztistellcn. Hierbei scheint dun 
Kammern freie Hand gclaaseu worden zu sein, wenigsten» finden 
»ich die Schemata nach den einzelnen Provinzen verschieden eiu- 
geriehtet, wobei namentlich solche Verschiedenheiten auch zwischen 
den für die Städte und den für das olatte Land aufzu»telleuden 
Tabellen bemerklieb sind. — Au« dieser alljährlich bei dem 
Fabrikendepartement eingehenden Tabelle erhielt dasselbe noch 
monatlich, »eit 1782 aber nur vierteljährlich den sogenannten 
Fabrikenex traft, welcher »ich In 20 Colon ne n über die in den 
Städten gefertigten Tücher und Zeuge, den Preis der Wolle, die 
angefleswnen Manufacturier» und Prefossioniston und die Ab- uud 
Zunahme de» Commercü (bei Ostpreußen auch über die ein- und 
ausgegangeuen Schiffe und die Getreideausfuhr l verbreitete; etwas 
ausführlicher war das in Schlesien ausge füllte Schema, welches 
bereit« vor 1774 in Anwendung war. 

Dass auch nach dieser Zeit die gewcrbstalisti-chen Aufnahmen 
in Preisen ihren Fortgang nalimeu . beweisen am besten Krug’s 
im Jahre 180.5 erschienene „Betrachtungen über «Ion National- 
reichtliuin“ und Mine kritischen Untersuchungen fil*er die Rieb- 1 
tigkeit der Fabrikentabellen verschiedener Provinzen. Auch 
während de» Krieges uud in der späteren, durch deu unglücklichen 
Ausgang der Schlacht von Jena tur Preußen schliinmcu Zeit ruht 
die Gewerbestatistik keineswegs. So sollten, nacltdcm durch das 
PuMicandum vom IG. Dccember 1888 die obersten Staatsbehörde» 
eine ganz neue Verfassung erhalten hatten, nach Hoffiaann's 
Promenioria ülter die Gestaltung and die Aufgaben des statistischen 


minist erinm solche Entwürfe auagearbeitet nnd im Jahre 1854 
von einer wegen der Industrie-Ausstellung in München zusatumen- 
gekommenen (Konferenz von bevollmächtigten Sachverstftn- 

B'ireau » vom 21. Februar 1809 in Rücksicht der Fabrikation 
Daten gesammelt werden, aus welchen sich beurt heilen lasse , wo» 
an Capital uuf dir wichtigsten Gewerbe verwendet ist, wie dasselbe 
durin rentirt. ferner welche Gewerbe im Aufblühen oder Steigen, 
welche im Gleichgewicht und welche im Sinken Rind. Zu der* 
gleichen Erhebungen ist cs freilich nicht gekommen. Statt dessen 
enthält der in den Acten befindliche Entwurf eine Gcwerhetabelle 
von etwa 350 Spalte», welche 130 Gowerbsarten unter 23 llatipl- 
| rubriken unterscheidet, für welche die Zahl der gewerbtreibendeti 
. Haushalt uugen und Arbeiter, bei den Fabriken außerdem die Zahl 
der Anstalten, bei der Weberei die der Stühle, bei den Mühlen 
die der Gänge angegeben werden sollte. 

In der statistischen Talw-Ile von 1810, deren Einrichtung in 
der Denkschrift de» Verfassers über die Methoden der Volkszählung 
abredrockt ist. nahmen die Erwerbsmittel dem Raume nach zwei 
Drittel des Ganzen in Anspruch. Für die einzelnen Gewerbe, 
deren damals «cbon 250 Arten aufgezählt und unterschieden 
»urdt-u, waren diejenigen Angaben erfordert, durch welche man 
meinte, am leichtesten auf deu Umfang de» betreffenden Gcvrerbs- 
zweiges »riiliefttteu zu könne« : es war datier theilweise die Zahl 
der Anstalten allein erfordert (wie t B. bei den Mühle», bei 
welchem Spezialfach Hoffmanu s die Unterscheidung der einzelnen 
Arten sehr weit ging, 27 Arten, darunter 13 bei den Getreide- 
fabrikafen, — ferner bei den Gastwirtschaften etc.), theiln war 
neben der Zahl der Anstalt«-» oder Unternehmungen die Zahl der 
Arbeiter (die» hauptsächlich bei den eigentlichen Fabrikuuter- 
uebmungen, sowie bei den Berg- uud Hüttenwerken und bei ver- 
schiedenen HaudeUge werben) erfordert; bei anderen Gewerben 
sollte neben der Zahl der Au «Ulten auch noch die Zahl gew isser 
gewerblicher Vorrichtungen (Stampfen. Drncktisebe, Papierbttttcn, 
Dnickerpret-sen) angegeben werden; hej der Weberei und Spinnerei 
wurde nach der Zahl der Wcbstühle und Spindeln gefragt (es 
worden nicht weniger als 20 Arten von Webstüh len nach der Art 
der gearbeiteten Zeuge unterschieden}: hei einzelnen Gewerben 
wurde nur noch der Zahl der Arbeiter gefragt oder nur nach der 
Zahl der Gcwerbtreibendou und besieh ungs weise nach der Zahl 
der Meister uud Gehülfen in einer Summe, während endlich 
wieder bei uuderen die Unterscheidung der Unternehmer und der 
Gehülfen, beziehungsweise die der Meister uud der Gesellen und 
Lehrlinge erfordert wurde. 

Die Erwerbsmittel waren unter 12 Hauptabteilungen geordnet; 
in Vieh. Fleisch und Fettwaaren <22 Gewerbsarten, welchen die 
Colonnen für de» Viehstand, II Arten, voranginge»). — Zuberei- 
tung und Verarbeitung von Leder (12 Gewerbsarten). — Arbeiten 
iu Holz (16 Arten); Getreide und Fabrikate daraus (25 Arten, hier 
wurden auch besondere Angaben für die Berechtigung zum Braue» 
und zum Brannjwciudebit erfordert), — Erwerb aus anderen Ve- 
getabilion (10 Arten), — Anstalten zur Gewinnung und Veredelung 
von Metallen (32 Arten}, — (zur Gewinnung and Veredelung der 
übrigen Fossilien (20 Arten). — Weberei, zugehörige Vorbereitungen 
und Appreturen, auch verwandte Gewerbe (47 Arten), — Arbeiten 
in Papienoasse (7 Arten) , — verschiedene andere Gewerbe 
|18 Arten, als Siegellack-. Bürstenfabnkation. Arbeiten in Kork. 
Horn. Finch bein, Elfenbein. Stroh, Bast, sowie Perrücken und 
Putz waaren betreffend). — Erwerbsmittel iu Bezug auf Wissen- 
schaften, schöne Künste uud Öffentliches Vergnügen (24 Arten: 
Anstalten de« literuriftcheu Verkehr», Künste und diesen verwandte 
mechanische Arbeiten, Privatlehrer. Schauspielertnippen, Mario- 
netten-, Equilibristentruppen), — endlich in Bezug auf Handel und 
Verkehr im Allgemeinen (17 Arten, darunter mir «»eben Haudels- 
gewerbe. du die an riieeinrelurnProductionaartensich anschliessenden 
Handclsgewerbe bereits bei diesen erwähnt waren, dann Justiz - 
eoDtniftoarieu, Notare, Angaben über die See-Schiffahrt, bei welche», 
auseer der Zahl und Tragfähigkeit der Schiffe uud de» Schiffs- 
per&ooab in drei Klassen, auch die Zahl der im letzten Jahre ver- 
loren gegangenen und der neugebauten Seeschiffe anzugeben war, 
Angaben über die Strem-Schiffahrt, du» Fracht- und Lohufuhrwescn 
und die Gastwirtschaften), 

Die einzigen Nachrichten, welche über die Fabrikate »eit 1811 
von ihm eingezogen wurden, waren die monatlichen Nachrichten 
über die Zahl der Stücke Tach, welche in 13 bestimmten Städten, 
wo Schauanstalten bestanden, fabricirt worden »eien; sie enthielten 
zugleich Angaben über die IJinge und Breite der Stucke und über 
den höchsten und niedrig»!«-» Preis. Diese Nachrichten gehörten 
demjenigen Kreise von Aufnahmen an, welche durch direeteOrre- 
»poudenx de» Bureau*» mit den Magistraten der einzelnen Städte 
gesammelt wurden, und Hoffman n dehnte sie im Jahre 1816 auf 
28 Städte au*. 

1816 hatte der Wirkliche Geheime Rath Kunth im Handels- 
ministerium unter kritischer Besprechung de» Formularn von 1816 
umfassende Vorschläge gemacht, nach welchen die gewerbliche» 
Aufnahmen künftig durch Stellung einer Reihe von Fragen bewirkt 
werden sollte». Die Gegenstände derselben waren unter 37 Rubriken 
geordnet und betrafen unter Anderem: Areal, Production dos 
Landbaucs Otmsumtio» und Ueberftchu« an Producten desselben. 
Nahrung« Verhältnisse der Handwerker und Absatz ihrer Waaren. 
Personal iu den Fabriken. Bezugsquellen des Material», verarbeitete 


digen berathen. Diese waren dia Herren v. Viebahu au» 
Preussen (der Verfasser de» Entwurfs), v. Herrmann ans 
Bayern. Weiulig ans Sachsen, v. Stein bei» au» Württem- 
berg nnd Müller aus Thüringen. Recbtspraktikant Senffert 
führte das Protocoll. Heber ihre Arbeiten gehen 6 Protocolle 
und 8 umfangreiche Beilagen Aufschluss. Letztere sind folgender- 
inaaNen benannt: 

1, Aufnahme Vorschriften tor die Gewerbe-, Bergbau-, . 
Production»- und Vickstauda-Tabellen der deutschen 
Vereinsstaaten. 

i. Spaltenreihe für die Tal »eile der Handwerker und 
der vorherrschend für den örtlichen Bedarf be- 
schäftigten Gewerhtreilienden nnd Künstler. 


Quantitäten, Absatz der Fabriken, Gegenstände des Handels, 
Murkt- und F nicht verkehr. Preise. Höhe des Tagelohns, Zinsfuss, 
Ersparnisse. Iloffainnn schlag vor. die Sammlung dpr Nachrichten 
zu theilen: dass nSmlirh vom Handelsministerium Nachrichten Über 
den Zustand der Gewerbsamkeit alle fünf Jahn* ausgenommen 
werden möchteu, wahrend das statistische Bureau alljährlich eine 
kurze Tabelle über die wichtigsten uud am leichtesten zählbaren 
Gegenstände aufoäfitne; die Grösse der Feldmarken und die Un- 
terscheidung der NuUuugsart sollte in beiden Aufnahmen nicht 
erwähnt werden, diese sei nur Sache de» Kataster». 

Die erste besondere Gewerbetabelle wurde nun von lloffmann 
für 1819 d M tfflri t rt; ale enthielt unter der eisten l'eberschrilt 
der mechanischen Künstler und Handwerker 3(5 Gewerbsarteu (in 
61 Rubriken), tbeilweiae mit Unterscheidung der selbständig Ge- 
werbtreibemh-n und der Gehülfen (Gesellen und Lehrlinge), dann 
die Zahl der Ziegeleien, Kalkbrennereien. Glashütten , die ver- 
schiedenen Arten von Mühlenwerkeu (13 Colonnen ) , die gebenden 
WcbstOlde als Haupt- oder Nebenbeschäftigung (10 Colonnen), die 
Handdsgewcrbe (13 Arten), die Strom' Schiffahrt (Fahrzeuge und 
Tragfähigkeit), die Ga»twirth schaft (1 Arten) und das Gesinde (die 
vier früheren Arten). Bei den einzelnen Abtheilungen waren heia 
Spalten gelassen, iu welche die Regierungen die provinziell wich- 
tigen Ge vrerbs zweige eiutragen sollten. I>ie gleichzeitig vom Han- 
delsministerium veranlagten Aufstellungen über den jetzigen Zu- 
stand der bedeutendsten Fabriken uud Manufactureu wurden eben- 
falls voll lloffmann gesammelt; sie enthielten verschiedene statistische 
Angaben, doch ohne systematische Ordnung. 

Brat 1822 Hess Hoffmauu wiederum eine Gewerbetabelle auf- 
steilen. wobei er das frühere Schema auf 1*24 Colonnen ausdehnte, 
tbell« durch IlinzufUgung einiger Arten von Handwerkern (auch 
der Tuchschcerer und Färber), der Zahl der Lohtuühlcn, Theer- 
iifen, Eisenhämmer, Kupferhämmer uud anderer Hüttenwerke, die 
durch Wasserkraft getrieben werden, der Zahl der Fuhrleute uud 
ihrer Pferde etc.. theil» durch Acudcrung der Colonnen für die 
Strom -Schiffahrt, bei welcher die einzelnen Arten der Fahrzeuge 
nach de» besonderen Verhältnissen der Provinzen unterschieden 
wurden. Hie Gewerbetabelle wurde von da ah ebenfalls alle drei 
Jahre anfgenommen und blieb bis 1834 fast unverändert. Die 
Gotoonen ohne Ueberucbrifteu wareu fortgebliebcu : den Regierungen 
war überlassen, die provinciell wichtigen Gewerbe in besonderen 
Anlagen zur Kenntnis» des stati*U«chea Bureau'* zu bringen. 

Im Jahre 1835 hat der Chef der Verwaltung für Fabriken, 
Handel und Bauwesen den Director Hoffinann utu Auskunft in 
Hetreff der Maschinenspinnemen und in Betreff der vorhandenen 
Dampfmaschinen. Dies gab Hoffmauu Veranlassung, die Gewerbe- 
tabelle einer Revision zu unterwerfen, welche sowohl eine erheb- 
lich« Erweiterung derselben bis auf li'H Spalten, als auch die 
Uinzufügung neuer tabellarischer Beilagen zur Folge hatte. Hoff- 
mann erweiterte die Gewerbetabelle für 1837, indem er der llaupt- 
rubrik für mechanische Künstler und Handw erker mehrere Colonnen 
hinzufügte, darunter auch die für Schriftgicftsrreien, lithographische 
Anstalten, Kupferstich - Druckereien; er setzte ferner diejenigen 
Arten von Mühlenwerkeu hinzu, deren Kenntnis* durch den Fort- 
schritt dieser Gewerbe nothwciulig geworden war, mehrere Arten 
von Fabriken, wie Porzellan- etc. Fabriken, chemische Fabriken, 
Zuckerraftiuerien, Rübenzucker -Fabriken, Stärkefabriken, Pottasche- 
Siedereien, Kattundruckcreicu etc., 8 Colonnen für die Spinn- 
maschinen (Zahl der Anstalten und der Spindeln): und stellte bei 
den IlaudeLsgew erben mehrere SpecialcolntiDcn her, die seit 1816 
fallen gelassen waren. Für die besonders erforderte Beilage war 
ein eigenes Formular aufgrstellt worden: sie enthielt erstens 
Zahl und Pferdekraft der Dampfmaschinen , — «weiten* die fabrik- 
mäßigen Spinnereien und für den tiamhandcl arbeitenden 
Spinnmaschinen, drittens diejenigen für den Grossliamh-1 ar- 
beitenden Fabriken, welche nicht in der Gewerhetobelle vorkamen; 
bei diesen Fabrikanstalten sollten die Arbeiter nach dem Geschlecht 
und Alter (unter und über 14 Jahr) unterschieden werden. 

Diese Gewcrbetabclle Mieb bis 1843 einschliesslich in Anwen- 
dung, obwohl die Zollvereins-Conferens vom 11. November 1843 die 
Aufnahme einer Gewerbestatistik de» Zollvereins beschlossen hatte : 
den Beschlüssen derselbe« (bei weleheu übrigens das für Preussen 
bereits vorliegende Material im Wesentlichen zum Muster genommen 
war) vollständig zu genügen, wurde im Frühjahr 1844 eine nach- , 
trägliche besondere Aufnahme in Betreff der fabrikmäßig betriebenen 
kleineren Gewerbe veranlasst. 


3. Spalteureihc für die Taltclle der vorherrschend für 
den Grosshandel beschäftigten Gt-werhsanstalten, 
sowie Häinnillirher Dampfmaschinen nnd der für 
gewerbliche Zwecke arbeitenden mechanischen 
Kräfte. 

4. Spaltenreihe der Handel»-. Transport- und Con- 
sumtionsgewerbe. sowie der Anstalten und L'nter- 
nehinnngeu zum literarischen Verkehr. 

5. Erläuterungen zu den Formularen der Ortsgewerfie-, 
Fabriken- und Handelsgewerbe-Tabellen. 

6. Formular für die Aufnahme de* Viehstnml». 

7. Spnltenreihe für die Xachweisuugeu der Production 
des Bergwerks-. Hütten- und Salinenbetrieb* im 
Zollverein. 

8. Formular zur Ermittelung des Anbaues und Ertrage», 
der Besitzverldiltnisse und Stückelung des Boden», 
sowie de« Lohne» der Lan<ll>uu-Arbriter. nach dem 
Stande des Jahres 1853. 

Auch diese Müiirhrner Feststellungen wurden vonDieterici 
lebhaft bekämpft, indem er darauf bestehen zu sollen glaubte, 
dass die älteren und bewährten preussischen gewerbstatistischen 
Formulare den neuen zollvereinsländischen zu Grunde gelegt 
w r erden müssten, nicht aber umgekehrt letztere massgebend 
fiir ersten* sein dürften. Er wurde in seinem Widerstand nicht 
wenig durch den Tadel bestärkt, den einige der Münchener 
CommiaMce über ihre eigene Arbeit ergossen. AI* Resultat 
de» unerquicklichen Streit«! zwischen dein Director der nreussi- 
seben officiellen Statistik (der kräftigen Rückhalt au dem Sliniater 
des Innern Herrn v. Westpbalen fand) und den preussi- 
schen Ministern für Handel und für Finanzen, welche heide 
die Münchener Entwürfe der nächsten gewerbstatistischen Auf- 
nahme zu Grunde gelegt wissen wollten, ist die Thatsaehe zu 
regishlren, dass im Jahre 1855 keine zollvereinaltndiache 
Statistik der Land wirthschnft und des Viehstandes, der Berghau- 
Production, der Industrie und des Handels und Verkehrs zn 
Staude kam. Die langer Hand vorbereitete Angelegenheit 
scheiterte — ein Unbet heiligtet 1 kann heute kein andere«» 

, Urtheil fällen — an einer Anzahl von falschen uud kleinlichen 
Auffassungen über Wo*en und Bedeutung der Industrie, über 
(’laswificationen, ob z. B. in den Tabellen die Metallerzeugung 
vor oder hinter die Textilindustrie zn stellen sei, ob die Mühlen 
lediglich d<*» Namens Mühle wegen unter eine gemeinsame 
Kategorie oder aber nach der Art ihrer Bestimmung zu ortinen 
»eien n. s. w. Ausserdem durchzieht ein Feilschen nm die 
Zahl der nnsznfMU-ndeu Spalten die über die Annahme oder 
die Ablehnung der ennuiiissarischen Vorschläge geführten Ver- 
handlungen wie ein mther Faden. Angesicht» der Jahrhunderte 
alten Klage fast aller Behörden, die gewohnt sind, ihre Th&tig- 
keit nach der Zahl der Nummern der ein- und ausgehenden 
Schriftstücke und ihre Xothschroie filier die ihnen obliegenden 
statistischen Arbeiten nach der Spaltenzahl zu messen, batte 
der Widerstand Dteterici's gegen jede Spaltenvermehmng in 
den neuen Tabellen allerdings eine formale Berechtigung, w eniger 
indes» eine materielle; denn er selbst hatte ja 1844 schon eine 
Menge Armierungen der preussischen Formulare zugostanden 
uud ihre Continnität gestört, ganz abgesehen davon, dass bei 
gehöriger Sperinlisining der Gewerbe die ('ontinnität und Ver- 
gleichbarkeit der Einzelergebnisse gar nicht von der formalen 
Reihenfolge der Gewerbenamen bedingt wird. 

Im August des Jahres 1858 nahmen der preumiache 
Haiidrismimsler Freiherr v. d. Heydt und der pnmssisrhe 
Finanzminister Freiherr v. Bodelschwingh die Sache der 
gleichmäßigen Gewerbestatistik des Zollvereins von Nenein 
anf. nachdem »ie Jahre lang geruht hatte. Inzwischen war 
aber auch ein anderes Ereigniss eingetreten, welche» nicht 
ohne einigen Einfluss auf die erneuten gemeinsamen statistischen 
Bestrebungen gebliei«n »ein dürfte. Dies war die Abhaltung 
und der Verlauf de« III. internationalen statistischen Congresses, 
der im Jahre 1857 zum ersten Male auf dentschem Boden, in 
W 7 ien, tagte. Ohne der dem folgenden Abschnitte vorbehaltenen 
näheren Schilderung jenes Ereignisses vorzugreifen, ist hier zu 
erwähnen, dass auf dein OoDiren zu Wien (dem Dieteriei 
leider fern geblieben war) nicht allein die internationale Indnstrie- 
»tutistik zur I ►chatte stand, sondern anrh von den versammelte» 
deutschen Delegirten Schritte zur Herstellung einer, alle Gebiete 
umfassenden, gemeinsamen deutschen Statistik gethan wurden. 

So wenig indes» die auf eine gleichmäßige zollverein»- 
I ländische Gewerbestatistik gerichteten Bestrebungen die Zu- 
stimmung und Unterstützung Dieteriei ’s erlangen konnten, 
ebenso wenig faud das in W r ieii aufgestellte Programm einer 
Vereinigung deutscher statistischer Bureaux vor seinen Augen 



Gnade. Dietoriei wollte, dau alle deutschen Staaten ihr«* 
.Statistik nach den preussischen Forronlaren aufnehmrn. „Dass,* 
sagte er sowohl in den Berichten an seinen Chef, den Minister 
des Innern, wie öffentlich, .neue ersonnen oder ausgearbeitet 
werden, halte ich für ganz unnütz, da gute Fonmilare hier 
schon vorhanden sind. Wenn von einigen Staaten hier und du 
eine Aendening gewünscht wird , so wäre dagegen nichts zu 
sagen; deshalb aber förmliche (’onfermuton auzuonlnen, scheint 
mir nicht zweckmässig, weil die diesseitigen Tabellenformulare 
nach öOjihriger Erfahrung sich als für die Zwecke ganz brauch- 
bar erwiesen haben und ich schon znr Vergleichung gegen 
frühere Zeit darauf halten muss, dass sie für den preussischen 
Staat möglichst unverändert bleiben.* 4 

So blieb der Anlauf in Wien zu einer gemeinsamen deut- 
schen amtlichen Statistik uusserlicli zwar resnltatlos; die Ueber- 
zeugung von der Nothwendigkeit einer solchen Gemeinsamkeit 
konnte jedoch nicht mehr unterdrückt werden. 

Sicher ist‘s daher mit grossem Danke .inzuerkennen, dass 
die preussischen Minister des Handels und der Finanzen 
immer und immer wieder auf die mit zu ihrem Ressort ge- 
hörige Zollvereins-Statistik zurückkamen. Auf deren Veran- 
lassung hatte Dr. v. Vicbahn ausführlichst die früher von 
Dieterici gegen die Münchener Formulare erhobenen Bedenken 
widerlegt, und jene Minister erklärten in einein Cominunicat 
an ihren Gollcgen, deu Minister des Innern, dass diese For- 
mulare viel besser seien als die jetzt in Preussen bcslebcudeu, 
und dass sie es als ein dringende« Bedürfnis* betrachten müss- 
ten, dass endlich zu einer allgemeinen glcichmässigen Aufnahme 
der Gewerbestatistik in allen Staaten des Zollvereins überge- 
gangen werde. Sie wünschten womöglich eine dreijährige 
Aufnahmeperiode, wollten jedoch erforderlichen Fall» auch der 
Annahme einer sechsjährigen znstiiumen. Endlich wollte» sie 
bereit sein, wenn aus dem Grunde, dass die Formulare ffir 
die preussischeu Aufuahmen des Jahres 1358 schon gedruckt 
waren, neue Schwierigkeiten hergeleitet werden sollten, ihre 
Zustimmung zu der Adoption der Münchener Formulare davon 
abhängig zu machen, dass die erste Aufnahme nach den neuen 
Formulare!) erst im Jahre 1831 erfolge; sie schlossen ihr Com* 
munirat mit den Worten: «Wir glauben hiernach alle Beden- 
ken beseitigt zu habeu. wegen deren Ew. Exc. die Mitwirkung 
der zum dortseitigen Ressort gehörigen Organe zu dem vor- 
liegenden, für die weiteren Zwecke des Zollvereins so wich- 
tigen Zweck lieaufttandet halten, und ersuchen mit Rücksicht 
auf die Dringlichkeit der Sache um baldgefällige Rückäusserung.* 

Der Minister des Innern erforderte wiederum «las Gut- 
achten Dieterici’»; dieser aber blieb bei seinen früheren Aeusse- 
rungen und Ausführungen von der nnthwendigen statistischen 
Präpondernnz und Führerschaft Preusaens und der Unmöglich- 
keit, die angeblich 50jährigen in der Form übereinstimmenden 
Arbeiten Hoffmann's and des preussischen statistischen Bureau s 
»ulzubeben, einfach stehen. Gleichzeitig spielte er den Streit 
auf politisches und persönliches Gebiet, die ganze Sache als 
eiue Schädigung prenssischer Selbständigkeit und Landeshoheit 
darstellend (als wenn die für die Zull vcrcins-Statistik eiutre- 
tenden preussischen Minister das J«aiide»interesse ausser Auge 
setzten), und wiederholte seine Einwendungen in einem and 
demselben Berichte über die Maasseu, ohne auch nur mit einem 
Worte in die Erwägung idnzutreten , wie man das vorhandene 
Gute mit «lein vorgcschlageuen Besseren zweckmässig and so 
vereinigen könne, dass die gefürchteten Nachtheile dabei kei- 
neswegs mit in den Kauf genommen zu werden brauchten. 

Die gemeinsame und gleich mässigo Gewerbestatistik kam 
auch im Jahre 1858 nicht zu Stande. 

Als im Herbst des nämlichen Jahres ein System- und 
M in ist erw ceh sei in Preussen erfolgt war, wovon aber der Han- 
«lelsiuinister nicht mit betroffen wurde, nahm derselbe schon 
im December die Verhandlungen wieder auf. Er führte Be- 
schwerde bei dem Minister des Innern über die Langsamkeit 
und Unvollständigkeit der Veröffentlichungen der preussischen 
gewerhstatistisrheu Aufnahmen und delegirtc zu den wegen 
der unerlässlichen Reformen nütbigen gemeinschaftlichen Be- 
ruthungen von Conitnisaarien der betheiiigteu Ministerien seinen 
Geheimen Ober- Regierungsruth Delbrück. 

Dieterici's Widerstand war diesmal merklich schwächer, 
obgleich er erklärte, auch jetzt nur kleineren, «in der Sache 
z weck massigen - Abänderungen zustimmen zu können. Die 
Verhandlungen landen in der Zeit vorn 3. bis 28. Juni 18511 


auf der Basis der Münchener Vorschläge statt und nahmen 
unter der geschickten Leitung Delbrücks (vor welchem Diele* 
rici sein«* Furcht gleich la?i Beginn zu erkennen gegehen hatte) 
einen raschen und guten Fortgang. Das Resultat derselben 
war die Annahme der Münchener Vorschläge, allerdings mit 
einigen bedauerlichen Streichungen einerseits und einigen Zu- 
sätzen anderseits. Die (etwas unglückliche und später stark 

S erborrescirte) Dreitheihing und die inneren Ahtheilungeu der 
(ünrhener Formulare blieben zwar unverändert, in der Fa- 
brikentabelle jedoch wfithete der Rotbstift über Gebühr. So 
wurden z. B. I«ei allen Gewerben, welche nicht hlos in ge- 
schlossenen Etablissements, sondern auch als »««genannte Haus- 
industrie betrieben werden (eine Hetriebsform , die u. A. in 
Sachsen ungemein mißgebildet ist and auf sächsischen Antrag 
in den Münchener Formularen berücksichtigt worden war) 
die hierauf bezüglichen Fingen erbarmungslos gestrichen. Die 
Fragen nach der Betriebskraft der Fabriken wurden gleichfalls 
beim Spaltenföilschen über Bord geworfen; nicht minder die 
so wichtigen Fragen nach der Zahl der Angehörigen der Ar- 
beitnehmer in den einzelnen Industriezweigen. Summa Sum- 
maruin war das Münchener Formular der Hand werkerta belle 
nun von 815 anf 178. das der Fuhrikentabelle von IHM) auf 
509, das der Haudelstatxdle von 114 auf 65 Spalteu herunter- 
gebracht worden. Insofern d«*r Streit, den die Münchener 
Vorschläge hervorriefen, sich hauptsächlich um die Classifica- 
tion und die Aufeinanderfolge der einzelnen Gcwcrljegruppcu 
drehte, wird der Nachweis nicht überflüssig befunden werden, 
dass er fast nur ein Streit um Worte war. Hätte sich damals 
Jemand die Mühe gegeben. jedes einzelne Gewerbe beider 
Nomenclatnren auf einen Zettel zu srhrejl>en, so würde eine 
Zusammenlegung der correspondirendcn Zettel, sei es nach 
dem einen oder dem anderen Systeme, erstlich nicht nur sofort 
ergeben haben, ob und welche Gewerbe in der einen oder der 
anderen Aufstellung fehlen, sondern auch Das würde alsbald 
klar geworden sein, dass bei gehöriger IndividuaJisirung der 
Gewerbe blutwenig anf die Stellung der einzelnen nnkommt, 
wie das ja auch die Wahl der alphabetischen Aufführung ln 
den Statistiken von Belgien, England und Frankreich beweint. 

Ist nun at»er die ludividualisirung der Gewerbe für die 
Vergleichungen nicht hlos der Namen, sondern auch der zu 
Ziffern gebrachten Zustände das Bessere und der Gruppiruug 
verschiedener, mehr oder weniger verwandter Gewerbe vorzu- 
ziehen: so folgt von selbst daraus, dass die grössere Zahl der 
Gruppen sich minder von dem relativ Besseren entfernt, als 
die kleinere Zahl, die ja «iana nothwendig auch mehr Gewerbe 
umfassen müsste. l>a die Münchener Cominissionsvorschläge 
20, die preussischen Abänderungsvorschläge nur 9 Gruppen 
aufstellen, so ist schon aus diesem Grunde erstem! der Vor- 
zug einzuräumen ; allerdings sind hierbei einige Einschränkungen 
vonnötbeo. 

Ein unaufhaltsamer Zug der Industrie ist der der grösse- 
ren lodividualisimng jedes Fabrikation»?. weiges, und innerhalb 
desse Ilten strebt wiederum jede Hauptoperation nach Emunci- 
pation. Von diesem Gesetz der Theilung der Arbeit wird die 
rabrikindnstrie beherrscht, gleichviel ob sic an einem kleineu 
mler an einem grossen Ort sich niedergelassen habe. Keines- 
wegs das Nämliche gilt von den Handelsgewerben. Deren 
Specialisirung wird von dem Absatz bedingt; sie ist grösser 
auf eineui grösseren, geringer anf einein beschränkteren Markt. 
uo«l da der Markt wesentlich von der Dichtigkeit der Bevöl- 
kerung, von der Ansiedlungsweise der Menschen in Städten 
oder in Dörfern u. s. w. bedingt wird, so ist auch der Grad 
der Individuulisirung der Hnndelsgcwerbe, insbesondere der 
Klcinhandclsgewcrbe, unendlich verschieden. Diese von der 
Natur der Ding«* gegebene Eigenthüinliehkeit scheinen die 
Verfasser der Münchener Uommissinnsvorscliläge hei F.ntwer- 
ftmg des dritten Formulars ausser Acht gelassen zu haben. 
Diu preussischen Abänderungsvorschläge müssen demnach, so- 
weit sie die Streichung vieler Unterscheidungen in dun Han- 
delsgewerlten bewirkten, zum grossen Theil als g«werhtfertigt 
ungesehen werden. 

Wir lassen nun die Münchener Entwürfe und die preussischen 
Abäud«:rungeu folgen. Die in gerade Klammern [ ] gesetzten 
Gewerbe sind solche, die auf Preussuns Antrag gestrichen 
wurden, während die zwischen runde Klammern ( ) gesetzten 
Worte Hinzufügungen anf Antrag Prenssens sind. 
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a. Bcrrituua voi Nahrungsmitteln. 

1. Bäcker. 

2. Kuchenbäcker, Pfiriferk Hehler, Conditoren, 
8, Vcrfertipr von Producten au* Getreide, 

Mehl und .Stärke. 

4. Fleischer oder Schlächter (Rauchfleisch- 
und Wurstmacher). 
fRauchflt'isdi- und Wurstmacher.] 
b. Fischer (welche die Fischerei gewerbs- 
mässig treiben). 

C. Kunst-. Blumen- und Handelsgttrtncr. 
[Kaffee- und (hocolade-SurrogatraacherJ. 

II. PmAnlirhe DJenstlehtiingen. 

1. Barbiere. 

2. Friseur* und Tourenraaeher. 

3. Inhaber von Badeanstalten. 

4. Inhaber von Waschanstalten [dergleichen 
Wäscherinnen und Plätterinnen]. 

5. 8i-liarfricbter , AWecker und Wasen- 
meUter. 

III, llereituiig von Stoffen für grwerb- 

Ilc he Zwecke. 

1. Gerber, Lederberoiter. 

2. Seifensieder und Lichteieber. 

S. Verfertiger von (Ibvditeii.] Streichriemen, 
lJeinwhwarz. Kienruss. 

-. [Pcchsammler, Pottascheaieder und Hare- 
brenner.) 

(LeinwicderJ. 

8. Verfertiger voti Dinten und Karben. 
Firnissen. Wichsen. Schmieren. 

IV. Verfertiger von Stein- . Irdenen nnd 

Cilaswaaren. 

1. Steinmetzen, Steinhauer. 

(Stein- und Schieferbreclier,] 

2. Tfipfer, Ofeuunteher [auch Krug- und 
Pfeifenblicker] {und Verfertiger von ir- 
denen Waaren). 

3. Glaser, Glasschleifer und Glasbläser. 

V, Baubnndwerker. 

1. Maurer und Mauerflickarbeiter. 

2. [Tüncher. Anstreicher und Zimmerinaler] 
(/.immer-, Schilder-, Roulenuxmalcr, An- 
streicher. Vergolder, Staftirer, Stucka- 
teur* , Goldb-iston- und Goldruhmen- 
macber). 

3. Zi mmerlcute, auch Zimmerflickarheite.r. 

4. Bninnenbauer, Brunnen- und Pumpen- 
ruacher. 

5. Dachdecker, insbe-sondere Schindel-, 
Stein-, Ziegel- und Schieferdecker. 

6. Steinsetzer oder Pflasterer. 

7. Scltornstcinfeger. 

VI. Mssdilnrn-, MDliltn-, Wagen- und 
Scbitfobau. 

1. Müblcnbauer und MühlenHickarbeitor. 

2. Spriteenmacher. 

3. Räder- und Stellmacher. 

4. Wagenbauer. 

b. Schiffbauer und Schiffs-Zintmerleuti*. 
t». Srgrlmacher und Nrtestricker. 

VII. Linen- und Stahlarbeiter. 

1. Grob*. Huf-, Kessel-, Pfauueti-, Ketten- 
und Seusenscbtniedc. 

2. Schlosser, (worunter auch Zirkel-,) Zeug-, i 
Bohr- , Sage- , Messer- uud Nagel- 


I. Tabelle der Handwerker etc. 

(Büchsen-) Schmiede, Sporer, Kellenhauer 
ilnstnimentenachleifer und Schceren- 
Schleifer). 

-. [Rohtücbmiedo , Büchsenmacher und 
llüchsensehSfter.] 

3. Waffenschmiede, Seh wertfeger. 

-. [Schleifer, Poürer, lieft- und Scheiden- 
inucher, Scheerenschlrifer.] 

4. Nadler, Haftel-, Schlingen-, Haar- und 
DrahUiebrnacher. 

VIII. MrUIUrbtltrr allrr Art. 

1. Kupferschmiede. 

2. Roth-, Gelb- und Glockcngiesacr. 

3. Klempner in Blech und Zink. 

4. Gürtler, Broiucurs, Neugold-, Xeusilber- 
arheiter (uud Mctallknopfmachcr). 

b. Zinn- und Bleigiesaer. 

ß. Gold- und Silbe rar beiter uud Bijoutiers. 

7. Steinschneider, Pettachaftatecher, Gra- 
veur». 

8. Gold- und Sillierschläger [auch Broose- 
farbenuacher]. 

IX. Inxtrumentenmaeher. 

1. Mechaniker für mathematische, optische, 
physikalische Instrumente. 

2. Chirurgische Instrumentenmacher und 
Bandagisten. 

3. Verfertiger musikalischer Instrumente 
aller Art. 

4. Klein- und Grossuhnnacher, Ubrgehäuso- 
uml Zifferhlattmaeher. 

-. IZirkelschmiede und Reisszeugmacher.) 
(Waag-, Waagbalken-, Ma«*stob- und Ge- 
wiehtinacher. 

X. Bereitnng von tienplunNten und 
flrllfebtrii. 

1. WolUpinner uud Wollstrieker. 

i Flttchsbercitcr, Leirn-nspiniicr uud Leinen- 
stricker. 

3. Watten- und Dochtmacher. 

4. Verfertiger von g'-flocbteucn Decken und 
Matten. 

5. Seiler und Reepscblltger. 

XI. ZnHHitnui von (itarben. 

1. Tuclwcheerer und* Tuchbereiter. 

2. Färber aller Art 

3. Bleicher, Knianderer, Maugeier, Appre- 
teur», Presser, sofern Miene nicht Fa- 
brikanten oder in den Fabriken beschäf- 
tigt sind. 

XII. Bereitung von l<ederwM»reii. 

1. Schuh- und Pantoffehnacher u. Altflickor. 

2. Handschahmacher. * 

3. Kürschner und Rauchwaarenhändler 
(auch Mützenmacher). 

4. Riemer, Sattler, Beutler, Täschner. 

XIII. Bereitung fertiger Kleidung*- 
stärke. 

1. Schneider und Corsettenmacher. 

2. Posamentiere und Zcugkuopfmacher. 

3. Putzmacher und Putzmacherinnen [des- 
gleichen Näherinnen und Strickerinuen], 

4. Gold- und SUberstieker. (Seidensticker, 
Tapisseriearbeiter,) Blumen-, (Haar- uud 
Federbusch-, Schinuckfedern-, Strohhut-,) 
Epau letten-. Paramenteniuacher (und Ver- 
fertiger künstlicher Haararbeitcu). 


[Hasenliaar- Ari*eiter, Fllihut- um! Fili- 
waaren-, auch Mützenmacher.] 

-. [Strohflechter und Strohhutmacher.] 

5. (Hutroacher, Filzmachcr und) Hutataffirer 
[Haar und Fcdcrbuscbinacher , Verfer- 
tiger künstlicher Huararbeitcn. 

XIV. Verfertiger von llobasami. 

1. Tischler, Stuhlmacher, Mobolmucher und 
Mnbelpolirer. 

2. Gross- uud Kleiubnttcher. 

3. Verfertiger grober Hnlxwaarcn , als: 
Schube, LAffel. Leisten, Mulden u. dgi. 

4. Korbwaareoniacher. 

3. Tapeziere, Decorateurs und PoUter- 
waaren- Ar heiter. 

tl. [Stock -,] Sonnen- und Kege n schirm - 
niacher. 

XV. Verfertiger kurier Waaren von 

Holz, Horn, Bein, Knochen. Bernstein. 

1. Drechsler aller Art in dieseu Stoffen. 

2. Verfertiger von Spiel- und feinen Holz- 
wan ren. 

3. Ilnarkamimnaelier. 

4. Bürstenbinder und PInselmaclier. 
[Knopfmacher in Metall, Horn, Schild- 
patt, Perlmutter, Holz und künstlicher 
Masse.) 

5. Buchbinder und Futteralmacher. 
[Verfertiger von Oblaten, Siegellack.] 

XVI. Ciewerbiwrlgr ftir kuu*tdar*tel- 

luugen n. Au«*climftrkung»grgeiiNtfltidr. 

1. Bilder-, Blumen- und Porzellanmaler, 
Dagucreotypiaten, Photographisten und 
Coloristeu. 

-. (Schilder- und Rouleau xmaler, Vergolder, 
Siaffeur* und Stuceateum.] 

2. Lackirer aller Art, als Blech-, Holz- und 
Tuchlackirer. 

3. Kupferstecher , Hornslecbcr, Höni- 
sch neider. 

4. Verfertiger von Steinpapp- und Papp- 
waaren, Attrapen und Goldborten, auch 
Verfertiger von Gipeflgurcn und dergl. 

5. Architekten. Bildhauer. Maler. EngkMg, 
l'iscleurt, Galvanoplastiker und andere 
der bildenden Kanal Angehörige. 

6. Musiker, welche sich ihrer Kunst an 
festen Orten widmen. 

7. Um bereichende Musiker. 

8. Stehende Theater und Personal derselben. 

9. UmheraieheiwfeSchaiwpieler, Equilibristen 
und Schausteller. 

XVII. Handwerke uud bestimmt nb- 

gegrrnzte Gew erbzweige, wrlelie nur 

provinziell oder nur Artllrli Vorkommen. 

| Will. Ueitamnilzahl der In diesen .\ah- 

nmgs/.w eigen I— XVII. beHcliAfllgten 
Personen.] 

Gesamintxahl der Handwerks-Meister. Künstler 
und anderer für eigene Rechnung ar- 
beitenden Personen. 

Gesammtzahl der voraufgeführten Geholfen 
und Lehrlinge. 

Gesammtzuhl der den Personen dieser Klassen 
angehflrigeu unselbständigen Familien- 
glieder. 

Total aller von dieseu NahruugMweigt-n 
lebenden Personen. 


11. Tabelle der Fabriken und vorherrschend für 

Vorschläge der CommisKmn des Zollvereias, 

Bestehend aus den Herren: v. Hermann (Bayern), v. Viebahn 
<Prcuf»en), Weiolig (Sachsen), v. S lei u bei» (Württemberg), 
Müller (Thüringen) 1854. 

I. Metnllprodurtion. 

Eisenwerke, einschliesslich der Hütten für Rohstahleisen uud der 
Eisen walz-Werke. 

Eisendraht- Werke, auch Drahtstift-, Nägel- und Holzschrauben- 
Reform d«f G«werW«tattilik 


den Grosshandel beschäftigten Gowcrbsanstaltcn. 

1‘rt ossisehe (resp. Dieteriri’s) Aliäudciuogsvoischldgr 

vom Jahre 1859. 

Angenommcu für dio Zollvereins-Aufnahmen von 1861. 
fVVoin folumder Get{rötlhrr»telliin*; ein Irenrrlt« nach «lea Abindertmttvnncblic’-n 
ia ein« andere aU die darüber re nannte Grapsir an atnhen tiomnit, i»t dt« 
prealaueba ürviH>« iu 1'areiilkeK boiznsnfdzt wwrdctt, 

III. Metallproduetion. 

Eisenwerke einschliesslich der Hütten für Kohstahlriscn und der 
Eisen walz- Werke. 

EiModraht- Werke, auch Drahtstift-, Nägel- und Holzschrauhcn- 
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Fabriken, welche mit Drahtziehereien in Verbindung betrieben j 
werden. 

Stahlwerke einschliesslich der Stahlwalz- und Stahldraht-Werke. 
Blei- und Silberwerke . eiinchlie&slirh der Werke für Bleirühren, : 
Mlcihlerhc und Blcidraht 
Zinkwerke einschließlich der Zinkweiß-Fabriken. 

Zinnwerke. 

Kupferwerke einschliesslich der Hammer- und Walzwerke. 
Heatfngwerke einschließlich der Werke für Hessin g röhren und 
Measingdraht. 

Werke für Arsenik, Schwefel, Alaun, Gold und Quecksilber. 

Werke für Antimon, Wiimuth, Kobalt und Nickel. 

II. Bereifung von Bau- and Brennstoffen. 

Steinbruch - Betrieb, auch Zubereitung von Mühlsteinen. 
Kalkbrennereien. 

Ziegeleien. 

GipsmÜhlcn, Asphalt-, Cemeot- und Schleinnikrekie-Kabrikeo, auch 
Fabriken für Wetz- und Schleifsteine. 

Steinkohleu* und Hraunkohlen-Bergwerke. 

Coks- und Gasbereitungs- Anstalten. 

Torfstechenden. 


III. Bereifung von .XahruaguniHteln. 

Getreidemühlen, auch Graupen-. Gerb- und Schrootmühlen und 
Mahlgänge derselben (auch Witidmühl-MulilgBuge;. 


Käaefabrifceo. 

Fleisch- und Fischpükcleicn und Anstalten für getrocknete und ein- 
gemachte Speisen. 

Stärke-, Krufttnehl-, Nudel-, Sago-, Dextrin-, Leokomfabriken. 

Cboeolade-, Kaffeesurrogat-, Cichorien- uud Seuffabrikeo. 

Tabak- und Ciuarrenfubrikeu. 

Rübenzucker-Fabriken uud -Raffinerien. 

Essig- uud Halzcssig-Fabriken. 

Bierbrauereien. 

Branntweinbrennereien uud DcstUliraustalten einschliesslich der als 
Kebcogewerbe der Landwirtschaft betriebenen. 


I\. ZnbrrrlluiiK van Pflauxensloffen für gewerbliche und 
hluslirlir Zwecke. 

Oelmülilen und Oelraffincrien. 

LohuiühK-n uud Gerbstoff-Fabriken. 

Sägern üblen. • 

Farbliolz* und Krupptnühlen. 

Pott- und Waidasche-, auch Fluaaaiedereion. 

Theerofen und Pechsiedereien, desgl. KieuOl- und Russhüttcn. 
Waldsuinenbereitungs- Anstalten. 

Fournierochnmdereien. 

V. /.Übereilung (bierisrlier Stoffe für gewerblichen und 
llausbednrf. 

Lederfabriken. 

Lehn siedereien und Gelatinfabriken. 

Wachsbleichen, Wachslicht- und Wachs« aaren-Kabriken. 

Stearin-. Olein-, OelaAure-, Licht- uud ordinäre Seifenfabriken. 
Knoclienuiühleu uud Bein>chwarz-Fabriken. 

Poud rette-, l'rat* - und küusüiche Düngerfabrikcu. auch Blut- 
troekuungs- Anstalten. 

VI. Bereitiiag von iiiincralisrheti und gemischten Stoffen 
fftr gewerblirlie. offirinelle und liAusllciie Zwecke. 

Salzwerkc einschließlich der Steinsalz-Bergwerke. 
Chemikalienfahriken. 

Bleiweiss- und Farbenfabriken, auch Farblack-Fabriken. 
Zündwanrcnfabrikon. 

Parfümerie- und Tolletteseifen-Fabriken. 

Fabriken für Hinten. Schwärzen, Druckfarben, Firnisse, Wiefase, ] 
Lacke, Schmieren und Poliriuittel. 

Steinöl- und Paraffinfabriken. 

VII. Fabrikation von Porzellan, (ilas und Irdcnwnnren. 

Glashütten. 

Glasscbleiferekn und Polirwcrke. 

Spiegelfabriken. 

Porsellanfabrikon. 

Steiugut-Fabriken und Fabriken für andere Irdcnwaaren. 

VIII. Msm-IiIwii-, W agen- und kbiffsbso. 

Maschinenbau- Anstalten. 

Krmtxcnfabriken. 


Fabriken, welche mit Drahtziehereien in Verbindung betrieben 
werden. 

Stahlwerke einschliesslich der Stahl vulz- uud Stalildraht- Werke. 

Blei- und Silherwerke einschliesslich der Werke für Bleiröhren, 
Bleibleche und Bleidraht. 

Zink werke einschliesslich der Zinkweiss -Fabriken. 

Zinn werke. 

Kupfciwerke einschliesslich der Hammer- und Walzwerke. 

Mctisinuwerko einschließlich der Werke für MessingrOhrcu und 

Mcealngdraht. 

Werke für Arsenik, Schwefel, Vitriol. Alaun, Gold, Quecksilber, 
Antimon, Wismut!), Kobalt und Nickel. 

V. Bereitung von niineraliachcn und gemischten Stoffen 
für gewerhUrh*. oflirinelle und hAusliche Zwecke. 

Kalkbrennereien. 

Ziegeleien. 

Gipsmühlen, Asphalt-, Gement-, Schlemmkreide-, auch Fabriken 
für Wetz- und Schleifsteine. 

Coka* und Gaahereitung»* Anstalten. 


VIII. VerzehrungHgegenKtände. 

Getreidemühlen zu Mehl. Gries, Grütze und Graupen, auch zum 
Schrooten von Getreide und Malz. 

Wassermühlen. 

Bock-Windmühlen. 

HollSudiselie Windmühlen. 

Durch thierische Kräfte getriebene Getreidemühlen. 
Durch Dampf getriebene Mühlen. 

Fleisch - uud Fisch pbkcleien und Anstalten für getrocknete und ein- 
gemachte Speisen. 

Stärke-, Stärkeavrup*, Kraftmehl-, Nudeln-, Sago-, Dextrin- und 
Leokomfabriken. 

Chorolade-, Kaffeesurrogat-, Gicliorien- und Senffabriken. 

Tabak- und Gigiirmifabriken. 

Rübenzucker- Fabriken und Zuckcrraffincrien. 

Fabriken für eingedickte Pflanzensäfte (Obst, Rüben etc.). 

Esrig- und Holzessig-Fabriken. 

Bierbrauereien. 

Branntweinbrennereien und Destilliranstaften einschliesslich der als 
Ncbenge werbe der Landwirthschaft betriebenen. 

Schaum wc i n- Fab ri kcn. 

VI. Zubereitung von Pflanzen- nud Tliirrstoffeu fftr den 
gewerblichen und Hausbedarf. 

Oelmühlen und Oelraffincrien. 

Lobnüblen. 

Sägemülilen und Fourniersehueiderelen. 

Pott- und Waidasch-, auch Flufissiedereien. 

Thceröfen uihI Pechsiedereien, desgl. Kienöl- und Russhütten. 


Kabrik'-n von gefärbtem und taekiilem Leder. 

Leimsiedereien und Grlatinfabrikeu. 

Wachsbleiehen, Wachslicht- und Waehswaarcn- Fabriken. 

Stearin-, Olein-, Oelsäure-, Licht- und ordinäre Seifenfabriken. 
Knochenmühlen, Bei lisch war»-. Poudrette-, l’rata- und Kunstdünger 
Fabriken, auch Bluttrocknuogs-AnKtalten. 


(Zu V.) 


Chemikalien-, Bleiweisa-, Zinkweiß- und Farben-, auch Farbenlack 
Fabriken. 

ZÜndwaarenfabriken. 

Fabriken für Parfümerieo, wohlriechende Wasser und Seifen. 


Fabriken für Mineralöle und Paraffin. 


Glashütten. 

Glas Schleifereien und Polirwcrke. 

Spiegelfabriken. 

Porte llanfabriken. 

Steingut- und Fabriken für andere irdene Waaren. 

IV. Fabriken für Mrlallw waren. 

Fabriken für Maschinen einschl. eiserner Schiffe. 
Kratzenfabriken. 
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Anstalten für Hecheln, Kämme, Jaquardmaschinen , Karten. Web- Anstalten für Hecheln. Kämme, Januardma«chinen, Karten, hölzern« 
und Strurapfrttüble. .Spindeln, Cylinder, Blatthäader, Sputen, I Webe- und Struinpfstühlc. Spindeln, Cylinder. Blattbänder, 
Schützen, Platinen, Weberringe und Webergcschirr. Spulen, Schützen, Platinen. Wcberringt* und WebcrgMCUcr. 

Eisenbahnwagen- und andere Wagen-Fabriken. Eisenbahnwagen- und andere Wagen- Fabriken. 

Schiffsbau- Anstalten. 

IX. Fabrikation >*n schweren Melallwurai. 

Eisen- und Bleebwaareo- Fabriken. Senseiiliäminer. Ketten-, Anker-, 

Schrauben-. Nägel- und Drahtstift-Fabriken, letztere, sofern 
sie nicht schon bei den Drahtziehereien Vorkommen. 

Stahlwaaren- and Sclineidewaarru-Fabrikeu. 

Fabriken für Kupfer-. Bronze- und Messingwaarcn. 

EiscngicsM-rcien und Fahriken für Heizapparate und Kochgeschirre. 


Eisen- und Blechwaarcu -Fabriken, Sensenhämmer, Ketten-, Anker-, 
Nägel- und Drahtstift-Fabriken. 

Stahlwaaren- und Schneidewaaren-Fabriken. 

Eisengießereien und Fabriken für Heizapparate und Koch- 
geschirre. 


X. WaffearabrikaNon. 

Geschütxgiesscreien und GeacMltzbohreveieo. 

Fabriken für Gewehre und blanke Waffen. 

Pulverraüblen. 

Fabriken von Schrot, Kugeln und Zündhütchen. 

XL Fabrikation feiner MHallwaarrn. 

Nfihnadelfnbriken. 

Steck- und Stricknadel-, Haken-, Oesen-, Haarnadeln-, desgl. Häkel- 
nadel- und Uingelhaken-Fabriken. 

Gold- und Silbcrwaaren-Mamifacturen , desgl. leoaische Waaren- 
und imitirte Gold- und Silberwaarcn- Fabriken. 

Fabriken von Ncugold- und Neusilber-, desgl. von plattirten und 
Plaque waaren. 

Bronzcwa&ren-Fabriken, Fabriken von verschiedenen ( Kompositionen. 

XII. Fabrikation von Inafrumcateii, t hrrn nad Waagen. 

Fabriken für chemische, elektrische, elektromagnetische, meteoro- 
logische, mathematische und chirurgische Instni mente, Waugen, 

Reisszeuge und Verwandtes. 

Fabriken für Piano«, Orgeln, Philharmonik&H. 

Fabriken für Streich- und Blasinstrumente, desgl. für DarmsaUeu. 

Fabriken für Ehr-Bestandtheile und Uhren. 

XIII. Zubereitung von Hpinnstoirrn . WaschlnrnspiniM-reten 
und Zwirnereien. 

In Wolle. 

Haudkämmereh-n, Leistenspinnervten und Haarspinnereien. 

Maschinenkämmereien. 

Streichgarn- und llalbwollgarn (Vigogne)- Spinnereien. 

Kuinmgarn-Spinuereieu. 

In Seide. 

Seiden-Ifaspelanstalten. 

Seidenmoulmogeu, Flore tspinncreieu und Seidenzwiruercien. 

In Baumwolle. 

Maschinenspinnereien. 

Watten- und Dorhtfabriken. 

In Flachs, Hanf und Heede. 

Flachs- und Hanf berei tun gz- Anstalten. 

Flachs-, Hanf- und Wergspinnerrien. 

Fabriken für Zwirne, Stick-, Strick- und Nähgarne, für Leinen- 
und Baumwnllen-Zwirne und Strickgarne , Wollstrick- und 
Strickgamfabrikcn. 

XIV. Wtbertl, Zeug- und Bandwaaren-Manurarfur. 

Manufactur gewalkter Zeuge von Wolle und verwandten Stoffen, 
einschliesslich der Tuche, Flanelle uud Decken. 

Geschlossene Etablissements. 

Hausindustrie. 

Walkmühlen. 

Manufactur von Seiden-, Halbseiden-, Sammet-, Seidenband- und 
Sammetband-Waaren. 

Geschlossene Etablissements. 

Hausindustrie. 

Manufactureu leinener und halbleinener Zeuge. 

Geschlossene Etablissements. 

Manufactureu baumwollener WciA*waai«u, Kattune, Khirtings, ein- 
schliesslich der Näber«) und Stickerei solcher Waarcn. 

Geschlossene Etablissement* für Weberei. 

Hausindustrie. 

Näherei- und Stickereigeschäft« für solche Wciss waarcn. 

Shaw lt* Manufacturcn. 

Teppich -Manufacturen. 

Buntweberei und Weberei von Kammgarn- uud gemischten Waaren, 
auch von Wollsammct 
Strumpfwaaren-Manufacturen. 

(reachlossene Etablissements. 

Hausindustrie. 

Manufacturcn für Bänder, Litzen, Kordeln, Posamenticrwaareu, 

Tressen und Zeugknftufe, docli ohne die in Seide und als 
Ironische Waaren "rar beiteten Bänder und Tressen. 

Geschlossene Ktahlissemeuts. 

Hausindustrie. 

Manufacturcn von Tüll, Bohbinet* und Spitzen, einschliesslich der 
Klöppelei. i 

*) W?g«n <t«r V(ir«uRD*bm« und »n<rrcrbtf«rti(t*ti AbmndrrtiBif der WeWlfibU in tlimr Gruppe haben di« in den M.nrlictx-r Vor*chU*en ganaiintcn ein- 
zelnen Gewerbe dftwlben nicht (man den irli-ichnenzizen Gewerben in denAhlndernnirüTomhUcrn (t«en5ber (erteilt werden kennen. 


Fabriken für Gewehre und blanke Waffen. 

Pulvermühlen, Fabriken TOB Schrot, Kugeln und Zündhütchen. 


Nähnadelfabriken. 

Steck- und Stricknadel-, Haken-, Oe*en-, Haarnadel-, desgl. Häkel- 
nadel- und Ringrlhaken -Fabriken. 

Gold- und Silberwaarcn - Manufacturen , desgl. Ironische Waaren- 
und imitirte Gold- und Silberwaaren-Fabriken. 

Fabriken voa Neugold- und Neusilber-, desgl. von plattirten und 
Plaqucwaarcn. 

Fabriken für Kupfer-, Bronze-. Mesringwaaren, sowie für Waaren 
aus versebiedeneu (Kompositionen, gnlvauoplastisehe Anstalten. 


I. Zuberrilung ' on Spinnstoffen, Masrhinenspinncrrirn 
und Zwirnereien. 

In Wolle. 

Handkämmereicn , Leistenspin uereiea und Haarspinnereien, 
Streichgarn- und Halbwollgarn (Vigogne)- Spinnereien. 
Kammgarn- Spinnereien. 

In 8eide. 

Seiden-Haspelanstalten. 

Seidenmouliuagen, Florotspinnereien uud Seidenzwlrnercieu. 

In Baumwolle. 

Maschineuspinnereien. 

Watten- und Dochtfabriken. 

In Flachs, Hanf und Heede. 

Flachs- und Hanfbereitungs-Anstalten. 

Flachs-, Hanf- und Wergspinncreien. 

Fabriken für Zwirne, Stick-, Strick- und Nähgarne, für Leinen- 
und Baumwollen -Zwirne und Strickgarne. 

IL Weberei, Zeug- und Bandwaarrn-Manufaclur. 

Gehende W ebotüh le, sowohl für eigene Rechnung als für Lohn. 

In Seiden-, Halbseiden-, Sammet-, Seidenband- und 
Sammetband- Waaren. 

I ln Baumwolle und Halbbaumwolle. 

Tu Leinen. 

In Wolle nnd Halbwolle. 

Struropfwebcrei und Strumpfwirkerei. 

Band weberei für leinene , baumwollene und wollene 
Bänder. 

Zu allen anderen Geweben. 

Wcbstühle al* Nebenbeschäftigung. 

Fabriken für Gewebe aller Art. 

Für wollen« und halbwollene Stoffe einschliesslich der Tuche, 
Flanelle und Decken. 

Tuchfabriken. 

Fahriken für andere wollene und halbwollene Zeuge 
excl. Shaw 1 5 und Teppiche. 

Walkmühlen. 

Für baumwollene und halbbuumw ollen« Zeug«. 

Kür leinene Zeuge. 

Für seiden«, halbseidene, Sammet-, Seidenband- und Sammet- 
band-Waaren. 

Für Shawlfahriken. 

Für Bänder. Litzen, Kordeln, Posamentierwaaren, Tremsen und 
Zeugknöpfe, doch ohne die in Seid« uud al* Ironische 
Waorengcarbeiteten Bänder und Tressen. 

Für Teppiche. 

Strumpfwaaren -Manufacturen. 

Kur Tüll. Bobbinet* uud Spitzen einschließlich der Klöppelei. 
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Geschlossene Etablissements. 

Hausindustrie. 

Gcsammtzahl der beschäftigten Webst&blc. 

\V. Bleichen . Färbe reien , Druckereien , Appreluranstnlteu. 

Bleichen. 

Garublelchen und Garnsicdcreicn. 

Stückbleichon und Appreturanstalten für Wcisswaarcu. 
Färbereien. 

TOrkischroth-Ffirbcreien. 

Andere Garnfiirliereicn in Baumwolle und Wolle. 

Stückfiirbi-reien und Appreturaustalten für Seidenwaaren. 
Stückfärhercicu und Appreturaustalten Air Wolle, Baumwolle 
und gemischte Waarcn. 

Druckereien für Zeuge aller Art. 

Wachstuch, und Wachs tafft • Fabriken. 

Wl. 'Hiitiiifacttir von Pulzwaareii nnd fertigen 
Klcidungawlöekcii. 

Tapi-'scriegeschüfte, einschliesslich der Kunst- und Ornatstickerei. 
Manufacturen von I.cder-Hand$rhuhcn. 

Manufacturen von Schuhen. 

Filzhut-, Seidenhut- und Filzwaaron- Manufacturen. 

Strohhut- und Stroliwaan n- Manufacturen. 

Blumen-. Federschmuck- und Putzdrjht- Fabriken. 

Gummi ■ und Gutlaperchuwaareu-Fahrikeo. 

XVII. Holz- und kurze Wnnren. 

Sonnen- und Hcgcnschirm-Fabrikun. desgleichen für Sehirmges teile. 
Stock- und Peitachcnfabriken. 

Fabriken für Knöpfe aus Holz, Horn. Perlmutter, Papierteig und 
Metall. 

Möbel-, Holzleisten- und Korbwanren-Manufacturcn. 

Metall -Spielwaarcufubriken, einschliesslich deren von Blei, Zinn 
uud Blech. 

Fabriken (ür Holzschnitzerei- und llolzspiclwaaren, einschliesslich 
Schachtel- und Kistenfabriken. 

Fabriken für Spielwaaren aus Papierteig und für mechanische 
Spielwaaren. 

Fabriken fiir Fischbeiu, Fischbein-Surrogutc und Fischbein-Waareu. 

.Will. Papier. Paplerwaaren und SchrelbhedtirfnlKf«-. 

Papier- und Papucnfahrikutiou uud Papiermühlen. 
Papiertapctcu-Fabriken, auch Bunt- und Goldpapicr-Fabriken uud 
für gepresste Papiere. 

Siegellack-. Oblaten-, Federposen-, Bleistift- und Stahlfeder-Fabriken. 
Fabriken Für Cartonuageu, Portefeuilles, Visitenkarten. 
Spielkartcu-Fabriken. 

XIX. KuiimI- und Derorntlonsgegenslflnde. 

Steinpapp- und Papiennnclu-waaren-Fabrikeu. 

Fabriken für lackirte Waarcn von Metall, Holz und Holzwaaren. 
Galvanopla-tisclic Institute. 

XX. Andere Fabt ikzwclgc. welche in bestimmter Abgrenzung 

nur örtlich oder nur provinziell Vorkommen. 

XXI. ZuMtmnieiitdellmig der vorhandenen Dampfmaschinen 

nller Art. Kahl und Pfrrdekräfle denselben. 

Für Bohiirodiiction: 

fiir Bergbau-. Hütten- und Salincnbetricb, 
fiir Knt- und Bewässerung uud Inndwirthsehaftliche Zwecke, 
einschliesslich der Locoraobilen, 
für Schneidemühlen, 
fiir Getreidemühlen. 

Für Fabrikation: 

für Spiuncrei, Weberei und Walkerei, 
für Maschinenfabriken, 
für metallische Fabriken aller Art, 
für andere Fubrikzweige. 

Für Transport- und llandelsgcwerhe: 

fiir Trausportz wecke, Schiffbau und Hebevorrichtungen in den 
Häfen, 

für Schiffsmaschincu, 

stellende Dampfmaschinen für F.iscubahu-Zweckc, 

Locotnotiven. 

XXII. Zusammenstellung der Fabriken, Fabrikarbeiter uud 
der von dem Fabrikbrtrieb sieh ernährenden Bevölkerung. 

Fabriknnstalten. 

GesaiumUuld der unter I- bis XX. uufgefülirten Fabrik- , 
ctablissomcnta. 

Davon ab: Zahl der Etablissements, welche als Nebenzweige 
mit anderen Fabriken verbunden sind. 

Also wirkliche Anzahl der Fabrikhäuser, 
tiesammtzahl des Directions- und Aufsichtspersonals, einschliesslich ; 

der Fabrik-Kaufleute und Kactoren. 

Arbeiter: Gesammtzahl vier unter I. bis XX. beschäftigten mäun- 
liclicu und weiblichen Arbeiter. 

Gesammtzahl der den Personen beider Klassen angehörigen im- • 
selbständigen Familicnglicdcr. 


Bleichen. 

Garobicichen und Garnsicdcrcicn. 

Stück bleichenden und Appreturaustalten. 

Färbereien. 

TOrkiscbroth-Färborcicn. 

Andere Färbereien in Wolle. 

Garn- und Stückfärbereien uud Appreturaustalten für Seiden- 
waaren. 

Stückfärbcrcicn und Appreturanstalten für andere Waarcn. 
Druckereien für Zeuge aller Art 
Wachstuch- und Wachstafft-Fabrikeu. 


VII. Holz-, Papier- und kurze Wnnren. 

Strohhut- und Strohn aaren-Manufacturcn. 

Gummi- uud Gultapcrchawaarcu- Fabriken. 


Fabriken für Souucn- uud Itegcnscbinue, Schirmgcstelle , Stöcke 
und Peitschen. 

Fabriken für Knöpfe aus Holz, Horn, Perlmutter, Papierteig und 
Metall. 

Fabriken für Möbel, Holzleisten und Holzschnitzarbcik 


Fabriken für Spielwaaren aller Art, Schachteln und Kisten. 

Fabriken für Bein (Knochen, Fischbein, Elfenbein, Horn, Schildpatt, 
uud Musclielschaalcn) und Waareu daraus. 


Papier- und Pnppfahrikution und Papiermühlen, 
Papicrtapetcn-Fabrikcn, auch Bunt- uud Goldpapie.r-Fabrikcn und 
für gepresste Waarcn. 

Siegellack-, Oblaten-, Federposen-. Bleistift- und Stahlfeder-Fabriken. 
Fabriken für Lederwaarcn, Cartonnagen, Portefeuilles, Visitenkarten. 
Spielkarten -Fabriken. 


Steinpapp- und Papiermache« aarcn-Fubrikeu. 

Fabriken Air lackirte Waareu von Metall, Holz uud llolzmasse, 
sowie für Lampen. 

IX. Andere Fabrikzweige, welche In beefimmter Abgrenzung 
nur örtlich oder nur provinziell Vorkommen. 

X. Zusammenstellung der vorhandenen Dampfmaschinen 
aller Art. Kahl und l’fcrdekräflr derselben. 

Für Rohproduction: 

für liergbau-, Hütten- und Salinenhetricb, 

Air Ent- und Bewässerung und landwirthschaftliche Zwecke, 
eiuschlicsslich der I.ocomnbilen, 
lür Schneidemühlen, 
für Getreidemühlen. 

Für Fabrikation: 

für Spinnerei, Weberei und Walkerei, 

Air Maschinenfabriken, 

Air metallische Fabriken nller Art. 
für andere Fabrikzweige. 

Fiir Transports und Handelsgewerbe: 

(ür Transportzwecke, Schiffbau uud Hebevorrichtungen in den 
Häfen, 

Air Schiffsmaschiuen, 

stehende Dampfmaschinen fiir Eisenbahn-Zwecke, 

Loconiotivcn. 

(Eiuo Zusammenstellung, wie sie Cap. XXII. verschreibt, wurde 
gestrichen.) 
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III. Tabelle der Handels- nud Transportgewerbe, Gast- und Schaukwirthscbaftcn, Anstalten und 
Unternehmungen lur den literarischen Verkehr. 


I. (irowliiinilluurti. 

Großhandlungen fiir Getreide, Sämereien, Flach«, Häuf, Spiritus, 
Oel und laudvirthschaftliche Product«*, 

Großhandlungen für Hol* und for*lw«rlhm?haltlichc Erzeugnisse. 

Gioßhnndluugcn für Steinkohlen, Metalle, Braunstein« und berg- 
bauliche Erzeugnisse. 

Grosshundhingeo für Wolle, Knochen. Horn, Seide, Haare, Talg, 
Häute und animalische Erzeugnis*«. 

Großhandlungen für Wein, Colonialwaaren, Baumwolle, Farbstoffe, 
Drognerien, Speserefen, Tabak. 

Waarenhanrilungeu t*n gro* (Twist handlangen , Tuchhaadlungen, 
Metallwaarcn-Haudlungcnl. 

II. llandrUterniittt-Iiiii«;. 

Ham | liiert«, Geld- und Wechselhandluugen. 

Geld*, Waoren- und Schifft>mäkl«r itu Großhandel, auch Aiwe- 
curanimäkler. 

Mäkler im Kleinhandel, Güter be*tltigcr, Spediteure. 

Auctionatoren, Agenten, (Kommissionär«, (oncipienten, Pfan«lleiher. 
Gcsindevrnniether. 

IU. kaullrnte Im Detail. Händler und KrÄmer. 

Froductcubündler. 

1. Material-, Spezerei- und Drogueriehindkr. desgL Händler mit 
Tabak, Cigarren, Kä»e, Hutter und Schmalz. 

2. Pferde- und Viehhändler. 

3. Händler mit Kohlen, llolz. Pech. Theer. 

4. Victuolienhäodler und Höker, Händler mit Mehl und Flelseh- 

• waaren, Wild und Fischen. 

Waarenlittudler. 

1. Händler mit Manufnetur- und Ellen wuarsn. Bckleidungsgegen- 
*tänden, Weiaswaarcn. Putz-, Tapisserie- uud Posamentier- 
waaren, Kletdermagazine. 

2- Händler mit Möbeln , Holxwaaren , Drechsler- und kurzen 
Waaren. 

3. Händler mit Eisen-, Stahl-. Messing-, Gold-, Silber- und an- 
deren Metall* aaren und Waffen, mit Thon-, G las- uud Porzellao- 
waaren uod W'aaren anderer Art. 

Herum ziehende Krämer, Lumpensammler und andere herumziehende 
Händler. 

IV. Schiffahrt. 

See-Schiffahrt. 

1. Zahl und TragtlUiigkeit der Segelschiffe. 

2. Zahl «ler Dampfschiff« und Dainpfsehleppschiffe, Pferdekraft 
derselben. 

8. Zahl der Scbiffscigentbümer, Schiffsmannschaften uod deren 
Angehörigen. 

Fluss-Schiffahrt. 

1. Zahl und Tragfähigkeit <|er Segelschiffe. 

2. Zahl uud Pferdekraft der Dampfschiffe und Schlepper. 

3. Zahl der Schiff^eigeuthömer, Schiffsmannschaft«» und deren 
Angehörigen. 

V. l.atidlraii»por<. 

Eisenbahnen. 

1. Zahl und Länge der Eisenbahnen in geographischen Meilen. 

2. Zahl der Locoiaottven, Eisenbahn* uud F'rachtwagen. 

3. Zahl de« Dienstpersonals und ihrer Angehörigen. 

Fracht-, Stadt- und Heb» Fohrwerk. 

1. Zahl und Länge der Chausseen in Meilen. 

2. Zahl der Fuhrleute, Knechte, ihrer Angehörigen uud Pferde. 

VI. laust- und Schankwirthsrhaft. 

Gadhflff, Krüge und Ausspannungen. 

Spcisewirthe und Garköche, deren Diener und Angehörige. 

Schank« irthe, Tabngisten. Billardhalter. 

Ml. AuMalteu and Unteruchmungcii zum literarischen 
Verkehr. 

Sch riftgies senden. 

Buch- uud Notendnickerrien. 

Druckereien von Kupferstichen, Stahlstichen, Holzschnitten. Stick- 
uud Strickmustern und Bilderbogen , auch lithographische. 
Anstalten. 

Institute für G lobe u, Landkarten. Planetarien, Reliefs, Pläne und 
andere Unterrichtsmittel 

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlungen. 

Antiquar«! und Antiquitätenhändler. 

Leihbihliothckare, Geholfen, Angehörige uod Zahl der Bände.. 

VIII. Handarbeiter mit Ausschluss der bei der Landwirtli- 

schall und ständig bei einzelnen Gewerben beschäftigten, 

insbesondere Personen. die selbständig von llnndarbriten in 
Tage-, Worben- «der Ntfirklöhnnng leben, «naeli 
dieselben nicht bereits In der Orlsgewerbe- 
odrr Fabrlktabelle sieben. 

1. Chaussee-, Eisenbahn- und andere Bauarbeiter. 


I, Handel und llnndHsvermittelitiig. 

Kaufleute, welche eigene oder Commissionsgeschäftc ohne offene 
Läden treibeu. 


Banquicrs, Geld- und Wechstlhaudlungen. 

Geld-, Waaren- und Schiff^mäkler im Großhandel, auch Asse- 
curauzmäklcr. 

Mäkler im Kleinhandel, Güterbc »tätiger, Spediteurs. 

Auctionatoren , Agenten, t'omniissiouäre, Concipienten, Pfandleiher. 
Ge*tiidev**nmether. 

Kaufleute, welch« offene Verkaufsstellen halten. 


Herumziehend« Krämer, Lumpensammler uud andere herumziehende 
Händler. 

II. Schiffahrt. 

See-Schiffahrt. 

1. Zahl und Tragfäliigk«>it «ler Segelschiffe. 

2. Zahl der Dampfschiffe, Pferdekraft derselben. 

3. Zahl der Schiffsmannschaften. 

Fluss-Schiffahrt. 

I. Zahl uud Tragfähigkeit der Segelschiff«. 

| 2. Zahl und Pfenlekruft «ler Dampfschiff** und Schlepper. 

| 3. Zahl der Scliiffwigciitliümer und Schiffsmannschaften. 


III. Landtransport. 

Eisenbahnen. 

1. Zahl und Länge der Ei*enbahu*'ti in geographischen Meilen. 

I 2. Zahl der Ix>coniotiven, Eisenbahn (? Personen)- und Krachtwageu. 

3. Zahl des Dienstpersonals. 

Fracht-, Stadt- und Reise -Fuhrwerk. 

1. Länge der Chausseen tu Meilen. 

2. Zahl der Fuhrleute, Knechte und Pferde. 

IV. Gast- and Srhmikwirthschnft. 

Gast höh*. Kruge und Ausspannungen. 

Speisewirthe und Garköche un«l aeren Diener. 

Schankwirthe, Tabagisten, Billardhalter. 

V. Anstalten und 1 ntrrneliniungrn zürn literarischen 
Verkehr. 

Schriftgießereien. 

Buch- uud Notendnickerrien. 

Druckereien von Kupferstichen. Stahlstiche» , Holzschnitten. Stick - 
und Strickmustern uud Bilderbogen . auch lithographische 
Anstalten. 

Institute lür Globcn, Lamlkarten, Planetarieu, Reliefe, Pläne und 
andere Unterrichtsmittel. 

Buch-, Kunst- und Muüikalienhamlluugen. 

Antiquare und Antiquitätenhändler. 

Leihbibliothekaro uud Gcbülfen. 
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2. Hobbiclirr, Stiefelvrichser, Stuhcuhohner, Marktbelfer, Ecken- 
sicher und ander«* männliche Tagelöhner 

3. Tag(‘löhnmnn'“n, 

4. Angehörige dieser Arbeiterklassen. 

I\. ZnMmnirn^rlliinK der In dlexen (iraerben bc-tcliir- 
tlgtrn nnd »Ich vom firarrbobrlrirb rrnAlirrndrn 
Personen. 

a) Zahl der Kaufleutc, Principal^, Schiffer, Trnnaportuntemebmer 
und Wirthe. 

b) Zahl der Factorru, Buchhalter. Commis. Geholfen, Lehrlinge, , 
linndlungsdiener und geschäfLsansi'hörigen Arbeiter. 

c) Zahl der Bauarbeiter, Tagelöhner und Tagelöhnerinnen. 

d) Zahl der Familienangehörigen dieser Klassen. 

c) Gcsammtzahl der von diesen Zweiten ernährten Personen. 


Hinsichtlich dessen, was von jedem dieser Gewerbe zu 
»einer Charakterisirung erhoben werden soll, unterscheiden 
»ich die für 1861 erlassenen Vorschriften nicht viel von den- 
jenigen von 1846. 1846 wurde ermittelt und veröffentlicht: 

a) in der sogenannten Handwerker- und damit eom- 

binirten Handels- und Verkebrstabelle : 

1. die Zahl der Meister oder lur eigene Rechnung 
arbeitenden Personen, resp. die Zahl der Hand- 
lungen oder Geschäfte; 

2. die Zahl der Geholfen und Lehrlinge (in einer 
Summe) resp. der Geholfen allein. 

Bei den Bucbdrnckereien die Zahl der Pressen; 
hei der Schiffahrt die Zahl der Fahrzeuge uud 
ihr Lastengehalt und die Zahl der Schiffsmann- 
schaft; beim F'uhrwcrk die Zahl der Pferde. 

b) in der sogenannten Fabrikentabelle : 

1. die Zahl der Anstalten oder Geschäfte; 

2. die Zahl der beschäftigten Arbeiter, in einzelnen 
Fällen mit Unterscheidung der unter- und über- 
14 jährigen männlichen und weiblichen Personen, 
in der Mehrzahl der Fälle jedoch nur mit Angabe 
der über- 1 4jährigen männlichen und weiblichen 
Personen; nicht selten aber auch ohne jede Unter- 
scheidung nach Aller und Geschlecht; 

3. in einer Anzahl von Gewerben werden die Ma- 
schinen und Apparate mitgetbeilt, so z. B. bei der 
Spinnerei die Zahl der Fcinsnindcln, bei der We- 
berei die Zahl der Webstühle, bei den Mühlen 
die Zahl der Gänge, Ivei dpn Dampfmaschinen 
die Zahl der Pferdekräfte. 

Alles dies ist geblieben. Einer im Jahre 1861 vermehrten 
Ermittelung und Registrirung der Maschinen, Werkzeuge und 
Apparate steht die Unterdrückung der AlU*r»uutersrhei«luugen 
der Arbeitnehmer von 1846 gegenüber. Hiergegen ist 1861 
eine neue Rubrik „Zahl des Ditectinnspersonals u allenthalben 
eingeschaltet; es ist aber unbestimmt gelassen, ob diene Worte 
sich blos auf die Arbeitgeber, oder auch auf die bei der Di- 
rection betheiligten Arbeitnehmer beziehen, wodurch der Werth 
der erhaltenen Nachrichten sehr beeinträchtigt worden ist. 

Die Unterzeichnung des Yerhandlungsprotokolle* zwischen 
Dietcrici und Delbrück geschah am 28. Juni. Ersterer war 
selbst des nun erreichten Resultates froh, ln seinem desfall- 
»igen Bericht an den inzwischen in das Cabinet als Minister 
des Innern eingelretenen Grafen Schwerin gab er gleichzeitig 
noch einigen anderen Desiderien bezüglich der Controle, Re- 
vision und Bearbeituug der Gewerbetabellc Imu den königlichen 
Regierungen Worte. Sie waren »ein SchwancDgc»ang. Schon 
wenige Wochen nach der Unterzeichnung oben erwähnten Pro- 
tocotis ereilte ihn ein rascher Tod. So hat er die Aenderungen 
der von ihm mit Sowerster Consequenz vertheidigten, von 
Hoffmaun entworfenen Formulare nicht mehr erlebt. Sein un- 
erschrockenes Eintreten, seiu treues und starres Festhalten 
au den Ideen seines grossen Vorgänger» gereicht dein Men- 
schen zum höchsten Lobe; der Gelehrte und Beamte al*er 
hätte sowohl im luterere der Wissenschaft, als auch der Ver- 
waltung und der gemeinsamen deutschen «Hier Zollvereins- 
Statistik schon im Jahre 18 ää sieb zu einer Reform freundlich 
»teilen solleu, der er später, nach vielem Aerger und mit viel 
geringerem Einfluss auf dieselbe, sieh doch fügen musste. 

Verfasser, im März 1860 an Dietericis Stelle berufen, 
beschäftigte sich bald nach seinem Eintritt in das königlich 
prenssische statistische Bureau mit der Grundlage aller Sta- 
tistik, d. i. mit der Volkszählung. Auch diese war im Zollver- 
ein in etwas schlechtes Fahrwasser geratben und hinter den 
Fortschritten der Zeit zurückgeblieben. Da Referenten die Er- 
fahrungen über die 1849er Volkszählung und deren gewerb- 
»tatis tische Resultate ira Königreich Sachsen zur Seih* standen, 


so legte er ein Hauptgewicht darauf, dass vorerst einmal eine 
genaue Statistik der Beschäftigungen der ganzen Bevölkerung 
gewonnen werde. Die Verhandlungen des statistischen Con- 
resses zu London im Jahre 1860 konnten sein Streben nach 
ieser Richtung nur verstärken, und die Schrift des Verfassers 
über die Methoden der Volkszählung vorn März d. J. 1861 
gebt umfassend auf die bezüglichen Fragen ein. Sie trägt 
aber auch der Ackerban-, Gewerbe- nnd HandelsstaUstik noch 
über das Verlangen der Münchener Vorschläge hinaus Rech- 
nung und schliesat sich in der Classification der Gewerbe nnd 
der Dreitbeilung der Tabellen — allerdings eioigermasseu 
wider bessere Urberzeugung — den Zoll Vereins- Vereinbarungen 
an. In einer Note zu dem Tabellensvstemo der Industrie 
heisst es: „Nur deshalb, weil diese Classification vereinbart 
worden ist, ist sie liier beibehalten. Aus anderen Gründen 
empfiehlt sie »ich nicht, wie »ich überhaupt eine Theilnng der 
Industrie in Gross- und in Kleingewerbe nicht empfiehlt. Nicht 
blos die Grenzen und Uehergänge, sondern auch die Schwan- 
kungen sind viel zu häutig, viel zu klein, als dass eine solche 
Trennung nach irgend welchen Principien jemals das Richtige 
treffen konnte. Nur indem man die ganze Industrie zusammen- 
fasst und «las Arbeit»- und Dienstverhältnis» nach der Zahl 
| der Arbeitgeber und Arbeitnehmer berücksichtigt, gelaugt man 
zu einem zutreffenden Bilde.“ 

Was speciell die Gewerbestatistik anlangt, so bezog »ich 

1 der wesentlichste nnd durchgreifendste Abänderungsvorschlag 
auf die Methode der Erhebung. E» wusste eigentlich Niemand 
, recht, wie die Gewerbezählungen zu Stande kommen, weil 
über ihre Methode gar nichts vorgeschriehen uud festgesetzt 
ist*) ln der Denkschrift wurde deshalb vorgeschlagen, dass 
die Haushaltungs-Listen nicht blos mit Spalten für Aufzeichnung 
de» Stande» und de» Beruf» und de» Arbeit«- nnd Dienstver- 
hältnisses versehen, sondern auch dass ein Theil der Rückseite 
jeder solchen Liste gleichzeitig dazu benutzt werde, eine Reihe 
von Fragen, die Gewerbe, don Handel und Verkehr betreffend, 
aufzunehmen 

Im K«*jnigreich Sachsen sind im Jahre 1861 die Haus- 
I haltungs-Listeu diesem Vorschläge geinä-» entrichtet worden; 

welche Vortheile und Nachtheile hiermit verbanden waren, 
i geht aus den Nummern 3 bi» 10 des Jahrganges 1863 der 
Zeitschrift des königlich sächsischen statistischen Bureau » her- 
vor, auf deren lehrreichen Inhalt wir später zurückkommen. 

$o iieifälligrr Aufnahme sieb die genannte Denkschrift in 
vielen Kreisen erfreute — die im Jahre 1860 in Preussen 
geschaffene statistische Centralrom mission widmet«? den darin 
gestellten, auf die Zählung von 1861 bezüglichen Anträgen 
»ehr eingehende Bcruthuiigen nnd empfahl sie mit nur wenigen 
Abänderungen zur Annahme — , so gelangten ihre Vorschläge 
«loch bei der Zählung von 1*61 noch nicht zur allgemeinen 
ofticielleu Geltung, sondern diese wurde zum grossen Theile 
noch in der alten Weis«? ansgefflhrt Hierneben fand die Ge- 
werbeaufnahme Ende 1861 sowohl iu Preussen wie in allen 
übrigen Zollvereins-Staaten nach denjenigen Formularen und 
j lustrnetionen statt, welche zulotzt von den Zollvereina-Bevoll- 
1 m&chtigten vereinbart worden waren. Die gleichlautenden 
Formulare hierzu wurden allen Staaten von dem Centralbnreau 
«les Zollvereins fiberwndet. Im Jahre 1864 war die Zusam- 
menstellung säin tätlicher Nachrichten aus den Einzelstaaten 
beendigt nnd die Drucklegung der Resultate vom Centndbnreaii 
des Zo!lv»?reins bewirkt Die Publication führt den Titel : „Tn- 


*) Verfasser hut erst später nach der Aufnahme von 1861 
hierüber ein Enquete veranstaltet, wobei eine solche Buntheit der 
Methoden xu Tage getreten i«»t. da»« der Glaube au di«* Zuver- 
lässigkeit und Vergleichbarkeit der früher gewonnenen Zahlen incl. 
derjenigen von 1861 auf ein »ehr tiefes Niveau hentbged rückt 
wird. 


belle der Handwerker, der Fabriken, sowie der Handels- und 
Transpnrtgewerbe im Zollverein, nach der Aufnahme von» 
Jahre 1861“. An dieser zweiten gemeinsamen zollvercimiUln- 
dischen Gewerbestatistik beiheiligten sich die Staaten etc. 
Preussen, Bayern. Sachsen, Hannover, Württemberg, Baden, 
Kurfürslenthum Hessen, Thüringen, Brannschwcig. Oldeuburg, 
Nassau. Anhalt-Dessau. Anhalt- Bemburg, Lippe. Waldeck-Pyr- 
mont, Hamburg. Frankfurt a. M. und einige enciavirte meck- 
lenburg-schwerinscbe Ortschaften. Wie die erste Aufnahme 
von 1846, so erstreckte sich auch die zweite nur anf 

1. die Handwerker und die vorherrschend für den ge- 
werblichen Bedarf beschäftigten Gewerbtreibenden 
und Künstler; 

2. die Fabriken und die vorherrschend für den (Jruss- 
hundel beschäftigten Gewerbsanstalten , sowie auf 
sämmtlirhe Dampfmaschinen und die für gewerbliche 
Zwecke artaitcndou mechanischen Kräfte ; 

3. die Handel)«- und Transportgewerbe. die Gast- und 
Schnnkwirthsrhat't, sowie die Anstalten und Unter- 
nehmungen zum literarischen Verkehr (Tab. III., 
Münchener Protocoll- Anlage C.); 

als») nicht mit auf die in München im Jahre 1854 gleichfalls 
in Aassicht genommenen gemeinsamen Erhebungen, betreffend 

4. den Anban und Ertrag, die Besitzvcrhültnisae, die 
Stückelung des Bodens und den Lohn der tandhau- 
Arbeiter; 

5. die Aufnahme des Yiehstandex; 

6. die Production des Bergwerks-, Hütten- und Salinen- 
belriebes. 

Der landwirthscbaftliche Tbeil der Zollvereins-Statistik ist 
anch heute noch, wie der Bergmann sagt, nnverritztes Feld; 
es bleibt hier noch Alles zn thun übrig. Was hingegen die 
Production des Bergwerks-, Hütten- und Salinenbetriebs im 
Zollverein anlangt, so bildet sie seit 1860 den Gegenstand 
einer jährlichen besonderen Pnblication, deren Beurthcilung 
einem anderen Berichte Muheiiufullt. Und in welche Phase 
dieselbe neuerdings getreten ist, das findet sich in der orien- 
tireoden Einleitung vorliegender Schrift kurz erwähnt. 

Retlactionell ist die oben hczciclmcte gewerbstatistisehe 
Publication von 1861 ein unleugbarer Fortschritt gegen die 
von 1846; sie ist knapper und <lul>ei doch übersichtlicher als 
letztere. Wiederholungen und Aufsummiruugen der Nachrichten 
»ämiutlicher Zollvereins-Länder erleichtern die Benutzung. Ob 
ihre Zahlen zuverlässig sind, ob sie den Zustand der Industrie 
an einem bestimmten Tage, oder ob sie einen mittleren Jahres- 
zustand schildern, oder ob sie hier Entere«, dort Letzteres 
thun, ob sie auf wirklicher Zählung beruhen oder nur ans 
anderweiten amtlichen Quellen coattniirt »ind, — diese Fragen 
konnten nur durch eine über alle Zollvereins-Länder sich er- 
streckende Euquete beantwortet werden. In Preussen hat eine 
solche Enquete stnttgefunden ; ans Sachsen liegen l'rtheilc in 
den schon erwähnten Aufsitzen der sächsischen statistischen 
Zeitschrift um! in einer Instruction fiir den Commüwar der 
königlich sächsischen Regierung betreffs der Gewerbestatistik 
für 1871 vor, auf die später zurückxnkotnroen sein wird. Hier- 
nach luüssklc auch der Publication für 1861 leider nur ein 
verhaltuissmässig geringer innerer Werth zugesprochen werden. 

Es wird kaum zu viel behauptet sein, wenn wir sagen, 
dass diese Meinung in Preussen, höheren Orts wenigstens, , 
getheilt wurde; denn als im Jahre 1867 die Vorbereitungen I 
zur Volkszählung gemacht und bei dieser Gelegenheit wegen 
der aufzunehmenden Gewerbestatistik bei dem Haiiilelwuinister 
angefragt werden musste, erklärte derselbe (obwohl schon 1864 
die Aufstellung von Ge werbet* bellen unterlassen worden war), ; 
dass er auf die Aufstellung solcher Tabellen auch im Jahre 
1867 keinen Werth lege. 

Statt dessen fand 1867 in Preussen zum ersten Male eine 
Bearbeitung der Spalte „ Stand und Beruf und Arbeit*- und 
Dienstverhältnis*“ inden Haushaltungs-Listen statt, die inzwischen 
nach den Vorschlägen von 1861, l>etreffrnd die Methode der 
Volkszählungen, allermeist eingeführt worden waren. Die auf 
diesem Wege gewonnene -Berufsstatistik“ giebt Auskunft 
über die Gewerbskategorien der gesummten Bevölkerung und , 
indem sie überall, wo zulässig, Arbeitgeber and Arbeitnehmer j 
und Selbstthätige und Angehörige unterscheidet, reiht sie sich 
den besten und vollständigsten ähnlichen Arbeiten anderer 
Länder an. Gewichtige innere und äussere Gründe sprechen 
ausserdem für die Verlässlichkeit ihrer Angaben, die in allen 
Landestbeilen nach einer übereinstimmenden, an der Central- 
steile sorgfältig ausgeurbeiteten Methode erzielt worden. 
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Die auf den Zollverein und Preussen bezüglichen histori- 
schen Notizen sind hier zu schliessen. 

Was nach 1867 znr weiteren Ausbildung der zollvereins- 
ländischen Gewerbestatistik geschehen ist. das ist bereits in 
der orientirenden Einleitung mitgetheilt worden. Die daselbst 
erwähnten Thatsachen bilden ebeu einen der Anlässe zu vor- 
liegender Arbeit. Der Vorgeschichte des zweiten, vom inter- 
nationalen statistischen Congresae ausgehenden Beweggrundes 
widmen wir im Folgenden einige Worte. 


2. Die Berufs- und Gewerbestatistik and die Statistik der V&aren anf 
dem internationalen statistischen Congrase. 

lhi der erste internationale statistische C’ongress im Jahre 
1853 zu Brüssel sUittgcfundrn hat, io würde der Anfang der 
in der l'eherschrift bezeiebneten Geschichtsepoche in die näm- 
liche Zeit fallen, wenn nicht zn vernmthen wäre, dass die 
belgischen Statistikern, insbesondere dem Altmeister Qnetelet zu- 
geschrieMic Schöpfung der internationalen statistischen Con- 
gresse eigentlich auf deutschem Boden erwachsen and von 
deutschen Gelehrten nach Belgien übertragen worden sei. Wir 
werden kaum fehl gehen, wenn wir Prof. Fallati in Tübingen als 
denjenigen bezeichnen, der sie nach Belgien verpflanzte und 
dumit ihrer Entwickelung den grössten Dienst leistete. Bekannt- 
lich war er e», welcher anf Grund eines längeren Aufenthaltes 
in Belgien, und gestützt anf die intimsten Beziehungen zu 
Qnetelet, Vlscbers, Ducpctuuix. Heuschling, Lentz n. A. die 
claasischen statistischen Aufnahmen dieses Landes von 1846 
zuerst ausführlich in Deutschland bekannt machte. Es ist un- 
möglich zu glauben, dass er diesen Verkehr nicht t>enntzt balx-n 
sollte, seine Freunde auch von seiner Lieblingsidee, der Er- 
richtung statistischer Vereine und der Gipfelnng ihrer Thfttig- 
keit in einer grossen Wanderversammlung, zu unterhalten. 

Freiherr v. Reden nimmt in der zweiten Auflage »einer 
als Manuseript gedruckten Broschüre „Die jetzige Aufgabe der 
Statistik in Beziehung zur Staatsverwaltung; Wien 1857“ die 
Priorität des Vorschlags zur Errichtung statistisrh-volkswirth- 
schaftlirher (Kongresse gleichfalls für sich in Anspruch- und be- 
hauptet. sie schon 1843 begründet zu haben. Wenn wir 
einen flüchtigen Blick auf den Stand der amtlichen Statistik dieser 
1 Zeit und die Ereignisse werfen, welche der Gründung des 
internationalen statistischen Congresseskurz vorausgiugen, so zeigt 
sich'* sogleich, cbiss beide Männer in der That grossen Au tbeil 
au der Schöpfung haben, welche sich unter dem Namen der 
statistischen Voll grosse ein grosses Ansehen erwotben hat. 

Die durch die Kisenlmhnen über Erwarten gesteigerte 
gewerbliche und Commerz ielle Thfitigkcit einestheils, das ans 
dem coost Rationellen Leben entspringende grössere, allge- 
meine nnd öffentliche Interesse anderntheil* liess in der Mitte 
der 1840er Jahre das Fragmentarische unserer Kenntnisse von 
Land und tauten in den deutschen Staaten auf Tritt und 
Schritt erkennen. Der Mangel sorgfältiger Beobachtungen und 
Aufzeichnungen wirthscbaftlicher, geistiger, sittlicher, socialer 
und politischer Thatsachen trat so fühlbar zu Tage, dass her- 
vorragende Staatsmänner nnd Gelehrte, Industrielle und Kanf- 
1 leiite u. s. w. fast gleichzeitig Pläne ersannen, ihm wirksam 
I abzuhelfen und die Lücken unseres thatsSchlirhen Wissens zu 
verstopfen. Wer sich genauer davon unterrichten will, wie es 
um die amtliche deutsche Statistik zu jener, keineswegs sehr 
weit hinter uns liegenden Zeit stand, der findet ein«; ziemlich 
vollständige Belehrung hierüber u. A. auch in dem heule noch 
lesenswerthen Aufsätze: „Die Errichtung statistischer Bureau v 
nnd statistischer Privatvereine* in «lern 3. Quartalsheft des 
Jahres 1846 der deutschen Yierteljahrsschrift. 

IVn deutschen Regienjngen, welche mit der Errichtung 
statistischer Burcaux bisher noch gezögert, wird die Errichtung 
derselben dringend an’» Herz gelegt. Winke, wie nie zn orga- 
nisiren seien, werden ertheilt. Aber es wird keineswegs Alles 
vou der UegierungsÜiäügkeit erwartet, sondern gleichzeitig 
die Bildung eines grossen statistischen Vereins für ganz Deutsch- 
land oder doch des grössten Tbeil* denselben empfohlen und 
die ihm zu gebende < Organisation skizziii. Der Verfasser, J. v. W., 
sagt: „Wir hätten dann Aussicht, eine statistische Beschreibung 
Deutschlands zu erhalten, wie wir sie in unserer Zeit eigent- 
lich schon lange haben müssten. Ein neue» Band der grösseren 
Vereinigung Deutschlands würde aber dadurch um seine ein- 
zelnen Tbeile geschlungen nnd so wieder ein hedcutungHvoller 
Fortschritt gemacht“ 

Aus ganz ähnlichen Motiven, indes* ungekaunt von J. v. 
W. . hatte schon im März 184G Freiherr von Reden als Ma- 
nuscript geilnickte Vorschläge zur Errichtung eines Vereins 
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für dentacbe Statistik verbreitet, ohne aber mit diesem Unter» 
m-hiiicn viel Anklang gefunden zu halten. D«'*sennng«*urhtet 
ging Reden, als die politischen Regungen des deutschen Vol- 
kes einen immer höheren Aufschwung nahmen, im October 
1846 mit der Gründung seines Vereins vor, und mit den Sta- 
tuten desselben veröffentlichte er gleichzeitig das System einer 
Gesamiiitstatistik des deutschen Rundes. Weder die Statuten 
noch das System können als inustergillig bezeichnet werden, 
allein für die Geschichte der deutschen amtlichen Statistik 
sind sie immerhin bezeichnend. 

Reden'» Restrehungen fanden mancherlei Anerkennung. 
Insltesondere war es der um die wissenschaftliche Statistik 
hochverdiente Tübinger Professor Dr. Fallati, welcher indem 
Aufsätze „Ueher Mittel und Wege znr Hebung der praktischen 
Statistik mit besonderer Rücksicht aut Deutschland- im Herbst- 
heft des Jahrgangs 1846 der Tübinger Zeitschrift für die 
gesamiuten Staats Wissenschaften den neueu Verein mit beredten | 
Worten willkommen huw« und gleichzeitig den im Jahre 1846 i 
ins Leben gerufenen unter dein Namen Germanisten-Yer- 
sa mm lung bekanntet! Wanderverein deutscher Rechts-, Ge- ! 
schiebt»- und Sprachforscher als den natürlichen .jährlichen 
Vereinignngspnnkt auch der deutschen Statistiker bezeichnet«. 

lallati's Worte sind, mit einigen kleinen Moditicatmucn, ' 
mich heute noch am Platze, und weil sie ein ehrende» Zeug- 
nis» des echt deutschen Geiste» des in Hamburg geborenen, 
als Professor zu Tübingen verstorbeneil deutschen Gelehrten 
sind, so mögen sie zur dankbaren Erinnerung an den leider 
in der besten Manne.skralt Dahingcschiedenen hier anmi-rkung*- 
weise eine Stelle finden. 

»Mit blosüon Anforderungen an den Eifer der Kinzelnen .... 
wollen wir übrigen» nicht ec li Hessen . Wir wollen den praktischen 
Gesichtspunkt nicht aufgeben, den wir bisher festzuhalten uns 
bestrebt haben. Wir mBcbieu dies uui »o weniger tliuu, ul» die 
neueste Lage der Dinge <•» uih nabe legt jenem Eifer eine schwer- 
lich überflüssige, belebende und stützende Hülfe in einer lebendigen 
Verbindung derjenigen Männer im Staatsdienste und au**er dem- 
selben, die für die Statistik zu wirken besonders geneigt und 
»«•eignet »ind. in Aussicht za stellen. Die Möglichkeit, keinen hin- 
i eichenden Anklang zu finden und einen erfolglosen Vorschlag zu 
uneben; kann uns doppelt wenig veranlassen zu schweigen, wo es 
sich wie hier davon bandelt, desto mehr neue Mittel zur Erreichung 
de« Ziele» aufxusucben , je weniger die bislier versuchten Erfolg 
gehabt, die bisher vorgeschlagenen Anklaug gefunden haben. 

Die Zeit ist gekommen, na hingst gehegte Wünsche für frucht- 
bare Benutzung vereinter Kräfte zum frommen deutscher Stüiitik 
durch die höchst dankeuswerthen Bestrebungen de» Freiherr« 
Dr. v. Reden der Verwirklichung wenigsten» näher als je gebracht 
»it>d. In einer bisher noch nicht versuchten örtlichen Ausdehnung, 
in einer Weise , welche die gemeinsame Thätigkeit von Beamten 
und Privatleuten in Anspruch nimmt, soll der Verein für deutsche 
Statistik ins Leben treten. Er soll die zerstreuten Materialien 
zur statistischen Kenntnis» der Verhältnisse des deutschen Landes, 
sowie des Staats- und Volksleben» in Deutschland Hammeln, ordnen 
hearbeiten und veröffentlichen und zn dh-setn Zwecke unter der 
Leitung des Haimtrorstanrics. der Kreis • und Bezirksvorstände über 
alle liegenden Deutschlands sich verbreiten. 

Wir wissen nicht, ob der Stifter dieses Vereins an ein per- 
sönliches Zusammen treten der Kreis- und, »»weit möglich, auch der I 
Bezirksvorstände gedacht hat. Seine beiden als Manuscript ge- j 
druckt« -u Circulare schweigen davon. Dagegen linden wir in einein j 
andern ohne Beziehung auf von Reden'» Entwurf gemachten Vor- i 
schlag zu^ einem deutschen statistischen Verein, dessen Urheber I 
ohne Zweifel dem enden nicht entgegentretrn will, sondern ihn 
nur, weil er ihn nicht kannte, nicht berührt hat, eine General- I 
conferenz von Deputirten der Zweigvereine, in welche d«*r grosse i 
Verein sich »palten soll, empfohlen.*) 

Mit allem Nachdruck, welchen w ir au einer anderen Stelle auf 
den lebendigen Verkehr gelegt haben, unterstützen wir diesen 
Gedanken persönlicher Zusammenkünfte der deutschen 
Statistiker, und zwar in einer doppelten Hinsicht: theil« in Be- 
ziehung auf die Ausbildung und fortdauernde Belebung doH durch . 
Herrn von Reden dngelelteten Vereins für deutliche Statistik, theil* 
in Beziehuug auf die Erwvckuug einer allgemeineren Theilnalunc i 
nicht hin» für den Vereiu, sondern für deutsche Statistik überhaupt. 
Die blosse schriftliche Correapondenz der Vorstände und Mitglieder I 
wird selbst innerhalb des Verein« den mündlichen Verkehr nie ver- 
treten können, am ullerw eiligsten aber jenen Einfluss auf grössere j 
Kreise zu ersetzen im Stande »ein. deu öffentlich sich versammelnde 
Minner überall üben, wenn »Je einen bctleutcudeu Zweck mit I 
Tüchtigkeit und Eifer erstreben: erst Neugierde zu erregen, dann | 
die Neugierigen in Thrilnchmcnde zu verwandeln, endlich au« den 
Theilnrhmrnden thätige Mitarbeiter dem gemeinsamen Werke bei- 
zugesellen. 

Für solch« Zusammenkünfte scheint sich uns nun durch ein 
glückliche» Ungefähr grade jetzt, da die Gründung de» deutschen 

’) DtiMh) Vi»r»-lj»lir«M'lirift >«i 1*1«. ll«ft I Üotr l»0. 


statistischen Vereins vorbereitet ist, ein erwünschter Anhaltspunkt 
darzubieten. Doch wir sprechen mit Unrecht von einem Ungefähr: 
denn ist nicht die Gründung dieses Verein» eilt Ausfluss de» näm- 
lichen Nationalsinns , welcher die Versammlung der Germanisten 
in* Loben gerufen hat? Auf ihrem ersten kaum beendigten Tage 
zu Frankfurt hat e» sich klar gezeigt, dass nicht die antiquarische, 
sondern die nationale Richtung den eigentlichen Kern dieser Ver- 
sammlung bildet, das* di«* Wissenschaft, sofern sie deutsche* Leben 
in seinen verschiedenen Manifestationen zulTlwt. ihr Augenmerk 
ist, Dio besondere Aufmerksamkeit, welche sie der sebleswig- 
hoUteiniscbeu Frage, dem Verhältnis* des deutschen Rechte» zum 
römischen, den (ieschwomeugorichten gewöhnet huf. ist Zeuge 
davon, das» ue da» «1er Gegenwart zugewendete Antlitz der Ge- 
schichte »«> wenig als die praktische Seite der Recht*wia*en»cltaft 
von ihren Versammlungen aus*chtie«*t. Selbst <li<» Wahl Lübeck'« 
zum nächsten Versammlungsorte ist wohl wenigsten* ebenso »ehr 
der Berücksichtigung praktischer gegenwärtiger Zustände als der 
historischen Erinnerung an die vergangene Grösse der Hanse zu 
danken. 

Wenn nun die Freunde deutscher Statistik, und zwar keines- 
wegs blos die Schriftsteller und Professoren, sondern namentlich 
jene gebildeten Männer und Beamtet), welche ihre Stellung besser 
ul» jeuc geeignet macht, «len statistischen Stoff au* dem Leben 
hcrauszufassen oder aus den Actenbündeln zu erlösen. un«l welche 
dem gemeinen Besten ein Opfer bringen wollen. — wenn diene im 
Jahre 1847 znsainracnzu kommen sieh entschlössen, wohin k •“•nuten 
sie papsender ihre Schritte richten, al» ebenfalls nach Lübeck? 
Hat sich doch die alte Mutter der Hanse «len Gegnern zum Trotze, 
welche die Axt an die Wurzeln ihrer Wohlfahrt legen, zu neuem 
politischen Leben verjüngt und als einen der Sprösslinge, die von 
Ihren guten Säften zeugen, jenen statistischen Verein zu Tage 
getrieben, der eine hervorragende Stelle unter den Vereinen seiner 
Gattung emnimuit. So fänden die Statistiker hier fruchtbaren 
Bosten an Ort und Stell« «elb«t — uml sollten sie nicht au<’h An- 
klaog und Hülfe hei den versammelten GcrmanLstcu finden? Werden 
die Historiker »ich dort ganz t-on der Gegenwart abwenden t Sind 
nicht in mehr al« einer Persönlichkeit in Deutschland Geschichte 
und Statistik zugleich vertreten? Wir wollen nur Schubert, Han*»eu 
nennen. Worden die Juristen, die eine Wiedergeburt de* deutschen 
Rechte» wünschen . weil das Recht au« dem Gi-htc und den Zu- 
Htfinden de* Volke* selbst hervorgehen müsse, »ich Denjenigen «nt- 
gegenatcllen. w elche da» Volksleben in Deutschland kennen zu Icntetl 
und zu lehren bestrebt sind, damit das d«ot*che Volk »«-inen Be- 
dürfnissen und Verhältnissen gemäss regiert wenl«-? Wird mau 
sagen, da*» die Kenntnis« der Zustände der arbeitenden Klassen 
in lk-ut*chlnml , auf welche d»-r Verein für deutsch« Statistik zu- 
nächst Bedacht nehmen wird, der Beachtung der Patrioten weniger 
wertli «ei, al* etwa die Kunde von der Stellung und Lage der 
Gnindiioldcn und Zunftgenossen im Mittelalter? Wir sind nicht 
der Ansicht, al* ob b«-i der Versammlung der Cicnnauist- n der 
Verein für deutsche Statistik al» solcher vertreten sein sollte, wo- 
gegen zum Theil ähnliche Grund«’ geltend gemacht werden könnten, 
wie sie zu Frankfurt gegen di«* Vermengung der historischen Beetion 
mit einem lu-sondcrn geschichtlichen Unternehmen gewirkt zu haben 
scheinen. Allein wir sehen kein Hindernis», warum nicht diejenigen 
deutsclu-n Männer, welche für dio Statistik Deutschland» zu wirken 
geneigt und geeignet sind, eine besondere Abtheilung für Statistik 
bei der Gcrmuni»t«riversa«nmluiig bilden sollen. Indem wir voraus- 
setzen, da?» eben jene Männer auch di« eigentlichen Triebräder in 
dem atati-dischcn Verein lür Deutselilan«! sein würden, nehmen wir 
allerdings nicht blos di« Möglichkeit an, sondern erkennen e* als 
höchst w üii*<’lieu*w«-rth . da-» die anwohncndcu Yerciusiuitglieder 
in besonderen Zusammenkünften — vor, zwischen oder uach den all- 
gemeinen oder Sectioosrersammluogen — auch den besonderen An- 
gelegenheiten des Verein* ihre Thätigkeit widmeten. E» dürften 
jedoch die»« 1 Angelegenheiten . soweit sie nicht von allgemeinem 
Interesse wären, weder in der allgemeinen Zusammenkunft noch 
in «lenen ilcr statistischen Seetiou, iu welchen der freieste Spiel 
raum ohne alle Rücksicht auf den statistischen Verein und seine 
Mitglieder gellsten werden müsste. Ansprüche auf die Zeit und 
die Mitwirkung der Versammlung machen. Doch wir müssen un* 
enthalten, liier näher auf Einzelne* einzugehen oder von dem wohl- 
thätigen Einfluss zu Wien, den ein nähere» Zusammen treten der 
Geschichte und Statistik auf beide Wissenschaften j u üben ver- 
spricht. Was wir geraut haben, möge genügen, alleu Bctheiligtcu 
die Erwägung der beiden Fragen ans Herz zu legen: ob e» uicht 
ereprierslicli wäre, wenn die deutschen Statistiker im nächsten 
Jahre zu gleicher Zeit mit den Germanisten zu Lübeck »ich ein- 
fänden? uml ob «lann nicht von einer Bereicherung «ier üerniani»t«-n- 
vcrsammlung durch ein vierte» Blatt iu ihrem Krauzc. als einer 
Versammlung für deutsches Recht, deutsche Sprache, 
Geschieht« und Statistik, die Rede »ein könnte?* 

Fallati'* Wunsch, dass zn dem Dreiblatt: dentacbe* Recht, 
deutsche Sprache, deutsche Geschichte al» viertes in Lübeck 
die deutsche Statistik geflochten werden möge, ging nicht 
so rasch iu Erfüllung, wie er e» wohl dachte. 

Ein späterer Aufsatz Fallati’» im Jahrgang 1S4S der näm- 
lichen Tübinger Zeitschrift über -die Statistik auf «Ier Genna- 
mstenversummlung zu Lübeck“ belehrt un« nämlich (und das- 
selbe erhellt auch au* Adolf Schmidt'» Allgemeiner Zeitschrift 


für Geschieht«), das» kein»? grosae Zahl von Statistikern dort- 
hin gekommen war. und dass sogar die Fragt* zur Entscheidung 
gestellt wurde, ob die Statistik überhaupt in die Reihe der 
von den Germanisten verfolgten Bestrebungen gehöre nnd ihr 
ein Platz unter den Verhandlungen gebühre. Lange dauerte 
die Debatte hierüber; endlich entschied man sich aber dahin, 
dass es deshalb mmüthig sei. über diese Krage, d. h. über die 
Aufnahme der deutschen Statistik und ihn* Pflege auf dein 
(’ougress einen Ivesonderen Beschluss zu fassen, weil die Ansicht 
sich ja bereits Geltang verschafft höbe: .es stehen die Be- 
strebnngen der deutschen Statistiker denjenigen der übrigen 
Germanisten so nahe, dass die öffentliche Anerkennung durch 
die Versammlung genüge, die Ansprüche der Statistiker auf 
Theilnahme an ihr sicher zu stellen*. 

Nun bildete »ich auch sofort unter dem Vorsitze des Prot 
Schubert aus Königsberg eine besondere Abtheilung für 
Statistik, ln seiner Ansprache an die Versammelten hob er 
hervor, unter Anerkennung dessen, was in den einzelnen deut- 
schen Staaten für Statistik schon geschehen, wie viel mehr 
aber noch zu thun übrig sei. und wie, um hier irgend Krspriess- 
liches zu leitton, es nicht blot der Arbeit der Behörden, son- 
dern auch der Hülfe der PrivatthStigkeit bedürfe. Diese zweck- 
mässig, übereinstimmend nnd lebendig in deu verschiedenen 
Theilen Deutschlands Zusammenwirken zu machen, könnte die 
Gcrtnanistenventaiiiinlung dienen, wenn sich alljährlich bei ihr 
die deutschen Statistiker zu gemeinsamer Besprechung cinffimlen 
und von Jahr zu Jahr sich und Anderen statistische Aufgaben 
stellten, anderen Lösung alsdann in der Zwischenzeit zu arlteitcn 
wäre. 

Solcher Aufgaben wurden beispielsweise sogleich drei ge- 
stellt. Freiherr Vincke von Ol ben dürft' wünschte, dass nach 
Möglichkeit untersucht und zn&ainnicngestcllt werden solle, wie 
sich die bestehende finanzielle Gesetzgebung der verschiedenen 
deutschen Staaten zn dem Begriff einer allgemeinen Einkommen- 
steuer verhalte. Hegierungsralh Bergins forderte unter Hiu- 
weis auf die vielfach wahrznnehmende Nichtübereinstimmung 
des factisclien nnd gesetzlichen Münxfnsaes statistische Er- 
hebungen über die Abnutzung der in den einzelnen deutschen 
Staaten cursirenden Münzen. Eine dritte Aufgabe schlug 
Kallati vor: Sammlung möglichst vollständiger Beiträge zn 
einer Statistik der deutschen Auswanderung. Er hatte hierbei 
nicht blos die Zusammenstellung •>»* den Hafenlisten der Ein- 
schiffungshäfen im Auge. Er wollte namentlich, dass ans den 
Begienmgsucten der einzelnen deutschen Staaten ermittelt werde, 
wie nach Zahl, Geschlecht, Alter, Familienverhftltnin, Gewerbe, 
Vermögen und sittlichem Prädicat die Auswanderung alljährlich 
beschaffen sei, wollet dann besonders auch die Auswanderung 
aus verschiedenen Theilen desselben Landes, in welchem ver- 
schiedene sociale, besonders bäuerliche und gewerbliche Ver- 
hältnisse herrschen, vergleichend zu beachten Wirt*. 

Reden s neue Zeitschrift, des Vereins für deutsche Statistik 
und die Tübinger Zeitschrift für die gesammte Staats Wissen- 
schaft wurden vorzugsweise die Organe für die Publication 
vieler werthvoller Detail- und Gesaratntforechnngen. Wenn man 
die Mittel in Erwägung zieht, die damals den Forschern zu 
Gebote standen, so darf man behaupten, dam die Zeit 1846, 
1847 bis in die Mitte von 1«48 die fruchtbarste und blühendste 
in Betreff deutscher Statistik war. Die Reden 'sehe Zeitschrift 
ist heute noch eine Fundgrube des beachtenswert besten Material« 
und namentlich für Vergleiche mit der heutigen Zeit ganz 
unschätzbar. 


Die hochgehenden Wogen des öffentlichen Leliens im Jahre 
1848 waren den gleichzeitigen wissenschaftlichen Bestrebungen 
nicht günstig. Weder die wissenschaftliche Einzelforschung 
gedieh in solcher Zeit nnnnterbrnchpner Aufregung, noch blüh- 
ten andere als politische Vereine und Clubs. Viele gelehrte 
Zeitschriften unterbrachen ihr Erscheinen nnd die meisten 
Wandervereine ihre Zusammenkünfte. Auch die 1848 nach 
Nürnberg ausgeschriebene Gcrmanistcnversammlung kam nicht 
zn Stande, weil ihr kurzes Leben in den Sturmen dieses Jahres 
erlosch. Nur mit »den grössten Opfern ihres Gründers und 
Herausgebers existirten die Redcn’&chc Zeitschrift und der Re- 
den sche Verein. Das Jahr 1*4H warf dennoch beide zu den 
Todtvn. Sic blieben t<wlt. Wenigstens erlebte weder Falluti 
noch von Reden die Auferstehung dieser Schöpfungen. Wohl aber 
halten Beide noch die Freude, in dem ersten internationalen 
statistischen Congrcss zu Brüssel .im Jahre lH.'oS die von 
ihnen viel früher gepflegte Idee der Einverleibung der Statistik 
in die Aufgaben der Germanisten Versammlung mm ins Inter- 
nationale übersetzt and zum Gegenstände einer selbständigen, 


mit officiellen Attributen und Prärogativen ausgerüsteten Wander- 
versammlnng erhoben zn seheil. 

Sollen wir noch das Verhältnis» bezeichnen, in welchem 
die neue Schöpfung des CongrcMes zn den r onferenzen der 
Generalbevollmächtigten des Zollvereins neben einander lebten.« 
so müssen wir sagen, dass sie so gut wie keine Fühlung zu- 
sammen hatten, obschon einige der einflussreichsten Mitglieder 
, der Onferenzen gleichzeitig zu den angesehensten Tbeilnehmeru 
des Tongresses gehörten. Die beiderseitige Signatur aber 
möchte folgende sein: Der Congress war und ist schnell und 
reich an Beschlüssen, aber langsam nnd arm an Thaten und 
Ausführungen, wogegen die ('onferenzen sich oft sehr schwer 
zu Beschlüssen einigten, die aber, wenn sie einmal za Ktnnd*- 
gnkomtnea waren (zn jedem Beschlüsse gehörte Stmuuciiein- 
Helligkeit), dann aber auch der Ausführung «icher sein durften. 

Jene, dem Kongress anklcliende Eigenschaft der Resolu- 
tions-Fruchtbarkeit zeigt sich recht deutlich auch auf dem 
Gebiete der Berufs- und Gewerbestatistik und der Statistik 
der gewerblichen Erzeugnisse. Unleugbar lieget« hierfür eine 
Menge trefflicher Beschlüsse vor; allein prüft man die ofticiellen 
Statistiken auf die Art und das Maus« der Ausführung der- 
selben, so erstaunt man über die Wenigkeit des positiven Er- 
folgs des Vereinbarten und Beschlossenen. ln der HanptsacW 
ist nur immer da* Land, in welchem der (’ongrriw tagt, das- 
jenige, welches sich den Beschlüssen vollständig acoomodirt. — 
Solches meist jedoch aus keinem anderen Grunde, als weil es 
herkömmlich die Vorbereitnngsconmussion stellt, diese aber 
das Programm unwillkürlich vorwiegend, wenn nicht aus- 
schliesslich, im Sinne der Laudesstatistik bearbeitet. Letzten* 
braucht daher Idos in ihren gewohnten Bahnen fortzuschreiten, 
um bei der nächsten Zusammenkunft das Verdienst der treuen 
Ausführung der (’ongressbesch Hisse für sich in An sprach 
nehmen zu können. — 

Gleich der erste internationale C'ongress zn Brüssel im 
Jahre 1853 beschäftigte sich sowohl mit der Bernfsstatistik. 
als auch mit der Gewerbestatistik uud der Waaren Statistik. 

Betreffs der Bernfsstatistik stellte er fest, dass jeder 
Genau» neben Anderem auch den Stand und Beruf jedes Be- 
wohners zu ermitteln und unrhzuweiseit habe. Nach welchen 
Prinoipien die Aufnahmen erfolgen, in welcher Ordnung die 
Erhebungen veröffentlicht werden sollen, darülmr enthält der 
Itezügliche Beschluss nichts. 

umfassender nnd bestimmter ist das hinsichtlich der In- 
dustriestatistik Beschlossene. Die Resolutem theilt die- 
selbe ein in die Statistik der Landwirtschaft, des Berg- 
baus nnd Steinbruch-Bctriebs, der Manufacturindustrie nnd der 
Industrie de» Handels uud Verkehrs, wozu al» füufter Zweig 
noch die Industrie der Fischerei kommen würde, wenn man 
hierüber genug Daten hätte, um daran» einen besonderen 
| Zweig der Statistik bilden zu können. 

Die eigentliche Mannfacturindastrie soll in zwei grosse 
Groppen zerlegt werden: die Textilindustrie und die übrigen 
Industriezweige. Von jeder Grnppc, innerhalb welcher die 
Hanptgewerhe unterschieden und getrennt dargestellt werden 
i sollen, wäre auzuftclireiben: Zahl der Betriebs» tätten oder Eta- 
blissements. verwendete mechanische Kraft, Anzahl der Arbeiter 
und Betrag der denselben gezahlten Löhne. Analoge Angaben 
werden auch von den sogenannten Künsten und Handwerken 
erfordert Eine besondere Nomenelatur der Gewerbe aufzu- 
stellen. wird ausdrücklich für überflüssig erklärt; je nach ihrer 
Wichtigkeit sollen sie in die Statistik aufgeuomnieii werden 
oder nicht. — Unabhängig von diesen beiden Hanpttableaox 
ist noch ein drittes zn redigiren. jedoch ohne Auseinander- 
baitung der einzelnen Gewerbe, behufs de* Nachweises der 
, Dampf- und Wnssennotoren und der Gesammtxabl der nach 
Geschlecht und Alter unterschiedenen Arbeiter. 

Obgleich die Epoche der Aufnahme der Get\ crbestatjstik 
für ziemlich gleichgültig gehalten wird, wünscht man doch, 
dass »ie Anfangs des Winters statttindc, damit sie »ich mög- 
lichst an den Termin der Volkszählung nnscbliesse. Die Auf- 
nahmeperiode soll eine zehnjährige sein. Die Erhebung der 
Thutsachcn soll derart geschehen, dass dem Inhaber jedes 
gewerblichen Etablissements ein besonderer Fragebogen zur 
Ausfüllung zogestellt, die Ausfüllungen aber der Prüfung von 
Local - und Ucntrolcnniimssiunen (die zu diesem Bohufc ein- 
zusetzen wären) unterworfen werden. 

Was die Waaren Statistik anlangt, so cntbulten die Be- 
schlüsse, mit Ausuahme der Forderung der Preisangabe der 
Waaren. nichts über die Nomenelatur and den Nachweis solcher 
Eigenschaften derselben, welche mit der Beruft- und Gewerbe- 
statistik in Beziehung stehen, Wohl aber tauchte schon in 
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Brösel der Wunsch auf, dass man sieb nicht blos mit der 
internationalen Waarenbewegnng. sondern auch mit der Binnen- 
bewegung b» «schuftigen möge. zumal letztere ungleich wichtiger 
als ersten* sei. In der Sectio« «ab sich zwar die Absicht 
kund, den Regierungen d»*n Wunsch ans Herz zu legen, Nach- 
weise über die Uinnenhewcgung zu veröffentlichen: allein über 
die eingestandene Schwierigkeit der Sammlnn« solrher Nach- 
weise nnterliess man den Regierungen die sicheren Wege anzu- 
denten. wie sie den ausgesprochenen Wunsch erfüllen könnte«. 
Anch verlangte inan vom nächsten Congress nicht nur, dass 
er Bericht erstatte über den Inhalt der Ein- und Ausfuhrlisten 
etc. derjenigen Länder, weiche solche veröffentlichen, sondern 
anch in welcher Weise die inneren Verschiedenheiten dieser 
Listen beseitigt und allgemein vergleichbare Tubleuux der 
Waaretihcwfguug aut besten herzustellen seien. 


Zwei Jahre nach dem Brüsseler Congress fand im Jahre 
1865 der statistische Congress in I'aris statt. Weder die 
Berufs- noch die allgemeine Gewerbestatistik waren diesmal auf 
seine Tagesordnung gebracht; letztere fand sich nnr erwähnt 
in dem für die. Statistik der grossen Städte aufgestellten 
Schema. Daselbst war Folgendes bestimmt: 

Jedem selbständigen (jewerbtrvihendeo sind 18 verschie- 
dene Fragen znr Beantwortung vorzulegeu: 

1. Gegenstand der Fabrikation. 

2. Um taug derselben, ausgedrückt durch den Werth der 
verbrauchten Rohstoffe und der erzeugten Product«. 

3. Anzahl der ständigen in der Betriehsstätte arbeiten- 
den Arbeiter. 

4. Anzahl der ständigen in eigener Behausung arbeiten- 
den Arbeiter. 

5. Anzahl der nicht ständigen Arbiter. 

6. GesummLzahl der in der Betriebswtütte arbeitenden 
ArMtcrinnen. 

7. Gesammtzahl der in eigener Behausung arbeitenden 
Arbeiterinnen. 

8. /1). Anzahl der beschäftigten Knaben von 0—12 Jah- 

ren und von 12 — 16 Jahreu. 

10./I1. Anzahl der Iwschäftigteu Mädchen von 0—12 und 
von 12—16 Jahren. 

12. Anzahl der *ub 8—11. enthaltenen Lehrlinge mit 
Angabe der I/eliriiedingungen. 

13. /14. Täglicher Arlwitslohn für ilie im Zeit* und im 

.Stück lohn steheudeu männlichen und weiblichen 

Arbeiter. 

15. Täglicher Arbeitslohn der Kinder und jungen Leute, 
diu nicht Lehrling»- sind. 

IG. Die Epoche und die Dauer der tndten Jahreszeit. 

17. Die Zahl der geordneten und nichtgeordneten Tage 
in der Woche, an welchen der Arbeiter feiert. Art, 
wie diese Feiertage zugebracht werden. 

18. Für die Textilindustrie: Anzahl der Webstühle. 

Diese Statistik soll sich erstrerk»»n auf 

1. jede Pcrsuu, die fiir cigeue Rechnung arbeitet; 

2. jede Person, die fiir Lohn (d /«(•»«) arbeitet un»l 
ein»*n oder mehr Arbeiter beschäftigt; 

3. jede Person, die für Lohn und allein für Kundschaft, 
aber nicht für einen Unternehmer arbeitet; 

4. jede Person, die für Lohn nnd allein, aber für mehrere 
Unternehmer zugleich arbeitet, (so dass mail nicht 
weis«, welchem sie ausschliesslich angehftrt). 

Die Classification der Industriezweige ist folgende: 1. 

Ackerbau ( CuUurt *), 2. Nahrung, 3. Kleidung. 4. Wohnung 
(Bauwesen), 5. Möblirung, 6. Wagenbau, Sattlerei, Militär- 
eiiuiplmng, 7. G<**»pinust<- und Gewebe, 8. Häute und Leder, 
ft. Papiertäbrikatioii, Buehdruck etc., 10. chemische und kera- 
mische Industrie, II. Bearbeitung der unedlen Metalle, 
12. Bearbeitung der edlen Metalle, 13. Holzbearbeitung, 14. 
Artikel von Paris. 

Nachweis der Anzahl der Arbeiter, welche lesen, schrei- 
ben, rechnen und zeichnen können. 

Ucher die Maschinen soll mitgetheilt werden: 


1. Wassermotoren : 1. Getreidemühlen, Zahl der 

(•finge, 2. Wasserräder (ober- und unterschlächtige) 
für industrielle Zwecke, 3. Turbinen uud Kreiselräder), 
4. Maschinen zur Wasserbebnog (Pumpen, Wasser- 
säulen-Maschinen, hydraulische Widder); 

2. Windmotoren: 1. Getreidemühlen, 2. für gewerb- 
lich»* Zwt*cke; 

3. Dampfmotoren: 1. für Mehlfabrikation, 2. für an- 
dere Zwecke. 

Ueber den Handel der grossen Städte sollen gleich- 
falls Erhebungen gemacht werden, nnd zu wissen wird verlangt: 

1. die Zahl der Knuflente mit offenen Läden, Magazinen, 
Depots oder Speichern; 

2. Handelszweige derselben ; 

3. Bedeutung des Handels, ausgedrürkt durch die Jah- 
rea-Umsatzsuinine und durch den Werth de« gewöhn- 
lichen Yorrathslagcre; 

4. Anzahl des männlichen and weiblichen Personals 
(Laufbureehen, Coiuinis, Uassirer, Bachhalter, Bnreau- 
arbeiter). 

Um zu zahlreiche Unterabtbeilangen zu vermeiden, sind 
die verschiedenen Handelszweige unter folgende Gruppen zu 
bringen: 1. Ernährung. 2. Gewerbe. 3. Unedle Metulle. 

4. Edle Metalle. 5. Verschiedene Gegenstände zum persön- 
lichen Gebrauch, zur Wohnung und zur Möblirung. 6, Ver- 
mischte. mehrere Zweig« umfassend« Handelsgeschäfte. 7. Ge- 
schäfte von besonderer Bedeutung für die Stadt. 

ln jeder dieser Kategorien sind die Geschälte getrennt 
au/ngeben. welche en detail oder ev tjro* verkaufen und Beides 
zugleich thun. — 

Soviel über die Industrie, resp. den Handel der grossen Städte. 

Dem Beschlüsse des Brüsseler (Ywgreswea gemäss hatte 
der Pariser sich aber auch mit der Waaren- oder vielmehr 
mit der Handelsstatistik im Allgemeinen beschäftigt. In 
dem darauf bezüglichen, vom Ministerial - Abtheihmgsdiiwtor 
Flenry mit Fleiss nnd Sachkenntnis« bearbeiteten Abschnitt 
des Programm« wird nachgewiesen. dass achtzehn verschiedene 
Staaten regelmässig jährlich Handel sau« weise pnbliciren. 

Hiernach geschah di«*« am früheste« in Frankreich («eit 1818), 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika (seit lHlft) und in 
England (seit 1820). Fieury's Abhandlung analysirt zugleich 
Dasjenige, was in jeder dieser U ebersichten zur Anschreibuug ge- 
langt. Uns würde an dieser Stelle nur das die Komenclatur und 
Ulassifieatiou nnd den Werth derWnaren Betreffende intoressiren 
können (weil die» sowohl mit der Berufsstatistik als anch mit der 
Gewerbestatistik iiu engeren Zusamnu-nhangc steht), wenn auf* 
diesen Zusammenhang irgend welche Rücksicht genommen wäre. 

Was dm Wertlihestiinmuug«*n anlangt, so ist übrigens das 
von Flenry Mitgetheilt«* bereits durch »lie (auch in vorliegender 
Zeitschrift, Jahrgang 18Gft S. 118 erwähnte) sehr fleissige und 
umsichtige Abhandlung des Heransgebers der Annalen des 
Norddeutschen Bundes, Dr. Georg Hirth. »Beiträge zu einer 
deutschen Hamleisstatistik. 1. Wanren-Durchschnittspreise and 
auswärtiger Handel*), sowohl der Zeit nach, als auch der Sache 
nach weit überholt. 

ln Betreff der Nomenelataren sogt Flenry: Die englischen 
Listen sind alphabetisch , die französischen systematisch (ani- 
malische, vegetabilische Prodncte <*tc.) geordnet. Di« erstem 
Anordnung hat unbedingt den Vorzug der leichteren und 
schnelleren Auffindung des gesuchten Nachweises, die französi- 
schen Listen suchen ihn durch ein alphabetischen Schluas- 
regiater neben Imü zu gewähren. 

Wenn die französische Ordnung einem praktischen wissen- 
schaftlichen Systeme entspräche, wenn sie z. B. diejenige wäre, 
in welche die zur jährlichen Werthfixiruiig der Ein- und Aus- 
fuhrartikel eiugesetzte Commieeinn permanente des ralenrn 
gegliedert ist, so würde sie anzuerkennen sein. Allein wie sie 
beschaffen ist, ist sie weder mit der Berufs-statistik Frankreichs 
noch mit einem anderen Nachweise ähnlicher Bedeutung in 
Beziehung zu bringen und demnach weder empfehlen«- noch 
uaeliuhmungawerth. Die Untersectioueu jener Wcrthcomiuissiou 
sind folgende: 


1. Getreide und Mehl. i 6. 

2. Sfiatereton. 

3. Landvrirthschaftliclic Productc ( Protfuii 

•fe* ferme*). | 7, 

4. Pferde und Schlachtvieh. 8. 

5. Getränke und Alkoliolate. • ft. 


Fette, Oele und Colnnialwaaron. 

10. 


11. 

Bau- um! Werkstein»*, Schiefer. 

12. 

Rohe Metalle. 

13. 

Verarbeitete Metalle, 



Steinkohlen und andere bituminös« 
Brennmaterialien. 

Bauholz. 

Ausländische Hölzer. 

Brennholz. 


*► Annalen de» Norddeutschen Bundes und des deutschen Zollvereins für Gesetzgebung, Verwaltung und Statistik. I. Heft 
Jahrgang 1869. 
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14. Seide und Seidenwaaren. i IS. Papier. Typen und Alles, was sieh auf 21. Strwlihüte,Tabletterie, künstliche Blumen. 

15. Wolle und Tliiorhaaro und Garne und Typographie bezieht. Binsengeflechte. 

Gewebe daraus. 19. Droguen, pharmazeutische Product«-, Kar - 1 22. Tliouwaaren, Porzellan, Glas. Bijouterie. 

IG. Baumwolle und Garne und Gewebe daraus. ben, Parlumerieartikcl, Seifen und che- Artikel der Pariser Industrie. 

17. Flachs und Hanf. Garne und Gewebe, mische Productc. ,23. Gold- und Silberarbeiten, Quincailtcrie, 

daraus, Spitzen, Slrutnpfwaarcn, Passe- 20. Felle und Hliute, Leder. Satllerwaareu, Messerschmied- Waarcn, Waffen, 

uicntorie. Wagenhau-Gegenslände, Haare für Hut- 

i inacherei. Bürstenfabrikation. 


Im Cougress selbst erhob sich eine Debatte darüber, ob man 
den verschiedenen Negierungen nicht die Annahme einer der trau- 
statischen ähnlichen methodischen Classification der Waaren für 
die Ein- und Ausfuhrlisten empfehlen solle. Man erinnerte daran, 
dass man sinh schon in Brüssel mit dieser Frage beechSftigt 
habe, angesichts der Schwierigkeit der Einigung über irgend 
ein System aller von dem Vorhaben zurUckgclrclcn sei. Der 
kurze Hinweis darauf genügte, um es beim Alten, d. h. jeder 
Regierung freie Hand in der Anordnung der Waarenfolge in 
den Fiin- und Ausfuhrlisten zu lassen. — 


Dem Pariser Congresse folgte der zu Wien im Jahn* 1357. 
Hier wurde die ludiistriestalistik zum ersten Male in grossem 
Style aufgefasst, und zwar von dem damaligen Direotnr des statisti- 


schen Bureau’s F'ruiherru von ('zornig seihst, welcher der Ver- 
fasser sowohl des Vorberichts als auch des Programms über diesen 
Gegenstand war. Wie üblich wurde auch hier auf den Bestand 
der Industrie und der dufilr bestehenden Anstalten, auf die 
Verhältnisse des in diesem Zweige der volkswirtlisclinfllicheii 
Tbatigkeit beschäftigten Theiles der Bevölkerung und der hier- 
bei verwendeten Xatiirkräfto Bedacht genommen. Der passen- 
den Eintheiliing der Gewerbe wurde seitens des Comites der 
Vorliereitungscomunission für die ludiistriestalistik hervorragende 
Aufmerksamkeit gesclieukt; dasselbe hielt hierzu für uötliig 
und förderlich, der Fäntheiliing der Industrieproduction eine Auf- 
zählung der verschiedenen in der Industrie ihre Verwendung 
findenden Rohstoffe voraiisziisendcn. 

Wir lassen dieselbe hier folgen: 


I. Gruppe. Itohtdofle aus dem Gebiete 

des Mineralreich». 

I. Klasse. Breunstoffe, fett- und 
harzhaltige Mineralien. 

1. Steinkohlen, Autliraeit, Braunkohlen. 

2. Asphalt, Naphta. 

3. Petroleum. 

II. Klasse. Metallhaltige Mineralien. 

1. Edle Erze. 

2. A nderc Metallene. 

3. Schwefelerze, Alaunerze, Braunstein. 

III. Klasse. Salzhaltige Mineralien. 

1. Mineralwässer. 

2. Salzhaltige Gesteine und Erden (iucl. 
Spathe). 

IV. Klasse. Zu Bausteinen und Ce- 
ment geeignete Mineralien. 

t. Bausteine, Scbicfcrplattcii, Schotter. 

2. Bauerment. 

V. Klasse. Karblialtige und andere 
Miuerulicn. 

1. Natürliche Miueralfarhen. 

2. Mineralien zur Farbencrauuguug. 

3. Tliono, 

4. Kiesei und Sand. 

3. Talke. 

G. Kalke. 

7. Mineralisclic Dünger. 

8. Andere Mineralien. 

VI. Klasse. Mineralien für Kunst- 
zwecke uud Juwelen. 

1, Gesteine lur Kunstzwecke. 

2. Edel- und Huthedelsteine. 

II. Grupp«-. ItohstofTe aus dem Gebiete 

des Pflanzenreichs. 

I. Klasse. Nahrungsmittel, Gewürz- 
und Arzneipflanzen. 

1. Getreide. 

2. Hülseufrüchte 

3. Knallen- und Wurzelgewächse. 

4. Essbare Früchte d. KiichengewSchse. | 

5. Andere Gemüse. 


0. Essbare Früchte der Holxgewächsc III. Gruppe. ItohsfoiTc aus dem Gebiete 


(frisch und getrocknet). 

7. Futterpflanzen. 

8. Gewürzhafte und arzneiliche Pflan- 
zen und Pflanzcn-Bcstaudtlieile (incl. 
Tabak). 

9. Pflanzen, aus welchen Getränke be- 
reitet werden. (Kaffee, Theo, Caeao 
u. s. w.) 


des Thlem-Ielis. 

I. Klasse. Nahrungsmittel, gewürz- 
und urzneihattigo Substanzen. 

1. Fleisch (frisch, getrocknet, geräu- 
chert und gesalzen). 

2. Milch, Rahm, Butter. Molken. Quark. 

3. Käse. 

4. Eier. 


II. Klasse. Faser- und Flechtstoffe. 

1. Hanf. 

2. Flachs. 

3. Baumwolle. 

4. Andere Spinn-, Web-, Wirk- oder 
Flechtstoffe und -Pflanzen. 

III. Klasse. Brenn- und fettstoff-, 
wachs-, harz-, gutnmi- und kuut- 
schukhaltige Pflanzen. 

1. Brennholz. 

2. Torf. 

3. Fett- (Oel-) Pflanzen, Früchte und 
Sämereien. 

4. Waclispftanzen und Pflaiizeiiwachs. 

5. Harz, Gummi und Kautschuk. 

IV. Klasse. Gerb- und furbstoff-, 
salz-, zucker-, öl-, eiweiss- und 
stärkehaltig« Pflanzen. 

1. Gerbstoffe, Rinden, Borke. 

2. Farbenstoft'e. 

3. Alkalische Pflanzen. 

4. Zuckerpfluuzcn. 

5. Pflanzen zur Bereitung ätherischer 
Oelc und Kamphcr. 

6. Pflanzen zur Bereitung von Eiweiss, 
Kleber, Pollenin, Fungin, Stärke. 

V. Klasse. Bau- und Nutzhölzer uud 
andere industrielle Pflanzen. 

1. Bau-, Werk- und anderes Nutzholz. 

2. Papier- uud andere Filxstoffc. 

3. Andere industrielle Pflanzen und 
Pflanzen-Bestaudtlieile. 

VI. Klasse. Zierpfiauzeu. 


5. Honig. 

G. Andere Nahrungsmittel aus dem 
Gebiete des Tliicrreieb». 

7. Arzneiliche uud aromatische Roh- 
stoffe. 

11. Klasse. Animalische Spinn-, 
Weh-, Wirk - und Flechtstoffe. 

1. Seide. 

2. Wolle. 

3. Haare. 

III. Klasse. Animalische Fette und 
Gallerte. 

1. Fett. 

2. Wachs der Bienen. 

3. Gallertstoffe. 

IV. Klasse. Animalische F’arb- und 
Dungstoffc. 

1 . Farbstoffe. 

2. Stickstoffhaltige Substanzen. 

3. Phosphor-, kohle- uud kalkhaltige 
Substanzen. 

V. Klasse. Andere nutzbare anima- 
lische Substanzen. 

t. Häute und Felle zur Bearbeitung in 
Leder und Pelzwerk. 

2. Federn und Vogelbälge. 

3. Fischschuppen und Fischbein. 

4. Gebilde der Mollusken (Perlen, Mu- 
scheln). 

5. Zähne. Knochen, Hörner. Geweihe, 
Hufe. Klauen. Stacheln. Schilde. 

6. Andere thierisdie Gebilde (Därme 
zu Saiten). 

Für weitere Informationen über diese 
Kintheilung verweisen wir aut das oben alle- 
girte Congressprogramm. 


Das Comitö lässt sich weiter als« vornehmen: 

, Indem man nun zu der F.ntwerl'ung einer Ein- 
thciluug nach den einzelnen Zweigen der Indnstrieprodnction 
schritt, welche den verschiedenen Anforderungen, die man an 
ein« solche Fäntheiliing zu stellen pflegt, möglichst zu ent- 
sprechen geeignet wäre, konnte man nicht umhin, die Kluft zn 
gewahren, welche zwischen einor dem strengen Gesetze wissen- 
schaftlicher Systematik folgenden Fäntheiliing und einer solchen 
liegt, die das Bedürfnis» technisch-administrativer Praxis oder 
jenes speciellcr Fällrichtungen , wie der gewerblichen Aus- 
stellungen. zunächst beachtet. 

Man war darauf bedacht, die Rücksicht auf diese verschie- 
denen Arten der Fäntheiliing thuniiclist zn vereinigen, da, ohne 
eino wissenschaftliche Systematik im Allgemeinen zu Grunde zu 
legen, man aus dem Labyrinthe der industriellen Prodnclionen 
keinen Ausweg findet, während im Besonderen ohne Xachthcil 
davon abgegnngen werden kann, wenn die Uebersichtlichkcit der 


l’roduetionszweige oder der technischen Zusammengehörigkeit 
einzelner Erzeugnisse (wie z. B. des hydraulischen Kalkes und 
des künstlichen Cements, welche technisch einander sehr nahe 
stellen, systematisch aber weit ah von einander liegen) die« 
erheischt«. Zahllos kann man die Versuche nennen, welche 
gemacht wurden, um die einzelnen Industriezweige mehr oder 
weniger rationell zu gliedern und an einander zu reihen. Wenn 
demungcachtct keiner dieser Versuche zu einem genügenden 
Resultate geführt hat, so zeugt dieses nur von der Schwierig- 
keit, welche in der Ausführung der Sache seihst liegt, — und 
wenn das Coniite, Umgang nehmend von allen diesen Versuchen, 
ein neues Sehern» vorschlägt, so ist es weit davon entfernt, 
sich zu schmeicheln, die Frage zur endgiltigcn Lösung gebracht 
zu haben, ob es gleich annebmen zu dürfen glaubt, dass die 
in Vorschlag gebrachte Eintheiliing als ein Fortschritt auf 
diesem Gebiete der statistischen Doctrin gelten könne. Die 
verschiedenen gewerblichen Ausstellungen, welche in den letzten 
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.hihrcn stattgefimdeu hatten. nahmen jede eine abweichende 
Eintlieilung der Industrieerzengnisse vor. Oie tüchtigsten 
Kräfte bot heiligten sieh Is-i diesen Massnahmen und leisteten 
dabei, was insbesondere von der l’ariser Weltausstellung gelten 
kann. Vorzügliches ; allein da sie nicht sowohl alle Imlnstrie- 
erzengnisse überhaupt, als die Summe derjenigen, welche zur 
Ausstellung gebracht worden waren, zu clnssiticiren hatten 
und hierbei vor Allem auf die für jede einzelne Abtheilung 
verfügbaren Räumlichkeiten Bedacht nehmen mussten, so konnte 
ihre Classification nicht als allgemein gültig und für die ge- 
summte Industrie massgebend anerkannt werden, soviel Reachtens- 
werthes daraus im Einzelnen entnommen werden konnte.“ 
Eigenthümlicherwcise nimmt das Comite alter Umgang 
von einer Classification der Gewerbe, obschon man sieh die 
Aufgabe gestellt hatte, den Grundzug zu einer Statistik der- 
sellien zu entwerfen. „ Nicht mit einer Einleitung dieser 
fiberhanpt oder insbesondere will es sich beschäftigen, da eine 
Anstalt oft die verschiedenartigsten Productionszweige imifassl; 
sondern die Eintlieilung der industriellen Erzeugnisse an sich 
ist es, was ihm leichter ausführbar und rationeller erschien.“ 
Leichter ausführbar allerdings, rationeller — für den vorliegen- 
den Zweck einer gewerblichen Prodnctionsstatistik — keines- 
wegs. Die Eintlieilung fusst darauf, dass die Bedingungen | 
und Mittel der Hcrvorbringung jeglicher Production immer als 
erste Gruppe der industriellen Erzeugnisse anzusehen seien; 
man müsse deshalb beginnen mit den Maschinen , Apparaten | 
etc. iiu weitesten Siune des Worts. Dann werden zuuächst 
die dem Erdkörper zu entnehmenden einfachen unorganischen 
Rohstoffe, die Erden und Steine und die l’roducte ihrer Ver- 


arbeitung au die Reihe kommen. Die Metalle und die Metall- 
warnen seien jedoch wegen ihrer Mannigfaltigkeit und Wichtig- 
keit für das volkswirtschaftliche Lehen in eine besondere 
(dritte) Gruppe zu verweisen. An diese vorwaltend mechanisch 
zu bearbeitenden Stoffe schliesson sich als vierte Gruppe die 
chemischen Erzeugnisse, unter welchen wieder die Naiirungs- 
und Genussmittel die Absonderung in eine eigene (fünfte) Gruppe 
nötliig machen. Hierauf folgen als sechste Gruppe die Erzeug- 
nisse der Webe -Industrie oder die sogenannte Mannfactur- 
industrie und uls siebente die sonstigen Erzeugnisse orga- 
nischen l'rsprnngs. Die Ban- und Knnstgowerbe besehliessen 
als achte Gruppe das ganze Svsteni. 

Genannte 8 Gruppen des Wiener Formniars werden in 34 
Klassen und 185 Einzclgewerhe zerlegt. Und hierzu bemerkt 
das Programm: „Wenn die Eintlieilung in Gruppen mehr auf 
einer abstractcn . theoretischen, die Uubersiclitlichkeit fördern- 
den Grundlage beruht, so bilden die Klassen die eigentlichen, 
selbständigen, der administrativen und technischen Praxis genau 
entsprechenden Ahtheilungen. welche sohin als die Grundpfeiler 
der Eintlieilung der industriellen Erzeugnisse fiberhanpt au- 
geschen werden müssen. Man kann über die Reihung der 
industriellen Erzeugnisse nach Gruppen verschiedener Ansicht 
sein; gegen die Eintlieilung nach Klassen wird kaum ein 
wesentliches Bedenken zu erheben sciu, und eben so kann 
mau eine ganz andere Gruppencintheilimg vornehmen und doch 
die bezeichncteii Klassen ganz migeändert lassen “ 

Diese Gruppen und Klassen (in welche die l'nterabthci- 
Itingen oder Einzclgewerhe leicht eingereiht werden können) 
sind folgende: 


I. Gruppe. Maschinen, Werkzeuge, 
Transportmittel und liiHtriiinentr. 

1. Kl. Motoren. 

2. . Transportmittel. 

3. , Arbritsmaschincn , Apparate und 

Werkzeuge. 

4. „ Instrumente für Gewerbe, Künste 

und Wissenschaften. 

II. Gruppe. Erzeugnisse uns nicht 
metallischen Mineralien. 

5. Kl. Tliouwaareti. 

t>. . Glas und Glaswanrcn. 

7. . Sonstige Arbeiten aus Steinen und, 

Erden. 

III. Gruppe. Metalle und Mefnllvvnnreii. 

8. Kl. Eisen und Eiscnuaareu. 

3. . Sonstige unedle Metalle. 

tu. . Edle Metalle. 

1 1. . Mctalllegureu. 

IV. Gruppe. Chemische Produrte. 

12. Kl. Chemikalien im engeren Sinne des 

Worts. 


13. Kl. Pettwnarcn, Leucht- und Zündstoffe. 

14. „ Karliwaarcn. 

15. . Sonstige chemische Erzeugnisse. 

V. Gruppe. Nahrungsmittel und son- 
stige Yerzehrungsgegcnstaiide. 

18. Kl. Animalische Nahrungsslnffe. 

17. „ Vegetabilische Nalirungssbiffe. 

18. „ Getränke. 

lit. „ Tabaksfabrikate. 


VI. Gruppe. Garne, gewebte, gewirkte 
und dergleichen Stoffe und Arbeiten 
aus denselben. 

20. Kl. Garne und Gewebe aus Seide. 

21. „ Garne und Gewebe aus Schafwolle. 

22. „ Garne und Gewebe aus verschiedenen 

Thierham en. 

23. „ Garne und Gewebe aus Flachs und 

Hanf. 

24. . Garne und Gewebe aus Baumwolle. 


25. Kl. Webcwaarcn aus verschied. Garnen. 
20. „ Gewirkte, genoppte, geklöppelte, ge- 
stickte und auf sonstige Welse er- 
zeugte Stoffe. 

27. „ Arbeiten aus gewebten, gewirkten 

uud dergleichen Stoffen. 

VII. Gruppe. Arbeiten aus sonstigen 

organischen Stoffen. 

28. Kl. Leder und Ledcrwaareo. 

29. * Arbeiten aus Pelzwerk u. soustigen 

animalischen Stoffen. 

30. . Papier und Arbeiten aus Papier. 

31. . Arbeiten aus Stroh, Bast, Kaut- 

schuk. Guttapercha u. dgl. 

32. „ Arbeiten aus Holz und sonstigen 

Stoffen. 

VIII. Gruppe. Erzeugnisse der Bau- 

iiii«i Kanstgewerbc. 

33. KI. Erzeugnisse der Baugewerbe. 

34. „ Erzeugnisse der Kunstgewerbe. 


Was die f'harakterisiriiug der Gewerbe anlangt, 
so schlug das Comite und eben so der Congrcss selbst vor, 
dass man sowohl die Production, als auch die Productions- 
fiihigkcit zur Ziffer bringe, indem von jedem Etablissement 
zu erfragen sei: die Zahl der darin thätigen Motoren und 
Arbeitern aschinen, die Zahl der Kategorien der Arbeiter, die 
Menge und Beschaffenheit der aufgewendeten Brennstoffe 
und der verwendeten Rohstoffe resp. Halbfabrikate, endlich 
die Gattung, die Menge und der Werth der Erzeugnisse. 

Einen schützbaren Bestandtlieil des Programms bildet das 
Dclailverzcicbniss der Motoren, Arbeitsmaschinen, Werkzeuge, 
Apparate, Oefen. ferner der Rohstoffe und der Erzeugnisse lür 
eine Reihe von Haupt-Industriezweigen. 

Auch mit den Mitteln und Wegen, wie man am besten 
zu den gewünschten Nachweisen gelangen kann, beschäftigte 
sich das Comite und der Con gross, .lenes sprach sich darüber 
wie folgt aus: 

„Ans dem ganzen Bereiche der lodnstriestatistik sind die 
Tbatsnchen der Menge und des Wertlies der Erzeugnisse die 
wichtigsten und diejenigen , deren Kenutniss allein es möglich 
macht, die Bedeutung der Industrie als eines der belang- 
reichsten Elemente der Staatskriifte eiues Landes und dessen 
volkswirtschaftlichen Lebens zu ermessen. Sie sind um so 
wichtiger, als deren Erforschung die Kenntniss der Bedingungen 
der industriellen Production, der hierfür verwendeten Natur- 
krärte und Rohstoffe und der Zahl der dabei beschäftigten 
mul hierdurch ernährten Menschen voraussetzt. Nicht geringer 
als deren Wichtigkeit ist aber die Schwierigkeit, sich die 
hierauf bezüglichen Nachweisungen in verlässlicher Weise zu 
verschaffen. Die allerorts gemachte Erfahrung lehrt, dass der 


Versuch, sie auf dem Wege der unmittelbaren Erhebung zu 
gewinnen, nicht immer zum Ziele führt. Diese Erhebung müsste 
notwendig auf den directen Angaben der Industriellen be- 
ruhen, welche letztere jedoch mindestens zum 'l'heile, durch 
inuuuigfnchc Interessen und Vorurteile geleitet, diese An- 
gaben entweder verweigern oder nur sehr ungenau mittcileu. 
Würden dieselben aber auch von den grösseren Industrie- 
ailstalteil zu erlangen sein, so ist es durch die Natur der Ver- 
hältnisse geradezu unausführbar, sie von den mannigfachen 
Beschäftigungen der kleinen Industrie, deren Production dennoch 
schwer in die Waage des Ergebnisses der industriellen Gesainmt- 
erzeiigttng eines Landes fallt, zu orluiltcti. Es muss daher eiu 
anderer Weg eingeschlagen werdet), und dieser Weg ist jener der 
t'oinhination, welchen der Statistiker überhaupt fast in alleu Rich- 
tungen verfolgen muss, wenn er den Ausdruck der Verhältnisse 
nach einem sicheren, verlässlichen Massstab« finden will. Für 
deu Statistiker, dessen Forschungen auf Zustände gerichtet 
sind, welche täglichem Wechsel unterliegen, giebt cs keine 
absolute Wahrheit; er muss letztere in der Approximation 
suchen. Ist die Approximation auf der Grundlage genau 
erhobener Elemente und mit Anwendung einer richtigen Com- 
hinnlion erfolgt, so drückt dieselbe nicht nur das der Erfor- 
schung unterzogene Verhältnis» in einer Weise aus, welche 
vollkommen genügt, um die statistischen Folgerungen daran zu 
knüpfen, sondern sie ist auch für eine gegebene Periode der 
allein dauernde Ausdruck der in stetem Flusse begriffenen 
Thnteachcn.“ 

Angesichte des ziemlich freien Gebrauchs der Combina- 
tion, dem sich manche Statistiker hiugebcn (und unter ihnen 
war den - Czüruig sicher nicht der schüchternste), glaubte der 
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Kongress doch einige Einschränkung in der Anwendung dieses 
Mittels empfehlen 7.n seilen. Kr erklärt auf Antrag seines 
Referenten . des Verfassers vorliegender Abhandlung, mir die- 
jenige Combination für zulässig , welche von einer gritsseren 
Summe wirklich gemessener und beobachteter Grössen auf eine 
kleine, der Beobachtung uud Messung unzugängliche Grösse zu- 
rückschliessen lässt. In solchem Falle diene die Combination > 
wesentlich als Ergänzung und Contrule. Soll unter der Firma 
( ömbination alter sogenannte Conjecturalstalistik getrieben werden, 
so sei diese vom Congress auf das Energischste zurückzuweisen. 
Her Congress erhöh hierzu folgenden Antrag zum Beschluss: 

.Bei der Ausführung jeder gewerblichen Statistik ist der 
Grundsatz der directen Erhebung der hierzu nöthigen Unter- 
lagen und der Spccialhefragung durch amtliche Organe an die 
Spitze zu stellen. Kur wenn diese. Mittel eine Vollständigkeit 
nicht erreichen lassen, ist es gestattet, die Lücken durch sach- 
verständige < ömhimiüon (in dem oben erläuterten Sinne) zu 
ergänzen. Wo irgend aber dieses Mittel angewendet wird, soll 
es niemals ohne Angabe der Methode der Coinhination ge- 
schehen. damit hierdurch sowohl ein Massstab zur Beurthei- 
lung des Werths der Combination selbst, als auch die Mög- 
lichkeit zu Vergleichungen mit anderen mul späteren Erhellun- 
gen der nämlichen Gattung gegeben sei“. 

Es wird sich bald zeigen, dass die auf die Gewerbesta- 
tistik bezügliche Arbeit lies Wiener Congressprogramms ihres 
reellen und nachhaltigen Werths wegen auch heute uocli sorg- 
fältige Beachtung verdient, und dass sie als eine der besten 
Grundlagen für den Um- uud Neubau einer allgemeinen Imlu- 
striestatistik angesehen werden darf. — 

An den Wiener Congress knüpft sich ein für die nationale 
deutsche Statistik bedeutungsvolles Ereigniss. welches als 
die Grundsteinlegung der 14 Jahre später errichteten .Com- 
mission zur Erweiterung dev Statistik des Zollvereins“ an- 
gesehen werden darf. 

Im Jahre 1857 versammelte sich nämlich der 1853 zu 
Brüssel gegründete internationale statistische Congress zum 
ersten Male auf deutschem Boden. Berlin uud Wien hatten 
um die Ehre der Aufnahme des Congresses gestritten, und 
nach beideu Seiten hin waren von dem Bureau des im Jahre 
1855 vorhergegaugciieu Pariser Kongresses Zusagen erfolgt, 
obgleich doch nur eine gehalten werden konnte. Ob es hohe 
Politik oder grössere Gewandtheit des Dircetors der Österreichi- 
schen administrativen Statistik, Freiherrn von Czöruig, 
war, — der Kongress wurde nach Wien eingeladen. Oer j 
ofliciolle Statistiker Prer.sscns, Dieterici, erschien jedoch nicht; 
denn nach diesem Misserfolg hatte er sowohl seine eigene 
Delegation wie auch die statistischen Kongresse überhaupt als 
überflüssig und der Statistik nicht förderlich seinem Chef 
gegenüber bezeichnet, welcher in Folge dessen die Entsendung 
eines Vertreters des königlich preussischen statistischen Bureaus 
unterliess. Dass mau in Wien hierüber nicht erfreut war, ist 
sehr erklärlich. War ja doch Preussen der grösste reiu deutsche , 
Staat, seine Statistik die umfassendste und ausgebildetstr und 
Dieterici ein Gelehrter von grossem Iiuf mul hohem Ansehen! 

Dcssenuugeaebtet glaubte man iu Wien das Versammelt- 
sein fast aller Directoren der ofticieilcn statistischen Bnreaux 
der übrigen deutschen Staaten nicht unverwerthet für die ge- 
meinsame deutsche amtliche Statistik vorübergehen lassen zu 
dürfen, und der den Kongress bewillkommnende österreichische , 
liaudelsminister Hitler von 'Poggenburg gab diesem Gefühle t 
am Schlosse seiner Eröffnungsrede einige herzliche Worte. 
.Es sei mir gestattet", sagte er, .null an die deutschen Mit- 
glieder des Kongresses noch eiue besondere Bcgrüssung zu 
richten. Zum ersten Male ist es, dass der internationale 
statistische Congress auf deutschem Boden Zusammentritt. Wir 
dürfen hierin eine Anerkennung des hohen Hanges erblicken, 
welchen die deutsche Wissenschaft auch auf dem Gebiete der 
Statistik eiliuiniint und ich glaube beifügen zu dürfen, auch 
eine Anerkennung Desjenigen, was die administrative Statistik 
in Oesterreich durch das Talent uud die Hingebung der Männer, 
die sich ihr widmen, geleistet hat" 

.Wenn die Einheit in der Statistik schon für alle Staaten 
ein strebonswerthes Ziel ist, um wie viel mehr muss sie dies 
erst für die deutschen Staaten sein, welche, durch ein engeres 
Band umschlossen, in so vielen Zweigen des öffentlichen Lebens 
sich gleichförmiger Einrichtungen erfreuen uud deren noch 
mehrere anstrehen. Es wäre als ein erfreuliches Ergehn iss 
zn betrachten, wenn aus Anlass der gegenwärtigen Versamm- 
lung des Kongresses in den anwesenden deutschen Mitgliedern 
desselben der Gedanke rege würde, ausserhalb der Beziehungen, J 
welche der Kongress zwischen den Statistikern aller Staaten | 


zn vermitteln berufen ist, noch «inen engeren Verband zwischen 
den statistischen Bureau* der deutschen Staate!) zu begründen, 
der nicht verfehlen würde, den betreffenden Verwaltungen zu 
Statten zu kommen und zugleich die Zwecke des Kongresses 
zu fördern.“ 

Ein im Rechenschaftsbericht über den Wiener statistischen 
Congress auf S. 557 bis 5G0 abgedrucktes Protocoll der am 
7. September 1857 unter dem Vorsitz des Freiborrn von 
Czöruig von sämmtlichcu zum internationalen statistischen 
Kongresse in Wien bevollmächtigt gewesenen Vertreten! deut- 
scher Regierungen nhgchaltcncn Sitzung giebt Aufschluss 
darüber, welche Folge obigen Worten des österreichischen Mini- 
sters gegeben wurde. 


Wien, 7. September 1857. 

Anwesende Vertreter. 

Für .tnkdl-Berobui* : Herr llagemanu, hcrzogl. Ministeriat- 
ratb in Bernbarg. 

. Baden : Herr Dr. Dietz, grossherzogl. Ministcrialratii 
in Karlsruhe. 

. Batrra: Herr Dr. v. Hermann, königl. Staatsrath. 
Director des statistischen Bureau’s und Vorstand 
der köuigl. General-Bergwerks* und Salinenadmini- 
stration in München. 

. Brznnsrhsrlc: Herr i>r. v. Heden in Wien. {Ist im 
Mitgiicdsverzcicbniss irriger Weise nicht mit auf- 
gefuhrt,) 

. Brrmrii: Herr Dr. Gildcmeister, Senator in Bremen. 

„ Frimlfurt i. 8.: Herr Dr. G. Varrentrapp iu Frank- 
furt a. M. 

, Hamburg (tat bvbrri: Herr Dr. Asher in Hamburg. 

(Herr Scwcloh, Vorstand des statistischen 

, Hannover : ' Bureaus zu Hannover. 

[Herr Dr. Wa ppäns, Professor zu Göttingen. 

. Hobtdn und Uudiburt: Herr Dr. Selig, Professor in Kiel. 


Oeslerrtkb: 


IlerrDr. Frhr. v. Czöruig. kk. Scctions- 
chef im Handelsministerium, Director 
des alatist. Burenu's (Vorsitzender). 
Herr Dr. Ficker, kk. Mini-) 

stcrialsecretär (Schrift- Mitglieder 

fiibrer). des kk. 

Herr Schmitt, kk. Mini- ilsterr. 

sterialeoncipist. statistischen 

Herr Dr. Brachelli, kk. Bureau'«. 

Conccptsadjunct, 


. Prrusvüi 


iu Ermangelung ofliciclicr Vertretung: 

Herr Dr. Schubert, köuigl. Geh. Regie- 
rungsrath, Prof, an der Universität zu 
Königsberg. 

Herr Dr. Otto Hühner, Director eines 
von ihm gegründeten Statist. Central- 
I urchivs iu Berlin. 


. Sachsen (Königreich): Herr Dr. Engel, königl. Regie- 
rungsrath und Director des statistischen Bureau s 
in Dresden. 

. Sirkwa-Wrhur: Herr Dr. Rathgen, Geheimer Regie- 
nmgsrath im gTossherxogl. Stoatsininistcrium. 

. Sicbsisrbe Hmogthünitr : Herr H<jpf, herzogl Kinanzrath. 

. Wiirtlemhrr*: Herr Dr. v. Siek, königl. Finniizassessor 
und Secretär des statistisch-topographischen Bu- 
reau's in Stuttgart. 

Der Vorsitzende begrüsstdie versammelten Herren und 
Drängt in Erinnerung, dass Seine Kxcellenx der kk. ilnudels- 
minieter iu der ersten Sitzung des Congresses darauf hiu- 
gewiesen liahe, wie wichtig die Begründung eiues engeren 
Verbandes zwischen den statistischen Bureau* der deutschen 
Staaten iu praktisch - administrativer Rücksicht sein würde. 
Nachdem die Herren, welche als Vertreter der hohen Re- 
gierungen zu dem Kongresse abgoordnet waren . noch nicht 
im Stande seilt konnleu, die Ansichten derselben in dieser 
Beziehung zu erforschen, so handle es sich auch nur darum, 
formell eine Grundlage für weitere Verhandlungen, falls 
solche beliebt werden sollten, zu gvwinuen. 

Der Vorsitzende verliest hierauf folgeuden von ihm 
vcrunlasstcn Entwurf eines duliiu zielenden Programms, 
welchen Herr Hegierungsrath Dr. Engel verfasst hatte. 
(Siehe unteu.) 

Der Vorsitzende bemerkt hierbei, dass es sich nicht um 
Discutirung der einzelnen Punkte dieses Entwurfs handle, 
weil die Frage selbst . ob die angeregten Verhandlungen 
stattünden würden, noch nicht entschieden sei; diese Vorlage 
solle eben nur die Basis sein, auf welcher sieh die Regierun- 
gen über das Eingehen iu die uiebrerwälmteu Verhandlungen 
aussprechen könnten. 

Nach längerer Diseussion, an welcher sieh sämmtliche 
Anwesende botheiligtcu, wurde folgender Beschluss gefasst.: 
.Die Anwesenden nehmen die Vorlage mit vielem 
Daukc entgegen und halten sie für geeignet, ihren 
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respetiven Regierungen vorgelegt tu werden. Sie | 
werden sich «Unter Pflicht unterziehen . damit dem- 
nächst ein** Rückitiisscruiiii erfolgen könne." 

Herr Geheime Uegieruugsrath und Profeseor Dr. Schu- 
bert, welcher zu der Versammlung geladen wurden war, 
übernahm die gleiche Verpflichtung bezüglich der Vorlage 
ii n die hei dein Conptn« nicht vertraten grweaene könig- 
lich preußische Regierung. 

ber Voraitzemle bemerkte ferner, «las» die bezeichnet«) 
Rückäusaerungen auf demselben Wege, wie die Mittheilung 
geschah, nämlich durch die Herren Vertreter und an ihn au 
machen sein dürften. Dieser Ansicht pflichteten »äinmtliche 
Anwesend« bei, und der Vorsitzende schloss mit der Erklä- 
rung. dass diese Rückäusaerungen sodann der kaiaerlich 
königlichen Regierung den Anhaltspunkt dafür bieten wür- 
den, eventuell die Sache in ihre Hand tu nehmen und sohin 
weitere Schritte im diplomatischen Wege tu thun. 

Wien, 7. September 18.17. 

Dr. Adolf l'ieker m. 
kaiserlich königlicher Miniaterialsecrctär, 
als Protocollführer. 

(Program in.) 

.Viriltu % ttnitü.* 

Ankuüpfeud au die bedeutungsvollen Worts* Seiner Excellenz 
des Herrn Haudelsminister* Ritter von Toggenburg folgenden 
Inhalts : . . . A 

,Es wäre als ein erfreuliches /eichen tu betrachten, wenn aus 
Anlass des gegenwärtigen Congresses in den anwesenden deutschen 
Mitgliedern deswillen der Gedanke rege würde, ausserbalh der 
Beziehungen, welche der Congresa twisclien den Statistikern aller 
Staute« tu ermitteln berufen ist, noch einen engereu Verband »wi- 
schen den statistischen Bureaux der deutschen Staaten zu begrün- 
den, der nicht verfehlen würde, den betreffenden Verwaltungen zu 
Statten zu kommen ond zugleich die Zwecke des Congresses »u 
fördern,* — . 

erlaube ich mir mit einigen Worten nachzuwctsen , wie richtig 
und wünschenswert h «ln solch engerer Verband unter den statisti- 
schen Bureaus deutscher Staaten iu der Thal ist. 

Ebeuso sehr wie die internationale, leidet auch die deutliche 
nationale Statistik au dem Mangel an Uebereinstimniung in Bezug 
aut die Art der Erhebung und die Art der Zusammenstellung, ferner 
in Bezug auf die Zeit und die Periode der Wiederkehr der Erhebun- 
gen , endlich auch iu Bezug auf die Zeit und Art der Veröffent- 
lichung der statistischen Daten. 

Jedes einzelne Bureau handelt in allen den genannten Bezie- 
hungen völlig unabhängig von dem anderen, so dass dadurch auch 
uuter den Ergebnissen der amtlichen deutschen Statistik Vergleiche 
nur schwer möglich sind. 

Gleichwohl würde es den einzelnen Bureaux nur wenig ver- 
schlugen, hinsichtlich der ständig wiederkehrenden und auch der 
erstmalig zu beginnenden Arbeiten nach einem allgemeinen, von 
einem Vereine «Irr deutschen statistischen Bureaux festzustellenden 
Pluu<* tu arbeiten. 

Wenn ein solcher Verein au Stande käme, so möchte es 
wünschenswert!» scheinen, dass er »ich Über folgeude Punkte ver- 
ständige und, «lie Genehmigung der hohen Regierungen vorans- 
geootzt, darüber Beschluss lass»-, der Ausführung dieser Beschlüsse 
sich aller obligatorisch unterziehe: 

1. Vereinbarung der hauptsächlichsten Gegen» tfiude amt- 
lich«* Erhebungen, 

•2. Anwendung übereinstimmender 1* ormulare zur Erhebung 
und Aufzeichnung der Thatsaclieo, 

3. Innehaltung gleicher Termine für gewisse Erhebungen 

und gleicher Intervallen für periodisch wiedcrkchrende 
Erhebungen. ..... 

4. Befolgung übereinstimmender Grundsätze bei der Ver- 
öffentlichung der erhobenen und zusammen gestellten 
ThaUacbeu. 

5. Obligatorischer Austausch aller Erhebung* - und Be- 
arbeitungsformulare, sowie aller auf die Ausführung sta- 
tistischer Bearbeitungen Bezug habenden Verordnungen, 
nicht minder obligatorischer Austausch aller amtlichen 
statistischen Veröffentlichungen. 

Die soeben genannten 5 Punkte beziehen sich lediglich auf «lie 
Erzielung einer grösseren oder geringeren Gleichförmigkeit und 
Vergleichbarkeit der Arbeiten der deutschen statistischen Burcuux. 

Was nun aber die Arbeit der Vergleichung selbst an langt. so 
ist es offenbar. «Ia*«s gerade in dieser Beziehung sehr viel Arbeit 
doppelt und mehrfach gemacht wird, die b«*i einer richtigen Ver- 
keilung nur einmal, daun aber auch um so besser gemacht wer- 
den könnte. . 

Jedes einzelne deutsche Bureau treibt vergleichende Statistik, 
und Oft vergleicht natürlich die Zustände seines Landes mit den- 
jenigen anderer Länder- Gäbe «*> ein deutsche* lentralburoau, 
so würd<* dies mit Vortheil für »ich und jeden einzelnen Staat die 
Vergleichungen machen können und müssen, Iu Einiangeluni' eines 
solchen liegt es nun aber auf <b*r Hand, das* schon eine organische 
Theilung der Arbeit der V ergleichuüg unter «lie verbündeten deut- 
schen Bureaux wesentliche Erleichterungen darbictet. Denn wäh- 
rend jetzt z. B. Oesterreich seine statistisch fratgestellten Zustände 


mit d'-n analogen der übrigen deutschen Staaten vergleicht, findet 
«•* zugleich die Beziehungen, welche zwischeu ihm und Preuasra etc.. 
über auch die, welche zwischeu PretiMOB und Saehseu. Bayern und 
Hannover et«:, »tatttindcu. Mit einem Wort, es macht die Arbeit 
der Vergleichung zugleich tlir alle übrigen Staaten mit. Ebenso 
verfährt jeder andere Staat, und gäbe es so viel statistische Bu- 
rvaux, wie Staaten in Deutschland, so würde di>- Arbeit 38 Mal 
gt'tlian werden, während sie doch eigentlich nur ein Mal getlian zu 
werden braucht, dafern die Vergleiebungsarbeiten nach einem be- 
stiin mten System vcrtlieilt würden. 

Ich denke mir die Sache beUpirl» weise so, «las« Österreich 
etwa die vergleichende lYmturialstntistik . Preuaaen die verglei- 
chende Bevölkerungsstatistik. Bayern die vergleichende Ackerbau- 
Statistik. Sachsen die vergleichende luduatrieatatistik . die Hanse- 
städte die vergleichende Handel Statistik etc. übernehmen, jeden 
dieser Zweige so vollkommen wie möglich bearbeiten uud «iie Re- 
sultate ihrer Arbeiten unmittelbar nach deren Beendigung in inr- 
tallographiachen Abdrücken deu betreffenden übrigen Bureaux zu- 
senden. „ . , . 

Bei solchem Vorfahren wird mit viel geringerem Zcitaofwaude 
eine ungleich bessere uud vollständigere Arbeit erzielt. Darum 
würde ein fernerer Puukt «1er Besprechung »ein: 

6. Feststellung eines Plaues zur Theilung der Arbeit der 
vergleichenden Statistik unter die statistischen Bu- 
reaux der einzelnen deutschen Staaten. •) 

ln gleicher Weise, wie die amtliche dcutach« Statistik noch an 
dem 'Mangel d«*r Ueiimdiwtimmun« und Vergleichbarkeit leidet, 
ebenso leidet sie an dem Mangel der lU-berwiehtlichkeiL Ks (riebt 
kein Organ, welche* alle.-* Das, wa» alljährlich in Betreff dar Sta- 
tistik in den deutschen Staaten geschieht, in Kürze zur öffentlichen 
Kenntnis» bringt. . 

Gegenwärtig sind die Arbeiten di r Privatatatistikcr da-* Mittel, 
wodurch »ich die amtlichen Statistiker über ihre Leistungen etc. 
unterrichten müssen. E* scheint mir angemessener zu sein . da**, 
anstatt «ich fremder Organe zur Ideenmittheilung zu bedienen, die 
deutschen statistischen Bureaux selbst ein Organ schaffen, au* wel- 
chem »ich Jeder, der es will Über die Leistung*- u und \ erhältiusw* 
der amtlichen Statistik vollkommen genau unterrichten kann. Da 
her erlaube ich mir, als 7. Puukt der Besprechung zu empfehlen: 

7. die Herausgabe eine« amtlichen Jahrbuches tiir 
deutsche Statistik, dessen Inhaltsrubriken etwa folgende 
»ein könnten. 

a) Amtliche Nachrichten, d. h. Nachweise über die Per- 
sonalverhältniMe und organischen Einrieht uugen uud 
bex. Veränderungen bei den statistischen Bureaux der 
deutschen Staaten. 

Li) Mittheilung der Hauptresultate d«*r in dem zuletzt ab 
gelaufenen Jahre veröffentlichten oder zur Veröffent- 
lichung vorbereiteten Arbeiten der ciuzelnen statisti- 
schen Bureaux. oder überhaupt des neuesten, auf da-* 
abgelaufene Jahr bezüglichen statistischen uud staats 
wirtschaftlichen Stoffes (nach Ländern geordnet), 
ct Notizen über die auf den statistischen Bureaux in 
Arbeit befindlichen grösseren Arbeiten. 

d) Mittheilung der Hauptresultate der nach Punkt 6 auf 
den verschiedenen Bureaux bearbeiteten 1 ebersichten 
über vergleichende Statistik. 

e) (Eventuell) einzelne auf ganz Deutschland bezüg- 

liche Monographien aus dem Gebiete de* Staats- uud 
Erwerbsleben*. .... 

Wenn das zu erschaffend« umtliche Jahrbuch gewiss nicht DKM 
den statistischen Bureaux, sondern auch dem gesummten tur Sta- 
tistik Interesse zeigenden Publicum eine willkommene Erscheinung 
sein dürfte und namentlich dauu. sobald es »ich die beschleunigte 
Mittheilung der statistische» Thatsachea angelegen sein lässt , so 
wurden Fachmänner und Laien nicht minder ein andere* bi» jetzt 
iu Deutchlaud noch schwer vermisstes Orgau mit hreudeu begrüssen. 
welches gleichfalls nur durch vereinte Kräfte in brauchbarer Voll- 
kommenheit herzustelleo ist: da* ist 

8. die Beschaffung eines allgemeinen fortlaufenden Re per - 

toriums über die autistische und volkswuthschaftlicbc 
Literatur. . . . . , , 

Die ungeheure Mannigfaltigkeit des auf den so eben bezeichnten 
Literaturgebieten zu Tage geförderten Stoffs. desseu rasche Ver- 
gänglichkeit, soweit er nur in Tages- und Wochenschriften oder 
iu losen Flugschriftin zur Erscheinung kommt, macht es Jedem 
wünMhenswerth, nicht nur dass er sich ln dem Chaos v»el«i 
bunt dureheinander veröffentlicht werdenden Materials rasch zu- 
r«*el»t finde, sondern auch da** dem Gedächtnisa durch eine syste- 
matische Aufzeichnung uud Ordnung de* sonst totaler Vergessen- 
heit anheimfallenden Stoffs zu Hülfe gekommen werde. Beiden kann 
leicht gemdiehen. 

u) wenn jedes »lat ist isclic Bureau jede» einzelnen deut- 
schen Staat i alles Dasjenige, was in seinem Laude 
über statistiM-lie uud national' ikouoraischc Gegenstände 
in Zeitschriften und Flugschriften und beziehentlich 
auch in Büchern veröffentlicht wird, methodisch sam- 
melt, ferner 

*> Dieser Gntinke iter r.»lion*lc» Tbrijwm der Afb*i| l*t v.mi statielMn 
Cu«Kte** tu Baue Inn* anl il*u Am««* ite» \ «•« mmw» lnr UM vergle»cliendi' imer- 
ualiimetr Statistik wollten. 
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b) darüber nach einem allgemeinen verabredeten Systeme 
eine kurze Notiz verfasst und die Notizen sammelt und 

c) aui Schlüsse jedes Jahres die gesammelten Notizen 
an die für die Herausgabe des General repertoriums 
eingesetzte Kedaetinii übersendet, 

d) weun endlich diese Reduetion die ihr zugekointncncn 
Notizen nach Materien und Ländern sichtet und in 
der Art wie das Schubarth'sche General repertorium 
der technischen Literatur alljährlich zur Veröffent- 
lichung* bringt. 

Tfcns Bureau, aus dessen Laude die Notizen stammen, würde 
zugleich die Verpflichtung übernehmen, mindestens i Exemplar der 
literarischen Publieation . sei es eine Tage*sckrift oder eine Bro- 
schüre oder rin Buch, bibliothekarisch aulxubewahreu. 

Das sind in Wesenheit diejenigen Punkte, über welche nach 
meiner unma.« «geblichen Ansicht zuerst eine Vereinigung erzielt 
werden möchte, 

Wien, um 5. September 1857- Dr. Kugel in. p. 

Hiublickcnd auf die verlorene Zeit und diu zum Theil 
unwiederbringlich entfallene Gelegenheit, gleich zu Anfang 
der deutschen uuitlohen Statistik dieselbe thunlichst einheitlich 
und vergleichbar zu gestalten, dürfen wir cs hier wohl be- 
dauern, dass jener Anlauf in Wien gänzlich resultatlos geblie- 
ben ist; uns ist wenigstens nichts von den dort vorbehaltenen, 
diplomatisch weiter zu verfolgenden Schritten bekannt ge- 
worden. Wenn der Gedanke trotzdem nicht wieder unterging, 
so ist das anderen Männern und anderen Umständen zu danken. 


Obgleich, wie oben dargelegt wurde, der Industikstatistik 
auf dem Wiener Kongresse volles liecht geschehen war und 
Erfahrungen über den Werth der dort gefassten Beschlüsse 
uorb nicht Vorlagen, so wurde dieselbe doch von Neuem anf 
die Tagesordnung des im Jahre 18(50 zu London abgehaltenen 
Kongresse» gesetzt, und nicht weniger als drei Sertionen 
wnrden mit Vorbereitung darauf bezüglicher Fragen beauftragt. 

Dr. Farr lieferte zum Programm eine Abhandlung über die 
Beschäftigung der Bevölkerung und filier die Manufactursta- 
tistik. Die Ackerban- Statistik war von Mr. Kaird und Mr. 
Donnely gemeinschaftlich vorbereitet worden. Mr. Hunt hatte 
da* Referat der Vorhcrcitungttomiiiission über die Berg- und 
Hüttenstatistik und Mr. Newmarch dasjenige Aber die Statistik 
der Preise und Löhne in den hauptsächlichsten Gewerbzweigeu 
fibemorameu und schriftlich ausgefuhrt. 

Dr. Karr weist nach, dass in den früheren englischen 
Genau* der freilich wenig gelungene Versuch gemacht worden 
sei. die ganze Bevölkerung ihrem Berufe nach in 3 - Gruppen 
abzntheilen : 1. Personen hauptsächlich mit der Land« irthschaft, 

2. Personen hauptsächlich in Gewerbe, Handel und Verkehr 
und als Handarbeiter beschäftigt, und 31. alle übrigen Personen. 
1*141 wurden zum ersten Male die Beschäftigungen au* den 
Haushaltung*- Zetteln der Zählung extrahirt; im Jahre 1851 
wurde dann die ganze industrielle Armee in Klassen und 
Unterklassen einget heilt und danach geordnet I>r. Fan- legt 
auf eine solche detaillirte Classification auch ans medicinischen 
Gründen grosse* Gewicht. Laudwirth oder Bauer, Weber, 
Schneider, Häcker, Fleischer stehen sich gewerblich ziemlich 
nahe, hygieitiisrh keineswegs. Jede* dieser Gewerbe sei wesent- 
lich anderen Sauitälseintlusscn unterworfen; deshalb müsse 
mau auch ihre Zahlen getrennt vor sich hüben. 

In Dr. Fan * Bericht findet sich zum ersten Mole ein« 
Andeutung über den Zusammenhang der Berufs-, ludustrie- 
tind Productenstatistik. Die von ihm formulirten Resolutionen 
erlitten in der Section und im Plenum des ( ‘ongresse* nur 
wenig Abänderungen und wnrden in folgender, freilich ziem- 
lich unbestimmter und verschwommener Fassung zu Beschlüssen 
erhoben : 

1. F.s ist wichtig, dass von den nach dem Berufe ge- 
zählten Personen auch das Alter in fünfjährigen Ab- 
stufungen angegeben werde, so dass Alter nnd Beruf 
auf einem Tableau ersichtlich sind. 

2. Es ist wfinschenswerth, dass die Berufsarten in jedem 
Staate nach einer übereinstimmenden und gemein- 
samen Noiuenciatur nnd in dem M misse liestimrat an- 
gegeben und veröffentlicht werden, das* jede Ver- 
wechslung des Sinnes der gebrauchten Bezeichnungen 
ausgeschlossen ist 

3 . Diese Nomenclatur ist in deutscher, englischer, fran- 
zösischer, holländischer, italienischer, russischer, 
schwedischer und spanischer Sprache zu redigiren. 

4. Da die Arbeit nicht überall gleich getbeilt. die Nütz- 


lichkeit einer Eintheiluug der Berufsarten in Klassen 
und Unterklassen aber wünschenswert!! ist, so sollte 
uel*en dem Kensns eine Untersuchung angestellt 
werdeu, welche den Nachweis liefert, wie. wo und 
unter welchen Bedingungen die Bevölkerung mit der 
Hervorbringung . Erhaltung and dem Handel von Er- 
zeugnissen beschäftigt ist. 

5. Eine derartige Untersuchung ist nöthig, um die be- 
stehende Organisation der Gesellschaft zuni Zweck 
der Production darzulegen. 

6. Diese Untersuchung kann mit einer Ueweriwstatistik 
roiubinirt werden; doch »*t sie etwas davon Verschie- 
denes, indem ihr Zweck keineswegs ist. die Menge und 
den Werth der Producte, sondern den Mechanismus 
der Production kennen zu lernen. 

7. lim eine solche Untersuchung nuszufuhreu, sollten 
Fragebogen mit entsprechendem Vordruck an die auf- 
geklärtesten Mitglieder jedes Gewerbes, jedes Handels- 
und Industriezweig* im Laude mit einer ausführlichen 
Anweisung zur Ausfüllung heransgegeben werden. 

l>r. Karr* Formular zu einem solchen Fragelmgen wurde 
von der Sertion wie vom Kongress nur ad refrrendttm geuommen ; 
es eignet sich in der That auch nicht recht zn einer generellen 
Statistik irgend welcher Art. Als Leitfaden Ihm Monographien 
einzelner Etablissements, selbst einzelner Gewcrbszweige, kann 
es eher gute Dienste leisten. 

Ebensowenig sanctionirte der Kongress die von Dr. Farr 
vorgelegte dreisprachige Tafel der Beschäftigungen der Bevöl- 
kerungen, die in ihrem englischen Theile lediglich der Abdruck 
der englischen Berufsclassification ist; wir werden letztere 
später noch kennen lernen. 

Du auf den Kongressen meist die Zeit fehlt, die von den 
VorbereUungscommissionen ansgearbeiteten Berat linngsvorlagen 
wesentlich iiinzugestalten, h> wurde auch die von Mr. Newmurch 
fast wörtlich angenommen, obgleich sie weniger die Statistik 
der Gegenwart und Zukunft, als die der Vergangenheit berührt. 
Die auf Vergangenheit nnd Zukunft sirl» erstreckenden Be- 
schlüsse des Kongresse* gehen dahin: 

1. das* unter Löhnen (Preis der Arbeit) überall nur die 
Bezahlung in Metallgeld verstanden werden »olle, und 
dass man gleichzeitig Notizen über die Kaufkraft 
dieses Geldbetrages hin/.uftige; 

2. dass man also zu diesem Behüte gleieh/eitig mittheile, 
welches der Preis der hauptsächlichsten Nahrungs- 
mittel, der Kleidung, der Mobilien und Lnxusgegen- 
fttäode, der Thiere, der Liegenschaften nnd Häuser, 
de* Geldes oder Kredit» ist. 

Als Anleitung für dergleichen Mitteilungen wird auf die 
Arbeiten von Xewinarrh m*II>s! verwiesen, die allerdings, was 
die Geschichte der Preise anlangt, mustergütig sind uud zu 
den I testen ihrer Art gehören. Hiernach sollen von H5 Waaren 
und Arbeitsleistnngen regelmässig die Preise ennittelt und mit- 
getheilt werden, aus welchen wir folgende hervorheben, ohne 
jedoch die von New mar eh l>ezeiehneten (englischen) Kaufs* 
und Verkaufs- resp. Bczahlungseinheiten hinznznffigen. du diese 
ja doch in jedem Lande sich nach deu daseihst herrschenden 
Gebräuchen richten. 

I. B*tiiu»ter!«llra i.l II): Dach- uud Ziegel-, Backsteine, 
Schiefer, Hol*. Eisen. Schaufeln uud Soateri. 

II. ('■fcalaUiurra |1? — ID): Kaffee, Reo, Zucker, Thee. Tabak. 

III. Mridaagvu&rkr (20—22); Wollenzeug, fertig«’ Kleider. 
Stiefel und Schuhe. 

IV. GrtrinLf (35— 31): Bier. Spirituosen, Wein. 

V. Vrrebfrtfrar« 132—33): Lichte untl Seife. 

VI. UndHiribsrhaflikitf- Prodsrtr (56—42): Brodgetrelde, Gerate, 
Hafer, Heu, Mehl. ßrod. 

VII. PoxliKte der Vlcfcaarht (43t— 47); Arbeitsochaen, Ifaatochaen, 
Köln*, Kälber, llaimnel; Rindfleisch, Hammelfleisch. 

VIII. fflirkprodarte (18—52): Milch. Butter. Kflae. 

I\. Products der beflüirliiicht 153—56): Eier, Gänse, Enten, 
Puten. Hühner. 

X. (iarteaindurlr (57—63): Kartoffeln, Zwiebeln, Möhren, 
Kühen, Kulil. 

XI. XII. Feld- und WlrwaarVit (C4-6a): Feldarbeit"!; . Seliäfer, 
Ochse nhütor, Koppelnh fiter, Viehtreiber. (NB. Mit An- 
gabe der Art der Bezahlung: ob und wie viel in Geld, 
wie viel in Naturalien.) 

XIII. Slidlbrhr Arbeit mit Kost und Lohn (70—73): Stallknechte, 
Gärtner, Köche, Kellner. 

XIV. ftiiidwfrks-Aitrtt 174—79): Zimmerlente, Maurer, Schlosser, 
Stellmacher, Matrosen (Rückreise nach England). 

XV. PtrnlMn fRO— 84 1 : Mädchen für Alles, K&minerjungfern, 
Kindermädchen, Bonnen. Köchinnen. Wäscherinnen. 

XVI. Preis dr* fielde* ($3—90): Geld. Gcld-VersWicrungspräniio 



für London, mit und ohne Kriegsgefahr: JOtigig« Wechsel 
aut London. 

WH. ZJiksfuw. i'.it -93): Wccliseldbscont . Lninbarddiscont auf 
kunc und lange Zeit, Uypothckon-Zinsfus«. 


Der weiteren Ausführung der Londoner Beschlüsse- über die 
Preise der Waarvn und der Arbeit können wir uns hier entheben» 
da dieselben schon im Jahre 1863, hei Gelegenheit der Vor- 
bereitung des statistischen Congresscs zu Berlin, zum Gegen- 
>tnud ausführlicher Besprechung in der Zeitschrift des könig- 
lichen statistischen Bureaus gemacht worden sind.*) Dieser 
hielt es naiulich für seine Aufgabe, das. was der Londoner 
Congress für die Vergangenheit anstrebte, in die Gegeuwart zu 
übertragen und dahin zu wirken, dass in Betreff der Combi- 
nation der Statistik der Gftterbewegung mit der der Berufs- 
arteu und der gewerblichen Production «Stätten festerer Boden 
gewonnen werde. 

Welche Motive den Verfasser (als bestellten Organisator 
des Berliner Congresse») bestimmten, den eben erwähnten 
Fragen näher zu treten, gebt aus dessen Bericht an die Vor* 
bereitnngBcouuniasion gleichfalls hervor; das von ihr redi- 
girt»; Programm giebt Auskunft über die Moditicationen, welche 
jene Anregangen im richoorae der Commiasion erfuhren, und 
endlich lehren die Verhandlungen der Sectionen und des 
Plenums des Congresses. in Welcher Gestalt sie zu Beschlüssen 
desselben erhoben wurden. Obschon letztere nun im Jahr- 
gang 1*04 der Zeitschritt des königlichen statistischen Bureaus 
initgetheilt wurden, w* möge es doch gestattet sein, die aof den 
Preis der Waaren und der Arbeit, sowie auf die Güterbewegung 
bezüglichen, des Zusammenhangs wegen, hier zu wiederholen. 
Sic sind folgende: 

I. Preise und Löhne. • 

Der CoDgrcsa ertheilt folgenden Thesen seine Zustimmung: 

1. Es ist vorzugsweise die Statistik der Preise und Löhne, 
nicht die Geschichte derselben, was der Congress ins Auge zu 
fassen hat. 

2. Die Statistik der Preise (excl. der des Preises der 
Arbeit) hat sich vorläufig nur auf die nachstehend aufgczühlten 
Gegenstände zu erstrecken. Die Preisennitteluug selbst ist den 
besten vorhandenen Quellen zu entnehmen. Welche Quellen 
dies sind, das ist dem Urtheil jede« Einzelnen zu überlassen. 

1. Roggen. 2. Weizen. 3. Gerste. 4. Huf er. 5. Spelz, 
Dinkel. G. Mais. 7. Reis (unter gleichzeitiger Reduetion 
des Xahrungswerthes dieser verschiedenen Halmfrüchte 
auf Weizen). 

8. Gewöhnliches Roggen- resp. Weizenbrot (wenigstens 
in den Städten). V». Kartoffeln. 10. Erbsen. 11. Bohnen. 

12. Rindfleisch. 13. Schweinefleisch. 14. Hammelfleisch. 
15, Fische, soweit sie allgemeiner V crbrauchsartikel 
. sind, insbesondere Heringe. 

IG. Milch, 17. Butter. 18. Käse. 19. Eier. 

20. Bier. 21. Wein. 22. Branntwein. 23. Kaffee. 24. Thee. 

25. Speisesalz. 2G. Zucker. 27. Tabak. 

28. Wolle. 29. Baumwolle. 30. Flachs. 31. Hanf. 

32. Schafpelze. 

33. Wolmungsmiethen (sollen aus den Nachweisen, welche 
die Gebäudestatistik liefert, abgeleitet werden). 

34. Brennholz. 35. Torf. 3(5. Braunkohlen. 37. Stein- 
kohlen. 

38. Brennöl. 

39. Schulgeld iu Volksschulen. 

40. Gesundheitspflege. 41. Sicherung der Existenz im 
Alter (die Preise für das eine wie für das andere 
sollen den Nachweisen über die Krankennnterstütxungs- 
und AUerversorgiingfi- Kassen entnommen werden). 

42. Preise des Grundeigeothom» (die wahren Preise wer- 
den aus grossen Durchschnitten hervorgehen, welche 
durch die Arlieiten der Sectionen für Gmndcigenthnin 
gewönnet! werden). 

43. Elsen. 44. Stahl. 45. Kupfer. 4G. Zink. 47. Messiug. 
18. Blei (43 — 48 den öffentlichen Preisnotirungen 
zu entnehmen). 

49. Geld. 50. Credit (die Preise sollen den Börseu-Cnrs- 
zctteln entnommen werden). 

Die Preise der Artikel sind entweder nur nach Gewicht 

*) Vergleiche den Bericht an die Vorbervitungscomniüssiou 
der V. Sitzungsperiode des Congrcsses über die Gegenstände der 
Tagesordnung derselben von l>r. Engel: Zeitschrift des königl. preus». 
sutistischeu Bureau*«, Jalirg. 1863, S. 109 und insbesondere 8. 122. 


oder, weuu gleichwohl nach Maas*, donuodi stet» unter Angabe 
des Gewichts dieses Maasses zu ermitteln und aitszndrückeu. 

Alle Durchschnittspreise von Markttagen, Börsen, Anctio- 
nen etc. für Tage. Wochen, Monate. Jahre uud Jahrcsrcihcii 
sind auf Grund aller vorgekouimcneii Preissätze oder doch 
wenigstens möglichst vieler zu l>erechuen. dazu stets die 
höchsten und niedrigsten Einzelpreise zu notiren und bei Ver- 
öffentlichung der Mittelwerthc die Quantitäten, aus weichen 
sie erhalten worden sind, unzugeben. 

3. Die Statistik dev Preise der Arbeit, d. i. der Gehälter 
uud Löhne bei den Eisenbahnen, ist in erster Linie zu em- 
pfehlen; ausserdem ist die Ausführung gleicher Arbeiten 

1. der Staatsregieruog in Bezug auf Bergbau, namentlich 
Stciukohlcn-pMTgliuu, Hütten- und Salinen wesen, Forst- 
verwaltung. Poet- um! Tludegniphen Verwaltung. 

2. den Gemeinden l*cz. StadtMiörden in Bezug anf die 
Iadinverhällikisse im Kreise ihrer Verwaltungen, 

3. den Fahrikslw-sitzern und Actieugesellschaften und den 
Gcwerbs- und Handelsvorständen, namentlich in Bezug 
auf die Lohnverhäitnisse in Fahrikationszweigen mit 
besonder» ausgebildeter Arbeitsthpilung ln*i mannig- 
faltiger gewerblicher Beschäftigung, und im Schiffahrt»- 
verkebr, — 

4 ülu'i'lmupt aber den statistischen Vereinen, landvvirth- 
schädlichen Vereinen und dergleichen die Förderung 
und UnterstÜtznng dieses Streben» 
auf «las Wärmste nnzuempfehlen. 

II. Die Güterbewegtmg auf den Eisenbahnen. 

Der Congress erklärt: 

1. E» ist für die Statistik de« Verkehre von grosser 
Wichtigkeit, dasa über die Bewegung der Güter auf dun Eisen- 
bahnen — wenigsten« für die wichtigsten Artikel — zur Fest- 
stellung ihres Ursprungs- (ersten Aufgabe-) und Bestimmungs- 
orte» thunlichst genaue Erhebungen gepflogen werden. Unter 
Anerkennung des auf diesem Gebiete von den Eisenbahn- Ver- 
waltungen bereit» Geleisteten hält der Congress dafür, dass 
Einrichtungen, welche die Gütcriicwegung so vollkommen ver- 
anschaulichen, als oh alle Eisenbahnen, mindestens diejenigen 
eine« Landes, ein Ganzes ausmachten, ein erstrebenswerthes 
Ziel bilden. 

2. Zur Auhahnung des vorgedachten Zweckes erscheint 
es wünschenswert!», dass seitens der Eisen bahn -Verwaltungen 

a) in angemessenen Zeitfristen , mindesten» jährlich, 
statistische Notizen gesammelt werden über die Be- 
wegung folgender, im internationalen Verkehr hervor- 
ragend wichtiger uud einer gleich milssigen internatio- 
nalen Nofnenciatur sich erfreuender Artikel: 

I. Blei. 2. rohe Baumwolle. 3. Bauholz, 4. Erze, 
5. Eisen (fabricirt), G. Farbehölzer, 7. Getreide (aller 
Art), 8. Garne aller Art (Twiste), 9. Harze, 10. Häute 
und Felle, 11. Kaffee, 12. Manufaeturw aareo aller Art, 
13. Maschinen und Maschinenlheile, 14. Oelc aller 
Art (Tliran), 15. Roh- oder Gusseisen. IG. Steine, 
Erden, Gement. 17. Steinkohlen und Coaks, 18. Wein, 
19. ndie Wolle. 20. Tabak, 21. Zink, 22. Zucker; 
dass ferner 

b) diese Notizen sieb auch auf die Richtung der Bewegung 
— unter Aunahme einer allgemeinen Bezeichnung 
für die erstere. — ausdehnen.*) 

•| Es dürfte zur Deutlichkeit I »cd tragen, wenn wir antnerkuugs- 
weise aus dem Programm hiuzufligeri.einefltheila was unter Bich tun« 
des Verkehrs geuu-int ist, anderuthcil» wie Doppelaufzeichnungeu 
derselben Gtttennaaeen zu vermeiden sind: 

a) im Binnenverkehr aufgegebeu fund angckotmncn) .... rf/c 
Sendungeu. welche zwischen den Endpunkten einer Bahn Iwgtoncn 
und endigen. 

bj im directen Verkehr aufst^gebeu <te. Vom Wr- 

sender den eigenen Stationen übergeben und für Sutionen frem- 
der Bahnen bestimmt, mit Angabe, au welche fremde Bahn. 

e) im directen Verkehr aogokommen tftor Sendungeu 

von fremden Bahnen, mit Angabe von welcher fremden Bahn, an 
die Stationen der eigenen Malm zur Abgabe an den Empfänger, 

d) iin Durchgangsverkehr befördert Hr Sendungen, 

welche an der einen llahngrenxe übernommen und ander anderen 
Babltgrenze unverändert weiter gegeben werden. 

Um den Weg des Guts verfolgen zu könne«, wäre «a erforder- 
lich, jede der 4 Rubriken zu tlieilen und die in jeder Wegerich tun i; 
der Bahn fanlanuwürts und eudvirb] beförderten Quantitäten 
besonder» aufzuführen. Bei Zweigbahnen wäre der Anschlusspunkt 
an «He Hauptbahn als Anfung-wtation der Zweigbahn anzusehen. 

Ist es den Eisenbahn-Verwaltungen möglich, die Hauptartikel 
de« internationalen Verkehrs (auf diesen ist das Haupt- 
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Mögt- es gestaltet sein, an dieser Stelle der Congress- 
geacbichte auch die auf dein Berliner Kongress abgespielte, 
lediglich die deutsche amtliche Statistik betreffende Episode 
einzuflcchten. 

Eingedenk des einen und ungctheilteu Reichs deutscher 
Wissenschaft; belebt durch da* vorzugsweise auch die dentchen 
Gelehrten erfüllende und selbst inmitten der grössten politi- 
schen Zerwürfnisse und Gefabreu nie zu ersticken gewesene 
uud nie erloschene Bewusstsein der Zusammengehörigkeit der 
deutschen Nation, — konnten und durften die zu Berlin versammel- 
ten deutschen Statistiker die schöne Gelegeuheit des statistischen 
Kongresses nicht voriibergehen Inanen, ohne einen neuen Anlauf 
zur Begründung einer amtlichen deutschen Statistik zu neh- 
men, nachdem man erfahren hatte, das* der in Wien angeregte 
Vernich hauptsächlich von dem verstorbenen I Krector des preußi- 
schen statistischen Bureau s, Dieterich bekämpft worden war. 
Der erste Vertreter des Grossherzogthnms Hessen. Staatsrath 
Man rer, regte die Idee an. und sie fand überall freudigen 
Aiiklang. ln einer eigens fiir die amtlichen Vertreter der 
deutschen officiellen Statistik anberaumten Sitzung wurden nach 
lebhaften Debatten einstimmig folgende Beschlüsse gefasst: 

»1. Die Versammlung erklärt als einstimmige Meinungs- 
äusserung zu Protocoll: 

Es ist wüuschenswerth. dass an gelegenem Orte 
zu gelegener Zeit, jedoch baldth unlieb st, eiu Zu- 
sammentritt von Abgeordneten deutscher Regierungen, 
auch später in periodischer Wiederholung, statt linde, 
zu dein Bebnfe, hestimmte Verabredung über die ge- 
eigneten Mittel zu treffen, damit, soweit erforderlich 
und zulässig, Uebereinstiinmung in der Thätigkeit 
für amtliche Statistik erreicht werde, 

2. Die Versammln ng spricht »len Wunsch aus. »lass die 
hohe Regierung des Antragstellers, die grossherzoglich hessische, 
die Angelegenheit des periodischen Zusammentritts von Dele- 
girten der deuteeben Staaten in die Hand m-linie und dalur 
wirke, dass so bald als möglich die erste dieser Konferenzen • 
stattfinde. 

Diese Vereinigung würde Folgendes zu erstreben haben: 

1. Vereinbarung der hauptsächlichsten Gegenstände amt- 
licher Erhebungen, 

2. Anwendung übereinstimmender Formulare zur Er- 
hebung und Aufzeichnung der Tüateaehen, 

3. lnnehaltung gleicher Formen für gewisse Erhebungen 
und gleicher Intervallen für periodisch wiederkebrende 
Erhebungen, 

4. Befolgung übereinstimmender Grundsätze bei der Ver- 
öffentlichung der erhobenen und zusammengestellten 
Thateachen, 

3. obligatorischen Austausch aller Erhebung*- nnd Be- 
arbcitunasfonuitlure . sowie aller auf die Ausführung 
statistischer Bearbeitungen Bezug habenden Verord- 
nungen; nicht minder obligatorischen Austausch aller 
amtlichen statistischen Veröffentlichungen. 

3. Als nächste Vorlagen für diese Konferenzen möchten 
zn bezeichnen sein: 

1. die Berathung übereinstimmender Erhebung*- and 
Veröffentlirhnngsforraulare fiir die Volkszählungen; 

2. desgleichen für die Bewegung der Bevölkerung; 

3. desgleichen für die Viehzählung, 

4. Sämmtliche Anwesende übernehmen cs, das über das 
Vorstehende aufgcnomincnc Protocoll der huheu resp. Regie- 
rung vorzulegen und für geneigte Aufnahme von deren Seite 
zu wirken“. 


Die grossen . dem Berliner statistischen Kongress fast auf 
dem Fusse folgenden politischen Ereignisse , insbesondere der 
schleswig-holsteinische Krieg, warfen ihre Schatten schon vor- 
aus, »o dass fast vom Schloss des Berliner Kongresse* ab zn 
neuen gemeinsamen Konferenzen fiir Staatszwecke in den deut- 
schen Ländern kein rechter Boden mehr vorhauden war. Die 
Folgen dieses Krieges, zu welchen auch der österreichisch -italie- 
nische Krieg von IfcGti gehört, verschuldeten die vierjährige 
Intervalle zwischen der Sitzungsperiode de* Berliner und des 
Florentiner Kongresses, der ursprünglich für 18ö6 in Aus- 

gcvricht zu legen) in der bemerkten Weise zu n-gistriren. dann 
werden ihr« jährlichen Ucbersichtcn zu einer Fundgrube von Nach- 
weisen. die sowohl in volkswirthschaftlieher als haixlelsgeogruphi- 
aclier Hinsicht das grösste Interesse in Anspruch nehmen werden. 
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sicht genommen war. Er hatte jedoch keinerlei volkswirt- 
schaftliche Gegenstände auf seine Tagesordnung gesetzt, so 
dass wir uns hier nicht bei ihm aufzuhalten brauchen. 


Erst auf »lern folgenden Kongress im Haag im Jahre 
1869 war für die Fischerei und den auswärtigen Handel 
eine eigene Sectioa gebildet worden, während einige andere 
unser Thema berührende Kragen in »1er Finanzsection Imhandelt 
worden. Wir halfen die hierauf bezüglichen Beschlüsse in dem 

1. diesjährigen Hefte der Zeitschrift des k- pr. statistischen 
Bureau'* bereits mitgetbcilt Diejenigen über die Fischerei 
treten vorläufig ausser Betracht, *!» gegenwärtige Vorlage, so- 
weit sie gewerl: statistischer Natur ist, sich nur auf die Industrie 
im engeren Sinn»*, d. h. die Kmfornmng and l'mwnndlang 
der Rohpmducte, nicht aber auf »tie Gewinnung derselben be- 
zieht. Was hingegen »lie Resolution über die Statistik de* 
auswärtigen Handel* betrifft so lässt sieh nicht leugnen, das» 
die empfohlenen Kantelen mehr als irgend etwas Andere* be- 
stätigen, da** alle frühereu darauf bezüglichen Beschlüsse »les 
Kongresses eigentlich todtc Bu«‘h»tabeu geblieben sind. Au 
Beschlüssen fehlte es überhaupt nicht, sondern mir an «len 
Ausführungen, nnd auch die des Jahres 1869 bringen die 
Angelegenheit um keinen Schritt weiter. Znr Vervollständigung 
des vorliegenden Berichtes setzen wir sie noch einmal hier her. 

Statistik das auswärtigen Bändels. 

.1. Die Genauigkeit der Eintragungen von (Quantität und 
Werth der Wau reu ist in einigen Ländern angvzweifelt worden. 
K* ist also von höchster Wichtigkeit, dass durch die einzelnen 
Regierungen eine Untersuchung über die Wahrhaftigkeit der 
Handebstatiatiken angestellt werde. Gleichzeitig wären, wenn 
cs statthaft ist, die liesten Mittel zur Sicherung einer grösseren 
Genauigkeit aufzusuchen. 

2. Es ist au* der Discussion hervorgegangen, dass in 
einigen Ländern die Handelsdeclarationen , wenn sie sich auf 
zollfreie Artikel beziehen, ohne alle K'ontrolo .ingenommen 
werden, und ohne dis* eine Strafbestimmung für ungenaue 
Declarationen besteht. Der Kongress, welcher die Interessen 
der Statistik des auswärtigen Handel* zu wahren wünscht 
drückt den Wunsch aus: 

Die Regierungen dieser Länder »eien aufznfordem, Mass- 

regeln zu ergreifen, um die Genauigkeit der h<-*agteu De- 

claraliouen zn sichern. 

3. Der Kongress spricht den Wunsch aus: 

Die Kintheilung und Benennung der Import-, Export- und 
Transitlabellen sind einer allgemeinen Revision zu unterwerfen, 
und zwar, um eine möglichst gleichförmige Anordnung dieser 
Tabellen herbeizuführcu , Vereinfachungen oder notliwendige 
Untcrciuth eihingen eintreten zu lassen und im Allgemeinen 
die Genauigkeit der statistischen Erhebungen mit den Interessen 
de* internationalen Handel* in Einklang zu bringen. 

Die Regierungen werden ersucht, eine internationale Kom- 
mission zn errichten und dieselbe mit specieller Vollmacht zn 
versehen, »ich über den fraglichen Gegenstand, zu verständigen, 
nach dein Vorbild« dessen, was für die Münzfrnge, für «lie 
Brifcfposten und fiir die Telegraphen geschehen ist. 

4. Der Kongress spricht «len Wunsch aus: 

Die Yorberataogscommis«ion des nächsten Kongresses 
wolle eine Untersuchung über die besten Mittel, uin den Werth 
der Import- uud Exportwaaren festzmtellen, veranstalten. 

5. Die nämliche Art von Fehlern, welche die zollstatisti- 
seben Tabellen darhicten, finden sich auch in den statisti- 
schen Tubellcn über Warenbewegung, welche durch die Eisen- 
bahn-Verwaltungen veröffentlicht werden. Sie lassen ebenso 
viel zu wünschen übrig in Bezug auf Gleichförmigkeit sowohl 
der Klasgiticatioii als der Nomenclatnr. 

Der Kongress schlägt vor, diese Angelegenheit zum Stu- 
dium vor den nächsten Kongress zu bringen“. 

Geradezu unverständlich sind die Haager Beschluss»?, 
welche die Ermittelung und Bezifferung des jährlichen National- 
einkommens zum Zweck haheu. wenn darin gesagt wird: 

.Man sollte dahin trachten, die Statistik «1er Industrie, 
des Handels, der Bergwerke, des Fischfanges etwa so voll- 
ständig zu muchen, wie es die Statistik des Ackerbau* in 
einigen Staaten bereite ist. 

.Man sollte die Specialstatistiken und besonders die der 
Gewerbe in d«?r Art redigireu, dass »ich die verschiedenen Ele- 
mente, au* denen dieselben bestehen, unterscheiden Hessen, 
nämlich: die verwendeten Rohstoffe, das Brennmaterial u. s. w. 
Auf diese Art würde mau die doppelten Aufzählungen in den 
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verschiedenen Statistiken vermeiden, welche zur I Darstellung 
des Nationaleinkommens bestimmt sind.* 

Hoffentlich werden die Berichte über die See tions Verhand- 
lungen einiges Liebt Ober die Eustehung dieser Sätze ver- 
breiten ; in der Vorlage des Bearbeiters des betreffenden Theils 
des Kongressprogramms. des Herrn !)r. Bruyn-K ops, linden sie 
sich weder dem Wortlaute nach vor, noch enthält sie die Ver- 
anlassung dazu. Welche Gründe bei ihrer Formnlirnng und 
hei ihrer Erhebung zu Beschlüssen aber auch ohgcwaltet hüben 
mögen, so legen sie kein günstiges Zeugnis» für die Sach- 
kenntnis* nnd Gedjinkensehürfe ihres Autors und für die Auf- 
merksamkeit des Kongresses ab, der sie deshalb nie hätte 
passiren lassen dürfen, weil sie in ihrem ersten Alinea ein© 
Unwahrheit, in ihrem zweiten nichts weiter als eine Phrase 
ohne Inhalt uussprerhen und durch Das. was der Kongress 
schon 1857 resolvirte. völlig überflüssig siud. 

Damit die Geschichte der Berufs-. Gewerbe- nnd Woaren- 
stutistik. soweit die internationalen statistischem Kongresse dabei 
betheiligt sind, vollständig sei, so würden wir nun die den be- 
zeichn eten Gebieten angchörigen amtlichen statistischen Ver- 
öffentlichungen der auf dem Kongresse vertretenen Länder 
einer Prfifuug auf die Art mul den Grad der Ausführung der 
Congressbesehlüsse unterwerfen müssen. Theilweise wird dies 
in Folgendem geschehen. Allein ungleich leichter würde eine 
derartige Uebereicht sein, wenn in den dem Kongresse über- 
reichten Berichten der Delegirten über die Leistungen der 
amtlichen Statistik ihrer Länder von einer Versammlung zur 
anderen der Schwerpunkt auf die Mittheilung dessen gelegt 
würde, was entsprechenden Orts betreffs der Ausführung der 
gefassten Beschlüsse unternommen und geleistet wurde. Ver- 
fasser hat die Notbwendigkeit sulchen Vorgehens in seinem 
Statutenentwurf zur Reorganisation des Kongresses bereits im 
Jahre 1863 ausführlich entwickelt, allein er ist damit nicht 
durchgedrungen. Dessen ungeachtet hat er im Jahre 1867 
den Bericht über die prenssische Statistik an den Florentiner 
' Kongress in der au gedeuteten Form erstattet*) und damit all- 
zeitigen Beifall geerntet, hauptsächlich wohl deshalb, weil die 
Versammlung bald hentnsfühlte, dass das Ansehen das Con- 
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grosses in einem genauen Verhältnis« zu dem Maas nicht blos 
der Ausführung, sondern auch der Ausführbarkeit seiner 
Beschlüsse steht Das soll ja nicht geleugnet werden, dass 
letztere oft genug dadurch verhindert werden kann und wird, 
dass diese Beschlüsse noch unreif sind, oder dass sie überhaupt 
oder zur Zeit nicht tnr jedes Ijmd geeignet sind. Allein der 
offene Ausspruch des einen und des anderen dürfte sicher nur 
vortheilhaft auf den Werth der Beschlüsse selbst zurück wirken. 
Lud das ist die Hauptsache. 

Da wir vom nachgewiesen haben, dass der in Belgien 
erstandene internationale statistische Kongress aus einer echt 
deutsch - nationalen Institution hervorgegangen sein dürfte, 
so halten wir es für eine Pflicht gegen die ursprünglichen 
Begründer der letzteren, sie in deren Sinne nnd auch in deut- 
schem tieiste weiter nuszuhildeu und unter Anderem dafür 
sorgen zu helfen, dass der Kongress nicht in Phrasen und 
Schönrednerei ersticke, sondern durch nützliche Thateu beweise, 
dass er verdiene zu existiren. — 


Was die auf Grund der Haager Vereinbarungen vom Ver- 
fasser übernommene Herstellung einer vergleichenden inter- 
nationalen Industriestatistik anlangt, so setzt sich dem der 
gleich von vorn herciu zu offenbarende Umstand entgegen, 
dass, wie die Veröffentlichungen der einzelnen Länder jetzt liegen, 
es absolut unmöglich ist. deren productive Kräfte gegenseitig 
zu messen. Der eine Staat besitzt gar keine Gewerbestatistik, 
der andere hat nur eine Berufsstatistik, ein dritter behilft sich 
mit einer Waarenstatistik, nnd wenn hier oder da auch dem 
Namen und der Gattung nach gleiche Leistungen existiren, 
so ist die innere Anordnung so grundverschieden, dass nur 
äusserst schwer, mit vielen Kräften und in längerer Zeit einige 
dürftige couiparutive Resultate zn erzielen wären. 

Die über jede Erwartung grosse Verschiedenheit offenbart 
sich eben so wohl in den Kintheilungen oder < ’Ussitioationco, 
als auch in der Charakteristik und in der Methode der Er- 
hebungen, was in den folgenden Abschnitten nachzuweisen 
sein wird. 


III. Theil. 

IMe Einthcilnng 

der 

Berufsarten, der gewerblichen Betriebsstätten und der gewerblichen 

Erzeugnisse. 


Die drei statistischen Kategorien, mit welchen wir es in 
diesem Theil zu thun haben, verlangen vor Allem, «lass inan 
sich über die Ärmlichkeiten nnd Unterschiede derselben klar sei. 

Die Berufsstatistik o«ler der Berufscensus muss 
sich über riWnm fliehe Berufs- und Beschäftigungsarten der einer 
Nation angehörigen oder in einem Staate lebenden Individuen 
erstrecken, und er hat ebenso die ernährende, wie die ernährt 
werdende Bevölkerung ins Auge zu fassen. Der Statistik der 
gewerblichen Betriebsstätten oder Gewerbestatistik 
ist unter allen Umstanden ein engerer Kreis gesteckt, der in- 
des« innerhalb der ihm zu gemessenen Grenzen von grösserem 
oder kleinerem Durchmesser sein kann, je nachdem in seine 
Peripherie auch die Betriebast fittcu der Rohstoffgewinnung, also 
«ler Land- und Forstwirtschaft, des Bergbaus etc. eiobezogen, 
ferner die des Handels und Verkehrs, also die Waaren-Yor- 
kaufsstellen, die Handelscomtoirs. die Verkehrebure aux (Bahn- 
höfe. Post- und Telegrapbenbnreaux u. s. w.), die Banken, die 
Versicherungsagenturen etc. dazu geuommeu werden. Auch 
zur Ausübung verschiedener liberaler Berufsarten sind Betxieba- 
statten nöthig. allein der Sprachgebrauch benennt sie ideale, 
und die Gewerbestatistik macht vor ihnen Hult . wie sehr sie 

*1 Vergl. t'vm/de rendu tir* Iraiwu de tu 17. Sestion du < «n/jrct 
itUeriniho/Kif <U rtuui >t Fluremt fNfJ7 etc., S. 507- *•«{&. und 

Zeitschrift des könisl. preus». statistischen Bureau'*, VIII. Jahrgang 
litt«. S. 84. 


uuter Umständen auch Unrecht hat. es zn thun. Es ist 
gewiss von ebenso grossem Interesse, zu wissen, wie viel ein 
Sachwalter rechtsbeflissene Gchblfcn und Schreiber beschäftigt, 
als wie viel ein Schuhmacher Gesellen und Lehrlinge hat. 
Der Umfang der Statistik der Erzeug uisse bleibt nicht 
minder hinter dem der Bernfsstatistik zurück. Denn cs han- 
delt sieh hierbei nur um körperliche, nicht um geistige Er- 
zeugnisse; es können als«» nur die Producte derjenigen Ge- 
werbe in Betracht kommen, welche jene erzeugen, «las sind 
die Land- nd Forstwirt!» schaft, der Wein- nnd Obstbau, die 
Viehzucht» der Hcrghnu und die Industrie. 

Verdeutlichen voran stehende Defiuitioucu den luhalt des 
Begriffs «ler statistischen Kategorien unsere« Themas, so sind 
nun noch einige Worte über die Division jene» Begriffs zu 
sagen. Sie ist bekanntlich nichts Anderes als die Zerlegung 
«les Begriffs u«lcr logischen Gauzea in seine einzelnen Theile, 
und zwar nach einem bestimmten Gesichtspunkte oder Ein- 
theihmgsgnmdü. Von dem Gewicht des letzeren hängt der 
Werth «ler Division ob, die durch weitere l'ntereintheilungen 
sich znr Classification gestaltet. Eine solche ist, angesichts 
der unendlichen Mannigfaltigkeit der Kernte uud Gewerbe und 
gewerblichen Erzeugnisse, unerlässlich. Die besten Vorbilder 
für die Eiutheilung der statistischen Kategorien überhaupt nnd 
der hier iu Frag«! kommenden insbesondere finden sich in 
den Naturwissenschaften, welche sich zur Gliederung ebenso 
häutig des analytischen als des synthetischen Verfahrens be- 
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dienen, ln den Naturwissenschaften gebraucht mau allermeist, 
von ölten nach unten gehend, die Ausdrücke: Reich, Groppe, 
Klasse, Ordnung, Familie, (»«schlecht, Gattung. Art, Interart. 
Spielart, Individuen. Es würde gar nicht schwer fallen, sie 
sämmtlich auch fiir die Classification der Industrie zu ver- 
wenden. wenn man z. B. die gesummte menschliche, auf Er- 
werb gerichtete Thäügkcit als „Reich 4 * bezeichnen und von hier 
bis auf die einzelne Spielart der ausgedehntesten Theilung liinah- 
steigen wollte. Allem im vorliegenden Full ist eine so weit 
getriebene Division nicht nöthig. Es genügt, dass jede der 
obigen Kategorien als ein Reich für sich betrachtet wird, 
dasselbe in Gruppen, die Gruppen in Klassen und die Klassen 
in Ordnungen, und die letzteren in Arten zerlegt wurden, 
wobei cs sein Bewenden haben kann. 

Was den Eintheilungsgmnd unlangt, so finden wir sowohl 
die Berufs- als auch die Betriebsstltten- und die Wonnen- 
»tatistik ebenso häutig nach dem Gesichtspunkt der Production 
wie der Consuintion geordnet. Die Stoffe, die Werkzeuge, die 
Arbeitsmethoden bilden gleichfalls Motive der Division und 
Classification. Nicht selten wird eine bestimmte Klasseu- 
hilduug voll mehr als einem Eintheilungsgrimde beherrscht, 
so dass sie sich als eine sehr verworrene daistellt. l'nd da 
es allerdings in der Industriestatistik schwierig ist. so durch- 
greifende Eintheilungsinotive aiifzufiiiden, dass sie durch die 
ganze Eintheilnng unbedingt festgehalten werden könnten, so 
bedient man sich vielfach, um der Verwirrung zn entrinnen, 
eines lediglich änsserlirhen Ordnnngsgnindes, des Alphabets, 
d. h. der alphabetischen Aufführung der einzelnen Arten. 

Lassen wir nun die in den nachstehend genannten amt- 
lichen Documenten der wichtigeren Industrieländer enthaltenen 
Einteilungen der Benifsarteu, der gewerblichen Betriebsstätten 
und der gewerblichen Erzeugnisse die Revue passiren. Ihre 
Verschiedenheiten werden zugleich darthun, wie es unmöglich 
ist, aus so auseinandergehenden Daten eine vergleichbare Sta- 
tistik herzustellen. Es sind folgende: 

I. Hinsichtlich der Berufsstatistik 

1. der belgische Ccnsus von 1846, 1856 und 1866, 

2. der königlich sächsische Census von 1841» uud 1861, 

3. der englische Census von 1851 und 1861, 

4. der französische Census von 1856 und 1866, 

5. der holländische Census vom 31. December 1859, 

6. der dänische Census vom l. Februar 1860, 

7. der schwedische Census vom 31. December 1860, 

8. der norwegische Census vom Januar 1866, 

9. der schweizerische Census von 1860 und 1870, 

10. der spanische Census von 1860, 

11. der italienische Census von 1861, 

12. der preussische Census von 1867, 

13. der österreichische Census von 1869, 

14. der österreichische Gewerbsteuer-Cataster von 1865, 

15. der Zollvereios-Census von 1870(?). 

Die grösseren deutscheu Staaten Bayern and Württem- i 
berg, ferner Russland und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika besitzen keinen Berufscensus; auf die übrigen 
kleineren deutschen Staaten und die oben nicht genannten 
europäischen Staaten konnte die Prüfung des fehlenden Raume» 
wegen nicht ausgedehnt werden, obschon unter ihren einschla- 
gendeo Arbeiten sich manche vorzügliche Leistungen befinden. 


43 

U. Hinsichtlich der Gewerbestatistik oder der Sta- 
tistik der gewerblichen Betri ebsstätton kommen in 
Betracht die 

1. des Zollvereins aus den Jahren 1846. 1861 und 1871, 

2. von PreuRHcn ans den Jahren 1846, 1849, 1852, 
1855 und 1858, 

3. vom Königreich Sachsen au» den Jahren 1849, 1855 
und 1861, 

4. von Belgien aus den Jahren 1846 und 1866, 

5. von Frankreich aus den Jahren 1839 resp. 1845/52, 

6. von der Stadt Paris aus den Jahren 1847/48 und 1860, 

7. von Schweden aus dem Jahre 1857, 

8. von England aus dem .Jahre 1868, 

9. von Russland (?), 

10. der Vereinigten Staaten von Nordamerika au» den 
Jahren 1850 und 1860, 

11. de» Projectes einer Gewerbestatistik der Stadt Berlin 
vom Jahre 1857, 

12. des Projectes einer Gewerbestatistik der Stadt Wien 
vom Jahr« 1870. 

Sofern die Industrie-Austeilungen als Verkörperungen der 
Gewerbestatistik der Länder anzusehen sind, welche sich daran 
hetheiligen, ao werden auch die Einthcilungen der gewerblichen 
Erzeugnisse in Betracht zu ziehen sein. Von Wichtigkeit sind 
die der Industrie-Ausstellungen 

1. zn Berlin im Jahre 1844, 

2. zu Leipzig im Jahre 1850, 

3. zu Londou im Jahre 1851, 

4. zn München im Jahre 1854, 

5. zu Pari» im Jahre 1855. 

6. zu fanden im Jahre 1862, 

7. zu Pari» im Jahre 1867. 

III. Hinsichtlich der Waarenstatistik sind ins Auge zu 
fassen: 

1. der russische Zolltarif, 

2. der österreichisch« Zolltarif, 

3. die österreichisch-ungarischen Ein- und Ausfuhr- L’eber- 
sichteo. 

4. die von Reden'sche Uebersicbt des Werths der sich 
au» den Zollregistern ergebenden Ein- und Ausfuhren 
des deutschen Zollvereins in den Jahren 1843 bis 1845, 

5. die Uebersicbt der Gesammteinfuhr im Jahre 1869 in 
deu „tabellarischen Cebersicbten des Hamburgischen 
Handel»“, 

6. die Ein- und Ausfuhr von Bremen in der Bremischen 
Statistik des Waarenverkehrs' 4 , 

7. da» Waaren Verzeichnis» für die Statistik der Waaren- Eiu-. 
Ans- und Durchfuhr des Zollvereins vom Jahre 1870, 

8. die Xouieuclatur der Tninsporlartikel des Güterverkehr» 
auf den deutschen Eisenbahnen, 

9. die vergleichenden l'ehersichten des Gange» der In- 
dustrie, de» Handel» und Verkehrs nach den Berichten 
der preussischen Handelskammern und kaufmännischen 
Corporationen. 

Es sind also einige sechzig zum Theil vielbändige Publi- 
cationen, mit welchen wir uns auf» Genaneste beschäftigen 
müssen. 


I. Die Classificationen der Bevölkerung nach Stand, Beruf und Erwerb. 


I. DifStandfs- HiidBfraf.classificlion <lfr hflgixchm 
Rtfülkfrim- 

nach dein Census des Jahres 1846. 

1. Der belgische Census von 1846 enthält eine solche 
Classification nur in der Einleitung zuin 1. Bande auf Seite 
XLV und XLV1. Daseihst sind die Gewerbe, wie sofort folgt, 
»ystematisirt, während ein vierter Tbeil des nämlichen Bandes 
die Beschäftigungen der Bevölkerung provinzenweise in alpha- 
betischer Folge aufführt. Hier waltet «ine ziemlich weitgehende 
Special isirnng ob, während die Grnppirung in der Einleitung 
ziemlich summarisch ist und Vieles zu wünschen übrig lässt 


Ura den Ruf des classiscben Werkes nicht zu gefährden, bätl« 
sie lieber weghleiben sollen. Denn ein Zusammen werfen der 
Zahlen so heterogener Berufe und Beschäftigungen, wie sie 
jene Einleitung mittheilt, ist ja doch an sich werthlos und 
irreführend. Es werden darin nur die Summen der in folgen- 
der Uebersicbt unter I, A. B ( 1 — 7 J, C und II genannten Haupt- 
gruppen angegeben, während es dem Benutzer des Werk«» 
überlassen bleibt, diese Gruppen seihst und nurh eigenem Be- 
dürfnis« zn zerlegen. Zwischen dieser Berufseiiitheiluug und 
der Classification der Gewerbe in der gleichfalls und zwar mit 
der Volkszählung von 1846 unternommenen Gewerbestatistik 
besteht keinerlei Zusammenhang. Nicht eine einzige Gruppe 
der einen Classification deckt die der anderen. 

B. Industrie. 

. Ernährung der Menschen. 

Müller: Bäcker. Kuchenbäcker; Fleischer. 
Wurstmacher; Fischer, Fischhändler: 
Bnuicr. Bruunlwcinhrenuer; Salzsiedcr; 
Ks-iuiuacber : Böttcher. 


I. Mandat beitende Berufsarten. 

(Profan io n* manuelh ».) 

A . Landwirtschaft. 

Landwirthe: Gärtner; Obstbauer; Milch- 
händier, Kuhlialtcr; Kühler, Kohlen* 


h amtier. Besenmacher ; Dienstboten (Ge- 
sinde); Schäfer. Ochsen* und Schweine- 1 

flirten: Tagelöhner nnd Arbeiter ohne 
bestimmten Berut 
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2. Bekleidung. 

Sohoeider. Schuhmacher: Verfertiger von 
llüfen aller Art; Barbiere , Coiffeur* 
und PerrBckcnroaeher; llolzschuhmarhcr; 
Lohgerber. Weissgcrbcr: Heufier: Regen- 
schirm-Fabrikanten: Gold- und Silher- 
sclimlede. Juwelier«*, Diamanteoschleifer, 
Meta Ilse lileifer :P« e»amenticre,Gnldstieker. 
Mrngtwludmtickrr, Näherinnen, .Sticke* 
rinnen . Hnndscbuhmucbcrinncn . Putz- 
macherinnen. Weissnährrinucn, Stricke- 
rinnen , Wiicherinro , Bleichcrioteo, 
Büglerinnen. 

3. Behausung oder Wohnung. 
Steinbrecher : Marmnrarbcitcr . Stein* 
Schneider; Ziegelmacher : Kalkbrennen 
Maurer: Gvpeer; Zimmerer; Schiefer- 
decker. Ziegeldecker. Strohdcckcr; 
Tischler; Schlosser: HleiarWitor; Glaser; 
Ziimnermalrr; Pilaster er; Schornstein- 
feger. 

4. M>i blirung fdamUmW). 

Möbeltischler, Tapeziere. Staffirer; Ma- 
tratzenmaehcr: Wagner. Sattler. Riemer; 
Kupferschmiede: Spiegelbelege r: Zinn- 
giesser: Steingut-Fabrikanten; Klempner, 
LAmpenmacher: Tupfer: Korbmacher: 

Vergolder und Goldscldäger: Uhrmacher; 


u 

Verfertiger musikalischer Instrumente: 
Optiker. Brillenmacher; Schleifer. 

5. Manufacturindustrie. 

Tuch- und andere Wollenvraaren- Fabri- 
kanten . Fabrikanten von Baumwollen 
und Seidenwaaren ; von Teppicbeu, 
Strumpfwnareo; von Leinengarnen und 
Leinenwaaren: Färber. Weiter, Spltzen- 
macher. 

6. Metallurgische Industrie. 

Schmiede; Former, Metallgiesscr; Mecha- 
niker . Maschinenbauer . Kiscndreher: 
Schwertfeger. Büchsenmacher: Nagel- 
schmiede; Messerschmiede; Stellmacher: 
Hufschmiede: Eisen- und Steinkohlcn- 
Bergleute. 

7. Andere Industriezweige. 

Fabrikanten für fiele und Seiten. Papier, 
chemische Producte, Tabak, Glas und 
Spiegel; Lichtczichcr . Wachszieher: 
Seiler; Buchdrucker, Buchhändler. Tj - , 
pographen , Lithographen ; Buchbinder, 
Cartonarbeiter; Schiffbauer. Verschiedene 
Industriezweige. 

C. Handel. 

Kaufleute, Wechselagentcn, GeaellschnfU- 
agenten ; Rbedcr . Ilandelsmukler : Krämer. 


Butiker: Pferde- und Viehhändler; Holz- 
Händler: Hausner, Uolportcurs; Kntra- 
preneurs: Schiffer. Fuhrleute: Handel *4- 
rotntnU: Gastwirt he , Sehankwirthe: 

Lumpensammler, Trödler. 


II. Freie Berufearten. 

(Profession* liberales.) 

Richter (miujUtrat*). Beamte und Ange- 
stellte; Geistliche aller Gülten; Notare 
und Advocaten: Schreiber; Professoren 
und andere Lehrer: Krzieher und Er- 
ziehen ntien ; Pensionats Inhaber. Zöglinge; 
Mönche und Nonnen; Amte, Chirurgen 
und Gesundheit* beamte , Thierärzte. 
Apotheker; Offizien* aller Grade. Unter- 
offiziere und Soldaten; Polizeicommisaarc, 
Con*tabler, Feld* und Forsthüter, Ge- 
richtsd lener . Geusdurmcn ; Civil- und 
Miiittrpeoaioolre : Gruudb -•sitze r und 
Rentiers; Gelehrte. Künstler. Zeichner, 
Schauspieler, Musiker, Maler. Bildhauer. 
Architekten . Graveurs in Metall und 
Stein, herunuicheude Musiker, Bier- 
licdler. 

Personen ohne Beruf. 


2. Dir Mundes- und RrrnfsrlnssiSrnti«« drr Brvül- 
Immi: drs känigrrirhs Saihsrn 

nach den Zählungen im Jahre 1849 und 1861. 

Ungleich ausführlicher und systematischer, als die belgiarhe. 
ist die gewerbliche Classification des Genau» der Bevölkerung 
des Königreichs Sachsen vom Jahre 1849, die, was die Voll- 
ständigkeit. die Schilderung des Arbeit«- und Dienstverhält- 
nisse* und den Nachweis der Personen, die unmittelbar von 
den aufgezählten Gewerben leben, anlangt, bis jetzt noch von 
keiner analogen Arbeit eines umlereu Staate«, übcrtmffcn ist. 


Wir wollen damit tun so weniger ein Lob aussprechen, als 
dieses ein Selbstlob wäre, denn Referent ist Urheber und Ver- 
fasser jener sächsischen Gewerbestatistik, sondern nur eine 
Thatsache registriren, aus der wir selbst den meisten Nutzen 
zu ziehen in der Lage sind. Nach äojähriger hinzugekommener 
statistischer Erfahrung würden wir heute weder die Kintheilung 
noch die Details der Schilderung der Personalverbältnisse jedes 
einzelnen Gewerbes völlig aufrecht erhalten. Beides ist wesent- 
licher Verbesserung fähig. Hierauf werden wir später 
zurüekkommeii; zunächst möge die Classification, wie sie im 
III. Bande der Mittheilnngen des königlich sächsischen sta- 
tistische!! Bureaus enthalten ist. ihre Stelle finden. 


I. Section. 

lAud- und Forstwirthschift. 

1. Ackerbauer. Landwirtlie. Pächter. 

2. Höhere Ocknnouiiebeamte. 

3. Hamids- und Kunstgärtner, Obstbauer. 

4. Gfirtm r und Häusler ohne weitere Be- 
rufsangabe. 

3. Weinbauer: Besitzer. Winzer. 

6. Schäfer. Hirten etc. 

7. Landwirthschaftliches Aufsichtspersonal 
(vom Inspertor oder Verwalter abwärts!. 

8. Landwirtnachaftliches Gestade u. Dienst- 
personal incl. WirthschafUbeiattodc. 

9. Lund wirthsch. Tagearbeiter, Drescher etc. 

10. Forstbeamte (bis incl. Revierfu roter). 

11. Jager und niedere« Forstpersonal 

15. Holzsehläger , Uolzschwcuinier, Köhler,, 
Waldarbeiter n. dgl. 

IS. Wiesenbauer. 

II. Scctioo. 

Industrie. 

•) Zur Gewinnung von Hohprodurfrn. 

I. Bergbeamte beim metallischen Bergbau. 

5. Bergleute dabei. 

3. Hüttenleute heim Silber-, Blei-, Kobalt- etc. 
Hüttenwesen. 

4. Beim Steinkohleu -Bergbau. 

5. Beim Braunkohlen- und Torf-Bergbau. 

6. Bei der Eisenerzeugung. 

b) Zur Herstellung und Beschallung 
von Nahrungsmitteln. 

7. Müller überhaupt. 

8. Bäcker, «’onditoren. Lebküchler. 

9. Chocoladenfabrikantcn, Nudelmacher etc. 

10. Fleischer. Ilausschläclitcr. 

1 1 . Wildpretsebllchter, 

11 Flacher. 

13. Brauer. 

14. Branntweinbrenner, Destillateurs, Essig - 
fabrikanteu. 

15. Gasthofs-Besitzcr. Gastwirtin*. 


IG. Schenk* und Speisewirlbe. Restaurateure. 
Weinschänken. 

17. Kellner, Lehndiener. Hausknecht«. 

18. Sehenkmsldchen, Aufwürterinuen. Stuben- 
mädchen in Gasthöfen. 

19. Castellano. 

c) Zar Anfertigung von Kleidung. 

20. Herren- und Frauonschneider. 

21. Herren- und Francnscliuhmacher. 

22. Hutmaelicr. 

23. Strohhut- und Strohwaaren-Fabrikanten. 

24. Kürschner und Mützenmacher. 

25. Beutler und Handschuhmacher. 

26. Regen- und Sonnenschirmmacher. 

27. Kuopfmarher. 

28. Posamentiere. 

29. Strumpfwirker, 

30. Stricker und Strickeriunen. 

31. Spitzcninacher. 

32. Attsnibw. 

33. Näher und Näherinnen, Stickerin neu. 

34. WaachhauspBchter, Wäschcrinneu.Wäsche- 
zurichtcrta neu, W äsrhemuudet -Inhaber. 

35. Wattcmncher. 

36. Putzmacher, Blumenmacher. 

37. Perrückeumacher. 

38. Barbiere. Bader. 

d) Hau«- und Fahrihgewerbc für Her- 
stellung. Einrichtung und Ausstattung 
von Gebinden und Wohnungen. 

39. Steinbrecher. 

40. Kalkbreuncr. 

41. Ziegclbrcnner. 

42. Architekten. Bauhefiissene und Raube*- 
amte aller Art (excl. technische Einen- 
bahn- Beamte, ». Section 111. B. a.). 

43. Stuinmetaen (azel. Bildhauer, s. Scct. IV. . 
A. e.t. 

44. Maurer. 

45. Ziegeldecker. Schieferdecker. 

46. Steinsetzer. 

47. Schornsteinfeger. 

18. Zirnmerlcute. 

49. Schiffbauer. 


50. Röhren- und Bi uunrmuuchcr. 

51. Tischler. Mttbelpolirer. 

52. Glaser. 

53. Schlosser. 

54. Stubenmaler, Anstreicher, Lack i rer, 

Finnamaler. 

55. Tapcteufabrikauten. 

66. Tapezierer und Täschner. 

67. Stuhkmaclii*r. 

53. Holzvergolder. 

59. Instrumentenmacher, musikalische :Darm- 
saitcumacher. 

60. Töpfer. Hafner und Ofenbauer. 

61. Thon waoren- Fabrikanten. 

62. Steingut* und Porzcllanfabrikonteu. 

63. Glasfabrikanten. 


c) Gewerbe zu liJlusllrhrn, Industriellen 
und anderen Zwecken. 

64. Hufschmiede. 

65. Zeug- und Zirkel schmiede. 

66. Feilcnliaucr. 

67. Nagelschmicde. 

68. Messerschmiede, Schwertfeaer, Banda- 
gisten. 

69. Schleifer. Siobmacher. 

70. Böctaenmaoher. 

71. Klempner. 

72. Glockengieaser, GelbgiesMT. 

73. Zinngiesscr. 

74. Kupferschmiede. 

75. Gold- und Silherarl»eit**r, (ioldschlSger. 

76. Gürtler, Argen tanorbeitcr. Sporer. 

77. Uhrmacher. 

78. Mechaniker. Optiker. 

79. Graveurs. Ciseleurs und Formstee her. 

80. Münzarbeitcr. 

81. NVagner. Stellmacher. 

82. Böttcher. 

83. Drechsler. 

84. Kammmacher. 

85. Bürsten- und Pinaelmaehcr. 

86. Besenbinder. 

87. Korbmacher. 

88. Scliindeimacher. 
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89, Holzwaareu-, Schacht«*!- und Spit-Iwoareu- 
■Kber. 

SM). Sattler. 

91. Riemer. 

92. Seiler. 

T) I rlirlK« Fabrik- and Manufartur- 
gewerbe. 

1. Mechanische. 

93. Maschinenbauer aller Art 

-94. Sprit zcnniuclivr. Schlauch- . Blasebalg- 
inacber. 

95. Bautnwollenspitincr. 

96. Wollenspinncr (Kamm* und Streichgarn). 

97. Flachs- und Seidenspinuer. 

SMS. Spinner aller Art, Hundspiuncr. 

99. Zwirufubrikantcu. 

100. Weher aller Art und II ülfsge werbe. 

101. Tuchmacher und HüU’wgc werbe. 

102. Tuchscbccrer, Tuchwalker, Decateurs. 

2. Chemische. 

103. Färl»er. 

10*. Zeugdrucker. Weicher. Appreteurs. 

105. Wachatuchmaeber. 

10*». l-oh- und Weissgert»« r. 

107. Leim- und Pergamentmarber. 

HHS. Pupierfahi ikantcu. 

109. Seifensieder, Parfümeurs und Liebtgiesscr. 

110. Lack- und Firniss fabrikauten. 

1 1 1. Fabrikanten chemischer Produete, Farbe- 
waaren- Fabrikanten. 

112. Putvcrfabrikanten. 

1 13. Kaviller. 

114. Tabakfabrikanteo. t'igarrenmueher. 

115. A|H)theker. 

116- Fabrikanten überhaupt. 

117. Fabrikarbeiter überlniupt, 

1 18. Fabrik-Kaufleute überhaupt. 

1 19. Factore bei der Hausindustrie überhaupt. 

K) TvpoicraphiMch« und damit xusnmmrn- 
blnirndr Gewerbe. 

120. Sehriftgipsser. 

121. Schriftsetzer. 

122. Buchdrucker. 

123. Lithographen. 

124. Kupfer-, Stahl- und Notendrucker. 

125. Spielkartcumaehcr. 

126. Buchbinder, üalanteriearbelter, Pupp- 
arbeiter. 

127. bl Handarbeiter aller Art. 

III. Scctioo. 

Handels- und Verkehrsgewerbe. 

A. Handel. 

a) Händler mit Kohproducten. 

1. Viehhändler aller Art. 

b) Handel mit Consumtibilien. 

2. Getreidehändler, Hopfe nhündlcr, Getreide- 
mäklet. 

8. Mehlbändlcr. Gemüsehändler. 

4. Fl'-iscbwaareu- Händler. 

5. Fischhändler. 

6. Wcinbfindler. 

7. Italienische Waaren- und Delicatesseu- 
hindler. 

S. l'olonial- und Material waaren Itiliidler. 
excl. Dorf krärner. 

9. Tabak* und Cigarre ubändlcr. 

10. Victualicuhfindlcr. 

11. Höker, Obsthändler. 

12. Salzhäuriler (Salzsehen keu). 

cl Handel mit Gegenstä ndcn au 
Bekleidung «zweck cu. 

13. Lederhändler. 

14. Wollhäudler. 

15. Manufju turwaarcn- Händler ea «ros. 

16. Ausschniitwaarcn-Händlcr, Modewaarcn- 

Hladicr. 

17. Tnchhflndler. 

18. Leinwand-Händler, Weisszeug-Händler. 

19. Gornbändler, Stickereiwaaren-Händler. 

2t). Posamenten waaren-, Bund- und Zwirn- 1 

h&udler. 

21. Slrmnpfwaarrn -Händler. 
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22. Spitzeuhuudlcr. 

23. Stroh waaren- Händler. 

24. ftauchwaarenbflndler. 

25. KleiderhSndlrr. Trödler. 

26. Bctlfedirn- Händler. 

d) Handel mit Buu- und Equipirung** 
materialieo. 

27. Su-iuhüudler. 

28. Ilolzhändter (Bau - u. Brennholz). Händler 
mit Keuerumrsmaterialien überhaupt. 

29. Meubleur». 

30. Holz- und Kpielwaareulländbr. 

31. Eisen-, Stahl- u. Mes*ingwaareii-Hämller. 

32. Kurz- und Galanteriewaareu - Händler. 
Nadler. 

33. Papierhändler. Tapetenhändler. 

34. Porzellan- und Steingntw aaren-Häudler. 
55. Glashilndler. 

36. Juwekuhfiudler. 

37. Blerbhändler. 

38. Kusshäudler. 

39. Farbewaareii-Hämiler. Drogueriehändlcr. 

40. (>el-, Olitäten- und Parfümerien auren- 
Händicr. 

e) Buch-, Kunst- und Musikalien- 
händler. 

41. Buchhändler. Verlags- und Sortimenta- 
h Kodier. 

42. Musikalienbäudler. 

43. Kunsthändler. 

44. Antiquar«. 

45. Antiquitätenhändler. 

46. Leilihibliothckure. 

47. Kolporteurs, Zeitung« träger. 

0 Geldlmndel, Transport- und Han- 
dels Vermittelung. 

48. Banquier«, Geldwechsler, Börscubeamte. 

49. Aueuten von Versicherungsgesellschaften. 

50. Lottericeollecteurs. 

51. Cawsircr in Privatgeschäften. 

52. Spediteurs und Commissionäir. 

53. SrhitTahrta-Procureur*. Handelsagenten. 
Mäkler. 

g) Händler aller Art 

54. Händler aller Art, incl. Dorfkrämer. 

55. Hausirer. 

56. Kaufleute überhaupt ohne nähere Ge- 
schfiftsbezcichnung. 

57. Commis | ohne nähere Geschäfts be- 

58. I-ebrlinge J Zeichnung. 

59. Markthelfer aller Art. 

B. Verkehr. 

Personen-, lYnarru- und Brieftransport. 

a) Eisenbahn- Personal. 

60. Technische und Betriebsbeamte. 

61. Eisenbahn- und Bahnhofs- Wärter. 

62. Wagenmeister, Zugführer, Schaffner. 

63. Briet"- and Kofferträger bei den Eisen- | 
bahnen. 

64. Loco motivfiili rer. MaschinengehUlfeii. 

65. Eisenbahn-Arbeiter. 

b) Post- und TelegraphcnpersonaL 

66. Postbeamte. 

67. Briefträger. 

GH. Koffertrftger. 

69- Postboten. Schaffner. 

70. Postillone. 

7 1 . Telegrapbcubeumt«. 

72. Telegraphisten, Telegrapheuwtrter. 

e) Sonstiger Verkehr. 

73. l-olmkutscber. Botrnfuhrwerker. 

74. Schiffer. 

75. Boten zu Fu«s. 

76. Chaisenträger, Schiebeböckcr, Lastträger. 

77. BudcnverMher. 

78. Budeuführer. 

d) Chaussee- und Wegepcraonal. 

79. Beamte. 

80. t ’haussee Wörter. \\ egearbeiter. 

81 . Chausscegeld- Einnehmer. 


IV. Section. 

Wissenschaftliche nml kilnstlerische 
und damit zn.HatumenhiiD^endf 
Bfrufsarteo. — Militär. 

A. W UsenHrlialtllrhe und künstlerische 
und damit ziiMimiuetihängende 
Berufsurti-n. 

a} Verwaltung und Justiz. 

1. Juristisch« Beamte des Staat« oder der 
Gemeinden, fxcl. Advocaten u. Gerichts- 
directoren. 

2. Verwaltuugsbeamte des Staats und der 
Gemeinden. 

3. Finanzbeauite. Ca«*irer bei Behörden. 

4. Advocaten. üerichtsdirectoren , Rechts- 
candidaten. 

5. Steuer beamte. Stenerofßcianten. 

6. Polizeibeamte , Pulizeiagenteu, Geusdar- 
men. 

7. Sonstige hierher gehörige Beamte und 
Angestellte) Kathswächter. Nachtwächter). 

h) Beim Medicin- und Heilwesen. 

8. Medici nalbennite. 

f). Civilärzte aller Art 

10. Thierärzte. 

11. Hchauiiuen. 

12. Krau kvu Wärter. 

13. Sonstige hierzu gehörige Personen, 

c) Cultus und öffentlicher Unterricht. 
1. Cultus, 

14. Geistliche Beamte. 

15. Geistliche aller Konfessionen. 

16. Organisten, Cantoreu. 

17. Kirchendiener, Küster. Kirrbeusinger. 

18. Heimbürgen und Heimbürginnen, Grabe- 
bitter, TodtongrBber. 

19. Sonstige Hierbergehörige (Kandidaten 
der Theologie etc.) 

2. Unterricht. 

20. Professoren aller Art. 

21. Schullehrer, öffentliche und Privatlehrcr. 

22. Hofmeister, Erzieher. Inhaber von Pen- 
sionateu, Aufseher in öffentlichen An- 
stalten. 

23. Gouvernanten, Bonnen. 

24. Studenten , technische Schüler, Semina- 
risten. 

25. Zöglinge in Unterrichts- und Pension«- 
anstolten. 

d) Wissenschaften. 

26. ^ iMseiiscliaftlicbe Beamte, Iuspectorcn, 
Bibliothekare etc. 

27. Privatgelehrte . Literaten . Rrdactoren, 
/.eitungsrorres pondenten. Correctoren. 

e) Künste. 

28. Maler. Zeichner, Koloristen. 

29. Bildhauer (exel. Steinmetzen, siehe Sec- 
tion II. d). 

30. Schauspieler. 

31. Künstlerische Beamte, Galeriedirvctoren. 
82. Komponisten . musikalische und theatra- 
lisch« Beamte. 

33. Musiker, Säuger. 

34. Künstler aller Art 

0 Schrei hereibe fl isAeue. 

35. Schreiber, Kopisten, Expedienten. 

36. Subalternes Bcamtenpcrsonal (von und 
mit dem Registrator abwärts). 

B. Militär. 

37. Uniform tragende Mililärbeamte aller Art. 

38. Militärtiandwerker. 

39. Offiziere aller Grade. 

40. Subalti'rn« aller Grade. 

V. Section. 

1'ersSnliche llifnstleistnngeo. 

A) llofbenmfe. 

1 . Höhere Hof beamte (aus dieser Section). 

2. Nieder« llofbi-amtc von inci Hoffourieren 
abwärts. 

b) In Privatdlenwten Stellende. 

3. Hausmeister, Beacblieaaer. 

4. Köche in Privatdieneten. 
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5. Haushälter (-innen). 

6. Gesellschafter (-innen). 

7. Kammerdiener. Bediente. Luhndiener. 

8. Reitknechte, Kutscher in Privatdienst. 

V. Kanimeijumifm. 

10. Dienstmädchen «Her Art (excl. die zum 
landwirtschaftlichen Oesindo und die 
xu 11. b gehörigen). 

11. Atniucii. 

c| Anderweit penAnliflie llloiihir 
Leistende. 

12. Aufwärtcr (Stiefelwiehser etc.). Aufwärts* 
rinnen (excl. der in Gasthöfen). 

13. Stuhenlieixer. 

14. Logenschlicsscr. 

15. Gaaerobicr». 

16. Portier«, Hausmänner uud dergleichen 
Personen. 

17. Persönliche Dienste Leistende aller Art 
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VI. Section. 

IVrsonen ohne Grivcrl», Beruf und 
Brnifsangahe. 

a) Von Henlen Lebende. 

1. Rentiers. Private. 

2. Grundbesitzer als solche, ohne weitere 
GcschäfUangabc. 

3. Ausxügler. 

b; \on Pensionen lebende. 

4- Pensionirte Offizier»» ...Io. bi-x. deren 

5. Pens, subalterne Militärs J hinter! assene 

6. Pension, Beamte aller Art) Ehefrauen. 

r| Von ITiter*intzuageii Lebende. 

7. Abn^rapB^r 


8. Von Unterstützungen L»«Vnd»\ 

0. Bergfertige Berg- und Hüttenarbeiter etc. 


dl In Versorg- und Strafanstalten 
Befind Hebe. 

10. llospitaliten. 

11. Arim'iihaus-lDSaMen. 

12. Waisenkinder. 

| Blinde. 

13. Insassen in Anstalten für ^ 1 autatumiae, 

| Blödsinnige. 

14. Dotinirte in t'orrertirmsanstalten. 

15. Detinirte in Strafanstalten. 

16. Gefangene in Untersuchungshaft. 


17. »; Pfrsoarii olino llernfsananbe 
Oberhaupt. 


Wie das dieser riassifiejitinn hinzugefügte, sehr voll- 
ständige uud üi»erMrhtliclje alphabetische Register »ämmtlichcr 
namhaft gemachten Berufsarten nachweist, sind es nicht weniger 
als 656, die eine systematische Grnppirung erfahren haben. 
Ala Noineoclatur von Gewerben und Beschäftigungen wird es 
seiner Reichhaltigkeit wegen zu allen Zeiten gute Dienste leisten. 

Nicht ganz in demselben Umfange, was die Spezialitäten 
anlaugt, und auch nicht in der nämlichen Reihenfolge der 
Gruppen, wie die so eben geschilderte Classification, ward ira 
Königreich Sachsen 1801 abermals eine Standes- und Berufs- 
statistik der Bevölkerung unternommen, und es wurde das 
Urmaterial hierfür gleichzeitig mit dem fiir die Zollvereins- 
ländische Gewerbestatistik gewonnen. In der Doppel n um me r 
Mai-Juni des Jahrgang» 1863 der sächsischen Zeitschrift (die 
aber in Wirklichkeit erst Ende November des nämlichen Jahres 
erschien) wurde nicht nur imtgi‘thpiit, dass diese auf beide 
Weisen verarbeiteten Aufnahmen iu ihren Schlussresultaten 
nicht übereinstimmen, sondern auch erklärt, warum das nicht 
der Kall sein könne. „Das Zollvereins- Schema, indem es eine 
Statistik der Gewerbe — nicht blos der persönlichen Be- 
schäftigungen — anstrebt, müsste eigentlich allein nach deu 
Angaben der Unternehmer, der Meister u. s. w. (d. h. der 
Personen mit einem selbständigen Gewerbebetrieb) über die 
Natur und «len Umfang ihres Geschäfts und über die Zahl und 
die Gattung der von ihnen beschäftigten Personen ausgefüllt 
werden. Die so erlangte Uebersicht müsste für den gegebenen 
Termin die in jedem Gewerbsweige wirklich t h ;'i t i g e n Unter- 
nehmer, Priucipale, Meister, Geholfen, Arbeiter etc. nebst 
den Maschinen. Dampf- uud Wasserkräften u. s. w. angeheu. 
Das 1840 von uns ndoptirte Beschäftigungsschema dagegen winl 
aiisgcfullt nach den Individnalaiigaben aller Bewohner über 
ihren Erwerbszweig ohue Rücksicht auf die Zusammengehörig- 
keit bestimmter Unternehmer mit bestimmten Arbeitern und 
ohne Rücksicht auf den Umstand, ob die betreffende Person 
am Zählungstagc selbst gerade in Arbeit stund oder feierte.“ 

Es wird weiter erwähnt, dass die ausgetheilten Listen Zu- 
sammenstellungen nach beiderlei Richtungen ermöglicht haben, 
so dass sie bei vollkommen genauer und richtiger Ausfüllung 
eine interessante gegenseitige Ergänzung darbieten, .indem die 
eine nur den wirklichen Activzustnnd am Zählungstage, die 
andere aber das gesummte, für alle Erwerbszweige disponible 
Menscheninatprial ersehen Hesse. Diese praktische Möglichkeit 
würde jedoch, wie die gemachten Erfahrungen zeigen, nur dünn 
vorliegen, wenn man die Ausfüllung der Listen an allen Orten 
vollständig geeigneten um! instmirten Zählern übertragen könnte. “ 

Der interessante Artikel weist bezüglich der Standes- und 
Benifedassiflcatioii ferner darauf hin. dass, obgleich man in 
Sachsen nicht ül>er wahrbeit» widrige Ausfüllung der Usten 
seiten» der Bewohner klagen könne . die niederen Schichten 
jedoch, was die Angabe der Beschäftigung unlangt, ganz all- 
gemein nicht zu einer hinreichend bestimmten Angabe zu 
bringen »eien. 

Abgesehen von der sehr weitschichtigen Klasse der Hand- 
arbeiter finden sich eben so häufig auch Angaben wie: Fabrik- 


arbeiter. Spinner etc. ohne näher*- Bezeichnung des Fabrik - 
resp. Spinnereizweiges. Handwerks-Gesellen, wie z. B. Schlosser, 
Schmiede, die in Fabriken arbeiten, schreiben »ich gewöhnlich 
als Gesellen dieser Gewerbe in die Listen, wodurch einzelne 
Handwerke mit grösserer Gcscllciiznhl erscheinen, als sie in 
Wirklichkeit haben. Aeholiche Undeutlichkeiten und Unbestimmt- 
heiten lassen sich auch viele Geschäftseigtmthüiner und Arbeit- 
geber zu Schulden kommen, indem sic sich kurzweg als 
Fabrikant oder Fabrikbesitzer oder Fabrik -Kaufmann, Factor, 
Verleger etc. in die Listen eintragen. Endlich geben die Be- 
schäftigungen, welche mehr uls Nebenbeschäftigungen betrieben 
werden, wie z. B. Spitzenklöppeln. Ausnäherei und Weiss- 
stiekerci etc., Anlass zu manchen Irrthümern. Hier hange e» 
blos von der Auffassung des Haushaltung*- Vorstandes ab, ob er 
diese Beschäftigungen Insbesondere bei Familiengliedern al» 
Erwerbsquelle besonders namhaft macht. Die Zuhl der in 
1 diesen Industriezweigen beschäftigten Hände erscheine daher 
1 stet« za klein. 

Bei der eigentlichen Gewerliestatistik sind nun zwar die 
Imingen in der Bezeichnung de» Gewerbes durch die Unter- 
I nehmer weder häutig noch bedeutend, desto häufiger sind aber 
j absichtlich oder unabsichtlich unrichtige Angaben über di»« 
| Details des beschäftigten Personal» und der Fabrikat ionamittel. 

ln erster Beziehung wird nicht gerade immer der Effectivstand 
] vom 3, December, sondern häufig der sogenannte mittlere 
! Arbeiterbestand angegolien,*) und dann ist es unsicher, ob die 
von den Formularen geforderte strenge Ausscheidung aller 
ausser dem Hause oder Etablissement beschäftigten Personen 
wirklich stattgefunden hat. Selbst in manchen eigentlichen 
j Handwerken ist die Zahl der nasser »lern Haus»« des Meisters 
j beschäftigten Gesellen und der für grössere Meister arbeitenden 
I kleinen Meister so gross, dass ganz ähnliche Unsicherheiten 
hervortreten. 

Die aus dem Königreich Sachsen, dem gewerhreichsteu 
deutschen Staate, vorliegenden Erfahrungen lehren also deut- 
lich, dass eine Beschäftigung** tatiatik und eine Gewerbe- 
statistik zwei sehr verschiedene Dinge sind und auch so ver- 
schiedene Angaben liefern, dass die der einen nicht füglich 
mit denen der anderen verglichen werden können und dürfen. 
Wenn der internationale statistische Congnsaa im Haag u. A. 
eine vergleichende Industriestatistik aller Länder beschlossen 
hat, von sehr bedeutenden Staaten (England. Frankreich) 
aber uur Berufsstatistiken und keine Gewerbestatistiken vor- 
liegen. so wird es nach Obigem um die gute Ausführung jenes 
Besch lasses fürs Nächste noch etwas misslich bestellt sein. 

Wir beschlossen diesp Mittheilungeu mit der Angabe der 
Titel der Sectionen nnd Klassen der Berufs- oder Beschäftigungs- 
Statistik der sächsischen Bevölkerung im Jahre 1861. 

*} Dies dürfte für manche Gewerbe wohl auch richtiger sein. 
Wie will man sonst die Bauhandwerker zur Ziffer bringen. die zur 
Zäblungszeit. d. b. im Winter, uicbt bauen, sondern zu allerhand 
mehr oder minder lohnenden Neben-, resp. Wintertaschfiftigungeii 
greifen müssen? 


I. Section. 

Land* nnd Forstwirthseliaft. 

II. Scction. 
Industrie. 

a) Bergbau und Hüttenwesen. 


b) Herstellung von Nakrungsmittciu und 
Verzehrungsgegens linden, 
e) Persönliche Dienstleistungen. 

d) Bereitung von thierbchen und vegetabi- 
lische» Stoffen zu häuslichen uud gewerb- 
lichen Zwecken. 

e) Anfertigung von Kleidung und Putz, 


f J Ausstattung von Wohnungen uud Gewerbe 
xu anderen häuslichen uud industriellen 
Zwecken. 

«) Textilindustrie, 
uj Metallverarbeitung, 
i) Zubereitung von MineraDtoffeu und che 
mischen Fabrikaten. 
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k) Bauhaudwi-rker. 
i) Maschinen- und dergl. Fabrikation, 
in) Arbeiter ohne specielle Geschäft sangabe. 

III. Scction. 

Handel und Verkehrsgewerbe. 

n) Handel. 

b) Literarischer Verkehr. 

e) Personen-, Waaren- und Briefverkehr. 
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IV. Scction. 

Wissenschaftliche und künstlerische 
und damit zusammenhängende 
ßernl'sarten. 

a) Verwaltung uud Justiz. 

b) Medicin und Heilwescn. 

c) Cultus und Öffentlicher Unterricht 

I. Cultus. 


Orffcutlichcr Unterricht, 

d) Künste. 

Militärs. 

ilofbeuuitc. 

Privatbedienstete in allen Arten fester 
Dienste. 

Aufwärter, Lohnbedientv, Luhnkeüner. 

V. Section. 

Personen ohne Beruf und Berufsangabe. 


;i Hie Standes* und Berufsclassifiration der 
englischen Bevölkerung 

nach den Volkszählungen von 1851 und 1401. 

England, das Land der grössten Industrie der Welt, be- 
sitzt keine vollständige und zusammenhängende Statistik seiuer 
gewerblichen Betriebsstätten, sondern nur über einzelne Zweige 
werden Angaben erhoben und veröffentlicht. Desto aiisge- 
bildeter ist seine Berufsstatistik, leider aber in einer Richtung, 
welche eine Vergleichung ihrer Angaben mit denjenigen anderer 
Länder fast zur Unmöglichkeit macht. 

Die Beriifsclassitication der englischen Bevölkerung vom 
Jahre 1861 ist nicht erheblich verschieden von der des Jahres 
1851, deren Haupteapitol wir in der Denkschrift über die 
Methoden der Volkszählung (Zeitschrift 1861) mitgcthcilt 
haben. Nach dem lös jetzt noch neuesten Ccnsus von 1861 
wird die ganze Bevölkerung in 6 Klassen ( IVofessional, Dome- 
Stic, Commerciat, Agricultural , / ndustria! , Indefinite aut I Ai in 
Productive Clav») eingetheilt wozu aulmugsweise noch treten: 
Vertone of nn stuted oimpatöm or condition. Diese Klassen 
sind wieder in zusammen W Ortlere oder Ordnungen und 
letztere abermals in Hi Suborders oder Unterordnungen zer- 
legt. Die Zald der eiuzeluen Berufsarteu und Gewerbe in 
manchen Unterordnungen steigt bis auf 40, und auch inner- 
halb dieser Gewerbe sind noch mannigfache Unterscheidungen 
zu machen. Die Gesamnitsnmnie der letzteren ist daher kaum 
anzuguben, auch ist sie in einzelnen Provinzen und Städten, 
je nach der Entwickelung der betreffenden Gewerbe und der 
dadurch bedingten grösseren Thcilung der Arbeit, ausserordent- 
lich verschieden; sie gehen bis in die Tausende, ln der Tucli- 
tabrikatiou allein werden 164. in der Buumwollen-Manufactur 
156, in der Kamiiiwollwaaren-Fabrikatinn 182, in der Seiden- 
manufactur 80, in der Uhrmacberei 52, in der Gewehrfabrikation 
84 verschiedene, auseinander zu haltende Beschäftigungen nam- 
haft gemacht. Messerschmiede sind nach der Art der Messer, 
die sie fertigen, unterschieden, nnd deren sind nicht weniger 
als 27. Die Nadelfahrikatiou zählt 24 Specialgewerbe u. s. w. 
An dem System seihst ist Manches ausznsetzen; einige Bei- 
spiele, die wir der folgenden Aufzählung der Uutcrorduungcu 
beigefügt haben, werden das beweisen. 

Auch in England sind schon mehrfach Stimmen gegen die 
gewerblichen Classificationen, wie sie von dem Censusamt be- 
liebt werden, lant geworden. Erst neuerdings hat Thomas 
A. Welton in einer Schrift „Obscrrations on Population 
Statistics'' und in einer Abhandlung ..On the Classification of 
tlie Ptoplt“ im Jahrgang 1861) des ..Journal of tbe Statistical 
Society “ das Irreführende jener Einthcilungeu beleuchtet, die 
seiner Ansieht nach keinen Unterschied machen zwischen den 
von ihm so genannten primären und secundären Gewerben. 
Erstercn Namen will er deu Gewerben beigelegt wissen, auf 
deren Ausübung die Existenz der Bevölkerung einer Gegend 
unmittelbar beruht, während er mit dem Namen sectindäre 
(iewerbe diejenigen bezeichnet, welche von jenen erst in Nah- 
rung gesetzt werden. Der Verfasser des Buchs ist sich wohl 
bewusst, dass diese Unterscheidung mit den Localitäten ausser- 
ordentlich wechselt ; er hält sie aber zur richtigen gewerb- 
lichen Charakteristik einer Gegend für dringend nüthig. Jeden- 
falls hat er darin Recht, dass, wenn zu Vergleichen mir Zahlen 
der einzelnen Ordnungen uud Unterordnungen des englischen 
t'ensns vorliegen, leicht ganz erhebliche Irrthümer nnd Trug- 
schlüsse möglich sind. Dass Th. A. Welton in der zuerst ge- 
nannten Schrift eine totale Umstellung der Resultate des eng- 
lischen Ccnsus nach seinem System vorgenommen hat, er- 
wähnen wir nur beiläufig. Da itidess der Ccnsus von 1871 in 
ganz ähnlicher Weise wie der von 1861 und 1851 aufgestellt 
wird, so bezweifeln wir, dass Welton'» Vorschläge sich Eingang 
verschaffen wurden. 

Wir reprodneiren hier nur das System der Unterordnungen 
und lassen die Namen der Einzelgewerbe, der Raumersparnis 
wegen, weg. 


I. Klasse. 

Freie Bernfsarteu ( Professional < lass). 

1. Ordnung. Personen im Dienste der Staats- und Gemeinde- 
verwaltung. 

1. U.-O. Staatsverwaltung (incl. Justizverwaltung: mit Ausnahme 

der hier mitregistrirten Königin und der Glieder der 
königlichen Kanüle sind noch 9 Special berufe unter- 
schieden)'. 

2. . Coimnuuulverwaltang f 17 Specialherufe). 

3. r Colonialvcrwaltuug. 

2. Ordnung. Lnndesvcrtbeidigiiiig. 

1. U.-O. Armee <8 Sperialberufr). 

2. . Marine (8 Specialherufe). 

3. Ordnung. Gelehrte Professionen mit ihrem Hilfspersonal. 

1. U.-O. Geistliche und Kirchenbeamte (IG Specialherufe). 

2. „ Advocateu und Justizbeanite (8 Specialherufe). 

3. „ Acrzte, Chirurgen und Apotheker (IG Speeiulberufe). 

4. , Literaten (5 Specialherufe). 

5. . Künstler (5 Specialherufe). 

G. . Musiker und Musiklelirer (5 Speeialbcrufc). 

7. , Schauspieler und Schauspielerinnen 1 13 Specialherufe). 

8. . Lehrer (14 Specialherufe). 

9. , Wissenschaftliche Personen (18 Specialherufe). 

II. Klas.sc. 

Familien- oder Haitsangehürige nnd Hausgewerbe 

(Domestic Claus). 

4. Ordnung. Häuslicher Beruf und häusliche Stellung 

(Krauen, Mütter. Haushälterinnen, Kinder. Verwandte, soweit 
dieselben nicht anderweit gezählt sind). 

1. U.-O. Krauen (nicht uuderweit gezählt). 

2. , Wittwcn (nicht anderweit gezählt). 

3. . Kinder und Verwandte (nicht anderweit gezählt). 

4. , Schüler. 

5. Ordnung. Personen zur Befriedigung persönlicher 

nnd Individueller Bednrfuin.se. 

1. U.-O. Gast-, Schank- und Speiscwirthe incl. ]x>gisveriniether, 

Köche, Beamte von Vcrsorgungsatistalh-n (15 Special- 
berufe). 

2. . Persönliche Dienste Leistende (16 Specialherufe). 

III. Klas&. 

Handel (Commcrciul dass). >) 

G. Ordnung. Ilandelspersourn. 

1. U.-O. Ivaufleute (Mcn-antile men ) (22 Gewerbe). 

2. „ Andere Händler {Sbopkeei>er} (11 Gewerbe!. 

7. Ordnung. Personen bei den Verkehrsge werben. 

1. U.-O. Kiseubalm-I’ersonal (4 Gewerbe). 

2. . Strasscnverkchns-Personul (10 Gewerbe). 

3. . Kluss- und Canalverkehrs-Persmial (3 Gewerbe). 

4. . Seeverkehrs-Personal (17 Gewerbe). 

5. . Dock Verkehrs-Personal (4 Gewerbe). 

6. . Boten und Träger (4 Gewerbe). 

IV. Klasse. 

Landwirt hselmft (Agricultural t lass). 

8. Ordnung. INthoiipm mit l»jindl>e*ifz oder hpsrliAHijct In 
der Land*. linrten- und FurntwIrtliMcIinft nnd Tliit raucht. 

1. U.-O. In d«*r Landwirtschaft (22 Gewerbe). 

2. . ln der Fnratwirthschaft (19 Gewerbe). 

3. .. Im Gartenbau (4 Gewerbe). 


*j Hiexbft w«rd«u gezahlt: rnpiialtM»u . Kaurteutf oder Waarmilrmdhr. 
Bankier?, Beamte und *<»» Vrf>iclinruujp«s<«cll«ch»ftea und BittgfUOfcMm- 

jKlinArlit Geld- und Kllrctcnliiiullrr. Schill» meinen. Waart-iitnnklcr, 

HAudelft»fentcD. Uhudler f Salem»«?»). ÜomtortaUn. ll.uxtelxriittffldc. 

*) liier Alchen aikIi die La ml » die FehlmMMr» die VtrfrfUuer bndwsrlh- 

«<haftlichcr Maschinen uud (ieriihc ivueichuel. 


9. Ordnung. Personen bri der Tliirrhaltnng und Tbicrzneht 
(inrl. Fisrliziiclif) (2.1 (•i«rrbr). 


V. Klasse. 

Industrie (Indutdrial Ha*«). 

10. Ordnung. Ptrmtnrn , brxrliAftigt in den merliAni*clien 
Künsten und Handwerken. 

1. U.-O. Bei der Herstellung und dom Verkauf von Büchern und 
Zeitnngeu (6 (iev^rite). 

*2. » Bei der Herstellung und dem Verkauf von musikalischen 

Instrumenten und Noten |6 Gewerbe). 

3. „ Bei der Herstellung und dem Verkauf von Kupfer- 

stichen und Gemälden (l-l Gewerbe). 

4. . Bei der Herstellung von Bildhauereien . künstlichen 

Blumen und Iliierau^itopfuDgen (10 GrwrrtH'i. 

Ä. p Bei der Herstellung von Sport- und Spiclgcrätlischaftcn 1 
rii Gewerbe). 

6. , Bei der Anfertigung von Zeichnungen und Ornamenten 

(4 Gewerbe). 

7. „ Bei der Anfertigung von Uhren und physikalischen 

lustrumentcu (4 limriR*). 

8. . Bei der Verfertigung von chirurgischen Instrumenten *) 

<6 Gewerbe). 

9. „ Bei der Verfertigung von Waffen und Schieospulver 

(9 Gewerbe). 

10. . Bei der Verfertigung von Maschinen und Werkzeugen*) 

(fnoU) (60 Gewerbe). 

11. . Beim Wagenhan (5 Gewerbe). 

1 2. . Bei der Verfertigung von Pferdegeschirren (2 Gewerbe). 

13. . Beim Schiffsbau (17 Gewerbe). 

14. . Beim HBnacrbou ',16 Gevrerbe). 

15. . Bei der Herstellung von Hausgerätheu •) (für nitart) 

113 Gewerbe). 

16. » Bei der Verfertigung von Werkzeugen *) (imjdanmbi) 

(3 Gewerbe). 

17. , Bei der Darstellung chemischer Producte ■) «17 Gew.). 

II. Ordnung. Personen, lirsrhiDIrl bei der Herstellung und 
deiu Verkauf von textilen KreruKiilssrn und von Kleidern. 

I. U.-O. Bei der Streich- und Kanmwoll-lndustrie (29 Gewerbe). 

2« . . Seidenindustrie (13 Gewerbe). 

3. * Baumwollen- und Leitieniodustrie (39 Gew.). 

4. „ Industrie gemischter Stoffe* 1 ) (14 Gewerbe). 

3. „ . don Bekleidungsgewerben (45 Gewerbe). 

6. . „ der Hanfindustrie, der Industrie anderer Faserstoffe 

(13 Gewerbe). 


4. U.-O. Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren aus 

Rohr, Binsen und Stroh"» (S Gewerlie). 

5. . Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren aus 

Papier. 

13. Ordnung. Personen. bt^liiMgl bei der Herstellung uml 
dem Verkauf von Krzrogiiimeii mineralischen IrsprunKs. 

1. U.-O. Beim Metall- und Kohlcn-ßcrgbau (17 Gewerbe). 

3. » Bei der K'ihleumdustrie und dem Kohlenhandel ’-) 

(13 Gewerlie). 

3. , Bei den Stein- , Kalk- und Sehieferbrüehon. I.ehm-, 

Thon- und Saudgruben ,:< } 14 1 Gewerbe). 

4. . Bei der Tliouwaaren-Industrie (10 Gewerbe). 

5. „ , Glaswoaren-lndustrie (4 Gewerbe). 

C. » dem SuUuenwcscn (3 Gewerbe;. 

7. . der Wasserversorgung (4 Gewerbe), 

fl. , Gold- und Silber* aareu- und Juwcleitindustrü* 

(16 Gewerbe). 

9. . Bei der Kupfcriudustrie (3 Gewerbe). 

10. , , . Zinn- and Quceksjllieruulu'irie (7 Gewerbe). 

11. . . Zinkiuduvtrie (l Gewerbe). 

13. » » Blei- und Antimon Industrie (5 Gewerlie). 

13. « . . Industrie de* Messing* und anderer Motall- 

legirungen (39 Gewerbe). 

14. . Bei der Kisen- und Stahlindustrie (44 Gewerbe). 

VI. Klasse. 

I nbe^t i m nite und unprodartive Berufsarten ( Indefinite and 
nun prmluetier ( in«* ). 

1A. Ordnung. Arbeiter verschiedener «nid unbestimmter Art. 

1. U.-O. Arbeiter im Allgemeinen ohne bestimmte Branche. 

3. - Andere Personen mit unbestimmter Beschäftigung. 

17. Ordnung Personen von Hang und Besitz, die in keine 
BernMIflsse elnzureiben sind (2 Gewerbe). 

|H. Ordnung. Personen ohne bestimmte Brseb*nigung. die 
auf öffentliche Kohlen erhallen werden. 

I. U.-O. AlinoseiH'tnpfSngiT uud Insassen von Hospitälern. 

3. . Dctinirte in Strafanstalten nnd Prostituirte. 

3. . Latitiroudc und Bettler. 

Wir haben versucht, diese englische Ctaasification mit der 
preußischen vergleichbar zu machen, mußten den Versuch aber 
aufgeben, weil der letzte Bcrufseensus nur Gruppen, und nicht die 
Spocialberuh* innerhalb den*clln’n unterscheidet, die Gruppen sei bat 
aber sich nicht rnit den englischen decken. 


12. Ordnung. Perwonen. be*ehAfHgt bei der Herstellung und 

dem Verkauf vou Nahrungsmitteln und Getränken. 

1. U.-O. Bei den Gewerben lur animalische Nahrungsstoffe 

(II Gewerbe). 

2. „ Bei den Gewerben für vegetabilische Nahrungiutoffe 

(13 Gewerbe). 

3. , Bei der Herstellung und den» Verkauf von Getränken 

und Reizmitteln (ittd Tabak) (27 Gewerbe). 

13. Ordnung. Personell. besrliafilgt bei der IlerNtellung uud 
dein Verkauf von Erzeugnissen animalischen Ursprung*. 

1. U.-O. Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren aus 

Fette». Därmen, Knochen, llorn, Elfenbein und Kisch- 
bein !l ) (23 Gewerbe). 

2. » Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren aus 

IlSutcn. Leder. Federn und Federkielen (23 Gewerbe). 

3. „ Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren aus 

Haaren (4 Gewerbe). 

14. Ordnung. Personen, beschäftigt bei der klrrs4ellang und 
dein Yrrknuf von Erzeugnissen vegetabilischen Ursprung*. 

1. U.*0. Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren aus 

Gununi und Harzen 1 '*) (II Gewerbe). 

2. . Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren aus 

Holz (29 Gewerbe). 

3. , Bei den Arbeiten und dem Verkauf von Waaren au» 

Rinde (8 Gewerbe). 

’l liier »iud and» die Z«tiiiktm»tlrr uuii Verfertiger von i.rbwsen mit ooler- 
Cob rocht. 

•) t oter W.-rkzeoten »enlcn hier such RUlMift*. N»d«ln. Sehern?«», Kork- 
zieher, Messer und • ■»Mn, Siehe, Kiunn:* rte. » i-rmndm. 

D*e>e Vat.-r rdnuiiK iM ilie euri«we»1e. welche nun sich druken kann: eie 
»ntblil nattiMrhetHl- Gewerbe ia (oln< u-br Ordnwuf : MebeltlschU-f ihm) Tape- 
»irrer. I.rklieplsf-taUer (nnderlnki r in* Iniflins W«*|i»r Io «tu- Deid for tbtiews.', 
SttiSilmaili*«, Ulld.r «»buten mach*», IliM-irahinoti- nnii Sj>irj;cl«n«„-lier, ßrttoellrii . 
Matrau.n. und lUnaherjiiinnvcli«-T. M 'bel und llamcrriili lUndh-r, 

*> ilier sind eenannt. ilie Vi.rferli*»r taiwIwirlhsrtulUirher MaMtilnen. die 
Waener und Ssellinarlin und die MütjIi-nKauer und Rrnanennnictirr. 

’) VV. hln »Ue)i diu !- irhrr, Hr|ni*rr und RnUndefer «rreehnr« sind. 

*) Sei Uaoier »eise balren hier unnottelbkr »ebei* dm Webern di« luhaher der 
cmsivTi V\ » \reDh.Vus.-r in MarifberiiT ihr« Stelle nefeniien. 

*) Musikiii-lmmeflie-. JsulesnnurtHr. •■■laauhAMitler. Seifensieder. Klfrnbeia- 
iehiM-ider eir stehen hier *i iniithlirli »elien»insnder 

**) Wie in die»e reternrilnnnz die Oelfabrikalinn knmen«. »*t aiflit recht 
nrklkrlich 


i. Die flussification der Rrrafüarten im 
rraniösiseheo l'ensus 

der Jahre 1856 und 1866. 

Auch Frankreich entbehrt »eit lange eioer eigentlichen 
Gewerbestatistik gänzlich und hat dafür nur einen Bernfs- 
census n ufzu weisen, der mit der allgemeinen Volkszählung 
verbunden ist. Während früher vom Corps de* Ingenieur* 
de« mine* vortreffliche statistische Puhliraiionen über den 
Bergbau uud die mctallurgbrlir uud luiueralnrgiscbe Industrie 
| jährlich veröffentlicht wurden, ist hierin gleichfalls ein Ktlek- 
, schritt eingelreten insofern, als diese Uebersichten jetzt nur 
i noch von 5 zu 5 Jabren erscheinen. Der erwähnte Berufs- 
census ist sonach jest fast die einzige QueJIo der Unterrich- 
tung über französische Industriev erhält nis*e. 

Nach einer Notiz des Chefs der französischen amtlichen 
Statistik, M. Legoy t, ist zwar eine neue gross«* gewerb- 
statistisrhe Piiblieation, fussend auf di«* Ergebnisse der Emjuete 
von 1861, zu erwarten. Bis zur Stunde ist sie aber noch 
nicht erschienen. Ob die im Jahre 1868 ebenfalls von Legoyt 
amtlich hcrausgegelienc Schrift: „/V tx et salaire* d dir erst* 
tpoque*-, ein V^oriäufer jener ist und mit ihr xasamniCD hingt, 
läast sich gegi*nwibtig noch nicht erkennen. 

Was den liier allein iu Betracht zu ziehenden Berufs- 
census anlangt, so hat die iin Jahre 1856 adoptirte, in der 
Denkschrift über die Methoden der Volkszählung (Zeitschrift 
1861) näher mitgethcilte Classification der französischen Bc- 
Yfdki'rung nach Stand nnd Beruf. Arbeit»- uud Dienstverhält- 
, niss hinsichtlich der Zahl nur kleine V«*rmehning«'n und Aen- 
derungen erfahren. Sie unterscbchict acht grosse (»nippen 
(Ackerbau, Industrie. Handel, verschiedene den Ackerbau, die 

t’otcr diM»*a j (ri'WiTlMin brfliidci» «Kh wehi-» <!*•■ Knrh*i»rlH-rii dir llm- 
mnl Sifiibbändlrr. 

■’J VV.,Ij»IIi iliv limn» Kolileuliervtli»ii Tlütittm *uf »»<n rii1rtfirdaun«<ii 
vrTtlinll wertlrB, ist rbi'D*»vruiic rfklkrlirli, «»S »ird«* SW tKim*1rinf»«<-r In dir.«* 

| «weil.- I nlep-rdimtiK kn ns an u 

"j In di"Mr> I Bl-*frt»dii*iB* Wljiu'lfu »irb al< Ariit-ilrr io SleiolirüHieo de. 
, uurk dm K.i»<-ntialia.Uiil«rii<liB>-r und Ki-nilnlin-Artwiirr 
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Industrie und den Handel gemeinsam betreffende Industrie- 
zweige, andere Bernbarteo, freie Berufsarten, Geistlichkeit, 
Personen ohne Beruf und ohne Berufsangabo). Die Industrie 
ist in 1*. der Handel in 1'. die freien Bernfsarten sind in »* 
Abschnitte zerlegt, jeder derselben zerfällt wieder in eine 
Menge Unterabschnitte, ln der U übersieht der Resultate wurde 
die systematische Ordnung beibehaiten. Indem aber zu viel 
»yslematisirt ist. wird man fast in jeder Zeile jedes Abschnitts 
auf einen anderen verwiesen, so dass die Zahlen eines Ab- 
schnitt» in der Art, wie sie mitgetheilt werden, eigentlich un- 
brauchbar, wenigstens nicht mit den anal« -gen Ziffern anderer 
Linder vergleichbar *iud. Stellt man die französische der 
englischen < ’lassitication gegenüber, so findet mau, dass ihre 
Zahlen selbst in den gleichnamigen Gruppen keineswegs ohne 
Weiteres mit einander verglichen werden kennen; nur eine 
genaue alphabetische Aufführung der einzelnen Gewerbe würde 
das gestatten. Dazu müssten die französischen Ergebnisse 
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aber auch in alphabetischer Ordnung vorliegen. In den bis 
jetzt über den Censu« von IH56 erschienenen officiellen PuMi- 
cationen ist sie nicht enthalten, obschon zur Krleichtening des 
Deponillement« der Urlisten den ('oneentrationslHigen sehr 
sorgfältig ausgearbeitete, alphabetisch geordnete Verzeichnisse 
sFuimitlichi-r möglicherweise vorkcnmuetulen Berufsarten bei- 
gelegt werden. Wäre aber auch die Publication selbst mit 
einem milchen alphabetischen Register ausgestattet, ho wiinle 
deKsenniureachtet der Vergleich so lange sehr erschwert sein, als 
nicht eine polyglotte Synnnymentafel aller Gewerbe vorliegt. Die 
vorn bei dem Londoner statistischen Gongress erwähnte drei- 
sprachige ist viel zu anvollkommen, um allen Anforderungen 
zn genügen. Dass, isolirt betrachtet, die neueste Publikation 
des französischen Beruf scensua nach Inhalt mul Anordnung 
eine sehr stattliche statistische Leistung ist, wird jeder Fach- 
mann gern anerkennen. 

Die Classification selbst ist folgende: 


I. Ackerbau. 

A. Grundeigentbümer, welche auf ihrem 
Oute wohnen und dasselbe selbst be- 
wirtschaften oder durch einen Inspec- 
tor oder Verwalter etc. bewirtschaften 
lassen. 

B. Grundeigenthümer , welche auf ihrem 
Gut«; wohnen, dasselbe aber verpachtet 
haben t zu dco Personen ohne Berufs* 
ausübuug zu zählen). 

f*. Inspectoren, Verwalter etc. 

D. Pächter. 

E. Mci'-r (Mrlnym) oder Solche, welche das 
Gut eines Änderen gegen eine an deu- 
selben zu entrichtende Quote des Er- 
trag» bewirt hschafteo. 

F. Landwirtschaftliche Tagarbeiter. 

G. Ilolzschliiger (Waldarbeiter) und Köhler. 

II. Geinüsegärtner. 

I. Baumgärtner und Baumschulen- Inhalier. 

J. Blumeugärlner. 

K. Fabrikanten künstlichen Düngers. 

L Feldmesser. 

M. Andere lüudwirtliHchaftliche Bcrufsarteu. 

If. Industrie. 

I. Textilindustrie. 

A. Baumwolle. 

B. Wolle (Teppirhe hei Amtutikturnt zu elas- 

siAcireu). 

C. Lein und Kauf. 

D. Seide. 

E. Haar, Borsten und Binsen. 

F. Gemischte Gewebe und Posamente. 

G. Andere Gewebe und Stoffe. 

H. Spitze«, Tüll und Blonden. 

L Seiler. 

J. Andere Gewebe. 

2. Exlractiv Industrie. 

A. Metall-Bergbau. 

B. Kohlea-Bergbao. 

C. Salinen auf Steinsalz. 

1>. Salinen für Seesalz. 

E. Steiubrüchc. 

F. Torfstiche. 

0. Andere. 

3. MctallurgUrlir Industrie. 

A. Roheisen, Stabei»vu, Stahl. 

B. Kupferhütten. 

C. Andere Mutten I Blei, Zinn, Zink etc.). 

4. Metall* na reu. 

A. Maschinen aller Art. Maschinen-Bestand- 
theile. Eisen huhu • Bedarf. Schiemm, 
Brücken träger. Profileisen, Nägel. Schrau- 
ben, Nadeln etc. etc. 

B. Blanke Waffen (zur Kriegsindustrie zu 
bringen). 

C. Schusswaffen und Munition (ebendahin). 

D. Eiserne Bettstellen (zu AmeMmtM). 

E. Mathematische, chirurgische und musika- 
lische Instrumente (ts Künste undWisseii- 
sehaften). 

F. Letterngieseer (ebendahin). 

G. Giruer, Schwertfeger, Kesselschmiede. 
Schraieiir. Zinngieeier, Metalldreher. 
Zeugschmiede. 

Beform der G«w-Tlt*-.uiistik 


II. M.<» sernch miede. 

I. Quiocailleriewaareu. 

J. Juweliere, Goldschmiede. Brouzearbeiter, 
Goldschlägcr, Uhrmacher. Giseleur» izu 
der Luxusindustrie). 

K. Münzstätten (zu den jßtt>fet$io»« Shrrnle*). 

L. Anden» Gewerbe. 

i. Lederindustrie. 

A. Gerber aller Art, Portefeuilleuiacher. 

B. Handschuhmacher. Bandagisten (zur Be- 
kleidungsindustrie). 

C. Kürschner tdesgl.l. 
l>. Schuhmacher (oesgl.). 

E. Sattler und Riemer (zur Transportin- 

dnstrie). 

K. Buchbinder (zur Klasse der Wissen- 
schaften 1. 

G. Lackirte Leder. 

If. Andere. 

0. Holzindustrie. 

A. Sehiffshauer (zur Traiisportindustri':-, 
resp. zur Marine). 

B. Holzdreher. 

C. Möbeltischler (zu Amfttbletnmt). 

D. Bautischler und Ziuimoricute (zur Bau- 
industrie). 

E. Bötticher, Korbmacher. Siehmacher. 
Täschner und Koffermarher. 

F. Kunstdrechsler. 

G. Holzsehuhraacber i zur Bekleidungsin- 
dustrie). 

II. Andere Gewerbe. 

7. Keramtoelie Industrie 

A. Glas- uud Krvstallfahriken. 

B. Spiegelglas-Fabriken (zu AtmttMtment), 

C. Porzellan-, Fayence- und Pfeifenfahrikeii. 

D. Töpfer, Ziegdmacher, Drainröhren- Fabri- 
kanten. 

£. Andere Gewerbe. 

H. ( hem Ische l*rodur tr und Verwandte«. 

A. Cbetntohe Prodaete für die Gewerbe und 
die Modicia. 

B. Fabriken für Bein sch war*. Firniss, 
Wichse, Leim. GiraoriM, Farben. Wagen- 
schmiere, Fischöl etc. 

C. Talg schmelzen. 

D. Fabriken für künstlichen Dünger. 

E. Salzraftiuerteii (zur Nahrung* Industrie). 
K. Zuckerraffinerien (desgl.). 

G. Fabriken für künstliche Mineralwässer. 
11. Seifenfabriken. 

I. Stärkefabriken. 

J. Wachstuch-Fabriken. 

K. Guttapercha- und Kautschukfabriken. 

L. Asphalt-, Schwefel-, Harz- und Theer- 
fabriken. 

M. Andere Gewerbe. 

9. Bauindustrie. 

A. Architekten. 

B. Bauunternehmer. 

C. Kalk Öfen. * 

I). Ziegeleien. 

E. Tapetenfabriken. 

F. llolzsSger. 

G. Schlosser. 

H. Bautischler und Zimmerlcute. 


I. Maure r. Steinschneider uud Dachdecker. 

J. Brettschneider. 

K. Glasmaler. Gypser, Dekorateurs, Au- 
streicher, Vergolder. 

L. Geläudermachcr. BWarbeiter, Decken- 
und Fusstoxien nia eher (fhiJOHittvr*^ pnr- 
avriewt). 

M. Schornsteinfeger und Ofensetzer. 

N. Marmorarheiter. 

O. Ornament ist en. 

P. Andere Gewerbe. 

10. Beleucht unB>fiidiitdrif. 

A. Leuchtga»fabrikcu. 

B. Gasrohr- und Gasleitungs-Fabrikeu. 

0. Lampenfabrikeu. 

D. Lichter- und Kerzcnfahrikeu. 

E. Ocliuühlcn uud Oelraflinerien. 

F. Andere Gewerbe. 

II. WohiiunKwauawtaftlruug AitfMmni . 

A. Möbeltischler und Mfibelfabrikautcu, Mar- 
keteriearheitcr. 

B. Teppichfabriken. 

C. Tapezierer. 

D. Fabriken für eiserne Bettstellen und 
Bettzeug. 

E. Spiegelfabriken. 

F. Andere Gewerbe. 

12. Brk}ridiing*liidn»trlr. 

A. Hutmac Her und Mützennmcher. 

B. Strohhut-Fabriken. 

C. Schneider. 

D. Nfihteriunen. 

E. Modistinnen. 

F. Daraenstkkerci-Fabrikaaten. 

0. Wüsche- und llemden&briken. 

H. Gamasche jnnorher. 

1. Fabriken für künstliche Blumen und 
Federn. 

K. Fabriken für Metall- . Elfenbein- und 

Porzellan knöpfe. 

L. Wäscher. 

M. Färber. 

N. Appreteur». Kabuidercr u. Tuehacheerer. 

O. Kürschner. 

P. Cithttitr*. Handschuhmacher und Banda- 
gisten. 

Q. Schuhmacher. 

R. Ilolzschuhmaeher. 

S. Sockenmacher ( L'hnuttu nier*J . 

T. Block- und Regenschirm-Fabrikanten. 

U. Fabrikanten für Klimme. Bürsten und 
Toilettenkasteu. 

V. barbiere, Friseurs uud Perriickcntnacher. 

X. Porfümeriefabri kauten. 

Y. Andere Gewerbe. 

13. Industrie für Nahrungsmittel. 

A. Müller. 

B. Kflebendirtoer. 

C. Salzraftiuericn. 

D. Zuckerraffinerien. 

E. Deatillerieu. 

F. Bäcker. 

G. Kuchenbäcker. 

H. Fleischer. 

I. Pastctenfabrikauteu. 

J. Fabriken für compriuiirte Gemüse und 
andere Nnhniogaconserven. 
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K. Kloischpbkeleicu 

L Restaurants, Speise« irthsehaftcn. 

M. ViebniiUder. 

X. Cafe*. 

O. Bratsche. 

P. ConftararB. 

*J. Bereiter von Gefrorenem, f'hocolade und 
Cremes. 

R. Brauer. 

S. Flaschen- und Glasfabriken. 

T. Essig-, Senf- und Sauccnfahrik«*». 

l\ StopfcufuhrikfU. 

V. Küscfabrikcu. 

W. Fischer. 

X. Agenten und Angestellte bei Schlarht- 
hfuacrn. 

Y. Wasserträger. 

Z. Andere Gewerbe. 

14. Verkebndudustrlc. 

A. Mal rosen der Handelsmarine. 

B. Erbauer von Schiffen für die Handels- 
flotte. die KQstenfahrt und die Kluse- 
Schiffahrt. 

C. Srbiffsausrüster und Rheder. 

1). Wagenhauer. Karrenhauer, Sattler. Kle- 
iner. Hufschmiede. 

K. Wagen- und Eisenbahnwagen-Fabriken. 

F. Posthalter. 

G. Kuhrbcrren und Fuhrleute. 

H. Fährgeld-Ki'lieln-r. 

I. Directoren. Ingenieurs. Beamte und Ar- 
beiter aller Art für den Bau und Betrieb 
von Privat ‘Eisenbahnen und -Canälen. 

J. l>*sgl. von Staats-Eisenbahnen u.*Cauälcn. 

K. Oberaufeeher uud Einnehmer der Staats- 
rauftle. 

L. Beamte und Arbeiter fQr deu Bau und 
die l'nterhaltung der Staats-. Doparte* 
uiental- und Vicinalstrussen. 

M. Schiffxiohcr etc. Isci der Schlcppschif- 
fahrt und dem Löschen der Güter be- 
schäftigt. 

X. Fährleute. Schiffer. 

0. Personen für den Bau und die Unter- 
haltung von Strassen. Sielen u. Wa»«er- 
abläufcn. 

P. Postillone und Postwagen* Arbeiter. Rei- 
niger etc. 

<J. Beamte und Arbeiter der Tclegrapbeu- 
Uolen. 

U. Direetoreu, Administratoren, Beamte uud 
Arbeiter d«*r öffentlichen Fuhrwerke. 

S. Andere Gewerbe. 

13. Iminstrlrxwdgc im Dicmste der kiin»L 

der Literatur und der WiwteiiHcliaflrn. 

A. Papierfabriken. 

B. Fabriken für Stahlfedern, Bleistifte und 
andere Bureaubedürfnisse. 

C. Buch*. Stein- und Kupferdruckoreien. 

1). Schriftgiesier. 

E. Bücher- uud Musikalien Verleger. 

F. Buchbinder. 

G. Zoituug!«untern«*hiner (die Redacteure 
sind unter die wiaaenaaiaftüabra Berufe- 
arten zu riassiticireu). 

H. Theater • uud Concertunternehmcr (die 
Künstler sind bei deu künstlerischen 
Berufen zu classilleiren). 

1. Darsteller von naturhifttorischen Objecten. 

J. Fabriken für physikalische, chemische, 
mathematische und chirurgische Instru- 
mente und Apparate. 

K. Fabriken musikalischer Instrumente. 

L. Fabriken für Male reibed ürf niste (Maler- 
leitiwaud. Pinsel. Stuffeleien, Rühmen; 
die Farben sind bei den chemischen Pro* 
ducten zu classifieiroo). 

M. Andere Gewerbe. 

Iß. Industrie de» Luxus und Vergnügens. 

A. Goldschmiede. Juweliere, Sleinfasser, 
Emailleurs, Uhrmacher, Goldsehläger, 
Holz- u. Metall Vergolder um! Versilberer, 
Hronzcwaurea- Fabrikanten. Ciseleur«. 

B. Kabrikeu für Jagilwaffen. 

C. Feuerwerks- Fabriken. 

D. Fabriken für Jagd- und FuchcrcigerKth* 
schäften. 

K. Fabriken für Kunstgegenstfiude aller Art. 
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F. Fabriken für Kinder -Spielzeug und für 
Spielkarten. 

G. Agenten und Arbeiter hei der Tuhaka- 
fabrikation (die Verwaltung« beamten sind 
unter die IYufrttiom> KL A n tk » zu rlaasi- 
ficiren). 

II. Andere Gewerbe. 

11. Kriegsindustrie. 

(Uns Verwalt ungspcrsonal der hierher gehö- 
rigen Staatsanstalten ist überall uuh-r die 
IVtjfasHwt Mtrrak* mit uulzmichuirn). 

A. Fabriken blanker Waffen. 

B. Fabriken von Schusswaffen und Patronen. 

C. Kanonengiesscreien. 

D. Weifte und Muschiuvuhau- Anstalten für 
die Kriegsmarine. 

E. Fabriken für Geadrim uud Wagen- 
Utensilien. 

F. Andere Gewerbe. 

IH. Andere nicht genannte I iidustrle z welge. 

III. Handel. 

I. KaugegenstAiirie. 

Kaufleute handelnd mit: 

A. Banholt. 

B. Tapeten. 

C. Uarniorwaarvn. 

I). Schloaserwaaren. 

E. anderen Gegenständen. 

2. Mobiliar. 

Kaufleute bandelnd mit: 

A. Möbeln. Stühlen. Teppichen. Gardinen. 
Bettstellen und Bettbezügen. 

B. Spiegeln. 

C. anderen Gegenständen. 

3. Bekleidung*»- ii. ToileftegegcustAnde. 

Kaufli ute handelnd mit: 

A. Wollen waaren. 

B. Seiden waareu und Bändern. 

C. Baumwollen* uud i.eineuwaar«-n. 

D. Geweben aus Rossliaarcii etc. 

E. gemischten Stoffen und Posamenten. 

K. Spitzen, lüll uod Blonden. 

G. fertigen Herren- und Duiueuklcideru. 

11. Herren- uud Daiuru-Sehuliwcrk. 

I. alten Kleidern tLumpenaatnniler). 

J. Hüten. 

K. Kämmen, Bürsten. Reisenecessaires und 
ParfUmerien. 

L. Stöcken und Regenschirmen. 

M. auden-n Gegenständen. 

4. .Nalinmgsstollr. 

Händler handelnd mit: 

A. Material- und Colonial* aureu. 

B. Brodwaaren. 

C. Butter, Eiern, Milch. Käse. Flachen. 
Geflügel, Obst und Gemüae. 

D. Wein in ynu und en t/ttoil, 

E. Getreide. 

F. Viehfutter und Streu. 

G. Schlachtvieh. 

11. Wirthschafts- und KüehenutenaiUen 
aller Art. 

I. Porzellan*. Steingut-. Topf* uud Glas- 
waaren und Korken 

J, anderen Gegenständen. 

»1. Iltl/iin« und Beleuchtung. 

Kaufleutc handelnd mit: 

A. Holz. Steinkohlen, t'ok«, Holzkohlen und 
anderen Brennstoffen. 

B. Offen* und Heizapparaten. 

0. Lampen. 

D. anderen Gegenständen. 

6. Verkehr. 

A. Pferde- und Maulthier Händler. 

B. Pferde- und Wagen vermiet her. 

C. Lohndiener und Cotniuisaionärc. 

D. Andere. 

t. GegenstAnde Ihr Kunst und 
WUnensrhslltu. 

Kaufleute handelnd mit: 

A. Papier. 

B. Papeterie und Burcaultedürfnistien. 


Bücheru. Landkarten, Muaikalien. 

D. Gemälden, Kupferstichen. 

K. physikalischen , rheinischen, optischen, 
chirurgischen uud musikalischen Gegen* 
ständen. 

F. anderen Gegenständen. 

H. Gegenstände des Luxus und 
Vergnügen». 

Kaufleutc uod Händler hamb-lud mit: 

A. Gold- u. Silbcrwaaren, Juwelen. Bronzen. 

B. künstlichen uud natürlichen Blumen. 

C. Jagd- und Fuchcrcigegcustäudcn. Pulver 
und Schi-oL 

I). Vögeln. 

E. Kinder-Spieheu«. 

F. Tabak. 

G. anderen Gegenständen. 

9. Verschiedene Gegenstände. 

A. Kaufleute uud lläudler mit Begräbnis»' 
gegenständen. 

B. Desgl. mit Quinmük-rim. 

C. Haosirer, (‘olportcurs. Ausrufer. 

D. Händler mit sonstigen Gegenständen. 

IV. Verschiedene, die Laudwirtharhaft, 
die Industrie und den Handel gleich- 
zeitig betreffende Gewerbe. 

A. Direetoreu, Beamte. Angestellte und 
Agenten der Crcditinstitute. 

B. Desgleichen der Versichernngsinstituto. 

C. Bankiers uud Grldwecliiler. 

D. Sensale, Makler, CogimUaionäre . Dol- 
metschen, Schiffsführer, Prohlrer oder 
Wanleiue. 

E. Ktcmpelpapier- Verkäufer. 

F. Andere Berufe. 


V. Andere Bernfsarten. 

A. Vertnietlicr von möblirte.u Wohnuugm. 

B. Badeanstalten. 

(*. Angestellte und Agenten der Leiehen- 

conducte. 

D. Krankenwärter. Kinbalsumirer u. Todten- 
gräber. 

E. Akrobaten , Seiltänzer . herum ziehende 
Musiker. Schausteller anderer Art. 

F. Andere Gewerbe. 


VI. Freie Bernfsarten (t'rofetoion* 
/Unräte*). 

I. Jiintlgbrriir. 

A. Richter (Mitglieder der Gerichtshöfe aller 
Grade). 

K. Advocaten und Aggregate bei den Han- 
delsgerichten. 

C. Miauterialbfatnte (Notare, Huissler» etc.). 

I). Geschäftaagenten. 

E. Andere. 

L Mrdlrlnl»rlier Beruf. 

A. Aerste und Chirurgen. 

B. Thierärzte. 

0. Zahnärzte, Hühueraugeu-Oiierateur*. 

D. Hebammen. 

K. Apotheker und Droguisteu. 

F. Directoren n. Angestellte der Heilquellen. 

G. Sieht ärztliche DircctOTM) u. AngMtttUte 
der Hospitäler. 

H. Andere. 

3. Lehrberuf. 

A. Direetoreu, Professoren, Curatoren oder 
Verwalter u. Ockonomen der öffentlichen 
L'ntenichtsaiistalten dos Staates, der 
DeirarU'ineut» und der Gemeinden. 
Dosgleieben der Privatanstalten. 

B. Lehrer im Hause. 

4. Knust, Literatur uud WisiteiiMchan. 

A. Gelehrte uud Literaten (hsligiich von 
ilireu wisseuscliaftüchen uod literarischen 
Arbeiten lebend!. 

B. Maler uiul Photographen, Bildhauer und 
Graveurs, Musiker. 
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3. Oellciitliche Mnrlif. 

A. Armee und Murine. 

B. Gensdarmerie. 

0, Feld wflchter und Stadtacrgcanton. 

A. HrcIrruiiKv u. ORVutllrlir VerwaHttn«. 

Würdenträger, Beamte. Angestellte aller 
Art» besoldet: 

,0 vom Staate, 
h) von der Civllliitte, 

c) von den Dqnrtriocnb, 

d) von (len (oiuutunen. 

VII. (ieifttlichkrit. 

I. kalkoliMbi' tidnflirliheit. 

A. Ordcnsgcbit liehe, 

B. Weltliche Geistliche. 
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*. l*rotc*i»nti*rhe Gehlliebkeit. 

Protestantische Prediger. 

•1 iBTaclitiMche firi-dlirlikeit. 

Rabbiner. 

VIII. Persrara ohne Beruf oder ohne 
BerufiMtngtbe. 

A. Ländliche und städtische Grundbesitzer. 

B. Rentier*. 

C. Peusiouirte de» Staates, der Departements, 
der Gemeinden «tc. 

I). Krfugies. 


K. Studenten aller Kacultäteu. die nicht am 
Wohnort ihrer Elten» wohnen. 

F. Wartekinder. 

G- Findelkinder. 

H- Inaaiwcn der AlterveniorgunKs- Anstalten. 

I. . der Krankeimustalten. 

J. , der Irrenanstalten. 

K. . der Strafanstalten u. Gefängnisse. 

L. Portier». I tiürh&ter ohne weiteren Beruf. 

M. Dienstboten ohne Stelle. 

N. Andere vorübergehend Stellenlose. 

O. Bettler, Vagabunden. 

P. Oeffentliche Dirnen. 

G- Personen ohne Benifsaugabe. 


S. Ilir Slamln- und llmttsfl«„ifiratioii ilrr nirilrr- 
Iftndiscktii Brmllfrnn». 

Aus dein mit grossem Kleis» gearbeiteten und sehr um- 
fänglichen Werke „ f ItkouittfH der viertle tienjarit/e I '»Ibntellintf 
in het fionintfriß der Setlerlandeu nf den 3t. I tecemher IH53, 
nitgegteen op Cait ran tiet / »e/wrhnent ran Itinntnlanif »ehe 
Halen J*Gt. T freute / W/; heeede Gedeelte“ ergiebt sich, dass 
Holland im IMail der Darstellung der Bevölkerung nach Berufs- 
arten eben so weit wie Frankreich geht Der Grund hierfür 
ist offenbar in beiden Ländern der nämliche, ln beiden iJin- 
dern fehlt es an einor eigentlichen Statistik der gcwcrbliclteit 
Betriebs« tfttlen, und man sucht Ersatz dafür in der Standes- 


und Berufsstatistik. Nicht weniger ul* 362 verschiedene Bernfs- 
arton werden in dem holländischen Berufseeusus aufgcfiihrt. 
Im Original folgen sich die Specialberufe und Gewerbe in den 
Klassen in alphabetischer Ordnung, die in der L'chersetzung 
selbstverständlich verloren gegangen ist. Die Ordntmgsnum- 
ineru der Ueber Setzung wie die des Originals stimmen jedoch 
überein. 

Da sowohl ihre Einordnung wie auch ihre Benennung er- 
heblich vou anderen Benifsstatistikcn ahweicht, so müssen wir sie 
einzeln aufführen. Es wird dadurch gleichzeitig der Beweis 
geführt, (laus die Mittheilung der Klassenhenennungen allein 
noch nicht über die untHHÜngte Vergleichbarkeit zweier selbst 
ganz gleich benannten Klassen entscheidet. 


I. I,«nüb«ii und Viehzucht. 

1. Bienenzüchter. 

2. Blumen-, Baum-. Kunst-. GemüsegSrtner. 

3. Lnteuliou*-B«»itzei\ 

4. Fabrikanten von künstlichem Dünger. 

5. Heiss mähe r (t heetmatüjer*). 

6. Vielikaatrirer (HenusUichneiiler). 

7. Schäfer. Heng»! kalter und Viehzüchter. 

8. Holzhacker. 

9. Ackerbauer. 

10. Tabak» pffanxer. 

1 1. Vieh halte r. Pferde- und Viehhändler. 

II. JUiieralicngewintmii«. 

1. Bergleute. 

2. Torfbauern. 

3. Torfstecher. 

III. Industrie. 

a} Krnfiliruug. 

1. Kartoffel mehl- Fabrikanten. 

2. Esalatmuwr, KunsteMtgbniuer. 

3. Bierbrauer, Bierwirt he. 

4. Branntweinbrenner und Destillateur* von 
Byrup. I.lipieuren und starken Getränken. 

5. Brot-, Semmel-. Kuchen- nud Zucker- 
bäcker. 

6. Cichorieufitbrikantcn und deren Arbeit- 
nehmer. 

7. Cliocoladefabrikanten. 

8. Gemüse- und Fruchthlndier. 
y. Gr&tz- und BpvaenuhBndlcr. 

10. Einlagerer um Lebensbedürfnissen. 

11. Jäger. 

12. Getreide- und Graupcnniüller. 

13. Lelnkucbenmchb Fabrikanten. 

14. Milch-. Butter- und Käaehfindlcr. 

15. SenfaifiJksr. 

16. MalzmüUer. 

17. Gcflügelhändler. 

18. Sagorabri kanten. 
ll>. Syrupafabrikaoten. 

20. Uauipfinehl-Fabrikanten. 

21. Zucker- und Pasteten bfickcr. 

22. Zuckerraffineurs. 

23. Fwchdöcrer nud Fisch räuchercr. 

24. Fischer. 

25. Fleischer und Fettwaaren-HSudler. 

26. Waffel- und Plinscnhäckcr. 

27. SalziUeder. 

b) Bekleidung. 

1. BaiUcheeter, Haarkräusler u. Pcrrüeken- 
macher. 

2. Badeatnbcu- Unternehmer. * 

X Bleicher. 

4. Kürschner. 


5. Verfertiger von Bruch-. Tragbflnderu und 
Schnürbrüsten. 

6. Brillunschleifer und -händlcr. 

7. llaarkaiuin- Verfertiger. 

8. Haarat beiter. 

0. Hut- . Mützemuacher und Strohhutver- 
fertiger. 

10. Kleidermaclier. 

1 1. Knnpfmucher. 

12. Kollfrauen. 

13. Putz- und Bhimrmttachcr. 

14. Nählerinucn. Stickerinnen, Plätterinnen. 
Wasch- und Scheuerfrauen. 

15. Regen «cbiruiwatiher. 

16. Stofffftrbcr und -glätter. 

c) Bau uud Schiffbau, 

1. Unter »ch mer. 

2. Baumeister. 

3- Schiefer-, Ziegel-, Schilfdeckcr etc. 

4. Kalkbrenncr, Ccment- und Trassver- 
fertiger. 

5. Kribben- und Deichbauer (und heihtuen). 

6. Lothgicsser und Pumpenmacher. 

7. Mustenverfcrtiger. 

8. Maurer. 

9. Marmorschlelfer. 

10. Tont-, Pfannen-. Stein- u. Zicgclhäcker. 

11. Brfiiffbauer, Blockmachrr u. Segclmachcr. 

12. Maler llfau*an*trcicher) und Glaser. 

13. Schornsteinfeger. 

14. Steinhnuer. 

15. Stuckarbeiter uud Tüucber. 

16. Seiler. 

d) Hausrath. 

1. Töpfer. Pontellanfabrikanten u. -arbeitet. 

2. Betten* uud Matratzcnmmclicr, Tapeziere. 
Stube wnaler. 

3. Tapetendnirker. 

4. Verfertiger von Billard- u. Schlagbällen. 

5. Klempner uud Lampenniacher. 

6. Bürstenmacher. 

7. Glasbläser. 

8. Tischler. Kunstdrechsler. 

y. Kupfer- und Mfetsiiigschmiedc , Draht- 
tlechter. 

10. Topfflicker. 

1 1. Kunstlackircr. 

12. Künstler. 

13. Mattenflechter. 

14. Scheerru*chlcifer. 

15. Sjiicgelverfertiger und -häudler. 

16. Stiildmur-hrr (Bekleid er. Dreekeler, 
Flechter). 

17. Zinngirsser. 

18. Uhrmacher. 

19. Vergolder und l^’iatenmacher. 


e) Lederwaaren und Geschirr. 

1. Handschuhmacher. 

2. Lederhrreitcr und Lohgerber. 

3. Reitzeugverfertiger, Wagner und Sattler. 

4. Schulunarher uud Aitflicker. 

5. Fellhändler. 

6 . SAmlschfcrbcr. 

f) Manufucturen. 

1. Zwirndreher. 

2. Ilaof- und Klacbabereiter. 

3. Kardenai-tzer und Wollkämmer. 

4. Kattundrucker. 

5. Seilermeleter, Geholfen. 

6. Strumpfwirker. 

7. Bandweher. 

8. ManufacUireu-Fabrikanten. Werkleute. 

9. Netaaflrieker. 

10. Spinner, Weber und Spuler. 

11. Teppiehfubrikantcn und -arlteiter. 

1*. WalkmBUer. 

13. Wac)i*tui'h-Fal'rikantea. 

14. Sackmacbi-r. 

15. SeidenfabriVanten. 

g) Papierbercitung. Buch- und 
Stcind ruckerei. 

1. Buchbinder. 

2. Buch- und Zeitnogadrucker und -Ver- 
käufer. 

3. Papparbeiter, Schachtel- u. Kartenmaehcr. 

4. Liniirer. 

5. Papierfabrikanten und -arheiter. 

6. Spielkarten-Fabiikanten. 

7. Stein- uod Kupferdrucker. 

Ii) Chemikalien. 

1. Alauufahrikanten. 

2. Apotheker, iirognisteii und Chemiker. 

3. Knochen- und Elfenbein brenner. 

4. Bein»chnarzfabrikmnten. 

5- Fabrikanten von FrfcsiscbgrtB. 

6. • Furhwaaren. 

7. Gasfabri kanten. 

8. Diuteverfertiger. 

y. Pulverfabrikanten und Feuerwerker. 

10. Bleiweihaberpiter. 

1 1 . Pottaschesieder. 

12. Krappzubereiter und -trockner. 

13. Fabrikanten chemischer Erzeugnisse, 
Farbenhändler. 

14. Seifensieder. 

15. Schwefelbereiter. 

16. Strriebbölzchenmacher und -Verkäufer. 

ii Unedle Metalle. 

1. Feuerspritzen- Verfertiger. 

2. Geschiltzgiesser. Blir-baensditniede. 

«7. Schrotgiesscr. 
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4. Kupier- und Gelligie-ser. 

Schrittmesser. 

6. Mrsscrfahrikauten «ad ■ Schleifer. 

7. Verfertiger von Schiffssegcl-Nägeln. 

H. Hwf-, Ofenschmiede u. tu 

y. Strcknadeitabri kanten und -arbeilcr. 

10. Nagelsrbmieda. 

11. 8taageninacher. 

12. Mechaniker und Maschincufabrikantcu. 

13. Eisen- und Kupferdreher, 

14. Eiseugiewer, 

15. Schwertfeger. 

k) Kd«' 1 inet alle. 

I. Gokfdrahtzirhrr, Posamentiere. 

2. Juweliere, («old- und Silbe rsch miede. 

3. Diamant-, Olts*. Marmor-. Metallschleifer. 

io) Holzbearbeitung. 

1. Bcseubioder. Sehilfbeuer, Heisarbeiter. 

2. Block-, Most- uud Pumpenmachcr. 

3. Affin irriger (?/«rr:a;w). 

4. Verfertiger hölzerner Masse. 

.V llolxschichter. 

0. Sägemüllei-. Holzsäger, llolxhändter. 

7. Holzoehuhmacher. 

H. Köhler. 

U. Böttcher und Hcifbinder. 

10. Pfropfettseliueidcr. 

1 1. 1 .einten Verfertiger. 

IS. Korbmacher. 

13. Müliknbaucr. 

14. Loh- und Hindenmüller. 

15. SchautVImaeher. 

16. Zimraerleutc und Tischler. 

17. Farbmüller. 

18. Weberkamro*. Riet- und Spulmachcr. 

19. Kadmacher. 

SO. Sicbmachor. 

u) Verschiedene Industrien. 

1. Bienenkorb-Verfertiger. 

2. Fabrikanten und Werkleule verschiedener 
Gattuim. 

3. Verfertiger von Wachs- u. Talglicbten. 

4. Leimsieder. 

5. OeUchläg«r, 

0. Pech- uu<l Thcorsch weder. 

7. Federfubrikanter». 

8. Verfertiger von Pfeifende*.- kelu. 

9. PfeilVnmaeher und ihre (iehüifen. 

10. St Srkefabri kauten. 

11. Tabak- und Cigarren-: Kabrikauteit. Ar- 
beiter. Händler. 

12. Tliraasiedcr. 

13. Wachsbleicher. 

IV. Handel. 

a) I£ss- und Trinkwaaren. 

I. Brotver käufer. 

2. Garküche. 

3. Frucht liiiudler. 

4. Gros.*»- und Kleinhändler. 

5. Gestverkfiufer. 

fi. Gastwirthe, Kastellane und Kaffeehaus- 
Bedtzer. 

7. Gi treideumsrhutti r. 

8. Krüger. Schankwirthe. 
y. Fischhändler. 

l<». Wcinhändler. 

1 1. Saathändler. 

b) Bekleidungsstoffe, 

1. Garn- und Itandkrämer. 

2. Verkäufer von fertigen Kleidern. 

3. Schnittwuarru-Illindler. 

c) Metalle. 

1. Händler mit altem Eisen. 

2. Eisen- und Stubenofen- Verkäufer. 

(I) Zwischenhandel. 

1. Han<|uicri*, Gridwechwler, Kassiere. 

2. Pfandleiher. Einbringen 

3. Yersclileisscr und Ddegirte bei der 

Lotterie. 

4. Mäkler und Cargndore. 

5. Unternehmer von Begräbnis*- u. Kranken- 
kassen. 

6. Unternehmer amtlicher Verkäufe. 

7. r von VerMeberungsgesell- 

M'liaften (Versicherer). 

b. Taxatoren. 

Schiffscxpertcn. 

10. Auclionatoreii. 



e) Verkehr. 

1 . Besteller . Expeditoren, Facto reu, Fuvs- 
boten. 

2. Zeitungsausträger. 

3. Handelsreisende. 

4. Karrenschieber und Lastträger. 

A. Unternehmer öffentlicher W agen und 
sonstiger Verkehrsmittel. 

6. Aufseher uud Cnoducteur*. 

7. Seliiffstreiber. 

8. Schiffer. Lootaen. Kauffahrtcimatruseu. 
Schütter. vermiether etc. 

y. Eisenbahn- und Dampfboot Beotute. 

10. Miethkutacher uud Wagcnverleiher. 

11. Torf-, Kohlen- und Korn träger. 

12. Fuhrleute, Kutscher. Laufbursrhen. Poot- 
knechte. 

13. An Waagen anges teilte Personen. 

14. WYiusckröter oder Krabnzleher. 

t) Andere Handelszweige. 

1. Gnlantertewawren- Händler u. -Verkäufer. 

2. Griendhazen (?) 

3. Handclalehrli nge. 

4. Comter- und Ladeudieoer. 

5. Kleinhändler und Krämer. 

6. Kaufleute verschiedener Art. 

7. Kumraarenliändler. 

8. Magazinverwalter. 

9. Korn-, Kohlen*. Ilob-, Heumesser etc., 
W'cinstecher. 

10. Unternehmer und Directoreu van ano- 
nymen und Handelsgesellschaften. 

11. Päckbausdicner. 

12. Papierhändler. 

13. Rheder. 

14. Lobhändler. 

15. Musch. Ifischcr. 

10. Steinkohlen-, Holt- und Torfhändler. 

1 7. Stein hin dler. 

18. Trödler und llausirer. 

19. Luui|H-nhfiod|er. 

20. Wasser- und Feuerverkäufer. 

21. Agenten. 

22. Sack Verleiher. 

23. Sandhändlcr. 

24. Seehändler. 

V. Allgemeine Verwaltung. 

1. Reidisbeamte, 

2. Proviniialhemmtc. 

3. Gemeindebeamte. 

4. Nicht besonder* benannte Beamte. 

5. Gesandte fremder Mächte. 

6. Hafen- und Bakcniuetxter. 

7. Deichgrafru uud andere W’tuwrbeamte. 

8. Ingenieur» u. a. Beamte hei den Wasser- 
bauten. 

9. Lcuclilthurm-WBchter. 

10. Porsouen beim I.oots«*nwrsen. 

11. Prüfung*-, Markt-, Waagemeister. Aus- 
rufer. 

12. Ordentliche Ausrufer, Zettclauscliläger. 

13. Jagd- und Fisehereiaofeeher.. 

14. Aufseher Über öffentliche Arbeiten. 

15. Kestuoga-, Kriegs- und WaawrsUuU- 
Aufseher. 

16. Scbiffswftcliter. 

17. Strandmeister. 

18. Steuer-, Postaupernumcrare u. dergl. 

19. Telegraphisten. 

20. Zoll-. Brücken- und Schleusenwächter. 

21. Aichmeister. 

VI. HcrlitMpflege und Polizei. 

1. Advocaten. 

2. Thünrirter (lluissicrsj. 

3. Gefangenaufachcr u. a. üefänguiBsbraratc. 

4. Notare. 

5. Notoriatscaudidatcri. 

6. Polizeidiroetoivn. -comiuissare, -agenten. 
Feld- und Waldhüter. 

7. Gcnwl armes. 

8. Staatsanwälte. 

9. Gericht-» personal. 

10. Reclitebeteeibcr, Geacltäftaachreiber. 

VII. (iottrsillt-iol. 

a) Evangelisten. 

b) Religionslehrer und zum Gottesdienst ver- 
pflichtete Personen. 

1. Protestanten: Prediger. 


2. Protestanten : Katecheten. 

3. , Mission* Zöglinge. 

4. . dtenstthoende Personen. 

5. Katholiken: Pastoren n. Kaplftne. 

ö. . KUwterkute. 

7. . Klosterfrauen. 

8. „ diensttliuende Personen. 

9. Israeliten: Rabbiner. 

10. . dienst thnendc Personen, 

e) Milde Stiftungen: 

1. Vorstände. 

2. dienstthueude Personen. 

VIII. CnterrlHit. 

1. Professoren an Universitäten , Semi- 
naren etc. 

2. Hausekvcu. 

3. Hauslehrer. 

4. Kostschul halter. 

5. Zöglinge des niederen Schulamtes. 

6. Zöglinge von Landban- und landwirth- 

achaftfichca Schalen. 

7. Lehrer u. Lehrerinnen an den Elementar- 
schulen. 

8. DeacL au Ackerbau- und landwirth - 
schafUicheu Schulen. 

9. Desgl. an lateinischen Schulen. 

10. Hülfslehrer uud -lehre rinnen. 

11. Lehrer an Schiffahrt*-»Schuien. 

12. Fechtlehrer. 

13. Schulz»" gütige. 

14. Studenten der ll»'ichschulei). Athenäen, 
Keminarien. Kliniken etc. 

15. Spnn hmeister. Dolmetschen. 

16. Lehrlinge der Wassertmu-Kunat. 

17. Schüler der Schiffahrts-Schulen zu Amster- 
dam und Gröttingen, 

IX. Konnte und WlaHMtM* hafte«. 

1. Bildhauer. Blätterschncidcr. 

2. Zeitungsschreiber, Gelehrte. 

3. Graveur* »uf Metall und Stein, Stempel - 
Schneider. 

4- Geschäfts- und angc stellte Schreiber. 

5. Künstler und Gaukler. 

6. Künstln! udlcr. 

7. Kunstpraktiker: Musiker u. Mnsiklelirer. 

8. Desgleichen: Zeichner , Zeichenlehrer, 

Doeorateura. 

9. Deagl. : Mater. 

10. . Schauspieler , Tanzlehrer uud 
Sänger. 

11. LatidwirthschatUkenuer. 

12. Feldmesser. 

13. Musterzeichner. 

14- Verfertiger und Verkäufer musikalischer 
Instrumente, Orgel-, Piauofortebauer. 

15. Photographen. 

|fi. Kunstformer, Modelleurs. 

17. Wagenlaeklrer. 

X. (•rsmidltrltspflrte- 

l.Acrzle. Wundärzte. GesundhciUbeamte, 
Geburtshelfer. Hebammen, Augen- und 
Zahnäiztc. 

2. 8ch9lrr am Reichsliospltal. 

3. . der Vieharznei-Schnle. 

4. IleUgehülfeQ (? ImtMtMstUO’), 

5. II ü h ne rangen sch ne i der. 

6. Thierärzte. 

7. Krankenwärter. 

XI. Land- und Sremsrbt. 

1. Kadetten und Junker. 

2. Kriegsleute : vom Rang des zweitenLieuto- 

nants aufwärts. 

3. . unter dem Rang de* zweiten 

Lieutenants. 

4. Invalide. 

5. Seeleute und Matrosen : vom Rang des 
Kadetten erster Klasse aufwärts. 

6. Seeleute und Matrosen: unter dem Kiutg 
des Kadetten erster Klasse. 

XII. Grundbesitzer. Prndonlrte und 
lleiifnrr. 

1. Panaionirte Civil- und Miiitfirbi-amte. 

2. Gruiideigeiithiiiner. 

3. Item königlichen Hau«* angehörige Per- 
sonen. 

4. Rentner. 
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XIII. Häuwlirhrr Dienst. 

1 . Wartefraueo. 

2. Dienstboten, Portier'» u. »lergl. 

3. Gesell Achaftsfräulein. 

4. II au« Verwalter. 

5. Hescldtascrinoen. 

6. Ammen. 

XIV. Yerwehledrn« HfrufMwrhrf. 

I. Arbeiter, Taglöhner. 
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2. Aschen- und Dreckkärrner, Baggerer. 

3. Unterhändler. • 

4. Todtengräber und Begribofasdieoer. 

5. Gateinert (» Lcuchtgasarbeiterl. 

6. Glocken* pieler. 

7. Kriutersammler. 

H. Laternenanzünder. 

9 Abtritträumer. 

10. Aufseher und Heizer von Dampfschiffen. 

1 1. Orgeldrrhev und Stra^enmusikanten. 

12. Vorreitei-, Bereiter. 


18. Öffentliche Dirnen. 

1 4. Bordellwirthe. 

15. Stätteplntz-VVnniether. 

Iß. Rentmeister. 

17. Steinsetzer. 

18. Abitaker. 

19. Vogrlfänvcr. 

20. Wasscrmfiller. 

21. Wecker. 

XV . Ohne Beruf und unbekannten Berufs. 


6. Dir St*»dfs- und Brrnfscl»ssiir»li»i der Be- 
vAlLertiMg dr* hüiiiereirhK UlimarL. 

Nach den »ins vorliegenden dänischen amtlichen statistischen 
l'ublicntionen wird in Dänemark keine («»werln-statistik auf- 
gemacht. sondern nur ein Bcrufseeusus aufgestellt. Der letzte ist 
der vom Jahre 1800. In dem Werke „Siaheltek Tabeirärk. Trrtlie 


Berufbklasueii. 

1. a) Geistliche und Lehrer. 

b) Geholfen der Vorgenannten. 

2. u) Clvilbeamte. 

b) deren Gehülfeu. 

3. Fest Angestellte in untergeordneten Acui- 

tern. 

4. a) Offizien- n. Militärhruriite des Land- 

heeres. 

b| Offiziere n. Militärtkcainte der Kriegs- 
flotte. 

5. a) Mannschaften des Landheere-* (wirk- 

lich Dieustthneode/. 

I>1 Mannschaften der Kriegsflotte (dcsgl.). 

6. Privatioirende Gelehrte, Literaten, eigent- 
liche Künstler, vom Stundetgvben le- 
bende: auch Stadtrand* oder Andere, 
die sieh zu einer wissensrhaftlichen 
Prüfung vorberriten. wenn sie in der 
Hauptsache für sich selbst sorgen und 
folglich zu keiner anderen Klafere unter 
B. gerechnet werden können. 

7. Pensionäre. 

8. < 'anitalisten und aus eigenen Mitteln 
Lobende. 

9. Ackerbautreibende : ul H3upt|M*rs>men. 

b) Gehülfeu. 

10. Von der Seefahrt Lebeude. 

11. . . Veredlung oder Verarls-itnug 

der Producte lebende: a) Hauptpersonen, 
b) Geholfen. 

12. Vom Handel und Wnurrnuinsatz Lebende 
a) Hauptpersonen, h) Gehülfen. 

13. Tagelöhner und Arbeiüdeute. welche in 
keinem Industriezweig ständig beschlf- 
tigt sind und deshalb in keine u ödere 
Klasse gchüreu. 

14. Zur Gesiodeklasse Gehörende, welche 
keinen festen Dienst haben. 

15. Andere Persouen. welclie keinen be- 
stimmten Nuhrungszweig hüben. 

(IC.) Von Almosen Lebende [nur männliche 
und weibliche ohne weitere Seheidun«|. 
(17.) In Strafanstalten und Gefängnissen be- 
findliche Personen (wie bei IC). 

Bi-tBrrkungrn. 

Für Kopenhagen besonder* sind einge- 
achoben : y. mittels privater oder öffentlicher 
Mildthiitigkcit Unterhaltene. IC. heimlich ge- 
bärende F rauenzimnier (in Gebärhiusern) 
und deren Kinder, 17. öffeutliehe Frauen- 
zimmer. 

I'nferabtlieilungeu der tt. BrrufsklBSM-. 

In jeder I nterabthejlung sind Etgeu- 
thttmer. Verpächter. Erbpächter und Pächter 
als .Hauptpersonen", deren Verwalter umi 
Gärtner, sowie andere Personen In ähnlicher 
Stellung als „Geholfen" bezeichnet worden. 

1. Gnimleigcnthümer und Hofbesitzer. 

2. Hausbesitzer mit nicht äbei 1 Td. Hart- 
korn (nur II.}. 

3. Pächter. 

4. Kunst- und Handelsgärtner. 

5. Ein- und Altsitzer (nur II.). 

I nt rrabl bedungen der II. Bt-ruf*kla*«te. 

Principal»*, Herren und Meister sind als 
.liaupt|H‘rsonen*, Comtorbedionte , Gesellen. 


Jangcn und feste Arbeiter als 
bezeichnet. 

1. Bäcker. 

2. Barbiere. 

3. Bild- und Ornazuentenachuitzer. 

4. Bleicher. 

5. Klempner. 

C. ßlumenfahrikanten. 

7. Bleistift- Fabrikanten. 

8. Bleidecker. 

9. Blasebalg-Fabrikanten. 

10. Buchbinder. 

1 1. Buchdrucker. 

12. Steinsetzer. 

13. Bierbrauer. 

14. Easigbraucr. 

|5, Bramitweinbrenuer und Destillateurs. 

16. Kürschner. 

17. Bntteher. 

18. Bürstenbinder. 

19. Büchsenmacher. 

20. remcntfahrikant»‘i>. 

21. Fabrikanten chemischer Ss-hwefellirtl zehen 
und Präparate. 

22. t 7n«vfadrfahrik unten. 

23. Kuoatdrecbsler. 

24. EmailleurB. 

25. Karben- und Malergerüth-Fahrikanteu. 
2G. Färber und Drucker. 

27. Stahlfeder-Fabrikanten. 

28. Feilen huuer. 

29. t'iHerralyaererr. 

30. K webeinweicher. 

31. Vergolder. 

32. Garnfabrikautcu. 

33. Gerber und Fellbereiter. 

34. Erbauer von Gas- und Wasserleitungen. 

35. Gewehrfsbrikanten. 

36. Gürtler. 

37. Glaser. 

38. Glasbläser und Glasfabrikanten. 

39. Goldschläger und -zieher. 

40. Goldschmiede. 

4L (iuttapeichafabrikanten. 

42. Haartocb-Fabrikanten. 

43. Halsbinden -Fabrikanten. 

44 Handschuhmacher. 

45. Ilutmacher. 

4C. Rademac her. 

47. Flachsschwinge!-. 

48. Eisrngh-saer. 

49. Verfertiger mechanischer, physikalischer 
und optischer Instrument»-. 

50. i Musikalisch»-) lustra menten maclier. 

51. Eisen kram- und llesscrfabrikanteii. 

52. Kurheubäcker. 

53. Kalkbrennen 

54. Kammmacher. 

55. ZinngiesiMT. 

56. Mütze untacher. 

57. tilockeugieaaer. 

58. Tuchfabrikantem und -«c beeter. 

59. Knopfmacher. 

450. Spilzenk Höppler. 

61. Kupferschmiede. 

62. Pfropfenschnaider. 

<■>3. Kratzeufabrikantat. 

64. Korbmacher. 

65. tarkfabrikniiten. 

66. Loimfahrikautc«. 


67. Lichtzieher. 

68. Maler (nicht Künstler), 

69. MaiM-hinrnfahrikiintett und Mechaniker. 

70. Maurer. 

71. Muhlenbauur. 

72. Mehl- und GrfltzniQUer. 

73. O-Imflller. 

74. Walkmüllcr. 

75. Lobiniiller. 

76. Pulvcruiüller. 

77. KeismülJcr. 

78. SenfinQller. 

79. Nadler. 

80. Neasi Iberfabrikanten. 

81. Otgelbnuer. 

82. Papii-rmülh-r und -Fabrikauten. 

83. Parfümeriefabrikanten. 

84. Perrückenmaeher. Friseur» und Haar- 
schoeider. 

85. Pergamentwacher. 

86. Persb-nuefabrikaDteD. 

87. Peilschcufabri kanten. 

88. Plattensdiläger. 

89. Kleekenrrinigcr. 

90. Porzellanfabri kanten. 

91. Posamentiere. 

92. Tflpfer. 

93. Seiler. 

94. WrockeudndMr. 

95- Fleiscbräucherer. 

96. Sattler. 

97. Salzsiedrr. 

98. Schmirgelnapier-Kabrikantcn. 

9!*. Scgelteeh-rahri kanten . 

100. Segel-. Flaggen- un»l Compassmachcr. 

101. Sicbmarhcr. 

102. Syrtiimfabri kanten. 

103. Scliitf- und Knlutbauer. 

104. Schieferdecker. 

105. Schuhmacher. 

106. Schornsteinfeger. 

107. Schriftaiesjser. 

108. Schneider. 

109. Schlächter. 

HO. Grob-, Klein- nud Naget-, /.eng. und 

Ankeradtmiodc. 

1 1 1. Tischler. 

1 12. St'hoQrbaodfabrilmatco. 

113. Spiegelglas-Fabrikanten. 

114. Spiel karten- Fabrikauten. 

115. Stearin- und Wachslicht ■ F abrikanteo. 

116. Steinbauer. 

117. Slärk«*fabrikanten. 

118. Stuhlmauhrr. 

1 19. Strohhut-Fabrikanten. 

1 20. Strumpffabrikanten. 

121. Zuckcr>i<*drr. 

122. Schwertfeger. 

123. Xähterinnen und ähnliche Haodarbeitpr. 

124. Seifensieder. 

125. Nagelfabrikanten. 

126. Dachdecker. 

1 27. Papiertapeten-Fabrikanten. 

128. Tapeziere. 

129. Zicgelbrenncr. 

130. Terracnttafabrikantcn. 

131. Tobak -»pinner. 

132. llolx*c1inli- Fabrikanten. 

133. Zimmer leut*. 

134. Uhrmacher. 


rukke. /“träte bin fl , mdeboUteude Tabeller orer Folkemängden * 
h’ontferuftl / hinmark, l/eringdommet Stesrig , 11 ertugii/Smmet Haltteen 
off If er turnet Lauenbor >f . e/ter Alfter , Kjön mj ägteskaMüf 
StilHng »amt efier Särmgecei »«/ Stilling t de» 1. Februar 1*60. 
I dtjieei af det ttattutisle ftureau. Kjobenhacu 1*6.1.* (Ein- 
leitung zu dein statistisch«-!! Tabellen werk etc., S. XXX, sowie 
TabeUer S. 105 ff.) ist folgende Kintheitnug beobachtet: 
.Gehülfen" 
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135. Wollbind-r. 

136. Wa1lcnfabrikaut**n. 

l.'iT. Wagenfabrikaatcu. 

1 38. W hebst uch-Fabri k unten . 

ISS. Hauinwolt- und Leinweber. 

1 10. Sonstig Industrielle. 

InterabtliH Imucrn der 12. Brrurnklisir. 

1. A|Kitbekrr. 

2. Auctionatoreu. 

3. BadeuaterBehantr. 

4. Buchhändler. 

j. BauniYtTjiäciitrr. 

6. Hoizhäudhr. 

7. Uoianiisttioiiäre. 

8. Conditoren. 

9. Fettwaaren- und Hutterhäudlcr. 
lü. Fedcrhßndler. 

11. Kouragelilndlcr. 
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1 2. Frucht' ud Wlldhladler. 

1 3. ü alanterirw aaron- Verkäufer. 

14. Glaahändlrr. 

15. Grossisten. 

16. Iben kämme und Yiehliändler. 

17 . Ilnk-r. 

18. Flaih*ikräiu«*r. 

19. Eitenhändlcr. 

20 . EiM*tikriiu<T. 

*21. Kaufleute. 

22. Splfa<nl«5iidler. 

23. Krnu>h«arhändli*r. 

24. Dorfkriaaer. 

23. Lutrinenunteruehmer 
26 Lcdcrhäiuller. 

37 . [.•■i!twitridliäii<lli , r. 

2$. Materialisten. 

29. Mehl- und Grützhäudlcr. 

30. Putzhätuller. 


3t. Makler. 

82. MöMhßndler und Trödler. 

33. Papierhändler. 

34. Pwidlio* und Töpfrrwjarcu-lläuill«*». 

35. Seiden- iiud Schnittwaaren-Hßndler. 

36. fohiffBinveutariei»- Verkäufer. 

37 . .Sdiiff!«alifi*rlisr*r. 

38. Kleiolilndtcr. 

39. Strumpf» aaren- Händler. 

4U. Wirthr, Gastwirtin*. Krüger etr. 

41. Bau hola- Händler. 

•1*2. Gewürzbfindler. 

43. Wechsln*. 

44. Wcinliliudl'T. 

45. Fuhrleute, Mietliskut+dier und Pferde- 

Verleiher. 

Iß. Sonstige Handeltreibende. 


Dm Princip, nin*h welchem die vorstehende i ‘liissifiralinii 
erfolgt ist. hal insofern Manches für «ich, als es die Detail* 
gruppiruug von der Huuptgnippinmg völlig trennt. Was jedoch 
die Hanptgnippen ndbät anlangt, so sind nur einige mit den- 
jenigen der Hernfsstatistiken anderer Länder vergleichbar, und 
es scheint fast, als oh der F.intheiiniigsgrund vorwiegend ein 
socialer sei. iW sichere Einkommen oder dessen Gegantbcil 
tritt sehr fieinerkliar in den Vortiergrund. 

Die Unterabtbeilungen iler 9., 11. und 1*2. Rernfsk lasse sind 
im (Original alphabetisch geordnet, hier stehen sie in der Reihcn- 
nnd Nurnmernfolge dt* Originals. Gegen die geringe Zahl der 
Kernfsarten in der 11. Klasse fSIlt die Menge in der 12. auf, 
die indessen neben Handels- auch einige VerkehrsgcwerlM» nach- 
weist. Vollständig ist sie eiten so wenig, wie irgend eine andere 
Klasse, so dass mau. wenn man auch die einzelnen Benifssrten 
der dänischen < la.ssiticatuiii auf lösen und in die Kintheilnng 
anderer Staaten übersetzen wollte, man doch nur ein sehr un- 
vollkommenes Vergleichs! Material erzielen würde. 

7. IMr SUadft- and BrrufsrlasMlicatioit der Bniil- 
krraag in konisrfii-h' Srlntrdrn. 

Unsere Quelle flir die in dem schwedischen Census ent- 
haltene Einthcilung ist folgende: 


llu/raiftdl Svtritjt* offleiela Statistik. .1) llefaUcninrj*- Statistik, 
»ff fo&jd 11. Jt. Statiatinka Central- Uyrdnt underddnigt brrattehe 
fir Aren 1856 — 1860. Tr er! je och *i»ta afdelnini/en : innehdllandr 
Ftdlrtnängdm den J}1. fiertmber 1860 eftrr Äldor, Fädeheart. 
Stamskilnad <>rh Yrken , antalet Sinneynka. lUinda oeh Jtof- 
e tu in hui , samt / tndlifjhet*- och lJf*lönif*l*-tabrller, jemtr 2 dia- 
grammer. 

I nd zwar timien »ich die lH*trrffenden Xachweiauogen in 
den Abschnitten: 

.1J l'nderdiiniif berätteUe med tnheller. 

Taltelle II: YrkeeUaaterna* talrikket i förhdllande tili falk- 
imhiyden och relaliru antalet giftn in im dem. Die 
Angehörigen der Bcnifsklasscn im Verhältnis» zur 
Volksmenge und der Autheil der Verheiratheten 
an den einzelnen Bernfoklassen. 

//) TaMfWogoc idl den xtnderdöniga berätt einen. 

Tabelle 5: Riketn yrketidkoude befdhiint/ den dl. J irrem her 

1*60. Idnai'i» (fftr die 25 Regierungsbezirke und 
das ganze Reich). Des Reiche* gewerbtrslhendc 
Bevölkerung am 31. Itooember 1860. 

Der Lebensbemf ist in 10 Klassen und 40 Einzel- 
ahthe Hungen klassirt. Dieselben sind: 


I. Ackerbau und dessen iiattlrlirhr Ne- 
belige« erbe (Forstwirt h*ehaft Viehzucht, 

Fischerei etc.). 

и) Landbesitzer, welche ihr eigenes Feld 
selbst bestellen. •) 

b) Pächter und Bebauer fremder Felder. 

c) Colot) Ute«. 7 ) 

d) Gutsfröhuer. 

e) Auf ljmdgütern an je<-Htellt»* Inspectorvu, 
Buehhalter etc. 3 ) 

fj Sonstige keim Ackerbau beschäftigte 
Personen. 

sc) Gartenbautreibende. 

h) Forst- und Jagdbeamte und andere 
Forstmänner. 

i) Forst- und Jagddicner des Staats und 
der Privaten. 

к) Bauholz-Säger und -lluuer, Köhler etc. 

I) Viehzüchter oder Viebtrejlier ; ? mq jerir ü - 

i'cUr) aus.ser den zugleich l.andbau trei- 

beoora Ptnoaea. 4 ) 

m) Fischer mit Ausrnrhluss der Landbauer. r, | 

II. Bergbau und Industrie („Fabrikati-uis- 

indnstrio“). 

a| Itergbautreibemle und in Hüttenwerken 
Beschäftigte. 

h) In Fabriken und Handwerken IteaohftfUgt« 
Pcnutnen {ausser den unter d. gen.). 


*J ..in-ftt»«»«“. d- b. von IU*rz»»iiio- 

t iitcm, weklie HHdlliwdkli l.aiuikin irnlnro. sind 
i»r miizi-rt'rliiif * — ■) rinscliltMslirh (.•i>| , *»ii*l«*r 
’/ me«»Un» nut Kui»ctil»»9 d* 1 * fitr Itattm- 

»*ft und ?Ä«*»-rk^ — * ) fr' r 't»tcntbnils .Bjelliffn' 
^N'.maden) uni risn-ni lltuabalL - ’) L»)>p«b -ioat- 
irliloiwL 


cl Baumeister. Architekten und Ingeuieur-.. 
d) Arbeiter bei Bauten (eiuschi. Maurerl. 
ei Pharmazeuten. 

0 Arbeiter mit Ausnahme der bei bc«timui- 
tvu Berufszweigen angeführten. 

III. Handel und damit xnKatntiieiibän- 
gende Berufsxweige. 

a) Händler aller Gattungen, Mäkler, Han- 
ouiers. SchHfsrbcder. Comatissioaire u. 
dorgl. 

b) Schenken*. Wlrthiduuw- u. Hotelpersonal: 
«I selbständige Gow erbtreibende, j\ Ge- 
holfen. 

IV. Personen-, Haaren- und Briefbefor- 
rferung (Transportlndiietrie|. 

u) SfliifTuhrttreibcnde. 
bi l.ootscutK'rsonal. 

c) Kanal-, Hafen- und Feuerhaken -Personal, 
Brückeowiditer u. dergl. 

d) Eiwubahnverkchr- und P«.stper*on*l • 

ai Bcaate, fl) Arbeiter. 

e) Andere mit Landtransport beschäftigte 
Personen. 

f) TekgrnpbenptnoanL 

\ . Persönliche Dienste leistende Personen. 

Dieiistleute und Andere, welche persön- 
liche Dienste leisten (ausser den unter UL b. 
und VI. e. erwähnten). 

VI. Krankenpilece. 

a) Aerste, Thierärzte und Wundärzte (ausser 
dm Lehrern). 


b) Ilebamub'U. 

r) Krankenwärter und andere zur Kranken- 
pflege, hei Brunneu- und Badeanstalten 
angeslrllb* Personen, sofern sie keinem 
anderen eigentlk’hen Beruf« zugeböreo. 

VII. I nlerrirbt. Literatur und ktnat 
leriNebe Hmifsiweizr, 

»eiche uirlit zu einer anderen Gruppe ge- 
hören. 

nl Lehrer. Beamte an allgemeinen Lehr- 
anstalten und Einrtehtnngen für Wtoen- 
>chaft und Kunst, sowie andere Personen, 
deren llauiittirio'häriigung im Unterricht 
bestellt. 

bl Schriftsteller, private Kchreilig»*hülfen 
u. dergl. ahn»* sofiHtigen Beruf. 

c) ArtisU‘11. Musiker u. u. Künstler ohne 
anderweitigen Beruf. 

VIII. KirrhendleiiMt. 

u) Evangelisch • lutherische Priesterschaft 
Inline die Lehrer). 

bl Zu einem anderen ReligionsbfkenntuUs 
gehörige Priesterschaft. 

Cl Kirchendiener (V kyrkohetjente) ohne 
sonst igeu eigeiitlicJicn Beruf. 

I\. Staats- mal (■eiiudndevcrwaltiiiig 
und Rrchlapflncc. 

a) Ibauite und Angestellte. 

bj Diener. 

X. land- und heebnr. 

a) Offiziere. 

b) Unteroffiziere, Soldaten, Matrosen etc. 


In Schweden wird auch und zwar schon seit 1842 jähr- 
lich eine Fabriken- und Munufucturstatistik aufgestellt, deren 
Eintheilung jedoch eine reiu alphabetische ist und mit der des 
Berufsccnsus in gar keinem Zusammenhang«* steht. Die olien- 


stebende ist gut geordnet, jedoch ist die Zusammcndrfingung 
sämmtlicher Beschäftigungum in nor 10 Klasson tur die Ver- 
gleichung mit den analogen Krgebiitsacn anderer Länder ein 
bedeutende* Hindernis«. 
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S, Dir tiiathrilüafc «Irr Sundrs- und Bfrnfsarlre 
der Bpviilkrruns df- Königreich* Norncgca. 

Wie das mit Oesterreich unter einem Sceptcr stehende 
Ungarn, so hat auch das zu Schweden im Verhältnis* der Per- 
sonalunion stehende Norwegen seine eigene und völlig selb- 
ständige Statistik. Wie aus folgender Eintlieilung zu ersehen 


ist, w> weichen die Pnbliciitioueu beider Länder selbst in so 
wichtigen Dingen wie die Standes- und Benif*ckix*itkation 
der Bevölkerung ganz erheblich von einander ab. Wir ent- 
nehmen die norwegische dein Werk« : 

».Vor ge* u/ßrieUe Statistik, uti/iren i Aar et 1869. C. Ar. /. 
Nesuitatrriic * af Folketelliugen t Xortje i Januar 1H66. f rf- 
giret af Itepartemmtet for litt Imlre . Christian io* 


Stände and Nahriingszwrige. 

I. Ackerbau. Viehzucht, l'urstw irthschnft. 

1'lacherH ctc. 

1. Ackerbauende Gruudeigenthüuiev. 

2. Zinsbauern und Pfcbter. 

3. Colonisten (Urbarmachen. 

4. Huualeute (Arbeiter mit Pachtacker des 
Arbeitgebers;!. 

Verwalter, Aufseher und Buchfülirer in 
Iamdwirthachaften. 

t>. Ackerbauacbßler, 

7. Erwachsene Bühne u. a. männliche Ver- 
wandt« der Eiuentliiilii'T uud Pächter. 

8. Dcsgl. der ackerbauenden Hausleute. 

!». Im Ackerbau beschäftigte Tagearbeiter. 

10. Forst- und Flttsaerriattisebn'. 

1 1. In Forst« irthsebaft uud Klftaseivi be- 
schäftigte Arbeiter. 

1‘2. Handel sgürtmT uud deren Geholfen. 

13. Bischer lund Jäger). 

14. Andere hei der I.audviirtlwliuft il dgl. 
thätige Personen. . 

15. Nomaden. 

II. Rcncbau und Industrie. 

1. Gruben - uud Steinbrucli-Bctrieb: ai Gru- 
benbesitxcr. bl Grubeuaufselier u. Berg- 
leute, c) Steinbrecher. 

2. Veredlung von Miuendieu: a) Werka- 
bewitxei und Fabrikanten. bl Itürteu- 
u. Fabrikarbeiter, ei Hutidwef k*-Mvi*ter 
ii. dgl.. d Haudwcrks-Gehülfeii. 

3. Veredlung von Metallen und Erzen: 
u— d wie 2. 

4. « 'hemische Production tFarbewuarcn. 
Pulver. Gas. Düngiuittel): a( Fabrikan- 
ten. b) Fabrikarbeiter. ei Handwerks- 
Meister, dl Handwerka-Gr hQlfen. 

5. Erzeugung von YeraehnmgspegeO'tfu- 
den: a) Fabrikanten, bi Fabrikarbeiter, 
c) Handwerker und ähnliche kleine Go* 

wrxbtreibeude, dl Ihuidwcrks-Grhuifcti. 

(5. Veredlung von Spinn stoffen: a) Fabri 

kanten, b) Fabrikarbeiter, e) Handwerker 


und Ilaasinduatrielle, d) Handwerks- 
Geholfen. 

7. Verfertigung von Bekleidijugsgegenstüri- 
den. Nähterei Wäsche etc.: n) G«-w»*rb- 
treiheude uud llauHindustrielle. b) Ge- 
werbttthOlfeo etc. 

8. Veredlung t! tierischer Stoffe und Pro- 
ducte: K Fabrikanten, b; Fahr ikarbeiter, 
c) Handwerker, d) Gewerbegehülfen etc. 

3. Erzeugung von lloLwaaren uud Vered- 
luug so»st nicht genannter Ptbnsenatoffe: 
wie 4. 

lu. Hfiuserbau: ul Hundwerker, b, Gewerbs- 
gebfllfen. 

1 1. Erhaltung und Ausstattung der Häuser: 
wie 10. 

12. Erbauung von Mühlen, Sägewerken. 
Was.erbdtuugcn. Wagen und Dresch- 
maschinen: desgl. 

13. Erbauung von Schiffen uud Kähnen 
summt Segelmacherei: al Schiffbauer u. 
Besitzer grösserer Segelmacher -Werk - 
Stätten, b) deren Arbeiter, c) Kuhubuuer 
und Segelmni-hcr, d) deren Arbeiter. 

14. Erbauung und l uterbaltung von Eisen- 
bahnen. Laudatrusseu uud Kanülen: 
a) Arlf-itsvoi steberjCiviiiugenicurs u.A.). 
bi Arbeiter uud andere l nterge*M 4 dnete. 

15. Literatur u. Kunst betreffende Industrie- 
zweige: wie 10. 

Hi. Unvollständig Iwzeirhnete Industrie- 
zweige; wie 2. 

III. llaiideL Srliiffahrt lind Land- 
trausport. 

I. Handel: »I Kaufleute und Schiffarbeder. 
b| IlandcUdinicr. c) iiu Handel beschäf- 
tigte Arbeiter, d) Branntwein- und ßier- 
händler, Krämer etc., e) deren Handels- 
diener und Arbeiter. 

J, Schiffahrt: a) HchiSaJuhrcr. b> Steuer- 
leute. Matrosen etc., c) LnoW*n. 

3. LamUranaport, Post uud Telegraphie: 
al Beamte. I») Angestellte und private 
Gcsclt&ftstrcibeude . e) untergeordnete 
1 Heuer. 


IV. Arbeiten unbestimmter Gattung 

1. Arbeiter. 

2. Dienstboten ohne festen Dienst nebst 
anderer Dienstboten Kindern. 

3. Soustige persönliche Dienste leistende 
Personen. 

V. Iinmateriellr ThAtlgkeite». 

1. Kirehendieoat und Geistlichkeit: a) Be- 
amte (emlttdumtnd) der StaaUkirchr, 
b) Angestellte ; hetfUliiujttnirrut ) derselben 
(eiusrhlicsslich Canto reu), Vorsteher von 
Dissidenten etc., cl untergeordnete Diener 
(fmtjente). 

2. Unterricht und Erziehung: al Beamte, 
b) Angestellte (einschliesslich Schullehrer 
und Verwalter ron Privatschulcn). 
«) Unterbeamte. 

3. Med icinal wesen: ai Amtsärzte und Apo- 
theker, b) private praktisirendr Aerzte, 
Phumiuzeuten uud ilebaiuiiien, <-) unter- 
geordnete Diener. 

4. Rechtspflege und -Verwaltung: a) Beamte, 
b) Angestellte, Anwälte etc., e) Unter* 

beamte. 

5. VerttMitOgaoKaweana: 

a) Offiziere, b) Mannschaften. 

tf. Andere: a) Künstler. Literaten etc., 

bl ulten nicht genanute Beamte, e) oben 
nicht genannte Angestellte, 

VI. Ohne productive Arbeit. 

1 . t’apitaliftrn. 

2. Pertonen mit dem Hecht lebenslänglicher 
Unterhaltung (futttraad*foUt) m 

3. Pensionäre. 

4. Bewohner von Armenhäusern und anderen 
milden Stiftungen. 

5. Soustige Arme. 

6. Mitglieder von Spitälern. 

7. Gefangene. 

S. St iidircndt- . Sch u Döglinge etc., welche 
nicht bi*i ihren Eltern oder auderen Ver- 
waiidti-n zu Haust- sind. 

it. (MTcntliclie Müilehen. 

10. Personen oltne Angabt- der Beschäftigung. 


Au.h Vorstehendem ist ersichtlich. da** der norwegische 
Berufscettsus etwas ausführlicher als der schwedische Ist. und 
wohl aus keinem anderen Grunde, als weil Norwegen keine 
eigentliche Gewerheatatiatik und Statjstik der HetriebfMtätten 
besitzt nntl aufstellt, 

*. IM* Stunde*- und Brruf*rla**ifiration der Brvöl- 
l>rnta)t der «thnriarrisrhra Kid::enossen*rhnft 

bei der Z&hlung vom 10. Deceinher I960. 

Eine eigene l’ublicuUoo der «chweizeriacben StetistÜc 
(Heft Nr. Xl.) ist der Mittheilung der Resultate der Bevölkerung 
nach den Beschäftigungsarten gewidmet. Die hierbei beobuchtete 
Eintheilnng ist sehr verständig und hält ziemlich die Mitte 
zwischen dem Zuviel und Zuwenig. Man kann uus den betreffen- 
den Angaben allenfalls einen Schluss auf die Bedeutung der 


einzelnen grösseren Gewerbegruppen machen, und auch die 
Gruppen selbst sind gut abgegrenzt und bestimmt bezeichnet, 
wie die folgende Aufstellung dies erkennen lässt. Diese Groppen 
mit denen der Betrieb« tätten in Einklang bringen, war nicht 
nöthig. da eine Statistik derselben noch nicht voriiegt 

Dass eine wirkliche Gewerbestatistik in der Schweiz am h 
in Zukunft nur mit grossen Schwierigkelteu-aw IH-M'baffen ist. 
geht aus den die Volkszählung von 1870 vorbereitenden Schriften 
hervor, wovon uns ausser den betreffenden Nummern der 
Zeitschrift für schweizerische .Statistik noch vorliegeu: I. .Der 
Bericht über die Vornahme der eidgenössischen Volkszählung 
von 1870*, 2. die Yollziehungsverordnung zu dieser Volks- 
zählung vom 27. Mai 1870, 3. eine .Correspoiidenz uus der 
Schweiz, die Organisation der schweizerischen Volkszählung 
im Jahre 1870*. (raathmasalich von M. Wirth oder von 
V. Böhmerl) im 11. Bund der Merteliahrschrift für Volkswirt- 
schaft und Giilturgeschichte von J. raucher vom Jahre 1870, 


I. I rproducOen. 

A. Bergbau. Steintwüche . Torfstich und 
Saline«. 

B. Landwirtschaft, Virbzudlt, Seiden- und 
Bienenzuclit. 

C. Foratwirthaehaft. 

D. Jagd und Fischerei 

II. Induxlrie. 

A. Lebensmittel. 

B. Kleidung und Putz. 

C. Bau und Einrichtung von Wohnungen. 

D. Typographische uud Ix-züglichc Gewerbe. 


K. Fabrik- und Mannfacturgewerbe zu ver- 
schiedenen Zwecken. 

1. Spinnerei. Weberei, Zwirnerei uud 
Stickerei. 

| 2. t'lieiuiedie Gewerbe. 

3. Maschinen- und Wcrkzciig-Fabrikatinii. 

4. Uebrige Gewerbe. 

III. Ilaiidel. 

A. LebenaraitteL 
; B. Kb idang und Patz. 

C. Bau- und BinrichtHiigantaU^riaiieii. 


D. Papier, Bücher. Kunataacheu und Musi- 
kalien. 

K. Edelmetall, Geld und Wnrthpapiere (io« I. 

Versicherungsweseu). 

F. Nicht näher bezeichnet«: Geschäfte. 


IV. Verkehr. 

A. StraHscnweseu. 

B. Etsenbolineu. 

€. Poateu und Telegraphen. 
D. Uobrigc Verkeil rsge werbe. 
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V. OefTcatllebr V«rw«HM|t, Wls-en- 
»cbant'O, KOiiHlr. 

A. Oeffentliche Verwaltung und Justiz. 

H. Mcdicin und Hcilwosen. 

C. Cultus und Unterricht. 
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1). Uebrige Wissenschaften. 

M. Künste. 

VI. Persönliche Dienstleistungen. 

VII. I*prtK)iien ohne Beruf resp. Berufs- 
augaben. 

A. Von Kenten lebend. 


B. lu Kraieliuugs- und Unfcrriclitsaustalten. 
C-. In Versorgung*- uud Krankenanstalten. 
D. ln Gefangenschaft. 

K. Uebrige Personen ohne lierufsaugabe. 


10. IHe Brrufsstatistik des königreirhs Spanien. 

Bei iler überaus beklageuswerthen Schwerfälligkeit der 
postaleu Beziehungen zwischen Deutscbinnü und der pyre- 
»äisclicn Halbinsel sieht es um die Vollständigkeit der s|Kinischen 
und portugiesischen amtlichen statistischen Pnblicationen im 
hiesigen königlichen statistischen Burean nicht zum Besten aus. 
Wir wissen daher nicht (die Berichte der xpaiiischen und por- 
tugiesischen Delcgirte» auf den statistischen Cougressen gehen 
auch keine Auskunft darüber), ob noch andere Quellen vor- 


handen sind, welche über die gewerblichen Verhältnisse 
Spaniens Licht verbreiten, als das Jahrbuch, das wegen seiner 
Reichhaltigkeit und guten Anordnung übrigens der spanischen 
amtlichen Statistik alle Ehre macht. Sein Titel und die davon 
liier befindliche letzte Ausgabe ist: „Anunriv eetadiftien ilr 

Expo int. pablicado pur la Junta qenerat dt Estadixtira 1862:65. 
Madrid (Jmprenta nacionul) 1866:67. Die darin mitgcthciltc 
Einthcilung. resp. Aufzählung der Erwerbs- und Rerufsklassen 
ist folgende: 

2b. Handeltreibende. 

29. Fabrikanten. 

30. Geworbtreibende ( industrial» ): a) MRn 
ncr. b) Frauen. 

31. Kisenbalm-Beamte. 

32. Handwerker (artesanos): a) Männer, 

b) Frauen. 

33. Bergleute. 

34. Arbeiter in den Fabriken: a) Männer, 
b) Frauen. 

35. Febtarbeilcr. 

36. Dienstboten : a) männliche, b) weibliche. 

37. Auerknnnte Arme: u) Müuucr, b) Fraueu. 

38. Taubstumme: a) Männer, b) Frauen. 

39. Völlig Blinde: a) Männer, b) Frauen 
(? ciexfox e itnprmbilitadox). 


1. Geistliche. 

2. Cultusdioner: Küster, Glöckner. Mess- 
diener, Cantoren, Organisten. Kirchen* 
pedelle u. dal. 

3. Klöster: al Männer, b) Frauen. 

4. Beamte : n) im Dienst, bl zur Disposition 
gestellte und pensionirte. — und zwar 
bei a. und b.: des Staates, der Provinzen, 
der Gemeinden. 

5. Heer: a) aetivo und wieder eingestellte 
Militärs, b) pensionirte nnd invalide. 

ti. Kriegsflotte: a) Seeleute im Dienst, 

b) zutn Dienst «■ingeschricliene. 

7. Kauffahrteiflotte: a) Schiffsführer, b) Ma- 
trosen. 

8. Ordentliche u. ausserordcntl. Professoren. 

9. Privatlchrer. 

10. Klementarunterriclit: a) Lehrer, b) Leh- 
rerinnen. 


11. Knaben, welche zur Schule gehen. 

12. Mädchen, welche zur Schule gehen. 

13. Alumnen von Primär- und Secnndär- 
xchulen. 

14. Schüler von Secuudärsehulcn. 

15. Schüler höherer Unterrichtsanstalten, 
lti. Schüler von Specialschulen. 

17. Advocaten. 

18. Oeffentliche Schreiber und Notare. 

19. Rechts- u. Stuatsauwaltc (proeuradure*). 

20. Amte uud Chirurgen. 

21. Apotheker. 

22. Thierärzte. 

23. Den schönen Künsten sich widmende 
Personen. 

24. Architekten und Baumeister. 

25. Agronomen und Feldmesser. 

20. Gruodeigcnthflmer. 

27. Pächter. 


II. Dir Standes- und ßmifsrlassifiration der 
italienischen Bevölkerung 

nach dein Census des Jahres Ifitil. 

Obgleich die Leistungen der neuen italienischen Statistik 
zu den besten der vorhandenen gehören und die Leiter der- 
selben mit ausserordentlicher Thlitigkeit fast alle Gebiete des 
Staatslebens durchfurchen, so haben sie sich bis jetzt doch noch 
nicht auf die Industrie erstreckt. Es ist weder uns eine 
Puhlication dieser Art zu Gesicht gekommen, noch finden 
wir iu den überaus scliätzcnswertlicu Berichten uud Be- 
leuchtungen der italienischen statistischen Veröffentlichungen 
von P. Maestri nnd L. Bodio den Hinweis auf eine Arbeit jener 
Art*). Nur über die Behandlung der Seide liegen regelmässige 
Jahresberichte vor. 

Der italienische Bernfsceusus ist summarischer als irgend 
ein anderer; er unterscheidet nur 14 Hauptgruppen, giebt aber 
an keiner Stelle einen Aufschluss darüber, welche Special* 
henifc hierunter gebracht sind. Benannt sind jene Gruppen: 

Landwirthschafftiche Industrie. 

Pflanzenbau ( Jnduxtrie reijttale). 

Tbicrzueht ( Industrie animale). 

Verwandte Zweige {affin!). 

Mineralindnstrie. 

Manufacturindnstric. 

Haudelsiudustrie. 

Freie (liberale) Berufsarten. 

Cultus. 

Oeffentliche Verwaltung. 

Innere und äussere Sicherheit. 

Besitzende. 

Dienende ( Damextieitt). 

Arme. 

Ohne Beruf. 

*1 Vergleiche: 

/. Luit/i Jlodio. Sui documenti statixtici del Reynu <f Italia : Cenni 
hibliografici. Firenze I8tj7. 

'2. Le ISAUeazionc ddla Dimione di Slatutka. Rehtsnme A. 8. E. 

// Ministro di iujricvttura, Indlttfria r Cvmmcrcio. con note 
bil,liot/ra/ictu l e Suinmarii xiatistivi Jutta dal IttreUare Itr. 
F. jlaextri. Firenze 1868. 

•>. Rapport tur lex Fublieatiunx de In llirtvlion de 8tatuti<iue du 
Roifuume d' halte. IWeente au Conyre* International de Sta- 
tühque de la Hatte par ie l>r. F. Maestri. Florrnee 1868. 


Der VerglcicImiigswcrUi obiger Gruppen sinkt schon des- 
halb sehr tief, weil man ihre Abgrenzungen aus ihren Benennun- 
gen nicht erkennen kann; hat man ausserdem uns der betreffen- 
den Puhlication ersehen, dass die Zahl der als berufslos 
Vcrzeicbneten nicht weniger als 37..% der gesummten gezählten 
Bevölkerung lieträgf, so ist jener Werth, wie die ganze Berufs* 
Statistik, nur noch gleich Null zu setzen. 


12. Die Classification der preussisrhen resp. nord- 
deutschen Bevölkerung nach Stand, Beruf, Arbeits- 
und Dienstverhältniss 

hei der Zählung vom 3. Dcceinher 18f>7. 

Diese Classification unterscheidet sich von der englischen, 
französischen und holländischen wesentlich dadurch, dass sie 
nicht einem Benifsccusus aiigehört. welcher beabsichtigt, ein 
Surrogat für eine Gewerbestatistik zu sein. Eine Charakte- 
ristik der Bevölkerung nach ihren physischen, geistigen, reli- 
giösen, sittlichen, socialen uud politischen Lcbeusvcrhältitissen 
erfordert eine so detaillirte Unterscheidung der Gewerbe keines- 
wegs. wie sie uns ans den französischen und holländischen, 
noch inehr aller aus den englischen Volkszählungen entgegen- 
tritt. Die in dem prenssischen Censns von I Ht>7 adoptirten 
Berufskategorien reichen, wenn auch nicht vollkommen, doch 
nahezu aus, um ein richtiges Bild über die Art der Thütigkcit 
und die vorhandene Arbeitskraft der ganzen Bevölkerung und 
der einzelnen Bcntfsklassen zu erhalten. Werden neben der 
Art der Beschäftigung auch noch einige andere persönliche 
Eigenschaften, namentlich Alter und Geschlecht und Arbeits- 
und Dienstverhältniss bei jeder Klasse registrirt nnd unter- 
schieden, werden diese Unterscheidungen sowohl für die Pro- 
vinzen, wie die Regierungsbezirke, dio Kreise, die Städte, das 
platte Laud ersichtlich gemacht, dann hat die Bevölkerungs- 
statistik als solche ihre Schuldigkeit gethan. Wir scheuen uns 
daher nicht, die freilich nimiassend klingende Behauptung Bus- 
zusprechen, dass die Briten, die Franzosen und die Holländer 
mit ihren mittels der Volkszählung erhobenen, äusserst de- 
taillirten Nachweisungen der Beschäftigung der Bevölkerung 
und der Beisei tesetzuug einer wirklichen Gewerbestatistik nicht 
1 auf dem richtigen Wege sind. 

Die mehrfach erwähnte preusaisebe Classification ist fol- 
gende: 
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V l.aiidwlrthsrhan, Virlixttrlil. Welnlw«, 
fliriamL 

a) Guts-, Weinbergs- und Gartenbesitzer, 
Plcbhr, Administratoren , Inspectoren, 
Verwalter und «oostig» Beamte. 

bj Gehilfen und Lehrling« 1 , Gesinde und 
Tsgearbeiter b«*i der I-andwirthschaft 
und VMiwtht, 

B. Knrstw irlhhcbaR und J«cd. 

a) Körnt- und Jagdbcmmte aller Art {incl. 
königliche und CorporatioDsIteamte). 

b) Arbeiter bei der Forstwirt hsehaft. 

t. IWhrrri. 

D. Bergbau und HQttenwe*eu. 

a) Rriitur, Unternehmer, Beamte von Berg- 
werken, Stein«, Kalk«, Schiefer- etc. Brü- 
chen, Torfgrähercieu, Aufbi-mtuiiGsan- 
*ta|ten und Hüttenwerken aller Art. 

b) Berg- und Hüttenarbeiter aller Art. ein- 
schliesslich Steiger. 

K Gro««e «ml kleine Indtintrte, Inel 
Bauwesen. 

a) Fabrikbesitzer , Fabrikanten . Fabrik - 
administratereu. Fabriktecliniker. Kabrik- 
beamte, Baubrarute, Besitzer von Buch-. 
Kupfer- ete. Druckereien, Handwerks- 
meister. 

b) Fabrik- Werkmeister, Vorarbeiter, llaud- 
werks-tiesellen. Gehilfen und Lehrlinge. 
Fabrikarbeiter. 

I'. Ilandrl (Waarrn-, Geld- und < Teilithaudel. 

Buch-, Kunst- und MusikaUeuhondel, Ver- 
sicherungswesen). 

n) Klablirt« Kuu Heute, BanipiiriH. Buch«, 
Kunst- und Musikalienhändler. Beamte 
aller Art dieser Branche, Yersic herungs- 
direetorrn, Beamte und Agenten, 

h) Comuii", Lehrlinge. Markt heiter. Bäcker, 
Auflader ete. 
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G. Verkehr. 

1. Landverkehr (Personen- und Fracht- 
Fuhrwerk, Pool-, Telegraphen- und Kiseubalm- 

Verfcebr). 

a) Fuhrfaerren, Lohnfuhrwerks - Besitzer, 
Fuhrwerks-Beamte, Pont-, Telegraphen« 
Eisenbahn-Beamte und Angestellte aller 
Art. 

b) Kuhrknecbte . Postillone, in Tagelohn 
stehende Arbeiter bei den Eisenbahnen, 
Poeten u. detgl. 

2. Waseerverkehr (Schiffahrt ctcl. Kriegs- 

marine). 

a) Schiffseigner, Rheder. Schiffs Offiziere und 
Beamte aller Art. 

b) Schiffsvolk. Matrosen, Schiffer, FSJirlcutc. 

3. Erquickung und Beherbergung. 

a) Besitzer, Pachter, Adininistiatoren von 
Gast-. Speise« und S •liankwirthsehaften 
und ähnlichen Anstalten und Localen. 

b) Kellner, (’ottinissbiiiHre und Lohodiener, 
Frermlcutübrer, Hau«knechte. 

II. Persönliche DiriudleistHiigeu. 

a) Person liehe Dienste la-isteude (Haus- 
Hofmeister. Kammerdiener. Leibdiener, 
Stallmeister. Küchen- und Kellermeister, 
.•"■genannte höhere Dienerschaft; Besitzer 
voll Dicostuiarcus-lnstitutcn). 

b) Dienstboten, Gesinde für persönliche 
Dienstleistungen, Handarbeiter, Tage- 
löhner (mit Ausnahme der landwirth- 
sc haUlichenl. Dienstmänuer. 

I. Gesundheitspflege und Kran kendle«*l. 

Medi.-inal beamte . Aerxte . Apotheker, 
lleilpcrsonen aller Art incl. llehaiiiincn. 
Krankenwärter. Diaeonisscn. 

K. KrzleliUM und Unterricht. 

Erzieher. Gouverneur*. Lehrer. Profes- 
soren . Erziehung*- und l’ntcrrichtsbeamte 
aller Art. 


L. kilnsfe, Literatur. Presse. 

Künstler aller Art, Schauspieler, Musiker; 
Beamte von Museen. Sammlungen, Biblio- 
theken, Theatern u. *. w.: Priiatadehrte, 
Schriftsteller, Journalisten. 

ff. Kirche nnd kotlrsdlniHt, Todtrn- 
bestattung. 

Geistliche Beamte aller Art. Holter und 
niederer Cleru«. Prediger, Küster. Leichen - 
bitter, Todtongräber u. dergL 

N. königliche Haimvrrw altung und 
Hofstaat. 

(I. Staatsverwaltung. 

Beamte und Angestellte der Polizei-, 
Finanz-, äusseren und Bundesverwaltung, 
Hülfspcrsona'. 

p. Justiz. 

Rechtsanwälte. Notare. Justixbcamte aller 
Art, Hölfs personal. 

y Armee. 

Militär persauen und Militat beatnte aller 
Art. lliilfspersonal. 

U. Kriegsflotte. 

Mariueperaonen und Marinebeaintr aller 
Art. Hülfspcr«uuaL 

S. Gemeinde- und i orporaHotis« 
Verwaltung. 

Beamte und Angestellte aller Art, Hülfv 
personal. 

T. Personen ohne Rcrur*iiii*obiiiig. 

a; Aus eigenen Mitteln Lebende (Rentiers, 
Auszügler, Pensionäre), 
b) Aus fremden, resp. öffentlichen Mittelu 
Lebende ( Alinoscuempfluger , Insassen 
von Heil-, Verpflegung?.- und Versorgung*- 
anstalten, Petinlrte in Getaugnisticn aller 
Art). 

I . Personen ohne lienifsangnbe 


13. II. IHe SU»dfs- umt Brr«f<rlas'iSriiti»i« (Irr 
llrvolltcrun; drr in Krirhsrnth vrrtrrtenfn (.Ander 

der «*Orreirhweli-iin$arisrhrn Jlnnarrhie 

und der österreichische Ge werbcstcuer-t’ataster von 
1865 nach der Zählung vom 31. Deceiubcr 186‘J. 

So wenig wie England. Frankreich, Italien. Holland, die 
Schweiz nnd viele andere Staaten hat auch Oesterreich aus der 
neueren Zeit eine wirkliche Gewerbestatistik au fzu weisen. Die 
letzte Ermittelung der Production geschah im Jahre 1841; sie 
ist aber weniger eine Statistik als eine Schätzung zu nennen. 
Die io verschiedenen Jahrgängen der .Mittheilungen der k. k. 
österreichischen Ceiitralcominission aus dem Gebiete der Sta- 
tistik“ enthaltenen Darstellungen einiger Industriezweige sind 
A. 

1. 2. Gcsuimotbevölkerung. 

3. Geistliche. 

4. Active Beamte. Diener nnd sonstige im 
öffentlichen IHmste Angestellte. 

5. Active Militärs. 

6. Lehrer. 

7. Studirendr. 

8. Schriftsteller. 

1*. Künstler. 

10. Rechtsanwälte und Notare. 

HaiiilAtaprrwoneii. und zwar: 

11. Aorzte. 

12. Wundärzte. 

IS, Hebammen. 

14. Apotheker. 

15. Sonstige. 

R. Beschäftigt bei 

a) der Land- und For*twirtli*rhan. 

16. Kigenthümer. 

17. Pächter. 

IS. Beamte. 

11». Stabile Oienstleute. 

20.21. Tagelöhner. 

b) der Jagd und Fischerei, 

c) dem Berg- und llAftrnwe*en. 

22. EigentbOmer. 

23. Pächter. 

lUtetiii ilcr öe«*rbe«tatutik 


Bruchstücke geblieben, und die beabsichtigt gebliebene, über 
siiimntUche Kronlünder und Industriezweige zu erstreckende 
Industriestatistik ist nicht daraus erwachsen, obschon dies sehr 
zu wünschen gewesen wäre, wofern die Fortsetzungen den 
Anfängen entsprochen hätten, die mittels der vollkommensten 
Methode, der gewerblichen Monographie durch apectfisch Sach- 
verständige zu Stande gekommen waren. Wahrscheinlich mit 
Rücksicht auf den nun fühlbaren Mangel entsprechender Nach- 
weise ist die Volkszählung vom 31. lkeeember 1809 benutzt 
worden, um Daten über die Art der Beschäftigung der im Reichs* 
rath vertretenen Länder der österreichischen Monarchie zu sam- 
meln. Diese jetzt in Oesterreich «ungeschlagene Methode weicht 
wiederum von dem bereit» in anderen Staaten Geleisteten so 
weit ab, dass Vergleichungen der gegenseitigen Resultate nur 
schwer möglich sein werden. Die Classification ist folgende: 

39. Beamte. 

40. Arbeiter. 

0 den nicht productiven Gewerben. 

41. Selbständige Unternehmer. 

42. Beamte. 

43. Arbeiter. 

k) dein Handel. 

44. Selbständige Unternehmer. 

43. Beamte. 

46. Arbeiter. 

I) den TraiiAporfunteritehniuiigrn. 

17. Selbständige Unternehmer. 

48. Beamte. 

49. Arbeiter. 

in) den field- und f redlliiiHtilalen. 

• f »0. Beamte, Diener. Arbeiter. 

C, 

.71. ii) den Hau*- und Reiitenbesltzem. 

.72. Diener für persönliche Leistungen. 

<>) Personen ohne bestimmten Erwerb. 

lieber 14 Jahre. 

53- uiämdicb. 54. weiblich. 

Unter 14 Jahre. 

55. mäunlicli. 56. weiblich. 

fl 


24. Beamte. 

25. Arbeiter und Tagelöhner. 

Beschäftigt bei der gewerblichen 
Industrie, und zwar bei 
d) den Bau- nnd Knnstgrw erben. 

26. Selbständige Unternehmer. 

27. Beamte. 

28. Arbeiter. 

e) den Metall, Stein und Holz ver- 

arbeitenden Gewerben. 

29. Selbständige Unternehmer. 

30. Beamte. 

31. Arbeiter. 

f) drr F.rzeugung von f'kemlkallen, 

N aliru iiKMiiit lein und TabnkfnbHkatcii. 

32. Selbständige Unternehmer. 

33. Beamte. 

34. Arbeiter. 

Z| der Wehe-Industrie. 

35. Selbständige Unternehmer. 

36. Beamte. 

37. Arbeiter. 

h) der Leder- and Papierindustrie und 
«woHligrii produetiven Gewerben. 

38. Selbständige Unternehmer. 


Digitized by Google 



Damit die Eintragung der Rerufsarten in vorbenannte 
Spalten überall richtig und gleich tulssig erfolge, hat man eine 
besondere .Ansfüllnngsbelehrnng“ dazu erhüben. 

Weitere Erläuterungen über diese jüngste Stterrdchiseh« 
Standes- und Bernfscliissilication hat ihr Erheber, der Hofrath 
und Direktor der ü»tenvicbi»cbeu administrativen Statistik 
Dr. Ad. Ficker, in seiner neuesten, sehr verdienstlichen 
Schrift . Vorträge über die Vornahme der Volks/, ihliiug in 
Oesterreich 1860“ gegeben. Er lullt es für eine Sache der 
Unmöglichkeit. .die Gruppen so abzugrenzen, dass sie allen 
Anforderungen der Verwaltung oder der Wissenschaft entsprechen, 
und deshalb für wünschenswert!), so weit in die Specialisiruog 
der eiuzrlnci) Berufs- oder Beschftftignngszweige einzageben, 
dass die individuellen Eintragungen nur in kleinen Theilsnmtnen 
zusammengezogen zu werden brauchen. Allein hier wäre es. 
wenn mau conseqnent Vorgehen wollte, noch lange nicht mit 
100 Rubriken für jedes Geschlecht abgethau; folglich erübrige 
nichts Anderen, als denn doch eine Grnppinmg zu versuchen. " 

Nach Ficker ist der eigentliche Zweck der nur durch einen 
Censns zu erlangenden Knbricirung der Bevölkerung .die Ge- 
winnung einer allgemeinen Eebersb ht Aber die (irtippiriiug der 
Bevölkerung nach den vorzüglichsten Kategorien der Xahrungs- 
verhÜlUlisse, wie eine solche zur gründlichen Auffassung der 
nationah'ikonomischen Lage des Reichs und seiner Best« mit heile 
und zur Erlangung des einzig sicheren Ausgangspunkts für ein 


For (schreiten auf dem Gebiete der Volkswirt!) schafts- Politik 
und des Finanzwesens geradezu unentbehrlich erscheint“ 

Diese Aenssening IfiMt danmf schließen, dass eine andere 
Kategorie hierher gehöriger österreichischer Veröffentlichungen 
nicht die Dienste leistet, die man davon erwartet zu haben 
scheint. Wir meinen die umfangreichen Tabellen, betitelt 
.Gewerbliche Industrie 4 *, im IV. Hefte der „Tafeln zur 
Statistik der österreichisch- ungarischen Monarchie, die Jahre 
1*60 bis 1865 umfassend, Wien 1869*, die bezüglich des 
Jahres 1862 auch einen Abdruck in den statistischen Jahr- 
büchern der österreichischen Monarchie für 1861 und 1865 
gefunden haben, lu jenen Tabellen wird diu Zahl der prodn- 
cirenden Commercbl- und sonstigen Gewerbe und der Betrag 
der von ihnen entrichteten Erwerl »Steuer nachgewiesen. Von 
jedem einzcineu Gewerbe wird die Auzahl der Steuerpflichtigen, 
der Gesammtbetrag der Gewerbsteuer und der niedrigste und 
höchste Steuerbetrug angegeben. Man gewinnt hierdurch leicht 
und schnell eben sowohl einen richtigen l’eberblick über die 
Besetzung und Steuerfähigkeit jedes einzelnen Gewerbes, als 
auch eine Ansicht darüber, ob sich der Betrieb derselben 
mehr dem Gross- oder Mittel- oder Kleinbetrieb zuneigt. 
Sodaun lässt die in folgender Gruppenordnung und Ei nt hei- 
luug zu jeder Klasse angegebene Zahl vou Gewerben den 
Grad der Arbeitet!) eilung erkenne, welcher in den betreffenden 
Klassen bereits erreicht wurde*). 

Die Grtippcoordnung ist folgende: 


A. Predncireude Gewerbe. 

I. Gruppe. 

1. Motoren-. Maschinen- und Maschinen- 
beatandtfaeil- . dann Werkzeug- «ud 
Apparaterzenger. (SS Gewerbe.) 

2. Erzeuger mathematischer, physikalischer, 
optischer, rhirnrgiselier u. musikalischer 
Instrumente. (28 G.) 

3. Erzeuger von Trans |M>rtmitteln. |S (».) 

II. Gruppr. 

4. Erzeuger von Ki«en und Eiseuwaarcn. 
(78 fl.) 

5. Erzeuger von Wernen aus sonstigen 
unedlen Metallen. (7 G.) 

6. Erzeuger von Waaren aus edlen Me- 
tallen. (7 G.) 

7. Erzeuger von Luxus« aaren. (37 G.) 

III. Gruppe. 

8. Erzeuger von Thonwaarcn. (13 G.) 

9. Erzeuger von Glas und Glasviaareci. 
(10 G.) 

10. Verfertiger sonstiger Arbeiten aus Steinen 
und Erden. (21 G.) 

IV. Gruppe. 

11. Erzeuger vou Chemikalieu im engen 
Sinoe de* Worts. (33 G.| 

12. Erzeuger von Fottwaaren, Leucht- uud 
Zündstoffen. (33 U.) 

13. Farbwaaren-Erzcugcr. (18 G.) 

14. Erzeuger sonstiger chemischer Stoffe. 

(26 Cm 

V. Gruppe. 

15. Bereitung animalischer Nahrung* steife. 

(9 fl.) 

16. Erzeuger vegetabilischer Nahrungsstnffe. 
142 G.) 

17. Erzeuger- von Getränken. (13 G.| 


VI. Gruppe. 

18. Erzeuger von Garnen und Geweben aus 
Heide. (12 ti.) 

19. Erzeuger von Garneu und Geweben aus 
Schafwolle. (28 fl.) 

20. Erzeuger von Garueu und Geweben aus 
Flach* und Hanf. (21 G.) 

21. Erzeuger von Garnen und Gewoben aus 
Baumwolle. (10 G.) 

22. Erzeuger von gewirkten, genetzten, ge- 
klöppelten. grsl Ickten etc. Stoffen. (25 0.1 

23. Verfertiger von Arbeiten aus gewebten, 
gewirkten u. dgl. Stoffen. (30 G.) 

VII. Gruppe. 

24. I^der- undLederwaaren-Eraeuger. (29 G.) 
2 ». Verfertiger von Arbeiten au* pelzwerk 

u. sonstigen animalischen Stoffen. (22 G. I 

26. Papier- und Papierarlndtcn • Erzeuger. 
(21 GO 

27. Verfertiger von Arbeiten aus Stroh, 
Bast. Kautschuk, Guttapercha und dgl. 
1 13 G.) 

28. Verfertiger von Arbeiten aus Holz und 
Konatigcn Stoffen. (65 G.) 

VIII. Gruppe. 

29. Baugewerbe. (17 G.) 

30. Kanstge werbe. (27 G.) 

B. ComuHTcial- and »o listige Gewerbe. 

I. Gruppe. 

Baugewerbe. (10 Gewerbe.) 

II. Gnippr. 

Gewerbe für den Vertrieb von Werkzeu- 
gen, Maschinen. Instrumenten und Trans- 
portmitteln. (15 G.) 

III. Gruppe. 

Gewerbe für den Vertrieb von Metallen 
uud Metall waaren. (26 G.) 


IV. Gruppe. 

Gewerbe für den Vertrieb von Erzeugnissen 
aus nicht metallischen Mineralien. (35 G.) 

V. Gruppe. 

Gewerbe für den Vertrieb chemischer Pro- 
dacte. (Hs ti.) 

VL Gruppe. 

Gewerbe für den Vertrieb von Nahrungs- 
mitteln. Yenehrung*- und sonstigen Ge- 
genständen des Lebensunterhalts. (134 G.) 

VII. Gruppe. 

Gewerbe für \V ebematerialien , gewebte, 
gewirkte u. dgl. Stoffe. (56 G.| 

VIII. Ciruppe. 

Gewerbe xuin Vertriebe von Holz , Leder, 
Stroh etc. uud vou Waaren aus solchen 
Stoffen. (86 G.) 

IX. Gruppe. 

Kunst und literarische Thättgkeit. Un- 
terricht . Sanitätsgewerbe , Geschäftsver- 
tretung und Vermittelung. (67 G.) 

X. Gruppe. 

Gewerbe für Trauaportunternehmungen. 
(86 G.) 

XI. Gruppe. 

Gewerbe für Handel und Crcditweeen im 
Allgemeinen. (41 G.) 

XII. Gruppe. 

Pacbtunternehmungen, Bestellte dcB Stempel- 
uud LoltofrAlk , der Staatsmonopole, 
Postmeister. (II G.) 

XIII. Gruppe. 

Gewerbe für Vergnügungen. <17 G.) 


13. IHr Sundes- und Hrrnfsrlissificatiftii drr Bi- 
Tülkrrnn- dfr SUntrn drs ilnit-ebrn Znllvrrrins 
im Jahre IS70 

nach den Vorschlägen der Commission zur weiteren 
Ausbildung der Statistik des Zollvereins vom 
9. Februar d. J. 

Die von der genannten ( euumsMou vereinbarten .beson- 
deren Bestimmungen für die im Jahre 1870 im deutschen 
Zollverein »tattlindende Volkszählung“ schreiben im § 8 vor, 
dass bis ziun 31. Decembcr 1873 eine Ueberslcht der Zäh- 
lungscrgehuifcse dem Vorsitzenden des Bunrlesratli s des Zoll- 
vereins zu überreichen sei. welche fiir jede Provinz «der sonst- 


wie beunnulcu grösseren Landestheil jedes Zoll Vereins -Staates 
folgende Angaben enthalten soll: 


*} Eine ähnliche Puhlication, wie. diese österreichische, jedoch 
nur auf eine Stadt bezüglich, ist die des Titels: .Die Vertheilung 
der Gewerbe- und Personal* teuer in Leipzig. IV. Heft der Mitthei- 
lungen des statistischen Bureaus der Stadl Leipzig, hcrauagegebeo 
von G. F. Knapp. I/dpzig 1870", welche u. j . folgende selbst- 
gestellte Fragen mit einem grossen statistischen Apparat meister- 
haft beantwortet: Wie ordnen sich die Besteuerte« nach den 
Gewerben? Wie ordnen sie sich innerhalb jedes Gewerbes nach 
der Höhe des Betragen? Wie ordnen sich die Gewerbe nach der 
Zahl der ihnen zugehörigen Steuerpflichtigen? wie nach der Höhe 
der Beiträge? und wie nach dem durchschnittlichen Betrage? 


Digitized by Google 


59 

1. di« ortaanw«*end<j BevMkvning nach Geschlecht und 
Geburtsjahren (mit Unterscheidung der einzelnen 
( »eburtsjahrr) ; 

2. die ortaaowesemle Bevölkerung nach Geschlecht um! 
Familie nutand (in fünfjährigen Altersklassen); 

:t. die ortsanwesende Bevölkerung nach dem Orte der 
Geburt; 

4. die ortsaaweMudr Bevölkerung nach der Art des 
Zusammenleben» , 

5. die ortsan wesende Bevölkerung nach Hauptberuf?- 
und F.rwerbsklnssen: 

A. Ijindwirthschaft 'auch Viehzucht, Weinban und 
Gärtnerei. Forst wirthschaft, Jagd und Fischerei). 

H. Bergbau und Hüttenwesen , Industrie und Bau- 
wesen. 

C. Handel und Verkehr. 

I». Persönliche Dienste Leistende, sowie Handarbeiter. 
Tagelöhner etc., die in eine der vorstehenden 
Gruppen nicht mit Sicherheit eingereiht werden 
können. 

K. Armee und Kriegsflotte. 

F. Alle übrigen Bcnifsarteu. 

G. Personen ohne Bentfeanafibuug. 

Jede dieser Klassen ist, soweit unterscheidbar und zu- 
treffend. zu trennen in 

a) Selbständige in Besitz, Beruf und Krwerb: 

b) Sellwtthfitige Gehilfen und Arbeiter: 

c) Dienende aller Art: 

d) sonstige Angehörige der Haushaltung. 

Wir halten den Beschluss einer BO summarischen llernfs- 
statistik für keinen glücklichen und werden bemüht sein, dass er 
abgeändert, d. h. die Classification erweitert werde. Di* Mög- 


lichkeit, zu allgemein vergleichbaren Resultaten zwischen Deutsch- 
land, England. Frankreich. Oesterreich, Italien, Belgien, Holland, 
der Schweiz u. *. w. zu gelangen, liegt sicher uicbt auf dein 
Wege, dass man in Deutschland noch mehrere Schritte hinter 
das Bisherige zurüekgrlic; .sondern wir müssen so weit Vor- 
gehen. dass wir uns wenigstens an die entsprechend nmzuge- 
staltemleu englischen und französischen Ordnungen resp. Unter- 
ordnungen atischliessen können. 


Ausser den vorstehend in grösserer oder geringerer Aus- 
führlichkeit mitget heilten rtassifient hüten der Bevölkerungen 
liegen auch noch die mancher anderen Staaten vor. Soviel 
uns bekannt, haben Bayern, Buden, Hessen, Dänemark, Nor- 
wegen, die päpstlichen Staaten. Portugal, Russland und Spanien 
die Spalte Stand und Beruf gleichfalls iu ihre Zählungslisleu 
aufgenommen, womit freilich nicht gesagt ist. dass sie deren 
Einträge auch statistisch verwerthet hätten. Hinsichtlich der 
Zählung von 1867 »st es bis jetzt wenigstens von Bayer»», 
Baden. Hessen etc, noch nicht geschehen. Und auch von 
Russland ist uns derartiges nicht zn Gesicht gekommen. — 
Wir hätten mm das Resultat aus den vorgefAhrteu Ein* 
tlieilungen der Bevölkerung in Standes- und Btfufiklmen zu 
ziehen und. da wir der Meinung sind, dass fortan jeder Staat 
bei jeder Zählung auch einen Berufsreusns uufstelle. geeignete 
Vorschläge für eine weder zn weite »»och zu enge Groppiruug 
zu machen. Allein hierzu ist jetzt noch nicht die Zeit. Weil 
die Statistik der Beriifsarten mit der der Bctriebsstättco und 
der Erzeugnisse im engsten Zusammenhänge steht so muss 
notb wendig jom Yoneh lägen erst die Analyse der Kinthci- 
luugen der beiden letztgenannten statistischen Kategorien vor- 
ausgeheu, womit wir uns sofort beschäftigen wollen. 


II. Die Classification der Gewerbe in den eigentlichen Gewerbestatistiken. 


I. Dir Kinthrilnii' drr t.f-rrltr in der ermi-i»- 
Minirn tirnrrbestiliiitik ilrs Zollrrmas 

von den Jahren 1846. 1H61 und 1871. 

Es ist Ixnluuerlirh. diesen Abschnitt mit einer Klage über 
die überaus mangelhaft* Verfassung eines Werkes beginnen zu 
müssen, das, weil es das erste gemeinsame attf dem Gebiete 
der Gewerbestatistik war, mit gründlichster Sorgfalt und 
grösstem F leiste hätte redigfrl werden sollen, damit e* durch 
seine äussere Erscheinung wie durch seinen Inhalt gleich sehr zur 
Fortsetzung des begonnenen Unternehmens einlade. Statt dessen 
stellen tlie Herausgeber der drei über die im Titel genauute 
Statistik veröffentlichten Baude es dem Leser frei, welchen 
von ihnen er als den ersten, zweiten oder dritten betrachten 
will*, denn nirgends findet sich eine Bezeichnung der Volumina, 
nirgends ein Inhalts Verzeichnis*, nnd auch nie Seitenzahlen 


Iteginneu innerhalb des »tunlichen Bandes st» viel mal von 
Neuem, als Länder sich an der gemeinsamen Statistik be- 
theiligten. Beiläufig sei bemerkt, dass in den Händen sogar 
tlie Adretten des Drucker» und Verlegers fehlen, Dum diese 
Veröffentlichungen nichts weiter sind, als ein blosser llinter- 
einanderdruek der beim Central burean des Zollvereins einge- 
gangenen Tabellen der einzelnen Staaten, geht auch noch dar- 
an» hervor, dass eine Zusammenstellung der von den he- 
theiligten Staaten gelieferten Angaben gleichfalls mangelt. Ein« 
Kintheilung der Gewerbe »in Zollvereiu Ist demnach nicht au.» 
der genannten Publication ersichtlich; wir können nur die des 
grössten Staats, Preussens, zum Anhalte nehmen. 

Der eine der Bände führt den Titel: .Gewerbetabelle der 
Fabrikationsanstalten und Fabrik u nternehrnnngen 
aller Art in sämiutlicheii Staaten de* Zollvereins etc.* 

Daselbst ist die Kintheilung folgende: 


I. Fabrikationen nstalten und Fabrik* 
miternehmungen aller Art. 

I. (■rspinusfr. 

Mu*chineu*piimeivi : 

1. für Wolle 

a) zu Streichgarn. 

b) zu Katmiigniii. 

2. für Baumwolle. 

3. für Flach» (Hanf). 

4. für WVrg. 

II. firwrlie. 

(A.) I. Gehende Welmtilhlo xowubi für eigene 
Rechnung ul< für Lohn. 

a) Geu* erbt»« eise zu Tttehen» und Zeu- 
gen allpr Art. 

In Seide und Halbseide, 
ln Baumwolle u. Halhhaumwnlle. 
Iu Leinen und Halbleinen, 
ln Wolle und Halbwolle. 
Strampftrcberei und Wirkerei. 
Baud « ehe reL 

Zu allen anderen liier nicht ge- 
nannten Geweben. 

b) Als Ncb*nl»e*ch£ftiguug 

zu Leinwand. 

zu groben wollene» Zeugen, 
zu ailcu anderen hier nicht ge* ■ 
nannten Geweben. 


(B.) 2. Fabriken fiir Zwirn-, Strick-, Stick - 
und Nähgarn aus Wolle. Baumwolle 
uud Leinen. 

3. Seidenmoulinagen . Seidenbaspel- uud 
ZwirmutstaUeik. 

4. Fabriken für wolle»« und halbwollene 
Zeuge. 

a) Tuchfabriken. 

b) Sonstige Fabriken. 

5. Fabriken für baumwollene und halb- 
baum wollene Zeuge. 

6. Fabriken für leinen* Zeuge. 

7. „ . seidene and halbseidene 

Zeuge. 

8. Shawlfabriken. 

9. llandfahriken. 

10. Tcppieiifabriken. 

11. Posaraentierwaaren-Fabrikco. 

12- Strumpfwirkereien. 

13. Spitzenfabriken. 

(C.)I4. Natur- uud chemische Bleichereien, 
a) Stückbloiehereien 
bj (iarnbleicbereien. 

15. Türkischroth-Färbereie». 

IG, Sddenftrbendea. 

1 7. Sonstige Färbereien. 

18. Druckereien für Zeuge aller Art. 

III. Mühlen. 

I. Getreidemühlen zu Mehl, Gries , Grütze 


und Graupen, auch znm Schrooten von 
Getreide und Molt. 

a) Wassermüldeu. 

b) Windmühlen. 

c) Durch thierisctie Kräfte ge triebe ue 
Mühlen (also mit Ausschluss der 
llandmühlen). 

d) Durch Dampf getriebene Getreide- 
mühlen. 

2. Ölmühlen. 

3. Walkmühlen. 

4. Lobmbhleu. 

5. Sägruiüldeu. 

n) Deutsche mit einer Bisa, 
h) Holländische mit mehreren Sägen 
gleichzeitig. 

c) Mühlen mit Kreissägen. 

6. Andere Mühlcnwerke. 

IV. Dampfmaschinen, worin die Kraft* 
ineeltanixeh wirken. 

(Also mit Ausschluss der sogenunuten 
Dampfkessel. 1 

1 . Für Maschine i»»piunerei, 

2. . Weberei. 

3. . Walkerei. 

4. . llaafhloenfhbrlkeo. 

5. . Getreidemühlen, 
ö. . Schneidemühlen. 

7. . sonstige Mühle» alb*r Art. 

3 * 
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8 . , den Bergbau. 

9. „ die Schifahrt. 

10. . die metallische Fabrik« ti< in aller Art 

11. „ die Eisenbahnen. 

12 . , alle übrigen hier nicht genannten 
Zwecke. 

V. Fabriken in Metall und Oberhaupt 
dem Bergbau n »gehörige oder ver- 
wandle Unternehmungen. 

|A.) I. Kisenwcrke. 

2. Drahtwerke. 

3. Kratzenfabrikeu. 

4. Xälmndclfabrikea. 

5. Stecknadel fahr iken. 

6 . Eisen- und Blcihwaaren-Fubriken. 

7. Slnhlfabriken. 

8 . Stahlnaareii- Fabriken. 

(B.) 0. Kupferhämmer. 

10. Messing« erke. 

11. Hüttenwerke IBr Blei. Zink, Arsenik, 
Antiiuouium Quecksilber. Alaun. Vi- 
triol und Schwefrlproductiou. 

12. Bronzcwaaren-Fabriken. 

13. Maschinen fabriken. 

(C.)14.!Ölash litten 

15. Glas*chleiferei und Polirwerke. 

16. Spicgclgla«- Fabriken. 

17. Furzellmifabriken. 

18. Fabriken sonstiger irdener W'aarcn. 

10. Fabriken chemischer Producte zum Ge- 
werbe- und Metflciottobfauch. 

20. l*ott- und \Vaidasch -Siedereien. 

21. Kalkbrennereien. Gypsbreunereicn. 

22. Ziegeleien. 

23. TheerOfen. 
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VF Andere Fabriken. 

1. Wachstuch- u. Wachstaffet-Fabrikcn. 

2. Papierfabriken. 

3. Fapiertapeten-Fabriken. 

4. Gummi« uuren-Fahriken. 

5. Leder- und Leder« aaren- Fabriken. 

6. Tabak- und Cigarre »fabriken. 

7. Zurkerraffincrien. 

8. Ku n kelrübrn zucker- Fabri keu . 

9. Stärke- und Kraftmebl-Fahriken. 

10. Siegellack-. Oblaten-. Fcderposeu*. Blei- 
still- und Stahlschreibfeder- Fabriken. 

11. Sonnen- und Regenschirm-Fabriken. 

12. L&ckirfabriken aller Art. 

13. Gold- und Silbcrmanufactureu. 

14. Bierbrauereien. 

15. Branntweinbrennereien aas Getreide. Kar- 
toffeln und anderen Vegctabilien. 

16. Dvstiliranfttalten. 

17. Fabriken zur Bereitung wohlriechender 
Wasser und Seifen ete. 

18. Watteufahrikeu. 

IO. Haurspiiiocrci . Lcistcu«pimierei . Woll- 
kämmerei. 

20. Appretur-, Press-, Scbeer- und Walk- 
anstalten. 

21. Decken-, Filztucb- uud Haartueh- Fabri- 
ken. 

22. Hauds.-hulnifdierei , Strumpfstrickerei, 
Plüsehstickcrci. Kcinnälu-rci, Hatidspin- 
nereL 

23. Zinkguss- um! Zinnwaaren- Fabriken. 

24. Neuguld- , Neusilber-. Galvanoplastik- 
Fabriken. 

25. Gewehrfubrikeo. 

26. Emailliranstalter. 


27. Zündhütchen- und SohnÜrösenfabrikeo, 

28. lireithfiunaer. Aiabosliäiutner. Rohrhäm- 
roer. 

29. Metallwcbcrci. 

30. Gyps-, Asphalt-, Gement-, Sclilcmm- 
kreido-Fabilkeo. 

3 1 . Tbonwaarea*. Gypstigurcn-, Thonpfeifen- 
F&briken. 

32. ZU ndwasrenfsbrtken. 

33. Pulverfabriken. 

34. Kchrntfabrikcu. 

35. Eisenbahn- und andere W'ageufabrikeu. 

36. Seif-, Lieht- und Oelfabrike». 

37. K>«igfabriken. 

38. < ’lini-oladnifabriken. 

39. Mo-trichfabrikcn. 

40. t'ichori»‘iifabrik<-u. 

4L Fabriken für Erzeugnisse aus Kartoffel- 
stärke. als Syrup, Sago. 

42. Leimfsbrikeu. 

43. Kienrus»*, Koocbcnschwät'zc-. Schwürz- 
ball-Fabriken. 

44. Pfeifeuaeblaucb-, Peitschenfabriken. 

45. Pappen- . Steinpappcu-; Papiennadie- 
Fabrikcn. 

46. Kunstvolle-, Blumen-, Strohlmt-Fabriken. 

47. Bilderuialerei.Buntpapier-. Visitenkarten-, 

• artouuage-, Portefeuille-. Goldborten-. 
Goldleisten -Fabriken. 

43. Wachslicht-. Wachswaaren - Fabriken, 
Wachableichereicn. 

49. Fabriken für Knöpfe uu» Horn. Holz, 
Perlmutter, Metall etc. 

50. Spielkarteu-Fabriken. 

VII. Andere vereinzelt vorkominende 
Fabriken. 


Angesichts der bauten, systemlosen, von sehr verschiedenen 
Kintkeilungsgruadsützen durchzogenen Reihe, namentlich der 
VI. Kategorie .Andere Fabriken“, kann mau mit Recht fra- 
gen, warum statt ihrer nicht lieber gleich die alphabetische 
gewühlt worden ist die wenigstens den Vorzug des leichteren 
Auffindens der Gewerbe haben würde. 

Ein anderer Band der nämlichen xollvereinalfindiscben Ge- 
werbestatistik vom Jahre 1846 führt den Titel: n Gewerbe- 


tabeile, enthaltend die mechanischen Künstler und Hand- 
werker, Anstalten und Unternehmungen zum literarischen Ver- 
kehr gehörig. Handelsgewerhe, Schiffahrt, Fracht- und Lohn* 
fuhrwesen, die Gast- und Schaukwirthschuft, so wie die 
Handarbeiter und das Gesinde in Klimmt liehen Staaten des 
Zollvereins nach der Aufnahme im .Monat Uccember 1846.“ 
Die Ordnung ihrer Aufzählung ist folgende: 


I. Mechanische kßnstler and Hand- 
werker. 

1. Bäcker. 

2. Kuchenbäcker, Pfeffert fichler, Co« ditoren. 
8. Fleischer oder Schlächter. 

4. Seifensieder und I.icbtzleher, 

5. Gerber aller Art. als: Loh-, Wciss-, 
Sämisrhgerber. wie auch Lederhcreiter, 
Lederthaucr, Korduancr und Pergamenten 

6 Schubmaclier, Punbiffclnmchcr und Alt- 
fliokar. 

7. Handschuhmacher. 

8. Kürschner uud RaucbwanrcuhändU-r. 
auch Mützenmacher. 

y. Riemer, Sattler, Beutler uud Täschner. 

10. Seiler und Keep-obläger. 

11. Spritzen- und SpriUenschiauriimarher. 

12. Schneider uod Corscttinacber. 

13. Pusanientirer uud Knopliuachcr. 

14. Piitzinaeber(inuen), auch Putidralit- Ver- 
fertiger. 

15. Tapezierer und Polsterarbeiferr. 

16. Hutinacber, Filzuiacber und Hutstuftirer. 

17. Tucbscheercr und Tuelibereitcr. 

18. Färber aller Art. 

19. Zinmierlcute, Schiffbauerund Braunen- 
machar für hölzerne Pumpen. 

20. Tischler. Stuhbiiadicr. Mrdxdfabrikauteu , 
Möbelpolirer und alle zur Tischlerei ge- 
hörigen Gewerbe. 

21. Bad- und Stellmacher. 

22. Gro«*- und Kleinböttehcr. 

23. Drechsler in Holz. Horn. Bein. Metall. 
Brrsitria. 

24. Kammmacher. 

25. Bürstenbinder und Pinselmacher. 

26. Korbmacher. 

27. Maurer. 

28. Ziegel- und Schieferdecker. 

29. Steinmetzen, auch Steinbauer. 

3ü. Htefacrtmr oder PlHttrtr. 

31. Schornsteinfeger. 

32. Töpfer, Ofcnfubrikanten und Irden- 
gcHchirrmacher. 


83. G loser und Glasschleifer. 

34. Zimmer-, Schilder- und Rouleauxmaier, 
A nstreicher, Vergolder, Staffirer. Stucka- 
teurs. Gold lei «len- uud Goldrabmeu- 
ni acher. 

35. Bildhauer. Formschneider uud Ciseleurs. 

36. Grobschmiede aller Art. als Grob-. Huf-. 
Waffen-, Pfannen-, Ketten-, Sensen - 
schmiede. 

37. Schlosser, worunter auch Zirkel-. Zeug-, 
Bohr-. Säge-, Messer-, Nagel-, Büchsen-, 
schmiede. Sporer, Feilcnbaucr. Instru- 
nieuteuschleiter. 

38. Gürtler, Brouzeur*, Metalik nopfniacher. 
auch Schwertfeger. 

39. Kupferschmiede. 

40. Roth-, Gelb- und Glockengiesser. 

41. Zinngieseer. 

42. Klempner (in Blech uud Zink'. 

43. Nadb-r. Haar- uud Drahtsiebmachcr. 

44. Mcchantri für mathematische, optische, 
physikalische und chirurgische Instru- 
mente, 

45. Mcchanlcl für musikalische Instrumente 
aller Art. 

4G. Klein- und Gros« Uhrmacher, tihrgehäuse- 
uud Zifferblatt uiacbi-r. 

47. Gold- uud Silberarbeiter, auch Bijou- 
tiers. 

48. Steinschneider u. Petschaftstechcr, auch 
Graveurs. 

49. Gold- und Silberwehläger. 

50. Barbiere. 

51. Friseurs und Tuureuniachcr. 

52. Fischer {vrclebe die Fischerei gewerb- 
webe betreibeii). 

53. Gemüse- und Obstgärtm-r. 

51. Buchbinder und Fattenlmaehar. 

55. Porzellan-. Blumen-, Bildermaler; Da- 
guerreotvpistcn . Kupferstecher, Fonn- 
stecher. Voluriaten. 

56. Gold- uud Silbcrdrahtxieher, Englisch - 
silberplattirer. 

57. Uhren dicker. 


58. Blasebalg* uud SBbelseheidenmacber. 

59. Wagenbauer. 

60. l.ackirer und Wagen lack i rer. 

61. Sonnen- und Rcgcuschirmmachcr. 

62. Segplmaeher. 

63. Verfertiger feiner Holz« waren, llolzwdcr- 
Fabrikautcn. Fourniersehneidcr. 

64. Stock- und Poitschenmacher. 

65. Holzschrauben-. Holzstift-, l)olz»chuii- 
{ Pantinen-). Löffel • , Leisten-. Ilolz- 
schuitzcr.Muldcnhaucr.PfrepfenachiH'ider, 
Fruchtgemässemwchcr. Dosen uiacber. 

66 Mas'-hinenbaucr. 

67. Mühlvnbaucr, Mü)ilenHickart>citcr. 

68. Verfertiger von Saiten zu musikalischen 
Instrumenten und Stiuungabclu. 

69. Mctallpuruiienmacber. 

70. Blattbinder. Geschirr-. Riet-, Spulen-, 
Kratzen-. Sieh-, Hechel- uud Drahtstilt- 
inacher. 

71. Schleifer von Schearen und anderen 
Instrumenten. Klingenhfirter und -Aetzer, 
Guasofenschlcifer und Kain in setzer. 

72. Blei- uud Kisengiesser. 

73. Attruppeuumcher, Goldbortonvarfertiger. 

74. Pappcnmachcr. 

75. Tabaksspinner, Tabak-mablcr. (Tgarrcn- 
maclicr u. i». w. 

76. lrdenepfr-ifcumachcr, Asphalt-, Gyps- 
fieuren- und Traganttiguren-Verfertiger. 

77. Waehstucliinacbrr. Wachsbleicher und 
Warhaliehtboreiter. 

78. Gold- uud Silberstieker. Blumen-, Haar- 
und Faderbuseli-, Strohbutmaclier. Tnch* 
stopfer. Thierauastonfer , Epaulettcn-. 
Halsbinden-, Miitzcnscnirtn-, Paramenten- 
(Kirrhensclimuck-f Verfertiger, Haar- 
künstler. Spitzeuklöpplcr. 

70. Watten rn lieber. 

80. Kattuud rucken 

81. Bleicher. Kalandercr, Appreteurs. Man- 
«eler. Tuchpresser. 

82. kcttenschccrer. Gummi rer. Zwirndreher. 
KaruniKtrickcr. 
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S3. Verfertiger vun Schilf- und Strohmatten. 
Deeken von Hosshaar und Socken. 

84. Wollkämmer uud Wollspinner, Strumpf- 
Rtrfekcr. 

Sä. Bettfedernrelniger, Uaarsieder, Frettours 
l Stuben bohner). 

Hfl. Oblatrnbäcker, Bfebdiftniat'licr uud Bin- 
teufuhrikauteu. 

87. ChcmUclizündliolz-, Feuerzeug-, Docht-, 
Streichriemen- und Stiefel wichs Verfer- 
tiger. 

88. Beinschwarz-, Kteonws-o.s.w. Verfertiger. 

•S!». Stärke-, Bleth-, Senfmacher. Murr, 

E*‘>ighrauer. Krautpresaer, Leinsamen- 
reiniicer. Griitztnüller, Ifefenmaeher. 

90. (iukeraitrr. 

II. Andere Oe werbtreibende. 

1. Kosmorainen-Inhaber, Mark» netten* pfeler, 
Kq uilibristen . Kam merjäger. 

2. Auctioiiscommissarien. CnatntisMOuäre. 
Geaindevennietber. 

3. Güterbestätiger, Spediteurs, Getrride- 
makler. 

4. Glas- uud Steingut-Händler, Glashieger, 
Spiegelglas-. Spfegelwsaren -Verfertiger. 

5. Viehbäodler, Pferdehändler. 

6. Pech- und Tht-erhSniller. 

7. Heringhändler. Trikller. Koldeuhliudler. 
Händler mit geistigen Getränken. 

8. Weinmeister. 

8. Kuli- und Molk'-upSchter. 

10. Splettrcisser, Schindel- und Strohdecker, 
Bretbicimcid. r Miiel— rlirr. BesenMu- 
der. TQncbencr. Scbwefrlholxschncider. 

11. Schaarwerker. Kesselflicker, Topfbiuder, 
Sägeoscliärfer. Buhu^liläuer Stublffech- 

- tcr. Viebcastrirer. 

12. Pottaschsieder. Kulkliretuiet-, Kohleit- 
und Theerarliweler, (M«cM8ger t Deich- 
grälMT. Weinschrftter, Wipsenhaooc, Zie- 
getbScxer, Scldeferhrecher. 
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13. Abdecker |Wu*eaniei*ter). 

14. Samendarrer. 


III. Anstalten und L ; ntcrurhniiiiuc«ii, /.um 
lllernri Helten Verkehr grllArlt 

1 . Scbriftg fe — e r aien. 

2. Buch- und Notendruekereieo. 

3. Anstalten zum Abdruck von Kupfer- 
stichen, Stahlstichen uud HoLz*eIinitten. 

4. Lithographische Anstalten. 

'>. Buch-, Kunst- und Musikali<*nhan«M, 
i!. Antiquar«'. 

7. Leihbibliotheken. 


IV. IlMiideiMcewerbe. 

I A. I l. Handlungen . welche liauptsSrhlirh 
mit Geld, umlaufenden Papieren uud 
Wechseln Geschäfte treiben. 

2. Gmsahändfer, welch® eigene oder t'om- 
niiseionssfCschSrtc mit Waareu ohne 
offene Läden treiben. 

3. Weinhändfer. 

4. Getreidehändler. 

5. Holzbindler. 

6. WolUtändfer. 

7. Geld-. Waareu- und Schiffsmakler im 
Grosshandpl. 

(B.) Kaufleute, welche offene Läden 
halten: 

8. Gewürz-. Material-. Spezereihändler 

«ad Dnnbtn. 

8. AuMchmtthindlcr in Seiden-, Baum- 
wollen-, Leinen- und W ülleuwaaren. 

10. Bfamfi Stuhl-, Meeting- und andere 
Metaliwaaren-HSndler. 

1 1. Galanterie- u. sogenannte Nürnberger- 
vraaren-Händfer. 

12. Krämer mit kurzen Waaren. Nürnberger- 
und Nadferkratn. 


Id. Victualieuhiodler uud Höker. 

14. Hcrumiieheode Krämer und Lumpen- 
sammler. 

V. Schiffahrt. 

A. Sce-Schiffahi t. 

Zahl der Seeschiffe und Küstenfahrzeuge. 

Tragfähigkeit der Schiffe. 

Zahl der Schiffsmannschaft. 

B. Klus*- Schiffahrt: 

Zahl der zur Fruchtfahrt bestimmten Strom- 
fahrzeuge. 

Tragfähigkeit. 

Zahl der Schiffinnanusirhaft. 

VI. Fracht-, Stadt- und HeWfulirwcrk. 

Zahl der für eigene Kvchmmg dieses Ge- 
werbe treibende Personen. 

Zahl der zu diesem Gewerbe gehaltenen 
Pferde. 

Zahl der dalici beschäftigten Personen. 

VII. Gasl- und Hcliankw irth«chaft. 

1. Gasthofe für die gebildeten Stände. 

2. Krüge und Aufspannungen für das 
Fraclitfuhrwe*en und die zu Markte kom- 
menden Landlcute. 

3. Speisewirthe und Garkörhe. 

4. Schankwirthe , Tabogi*t«*n und billard- 
halter. 

5. Musikanten, die geaerbiwtite in Wirths- 
häusi-m und bei Gastereien spielen. 

VIII. Ilandarhriter und Gealnde. 

1. Prrsouen, die selbständig von Handarbeit 
leben, als.- Nähte rinnen. Wäscherinnen, 
Tagelöhner. Holzhauer. Chaussee- und 
KDenbalin-Arbeiter und dergi. 

2, Gesinde. 


In uuiiiittellmn-m Zusammenhang mit dieser zollvereins- 
Ifindischen Classification von 1846 stehen die nreugftischen von 
1849. 1852. 1855 mul 1858, die damit fast völlig überein- 
Btimmen. Erst diejenige von 18dl ward von de« Verhand- 
lungen berührt, welche im Jahre 1854 von Neuem zwischen 
Zollvereins-Bevollmächtigten ihren Anfang nahmen. Ans dem 
geschichtlichen Theil dieser Denkschrift geht hervor, welche 
riiigestalt ungeu die Gewerbestatistik hierdurch erfahren hat. 
Nicht uiiudc-r wird ein Späterer Abschnitt klar fegen, welche 
Veränderungen der Kintheilong der Gewerbe in der Statistik 
des Zollvereins für die Zukunft in Aussicht genommen sind. 

2. IM« (iav.iifntio« der Indiittrirzwrigr uarli drr 

(irrii.vi-rhra (irwrrHfittiiti'Uili 

vun 1H4«. 1849, 1852, 1855 und 1858. 

Auf die System«' der pnnissisrheii Gewerbestatistik von 
1846, 1849, 1852, 1855 und 1858 brauchen wir hier ebenso 
wenig einzugehen, wie auf das im Jahre 1H61 Itefrdgte System; 
sie treffen mit dem zollvereinslündischen zusammen. 

3. IM« Cla-stileatiaa drr Fabrilirn and Fabrik- 
\ erla-s-rsrhäftr ia drr Statistik drs künigrrirhs 

Sarhsra. 

In dem bereits bei Gelegenheit der Stande*- und Berufs - 
rhissifinition der sächsischen Bevölkerung erwähnten lll. Bande 
der Mittheihmgcn des königlich sächsischen statistischen Bu- 
reaus ans dem Jahre 1849 befindet sich auch ein Abschnitt 
über die Resultate der Gewerbsgeographfe und Gewerbe- 
statistik von Sachsen. Darin wird u. A. nachgewiesen, wie 
gross der Unterschied für eine Indastriekarte des Landes 
ist, je nachdem man darauf nur die I«age der industriellen 
Etablissement* verzeichnet oder alter diejenigen Orte irgendwie 


ersichtlich macht, die sich durch das l'eberw fegen einer ge- 
wissen gewerblichen Bevölkerungskategorie vor solchen her- 
vorheben, in welchen ein derartiges Ueberwiegen nicht be- 
merkbar ist. Verbindet man benies mit einamfer auf ein*?r 
Karte, so lehrt ein Blick auf dieselbe, dass nicht immer die 
Sitze der gewerblichen Etablissements auch die Sitze der in- 
dustriellen Bevölkerung sind, sondern das* solche gröss«?rc 
«»der kleinere Fahriken gleichsam nur den Mittelpunkt der 
Anziehungskraft bilden, welche sie auf die in der Nähe 
wohnende und täglich zur Arbeit dahin gehende Bevölkerung 
ausübeu. Weiter lehrt eine solche Karte (und natürlich auch 
die Zahlen der betreffenden Bevölkerung, auf deren Grand sie 
gemacht ist), dass der Gewerbfleus eines Volkes keineswegs 
blos an der Zahl «ler Fabriken oder geschlossenen Etablisse- 
ments gemessen werden kauu, sondern das» die sogenannte 
Hausindustrie (wenigstens, in Sachsen nnd zu jener Zeit) ein 
viel crOnnrai (Kontingent zur Industriebevölkerang stellt, als 
«Ife eigentliche Fabrikindustrfe. Eine Gewerbestatistik, welche 
die Hausindustrie vernachlässigt oder die Erkennung ihrer 
Grösse und Bedeutung erschwert «Hier gar unmöglich macht, 
hat deshalb nur einen geringen Werth; und wenn die Frage 
alternativ gestellt würde, was für ein Land nützlicher sei : eine 
allgemeine Standes- und Benifsstatistik der Bevölkerung oder 
aber eine nur die Fabriken berücksichtigende Gewerbestatistik, 
so müsste der ersteren anbedingt der Vorzug eiugeriumt werden. 
Die Fabriken sind nur ei ne bestimmte Kategorie gewerblfeh«'r 
Betriebe tftttea, und zwar die fiu&scrlirh aiu meisten in die 
Augen fallende, indes* keineswegs diejenige, welche die grösste 
Zahl von Händen beschäftigt. Die Hausindustrie ist der Fabrik- 
industrie in dieser Beziehung, zumal in Sachsen, weit über- 
legen. 

B«‘i «ler Gewerbestatistik des Königreichs Sachsen nun 
Jahre 1849 wurden «Ife in dem Gewerbesteuer-* Kataster für die 
Fabriken nnd Fahrik-Verlagsgeachäfte gegebenen nnvollkorntue- 
nen Mittel bestmöglich benutzt, um eine Uebersicht «ler Art 
un«i der Bedeutung der sogeunnufen Grossindustrie zu gewin- 
nen. In jenem f'atasfer ist die Classiffcatjon folgende: 


A. Hs*rlilnriwpjnii«Tri. 

1. Streichwolle. 

2. Kammwolle. 

3. Baumwolle. 


4. Verarbeitung xu Garn. Strickgarn et«'. 

5. Flachs. 

B Bleicherei, 
t'. FArbcrei. 


I». W eberH. 

a) Wolfe. 

1. Streichgarnweberei. 

2. Kammgarn-Weberei. 

b) Leinweberei. 
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c) Baum« ollen- Weberei. 

1. Leichte weisse Zeuge. 

2. SMbwrit! dichte m>iii«e Zeuge. 

3. Farbige und bunt«* Zeuge, 

<1; SeideDVPMm. 

K. SfrumpCwirkerei. 

I. Bund- und V rniiHCiilabrlkufion. 

I. Leinene und luuiiuwollene Bänder. 

3. Scideuc Biiuier und Fran*«ii. 

(■. Appretur: 

I. tUr Schafwollen»* Waarcn. 

3. für baumwollene und leinene Waarcn. 

II. Drurkerri. 

L Spllxenfabrlkatlon. 

1. Petinet. 

3. Bobbinct. 

3. .Spitzen und Kkmden. 


f>2 

k. Stickerei und Näherei. 

I.. TcppichfabrikAfinii. 

M- WAch*tucl»-Fabrikalloii, 
.V l.rderw narru-Fnbrikatiori. 

O. Holzwoiiren-Fabrikatlon. 
I*. Strohwaaren-Fabrlkafloii. 
Q. Tabakfnbrikation. 

H. Zurkerfabrikation. 

S. Metall fabri kalion. 

u) Ki-eufuhrikatiou: 

1. in Hütten und Haiiiiiierwei'keii. 

2. in Werkstätten. 

b) SniiHti«!* Metallfabrikution. 


T. I.eder wanren- Fabrikation. 

II. Srrpenflnsfeiiiwaorrn-Fnbrikitfiai«. 

V. Fabrikation von Bernprodiirten. 

W. Chemische Fabriken. 

X. Maschinen fabrikatimi. 

V. Fabrikation muslkal. Inrirutttentr. 

1. Clavier- und Fortepianofabrikutiou. 

2. Snustijje Instrumente nebst Saiten. 

Z. Papierfabrikation. 

AA. Diverse Fabrikation»! welge- 

1. Fabriken für kurze Waarcn. 

2. . tür Ess waarcn. 

3. . für GU*waanrn. 

4. Kussfahriken. 

5. Wachsbleichen. 

C. Leimsiedereien. 

7. Sonstige Fabriken. 


Bei der Aufmachung der Gewerbestatistik narh dern Zoll- lieation der Fabriken ist vraigntens ganz jenen Formularen 
vereiiis-Fonnulare RJr I8fil war man uatörlich auch in Sachsen ecniilsa erfolgt, 
an die betreffenden Vereinlmrungeii gebunden, und die Oittssi- 


4. Ilif bfl^ist’he (irwfrbrstatistik der Gewcrlie in den Provinzen n. ». w. g.seliielit in alphu- 

beti scher Reihenfolge. jedoch befindet siel» in der Einleitung 
vorn Jahre 1H46 und 1866. auch eilt systematisch geordnete* Tableau über die Industrie 

des ganzen Königreichs. Prüft man die hierbei beobachtete 
Bereits früher wurde erwähnt, <hi*s der belgische CoüllM Systematik, und erinnert tuan sieh derjenigen des Bernfs- 

vom Jahre 1*46 »ich nieht allein auf die Volkszählung In*- cenaiu. so kann man allerdings nicht umhin. die belgischen 

schränkt halu», sondern wie der vom 31. Decembcr 1866 zu- Statistiker tür schlechte Systematiker zu erklllren und der 

gleich mH einer Aufnahme der landwirllisctuiftlichen und in- Bednction <le> trefflichen Werkes Glück zu wünschen, dass 

dustriollen Zustände verbunden gewesen sei. Ein besonderer, sie es bei diesem einen Tableau hat bewenden lassen and 

im Jahre IHM erschienener Foliobatid von 13.*» Bogen und 540 alles Fehrige in alphabetischer Ordnung veröffentlicht hat. 

Druckseiten ist ausschließlich dazu bestimmt, die Ergebnisse der Aehnlici» wie iu der Zollvereins - Gewerbestatistik werden 

getv erblichen Erhebungen zur öffentlichen Kenntnis* zu brin- in dem systematischen belgiaeheu Tableau die Fabriken und 

gen. Gegen diese Publicatim» sinkt die oben beschriebene Handwerker (artiauna) getrennt angegeben: die Trenuung ist 

zollvereinsläudiache, nicht uur, was di*' Reductimi anluugt aber eine höchst inconaequente. ganz abgesehen davon, dass 

sondern auch, was den Inliult selbst betrifft in tiefen Schatten das ganze System an l nklarheii und Vermischung der Eiu- 

zuriiek. Die Resultate werden provinzenwuise, innerhalb der- tlieilungs - Groudsäzte leidet. Die th unliebst genaue Wieder- 

seilten nach Arrondissements und innerhalb der Arroadisse- gäbe jenes Systems wird die Leser am besten in den Stand 

inents wiederum »»ach Städten speciell mitgetheilt, für die setzen, das Zutreffende oder l'nxutreff«nde der ansgeeprochc- 


underen Gemeinden aber uur summarisch. 


I. Miitfralindustrie. 

A. Steinkohlen und C’ok*. 

B. Metallurgie. 

al Kta bl iS seine nt* I. Ordnung. 

!. Eisenstein-Gruben. 

*2, Steinkohlen-Gruben. 

3. Blei*. Sch w»*te! kies- und Zinkgmben. 

4. CokaOfen. 

5. Hohöfcn. 

6. Frischhütteo. Streck werke, Walzwerke, 
Eise nspaltereien, Drahtfabrikcn, Ham- 
merwerke. 

7. Eiscngiessereieu. 

8. Gussatahl- Fabriken. 

9. Kupferhütten. 

10. Maschinenbau - Anstalten, mechanische 
Werkstätten. 

11. KanooengiesM-reien. Gewehrfabrikeo. 

12. Blei- u. Zinkgicsserefem u. Walzwerke. 

13. Welseblcclifabriken. 

b) Neben- oder sreundäre Etabliflfte- 
ine nt s oder Etablissements II. 
Ordnuug. 

14. Näh- und Stcrkuadelfabriken. 

15. Fabriken für Maschinen nlgcl , Stifte. 
Schrauben. Nieten. Bolzen u. dgl. 

|ti. Fabriken lür Haken. Platten, Sprung- 
federn, Drahtgeflecht* , Kratzi-n und 
Spindeln. 

17. Farbenfabriken. 

18. Fabriken für (^itineaUleriewaaivn. 

19. EisengicBScroien. 

20. Kupfer« aaren-Fabriken. 

21. Srhriftgioasereien. 

22. Gold- und Kupferbiiitt-cldäiier. 

23. NageDcbmlede. 


Die Aufzähtuna neu Belimiptuug zu 

c) Handwerke. 

24. Büchsenmacher. 

25. Schwertfeger. Messerschmiede. 

2B. Kupferschmiede. Lü-trcfabi i kanten 
(Gurtlerl. 

27. Hufschmiede . Zcugsrhintede , Feilen- 
hauer. 

28. Mechaniker. Metalldreher. 

29. Goldschmiede. 

30. Feuerwpritxenmacber. 

81. Schlosser und OfeuDMcIier. 

32. Zinnpieaser. 

33. Bleiarbeiter . 

C. MtelnbrfleJto, Scbicferbrnrlie. Keramik. 

a) Etablissements. 

I. Schiefer-, Stein-. Kalk-, t^uarz . Mühl- 
uud Schlcifsteiuhrüche. 

2. Thongräben. 

8. Kalkbrenner. 

4. Fabrikanten von Kreide. Gyps.i ciuent. 
Asphalt. 

5. Fabriken tür Porzellan-. Steiuguk-.'lhon- 
u. Steinzeug-' Waaren, für Thnnpfeiten. 

B. Zicgelfabrikm. 

b) Handwerke.* 

7. Schieterdecker. 

8. Maurer. 

9. Gypaer, Stuec.it cur», 

1 0. Steinsetzer. 

1 1 . PorxeHanmaler. 

12 . Steinschneider und Mumioisehleifer. 

1 ). Gln-rnbriknlSou 

a) Etablissements. 

1. Glas-. Spiegel- und Krystalifabrikeu. 


en rlh ei len. 


2. Fabriken tür t lirg]ä»er. 

3. Glasmaler . Glasschleifer und Glas- 
schneider. 

b) Handwerke. 

4. Glaser und Spicgclniacher. 

II. Manufartumi. 

A. Lein und llanr. 

a) Industrielle Etablissements. 

1. FlacliHiöstanstaiteu. 

2. Hechelei. 

3. Spinnerei. 

4. Weberei. 

b) Handwerke. 

5. Seiler, Seaelmaehcr. 
fi. Bleicher, Färber. 

7. Zwirnfabrikautni. 

H. Kietmai'liei . 

9. Weber. 

B. Wolle 

I. WollkSnttnerei und -Wäseborei. 

2. Spinnerei und Z« iruerei. 

3. ’I ueh- und andere Wollenwaaren- 
Fabriken. 

I. Appreteur* und Dccateur*, 

5. Wollfarbereien und -Druckereien. 

B. Walkmühlen. 

C. Baumwolle 

1. Spinnerei, Zwirnerei. 

2. Weberei von Watten, Kattuu. Gaze, Tüll. 

3. Wachstu<*li- und Rouicauxfabrikcu. 

4. Baumwollen-Druekercicu u. -FRrbereien. 
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D. Seide. 

1. Seidenraupen-Züchtem. 

2. Spiunerei. 

M. Seidenweberei. 

4. Seidonfärberei. 

K. KtrnmplVvIrkerei, Posamenten-. BAu- 
der- und Spltzenfalirlkatlon. 

K. t'onfectionolndastrle. 

1. Näherinnen, Wäscherinnen. 

2. Putzmacherinnen. 

3. Schneider. 

4. Hutmacher. 

5. Tapezierer. 

(». Rcgenschirmiimeher. 

7. Fabrikanten künstlicher Blumen. 


(II. Industrien, deren Gegenstand ist: 

A. Die Heizung. 

Torfstiche fvergl. auch Steinkohlen u. Coks). 

B. Dir Beleuchtung. 

1. Oeluiiihlen. 

2. Gasfäbrikou. 

3. Lieht- und Kerzenfttbrikm. 

4. Internen- und Zündlnilzcheufahnken. 

Die \ahrtiug. 

a) Fabriken und Eta blisseineut». 

1. Getreidemühlen. 

2. Brauereien. 

3. Spiritnsbronnereien und •Drmilb-rien. 

4. Esslgfabrikvu. 

5. Stärkefabriken. 

fi. Zuckerfabriken und Znekerraftim iien. 
7. Salzsiedereien. 

S. Nudelfabriken. 

9. Griesfabriken. 

10. Syrup- und Kniehtayrup-Fabriken. 

1 1. Cichorientabriken. 

12. Ciderfabriken. 

13. Senffuhriken. 

14. Droguen-Traitiranstalteu. 

b) Handwerker. 

15. Bäcker und Kuchenläieker. 


IV. Versrhiedene Indnstrieiweige. 
A. Holz. 

a) Etablissement*. 

1. Sagemühlen. BrcUsüger. 

2. Schiffsbau -Anstalten. 

3. Korkschneidereien. 

4. Holsgalantcricwaaren-Fahriken. 

5. Besenhinder. 

6. Köhler. 

I») Handwerker. 

7. Zinitnerleute. 

8. Bau- und Möbeltischler. 

I). Stellmacher. 

10. Bötticher. 

1 1. Holldrechsler. 

12. 1.ciBtcn*chneider. 

13. llolzsehuliniacher. 

14. Korbmacher. 


B. I.cder. 


1. Luhmühlen. 

2. Lohuerbcreieu. 

3. Lackleder- Fabriken. 

4. Pergament fabriken. 

5. Sämischgerbereien, Weissgerber. Ma- 
roquinfabrikanten. 

6. Handschuh-Fabriken. 

b) Handwerker. 

7. Riemer. 

3. Schuhmacher. 

0. Kürschner. 

10. Sattler. 


C. Papier und Druckerei. 

a) Etablissement«. 

1. Papier- und Papufabriken. 

2. Tapeten- null Spielkarten- Fabriken. 

3. Scldeif- und Rostpapier-Fabriken. 

4. 1)inte-, Sehreihfeder-, Oblatenfabri 
kanten. 

5. Gnniinifnhrikanteu. 


h) Handwerker, 
ti. Drucker. 

7. Buchbinder und Papparbeiter. 

3. Lithographen. 

D. Chemische Producte. 

u) Etablissements. 

1 . Schwefelsäure- Fabriken. 

2. 1 Itramarinfahriken. 

3. Is'imfabriken. 

4. Farbenfabriken. 

5. Beinschwanfabriken. 
t>. Bleiweiasfabrikeu. 

7. Pottuschc- Fabriken. 

8. Wasserfarbeu-Fabriken. 

9. Fimissfartien. 

10. Chlorkalk. 

11. Scheidewasser- und Salpetei-fahriken. 

12. Meunigefabrikeu. 

13. Pulverfabriken. 

14. Krappfabriken. 

15. Glasurcnfabrikcn. 

K>. Theer- und Wagcnschmierfabrikeu. 
17. Weinhefe-Fahriken (cendrr ijrnpefc), 

IS. Stärkefabriken. 

19. Seifenfabriken. 

20. Farhholt- und Drognciiniiililen. 

b) Handwerker. 

21. Feuerwerker. 

22. Stubcnmaler. 

23. 1.ackirer. 

24. Dccorateurs. 

F. Diverse Industriezweige. 

1. Knopfnmcher. 

2. Bürstenmacher. 

3. Wagenhauer. 

4. Uhrmacher. 

5. Graveurs. 

6. Fabrikanten von Körben. 


7. 

. Strohhütcu. 

8. 

. Rosshaar- Gcwehcn. 

9. 

. Elastikgeweben. 

10. 

. chirurgischen Instru- 


menten. 

11. 

. musikalischen Instru- 


menten. 

12. 

. Pianos. Orgeln. 

13. 

. Kämmen und Sieben. 

14. llelz- und 

Metall Vergolder. 


Für die am 31. DccciiiImt 1*66 mit der Volkszählung 
verbundene Gewerbestatistik ist ,eiue Eiutheilung der tiewerbe 
noch nicht aufgestellt. Audi eine Veröffentlichung der Resul- 
tate fehlt bis jefzt noch. Mutlimasslich wird man aber ancli 
diesmal, wie trüber, einer solchen Classification uur eine 
iiebeusäclilieiie Bedeutung beilegen und die alphabetisdie <lrd- 
nung in den Vordergrund stellen. 

5. Dir (irwfrbrstatistik von Frnnkrrirli 

von 1839 resp. 1345/ 1862. 

Dem Umstand, dass Frankreich seit deu letzten 30 Jahren 
grosse politische Wandelungen erlebt und sich sehr verschie- 
dene Regieningsfonuen gegeben, ist es beizumesseu, dass die 
amtliche Statistik dieses Laudes hiervon gleichfalls betroffen 
wurde. Um nur von den letzten 40 Jahren zu sprechen . so 
unterscheidet sich die orieanistische Aora unter Moreau de 
•Ion »es wesentlich von der imperialistischen de» Herrn Legoy t. 
Unter keiner war indes.» die Statistik eine völlig einheitliche 
und centralisirte, obschon jeder der ladden genanuteii Directoren 
der amtlichen Statistik Frankreichs danach strebte, das gauzv 
Staatsleben der statistischen Betrachtung und Darstellung zu 
unterwerfen. Von Moreau de Jnnues liegt eine auf das 
Splendideste ausgestattete Gewerbestatistik in \ier starken 
Bänden des grössten tjunrtformats vor. der, wie in der 
Einleitung es sich allerdings nur uu einer Stelle flüchtig 
angedeutet findet, ein aus dem Jahre 1839 datireudes Pro- 


ramm der Erhebungen zu Grunde liegt Erschienen sind 

iese Blinde aller der erste im Jahre 1847. der zweite im Jahre 
1848, der dritte im Jahre 1 83t*. der vierte im Jahre 1852. 
Nach diesem letzten Datum pflegen französische, über Gewerbe- 
statistik schreibende Schriftsteller die ganze Aufnahme gern 
zu lieneuuen, um dem Inhalt ihrer Compilutinueu den Reiz 
grösserer Neuheit zu verleihen; in Wahrheit aber ist jene Sta- 
tistik wohl mindestens um ein Jahrzehnt älter. Legoy t legt 
dem Werke die Jahreszahl 1847 hei; Thatsache ist. dass die 
Aufnahmen 1839 begonnen, 18 Monate lang eifrig gefördert, 
daun aber wegen der politischen Wirren bis zum Jahre 1345 
liegen gelassen, hierauf zum Theil iiuigearheitet und von 1847 
bis 1852 langsam in der Kedactiou und im Druck vollendet 
wurden. Die vier Räude entsprechen einer idealen Tlieilung 
Frankreichs in vier Kegioneu, gebildet von der Schnittlinie des 
Meridians von Paris und dem 47. Parallel. Ostfrankreich zer- 
fällt in Folge dessen in die Regioneu .\V> rd oriental und Miili 
oriental , Westfrankreich dagegen in die Regionen Nord om- 
dcntnl und Midi Occidental. 

, Eine neue ähnliche statistische Pnhlicatinn ist im Werke, 
sie gründet sich auf die Enquete vou 1861. Im Jahre 1867 
ward von Legovt seihst ihr Erscheinen in zwei Jahren ver- 
lieissen, doch bis jetzt hat die Veröffentlichung noch nicht 
stattgefunden. Welches andere als ein geschichtliches Interesse so 
spät nach ihrer Aufnahme bekannt werdende gewerbestatistische 
'1 liatsuelien noch haben sollen, ist uns nicht recht einleuchtend. 

Was die Clnssificatiou jener älteren Gewerliestntistik nn- 
langt. so ist sie folgende: 


1. Scctiou. 

Mineralische Producte. 

t. Natürliche und künstliche Salinen. See- 
salz-Kaffinericn. 

2. Steinbrüche. 

3. Stcinkohleo-Bcrghau. 

4. Coksfabrikation. 


5. Leuchtgagfabrikation. 

6. Asphaltgcwimiung. 

7. Ziegel- und Plattenfabrikation. 

8. Steingut und Töpferwaaren. Ttioupfeifen- 
Fabrikatiou. 

9. Porzellanfabrikation. 

10. Glas-, Krystall- und Spiegel fabri kation . 

11. Eisen. 

a) EiseiiBtcin-Gcivinnung. 


b) Roheisenerzeugung. 

c) Eisengiesserei. 

d) Fante et Fern. 
ej Hammerwerke. 

f) Walzwerke. Bleehfahrikation. 
ul Dralitfabrikatiou. 
hj Nagelfabrikation, 
i) Kisonwaarcn. 
k| Maschinenbau. 
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1) Feim-iseii irr* prrjtarr*. ffrt rftt*. r*tf- 
jincfi et eit etrgee). 

ml ni'rkipu« und Instrumente, 
n) Eisen »Iler Art. 

12. Bl'-i und BbHwttivD - Fabrikation (0 e- 
walztcs BW. Bleirölireu- und Bleiwciss- 
fabrikatiou). 

13. Kupfer- and /inngcw Innung. Kauouen- 
fabrikation. 

14. Gold- und Silbi>rp k vtiunnng. Müozuesen. 

15. Verschiedene Metalle. 

16. Fabrikation chemischer Produelc. 

17. Verschiedene Industriezweige. 

II. Scction. 

Ynectubilinrhr l’roilurfc. 

1. Getreidemühlen. 

2. Bierbrauereien. 

3 Branntweinbrennereien. 

4. Rübenzucker-, Meta«*«- und Syrupfahri- 
kation. 

5. StlSrke* und Nudelfabrikution. 

6. Oclfabrikation. 

7. Seifen- und lMt&srbe-Kabrikatiou. 

8. t'irluMienfobrikution. 

8. Uohzuc kerfabrikatiou. 

10. Rohrzucker- Raffinerie. 

11. Schaumwein-Fabrikation. 

12. Fapierfabrikation. 

13. Holz- und Eisen-Schiffbau. 

14. Verschiedene Industriezweige. 

15. BawawoUe* 

a) Wattefahrikatiou. 

b) Spinnerei. 


c) Zwirnerei. 

d I Strumpfwaaren-Fabrikution. 

e) Posament'-nfabrikatiou. 

f) Tüllfulu ikati'Oi. 

gl M**rhineutüll-Pahrikatiuu. 

h) Spitzenfabrikation. 

i) Stickend und WclMidhcRi. 
k) Bleicherei and Appretur. 

i| Garn- und Zeugfärberei, 
m) Kattuiidruckerei. 

16. Hanfseil- Fabrikation. 

17. Hanf und Lein. 

a) Spinnerei. 

b) Weberei. Leinwand-, /willig-, Schnur- 
Henkel-Fabrikation. 

c| Spitzenfabrikation. 

d) Bleicherei. 

e) Wuilistinli- Fabrikation, 

18. Lcin- ond Baumwolle. 

a) Spinnerei. 

b) Weberei. 

c) Bleicherei. 

10. Leinen. Hanf und Baumwolle. 
Wachstuch. 

20. Baumwolle und Wolle. 

a) Spinnerei. 

bi Weberei uud Strumpfwirkerei. 
c) Färberei und Druckerei, 
dl Bleicherei und Appretur. 
e| Weberei versdriedencr Stoffe. Uaud- 
weberei. 

21. Baumwolle, Wolle und Lein. 

Verschiedene Gewebe. 

22. Baumwolle. Wolle und Seide, 
u) Weberei. 

b) Hruckeroi. 


III. Scction. 

Animalische Produrlr. 

1. Wolle. 

a) Wasch- und Kämmerei, 
bj Spiuue.rcL 

c) Kammgarn - Spinnerei und Weberei 
(Meritmshawls • und WollnesHel- 
Kubrikation). 

d) StreichüBrnweberei (Tuch- uud Fla- 
nellfahrikuliou). 

cj Walkerei. 

fi Wollgarn-Fabrikation und Wollfärber«. 

2. Fabrikation gemischter Gewebe, 

*) Wolle und Lein. 

b| Wolle. Lein und Baumwolle, 
i-) Wolle und Baumwolle. 

d) Wolle, Baumwolle und Seide. 

e) Wolle und Seide, 
fl Seid« und Wolle. 

8 . Seide. 

a| Seideuraupeii-Zucht. 
bl $ridcoi*p)uiK‘rci. 

c) Seidenstoff- und Baudwelicrvi. 

d) Flockseiden- Weberei. 

4. Uh-. Weins-, Sämischgerberei, Hund* 
sdiuh-Fabrikatioii. 

5. Haarzeug-Weberei. 

6. Koochcukohlc-Fabrikcu. 

7. Fischsalzercien und Kischol- Fabrikation. 

8. Verschiedene Industriezweige. 


Da* so eben dargcstellte S) stein weicht von uilen übrigen 
so sehr ab, dass die Zahlen keiner («nippe und keiner Rias«« 
mit denjenigen anderer Systeme zu vergleichen sind. Die 
Kinthciliiug der Fabrikation nach den drei Naturreichen der 
Erzeugnisse durfte jetzt, wo die l’ouibination uud Variation 
der Ptoducte eine so ausserordentliche ist, wohl nicht mehr 
länger aufrecht zu halten sein. In Frankreich hat *ic insofern 
noch eine Berechtigung, als dort die Ein- und Ausfuhr-Register 
gleichfalls nach dem nämlichen System anfgemacht werden. 

«. Dir Statistik der IndüKtrir zu Paris 

nach den Enqueten der Pariser Handelskammer in 
den Jahren 1847/48 und 1860 . 

Wir stehen hier unstreitig vor dein Glanzpunkt der 
ge.sainmten gewerhstatistischen Literatur, vor einem dpr 
grössten Meisterwerke jeglicher Statistik. Es hicssc Eulen 
nach Athen tragen, wollten wir liier in eine längere Beschreibung 
Dessen eingehen. was durch diese, wenn auch nicht unüber- 
trefflichen, so doch bis jetzt nirgend« erreichten Pnblicationen 
zu Tage gefördert wurde. Ihr Inhalt war «nd ist noch heut 
eine unerschöpfliche Fundgrube des wprthvollsten, kaum jemals 
narh allen Seiten genügend zu würdigenden .Materials, eben 
so interessant für den Nationalökonomen wie tiir den Social* 
Ökonomen, den Kthiker und den .Moralisten. Hat doch unlängst 
(1868) ein überaus gründlicher, die Mühen jeder Detailmitcr- 
suchung rüstig überwindender deutscher Forscher, Professor 
Dr. Eticnne Laspcyres in Dorpat, zwei Arbeiten über obige 
Enqueten veröffentlicht, die eine betitelt: „Die Gmppirung der 
Industrie in den grossen Städten, nachgewiesen an der Ver- 
theilung der Gewerbe über die 20 Arrondissement* der Stadt 
Paris“; dio andere: -Der Einfluss der Wohnung auf die Sittlich- 
keit, eine moralstatistische Studie über die arlwitenden Klassen 
der Stadt Paris“. 

Jene erste Enquete von Paris erschien im Jahre 1851 ; zu 
einer Zeit also, wo der lange Streit nm dit* Frage, ob die 
(«»Werbestatistik int Zollverein nach den Mftnchener oder nach 
den alten preussischen Formularen aufgeuorumen werden solle, 
noch gar nicht entbrannt war. Wie kleinlich erscheint doch 
dieser Streit um die nichtigsten Dinge gegenüber den schon 
damals grossen Anforderungen an eine deutsche Gewerbe- 
statistik und den noch grösseren Leistungen der Pariser En- 
quete? Ihre Entstehung verdankt sie den Ereignissen des Jahres 
1848. welche bekanntlich in Paris eine allgemeine industrielle 
und cominercielk Staguution und die seltsamsten uud bedauer- 
lichsten Experimente zn ihrer Heilung herbeifnhrten; eine 
Stagnation, welche die Pariser Arl>eitgeber und Arbeitnehmer 


um so enipliiidtielier traf, als dem in Folge der guten Ernte 
leidlichen Jahre 1847 schon da* durch Misswachs gedrückte 
von 1846 vorangegangen war. 

Inmitten der erregtesten IMuitten Über die beste Orga- 
nisation der Arbeit, über di« Awociatioueu aller Art. über die 
Beziehungen zwischen t'npital und Arbeit musste man sich 
sageu. das* ohne positive und genau ermittelte Thatsurhcii 
siiinmtliche Vorschläge und Massnahmen nur den Werth von 
Hypothesen halten, ln Erwägung dessen drereürte die fran- 
zösische Nationalversammlung am 25. Mai IM*, da*« das ganze 
französische Reich einer Enquete zum Zwecke der sicheren 
Beantwortung der eben augedeuteten Fragen unterworfen und 
auf jeden Clinton jedes Departements erstreckt werde. Die 
Ereignisse waren mächtiger, als der Wille der Gewalthaber im 
Mai; die Enquete unterblieb. Was aber für das ganze Land 
und von den einzelnen Ortebehörden nicht unternommen wer- 
den konute. dazu machte sich für den weitaus wichtigsten 
Platz des Reichs, für Pari*, die Handelskammer dieser Stadt 
stark, indem sie unter Ausschliessimg aller theoretischen 
Gegenstände ihre Forschungen auf folgende zwanzig Fragen 
beschränkte : 

1. Art de* Gewerbes. 

2. Einfang der Production im Jahre 1847. Abfall der- 
selben im Jahre 1848. 

3. Anzahl der ständigen im Etablissement arbeitenden 
Arbeiter. 

4. Anzahl der in der Stadt (bei Kunden, auf den Bau- 
plätzen etc.) arbeitenden ständigen Arbeiter. 

5. Anzahl der in eigener Behausung arbeitenden »tfin- 
(ligen Arbeiter. 

6. Anzahl der nicht ständigen Arbeiter. 

7. Anzahl der im Etablissement arbeitenden Arbei- 
terinneu. 

8. Anzahl der in eigener Behausung arbeitenden Arbei- 
terinnen. 

8. Anzahl der Knaben von 6 — 12 Jahren. 

10. Anzahl der Knaben von 12 — 16 Jahren. 

11. Anzahl der Mädchen von 6 — 12 Jahren. 

12. Anzahl der Mädchen von 12 -16 Jahren. 

13. Anzahl der in «bigen Zahlen inbegriffenen Lehrlinge, 
nebst. Angabe der Lchrbcdiugungcu. 

14. Anzahl der in den 4 Monaten März, April, Mai, 
Juui 1848 entlassenen Arbeiter. 

15 — 17. Der durchschnittliche tägliche Verdienst der iin Zeit- 
und Stücklohn stehenden Arbeiter, Arbeiterinnen, 
Knalien und Mädchen, die nicht als l*ehrlinge be- 
trachtet werden. 

18. Zeit und Dauer der stillen, gesehäfbloseii Jahreszeit 
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ly. Gewohnheiten und Lcltcusbedingungcii der Arbeiter. 

20. Für die Textilindustrie - Zweige : die Anzahl der Ma- 
schinen, Werkzeuge und Apparate. 

I best- Auskunft wurde mittels besonderer Bulletins von 
jedem Gewerktreibenden , der allein oder mit Gehfilfea ent- 
weder für eigene Rechnung oder für Kundschaft oder für 
Fabrik -Kauf teilte arbeitet**, verlangt. 

Ks gingen über 90 000 Bulletins ein, die sich aber, nach- 
dem alle Doppelbulletins ansgeschieden, auf 67 111 reducirten. 
Mittels derselben erhielt mau nicht uur ein Bild der gesummten 
Industrie von Paris und von jedem Arrondissement, sondern 
auch von jeder einzelnen Gruppe in Paris und in jedem Arron- 
dissement. Die Anzulil der constatirtcn verschiedenartigen Ge- 
werbe betrug 325. 

Nur mit grosser Mühe würde mau ans diesem kostbaren 
Detail allgemeine Schlüsse liehen können, wenn nicht auch 
hier (wie in der belgischen und amerikanischen Statistik) eine 
vortreffliche Kinleitung rasch orientirte. die sich in der Haupt- 
sache den oben mitgetheilten Fragepnnkteit anwhliewt. 

Nur beiläufig sei» erwähnt, dass »ich tun die Enquete 
von 1847/48 Horuce Say (der Sohn von Jean Baptist? Say), 
dann Leon Say (der Sohn von Horuce) und Natnlis Rondo t 
das grösste Verdienst erwürben haben. Jener war Secrctär 
der Handelskammer und Berichterstatter. letztere beide a*»i- 
stirten ihm im Secretariat und waren mit der praktischen Lei- 
tung der Enquete und der Kadactimi beauftragt. 

Nach den grossen Transformationen, welche die Pariser 
Industrie durch tiefeiogreifende Veränderungen, den frauzösisch- 
englischen Handelsvertrag und die Erweiterung des Stadt- 
gebiete* in den 1850er Jahren erfahren hatte, war in der 
Handelskammer bereits das Bedürfnis» und der Wunsch einer 
neuen Enquete fühlbar geworden, als eiu Brief des Staatsministers 
Koalier \oin 20, März 1860 diese Präoccnpationen der Kammer 
zu einem bestimmten Entschlüsse reifte. Er forderte sie unter 
ehrenvollster Anerkennung des Werth» der Enquete von 1847/48 


und unter Hinweis auf die inzwischen stattgefundenen Ereig- 
nisse auf. sich darüber zu Hassern, ob es nicht an der Zeit sei, 
gegenwärtig eine neue Enquete zu veranstalten. Die Kammer 
’ erklärte sieh mittels Berichts vom 14, April dazu Ivereit, wenn 
, der Staat einen Theil der Kosten, die auf 200000 Franken 
geschätzt waren, übernehmen wolle. Für diese Bereitwilligkeit 
dankend, stellte der Minister in seiner Kürkäusserung vorn IDten 
Juni der Kammer 100 000 Franken als Stuatsbeitrag zur Ver- 
fügung und knüpft« hieran keine andere Bedingung, ui* das* 
seinem Ministerium nach Fertigstellung der Enquete 200 Exem- 
plare übersendet würden. Den 1. Juli 1860 begann die grosse 
Arbeit ; im Marz 1864 gelangte das kolossale Werk in treff- 
lichster typographischer Ausstattung zur Öffentlichkeit. 

Die Sehilderungsobjecte sind die nämlichen wie bei der 
Enquete von 1847/48. Es waren diesmal aber 121 654 Frage- 
Iwgen bennt würfet worden, die nach Ausscheidung der doublet 
empluie »ich auf 101 171 reducirten. 

Was die Einthciluug der Gewerbe an langt, mit welcher 
wir ans vorläufig allein zu beschäftigen haben, so ist sie zu 
einem Theil nach den t'niisuintionsz wecken, zu einem anderen 
nach den Produettonsz wecken geordnet; und da es eine natur- 
oothwendige Eigenschaft ist. da« mit der Grösse der Stadt« 
auch die Arbuitstheilnng und die Emancipation einzelner Neben- 
gewerbe zu Hauptgewerben wächst. *u darf es nicht Wunder 
nehmen, daas die Zahl der unterschiedenen Gewerbe eine sehr 
grosse ist. Sie ist sogar etwas grösser in der älteren Publica- 
tion als in der neueren, iu welcher manche allzu nah verwandte 
Gewerbe zusaiumengezogen worden sind. Dieselben sind inner- 
halb jeder Gruppe alphabetisch geordnet. Wir halten in der 
Uebereetxung die dem original entsprechende Reihenfolge bei- 
behalten, damit spätere Forscher uns leichter controliren können. 
Auf die Art der Charakteristik der Gewerbe and der Methode 
der Aufnahme und Verarbeitung der Erhebungen kommen wir 
in den betreffenden Abschnitten zurück. 


Pariser Industrie 1860. 

I. Groppe. 

Ernährung (Alimente). 

Falscher. 

Bäcker. 

Brauer. 

Kaffeebrenner. 

Garkörbe. 

Esswaareu-, Geflügel- uud Wiklprethändler. 

( hoeoladefabrikanten. 

4 ouditon-u. 

Fabrikanten von Nuürungsconservcn. 

Kahm- und Käsebändlcr. 

Destillateur», Liqueur- und Essiafabrikauten 
Fabrikanten künrtlichcr Mineralwässer. 
Fruchtbändlcr. 

Liwoimdicr». 

Epitien. 

Bereiter von Gefrornem. 

Nudeliabrikauten. 

Zuckerbäcker. 

Zuckerraffineurs. 

Essig- uud Senf fabrikanten. 

Vtehniäster. 

Weioscheukcr. 

Bpabewirthe i Reatourunu). 

Kaldaunerdiäudler. 

II. Gruppe. 

Bauwesen (/tiiti mente). 

Schiffbauer u.Schiffzt-rtrüinmerer (Utcbirwr») 
T aJelnfliesealeger. 

Zimmerer. 

Bleidaeh- Decker. 

Leiterfabrikanten. 

Firmen bochstaben- Fabrikanten. 

Maurer. 

Manaorarbetter für Gebäude. 

Bautischler. 

Parquet tisch ler. 

Treppen ti» eh I er. 

Spaliertischler. 

ijrnamentisteo und Decoruteur*. 

Pflasterer. 

Zimmer rnalcr. 

t tfeaboucr u. Fubrikauteu voa Heizapparaten. 
Ilolzsäger für bauliche Zwecke. 
iUfona «l«r GewcrlmutiMik- 


BauachloiMer. 

4 «rabuteinii jacher und Grabschmiickcr. 
Trottoinnaeher. 

Grubenräumung« -Unternehmer. 

III. Groppe. 

fflohlirung (Ameublement). 
Bildhauer iu Alabaster. 

Fabrikanten von Gasheleurhtungs • Gegen- 
ständen. 

Billard fahrikanten. 

Branzefabrikanten. 

ßroDZrdseleura. 

Bronzevergolder. 

Bronze Schmelzer. 

Brouzirer. 

Aufsteller von Bronzen (Monteur* de br.). 

Bronzedreher. 

bronzelackirrr. 

Bihlcrralimemnacher. 

Sesse illecbter (Stroh- und Rohrstülde). 
Dci-orutiousuialer und Decoratenrs. 
Rossliaarkauimer, So/tirer und Appreteur«. 
Holz Vergolder. 

Möbeltischler. 

Stuhl- und Fauteuilmacher. 

I.aiupcumacber. 

Bettstellen- Fabrikanten. 

Marmorarbeiter für Zimmergegenstfinde. 
Roaleauxarheiter. 

Spiegctmaclirr. 

Stuccateun*. 

Tapotenfabrikantea. 

Holzsäger für MCbelwaaren. 

Holzbildhauer (Sen IpUrura en hoi*). 
Bronzcinodelleur*. 

Kunsttischler (Senlpteura ebenittot). 
Rouleauxfabrikautea. 

Stnhidrechsler. 

Möbeldrechsler. 

IV. Gruppe. 

Bekleid ii ng ( Vitemeni'j. 
Wäscherinnen. 

Inhaber vuO öffentlichen Waschanstalten. 
Mützenfabrikinten, 
liutwacher. 

Sockenmacher. 

Dumcnschneiderinnen. 


Scliuhzeug-Fabri kanten. 

Schuhmacher (auf Bestellung arbeitend). 
Cordottnien cwfeetionneoe*, 

» /qviuwr«. 

Conodfubrikaiiten. 

Costümschnuider. 

Nähterin neu. 

Kürschner und Pelzhändler. 

Trödler und Kleiderhändler. 

Gamaschen mach er. 

Inhaber von Wüsclichandlungen. 

W äschef abri kanten. 

W äs< bearbeit er innen. 

Putz tu acherinnen. 

Coupeur* et prejuumtotr* de ptili jMHir bt ebn- 
pedtrie. t 

Ausbcasrriuiicn. 

Fabrikanten von Sabots und Galoschen. 
Schneider. 

. nach Maas arbeitend. 
Kleiderfabrikanten. 

Altflicker. s 

Kleidertrßdler. 

Fleckenreiniger. 

Mütsenachirm- und Hutechweitwlcderniacher. 
Fabrikanten von Bluuksrheiteu, Fischbein 
und Federn für Corneto ete. 
Strohhutmaclicr. 

Strurapfraaren-Fabrikanten. 

V. G rappe. 

tiMflMMt* und Gew ebe (FiU et Titaus). 
Bleicher. Zeugappreteurs u. Tuchdecateurs. 
Tapisseriefabrikunten. 

Stickerei fubrikauteu. 

(.‘aneva>täbrikanteu. 

Shaw Bahnkanten. 

Altartuch- Sticker. 

Messgewänder- Fabrikanten. 

Flanell- und Multoiilabrikanten. 

Rosshaargewebe-Fabrikanten. 

Sbawlapprcteur». 

Spitzeninaeherinncn, Ausbesserinneu und 
Wäscherinnen. 

FabrUcautter-Zeichner. 

Stickmuster- Zeichner. 

Noppe rinnen. 

Seidenspinner uud Scidonzwiruer. 

Baum wo! len -Spinner und -Zwirner. 
Wollspinner und -zwirner. 

9 
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ShavI'FniaumdKr. 

Gtmfrturi *nr tiiuwa tt iimpchtieur» *ur UftetnrnU. 
WeHenzeug-Kabrikantcn. 

Zeugdrucker. 

Mnsterleger. 

Wattcfabrikaoteo. 

Posamentiere (8 verschiedene Spccialitätcn). 
WoilkätiinHir. 

Ptfischfabrikuiitcn. 

Spuler 

ßandfabrikanten. 

Tepplchecheerer und Tcppiehstopfer. 

Garn- und Zcugffirber. 

Fabrikanten für Kleider- und Möbelstoffe, 
Pelz urul Knöpfe. 

Saekfahri kanten. 

Lumpcuzupfer. 

VF. Groppe. 

Nlabl. Urni, Knpfer, Kink. Klei. Zinn. 
Blrcharbcltrii (Ader. fW, ('wirre. Zinc, 
Ptomb, Et (rin , Tdle etc.}. 
Fabrikation pnlirter Stahlwaaren. 
Waffenschmiede. 

Waagen- und Gewichtmachcr. 

Schnallen- und Agraffenmacher. 
Kupferschmiede. 

Glockeafieaaer. 

Nag cUchtnirde. 

Messerschmiede. 

Stempelachoeider. 

Spiegelbelcger. 

Klempner. 

MetallgieKÄer. 

Feilan Dauer. 

Näh- und Stickniaacbincu-Fabrikanten. 
Hufschmiede. 

Maschinenbauer. 

Metall-. Wal*- und Ilobelwerks-Besitzer. 
Metalldreher und -drucker. 

Webstuhlbaurr. 

Modelleurs. 

Fabrikanten von Kupferrflhrcn und Vorlagen. 
Zündhütchen-. l'atrouenf'abrikanten. 

8 tahlfedcrbalter- Fabrikanten. 

Zinngiesaer. Ziu d fol icn -F abrikanten. 
QuincaiHerteartikel-Fabrikanten. 
Maschinenschlosser. Fabrikanten von eiser- 
nen Gcldscbrflnken, Bolzen. Schrauben. 
Möbelechloswr. 

Zeugschimede uud Werkzeug- Fabrikanten. 
Blechlackirer und -Vergolder. 

Draht- und Drahtgewebc-Fabrikanten. 

VIF. Gruppe. 

fiold-, Silber-, Platinxrhmicde. 

(Or Argcnt. Platine etc.). 

Bijou trriefabrikaoten. 

Gold- und Silbcrkcttr'iniaclier. 

Fabrikanten von unechten Bijouterien, 
t'iseleuns Graveurs uud Guillocheurs. 
Vergolder u. Versilberer von Kdeimetallsarbeu 
und Geschmeiden. 

Ktnaillcur* und Maler auf Lmail. 

Fabrikanten von unechtem Kiuail. unechten 
Steinen und Perlen. 

Stempel- uud Matrizenschncider für Gold- 
arheiter und Bijoutiers. 

Sternschneider. < ’aineengrnveurs. 

Gold- und Silin- malze r, Planirer u. Polircr. 
KdelsteinschleUer. 

Affinen r* . Glaser , Probhwr, Zurichter. 

Zieher uud Schläger edler Metalle. 
Mosaikfahrikanlen. 

Silberschmiede. 

Silberechmiedwaareu-Fabrikanten. 

Silber löffel-Fabrikanten. 

Plaque« aare 11 - Fah ri kan teil. 

Ncusilberwaaren- und Knpferwaaren - Fabri- 
kanten. 

Perleofasscr und -bobrer. 

Polircr und I.ackirer von Gold- u. Bijouterie- 
vaam, 

Bijouterie-- und Juwelenfaxser und -bobrer. 

VIII. Gropp. 

t bemi-tchr und krrAiiiixrkr Industrie. 

(Industrie* ehimiqur* et rcramiqne* ). 
Streichhölzer-, Nachtlichter- und Docht- 
fuhrikautrn. 


Stärkefabriksnt-u. 

Kerzen- und Lickterziehev. 

Ziegel-, Platten- und Knuiinrulir-Fabrikauten. 
Kautschuk« uarcu-FabrikAntcn. 

Kuss- und Bcinxchuarz- Fabrikanten. 
Schmiere- und VV irh»fubrikuiit«-n. 
Wasserfiltrirer. 

Farbe- und Lackfahrikantcn. 

Streichriem eu-FabrilcntfiL 
Daguerrcotypisten. 

Fabrikanten künstlicher Zähne. 

Fabrikanten künstlicher Augr-u. von Porzellan 
uud Glasknöpfen. 

Dinte- und Druckerschwärze. Fabrikanten. 
Oelraftiueurs. 

Abdecker. 

Seifensieder. 

Lruclitgasfabrikanteu. 

Gelatin- und Lampeufabrikaiiteu. 
Ofenkachel-Fabrikanten. 

Porzellandecorateurs. 

Porzellanfabrikantfii. 

Steinzeug- und Steingut-Fabrikanten. 
Thierausfttopfcr und Pripariier (für den natur- 
«rissenHcliaftliciieti Unterricht l. 
Fabrikanten chemischer Produc tc. 

. pharmazeutischer Product«. 
Baipetersieder. 

Fabrikanten von Farbstoffen. 

Wachstuch- und Wachs|«|rn-r-P‘abrikanteu. 
Glasmaler und Gfovcrgolder. 

Glasschleifer und Glasschneider. 

Fabrikanten kleiner Glaswaaren ( Vcrrvtcwn). 

IX. Gruppe. 

Polygraphische Gewerbe und Papler- 
fabrikation. 

( ItH 1 0*1 nterie* , Grucure et Pi/wterie). 

Fabrikanten von ßurenueiiirichtungeu (Hand- 
lungsbücher etc.|. 
Spielkarten-Kabrikantcu. 

Pappefabrikanten. 

LumpenwaBcher und -surtirer. 

Schnitt-, Iveder- und Papiervergolder. 

Schrilt- uud Zeichen lithoitniphcu. 

Bilder- und Kupferstich -Verleger. 

Schrift Schneider , -gie*xer, CUcbe Verfertiger. 
Matriscnsclmeider. 

Kupferstecher. 

Holzschneider uud Kupferstecher für den 
Buchdruck. 

Holz- und Metallgraveur* für Zeug- und 
Taprtcndruck. 

Graveure von 8iegelnmrfcan. Stempeln etc. 
Stein- und Kupfendrucker. 

Buchdrucker. 

Buntnapierfahri kanten. 

Buchbinder und Br<»*cliin*r. 

X. Gruppe. 

Verschiedene Industriezweige. 

I. Tliell. Instrunieiiteufabrlkatloi«. 

{Inetrvmcnt* de prirmon , de mmique 
et. llorlogene), 

Accordion-Fabrikanten. 

Bandogisti-u uud Fabrikanten chirurgischer 
Instrumente. 

Uhrmacher u. Fabrikanten von Uhrcntheilen. 
Saiteninstrument- und Bogcnfabrikantcu. 
Fabrikanten von Ilolz-Üiascinstruincuteu. 
Fabrikanten von Blech-Bhweinstrumenten. 
Optiker und Mechaniker. 

Orgelbauer. 

Leuchttliurinlatcmcn-Fabrikanten. 
l'ianuforte- uud llarfcnfabrikanteu. 

t. Thell. Kelle und liAnte. 

( Penu.r et Cu int). 

Horn platter. 

Darmsaitenmacher. 

Riemer, 

Lederhfindlcr (Mutant* de cuir). 

Lackleder -Fabrikanten. 

Wei-sgcrber. 

Pergamcotraacher. 

L«*derbcreiter und Maroquinmadicr. 

Gerber. 

Fell* uud Leder Arber. 


3. Thell. Wogen bau, No tf Irrel und 
MliBlArrquipirung. 

(Carroaterir, Sellerie et Equipcnient 
urilitaire). 

Wagner. 

Grobschmiede und Hufschmiede. 

Fabrikanten von Jagdartikrin. 

Fabrikanten für Milittrcquipirang. 
Wapeulateruen-Fabrikaiiten. 

Koffer mache r. 

Wagentischler. 

Wagenlaekirer. 

Sattler und Pfcrdcgeseliimuach*-r, 

Wageusch loMser. 

-I. Tb Hl. Schach lei-. Sieb-, Korb- und 
RnrHrntnochrrH. 

(horiuwllerie, Vannerie et IlroMerie.) 
Sieb- und Schaehtelmarher und Holzdreher. 
Bürstenmacher. 

Seiler. 

Lcistcuschneidcr. 

Korb- uud Korbwaaren- Verfertiger. 

Matteufubrikaiiten. 

Bötticher. 

Korbmacher. 

5 . TliHI. Pariser Artikel 

(Article* de ParÜ). 

Spielzeug -Fabrikanten. 

Fabrikanten von Horn-, Knochen-, t'ornzzo- 
( vegetabilischem Elfenbein) und Pupier- 
inachc- Kutipfen. 

Fabrikanten von Metall- und Zeug knöpfen, 
l’artonnagefabrikauten. 

Coiffeurs, Perrflckcniaaehcr und Haararbeih'r. 
Fichermachcr. 

Fabrikanten künstlicher Blumen. 

Futteral! Scheidculinachcr (italnie r$). 
Necessaire verfertiger. 

Kegen- und Sonnenschirm-, Stock-, Fahl- und 
Kcitpeit^chen-Vcrfertiger. 

Fabrikanten von Fiacbfaag-rtenailien. 
Kammfabrik. inten. 

Federnschmiedc. 

Portefeuille- u. Maroquiu«aareu-Fabrikanten. 
Kunatdrechslerwaarcn - (Tabletterie-) Fabri- 
kanten. 

0. Tbeil. Klrht arupplrle Induslriczw Hge. 

(Industrie* non aroujtJes). 

Inhaber von Warmbade- Anstalten. 

Inhaber von KaltwasHer-Badeanstalten. 
Unternehmer von Bällen, Concerten, Musik - 
Vergnügungen. 

Unternehmer von WohuungBrfiumungen. 
Unternehmer von öffentlichen Festlichkeiten 
uud llluiniuotioneii. 

Vcrmietlier von mechanischer Kraft. 

Gärtner. 

Hoteliers, Zi in mervena letlter. 

Kollfuhrwcrks- Unternehmer. 
Breutdtcilzmarher. 

SchnHdemühlen. 

Droschken- und Fiakerunternehmer. 
Fracht-Fubrherreo. 

(lefTrntiirhe InduMlrieaiiNtaltrn und 
Dlensllrislungta. 

(Etabli# *e ment* et Serrire* public*). 
Schlarhthüfc. 

Werkstüttcu der Gefängnisse. 

Strassen- und Schleusenreinigung. 
Militärbäckerei. 

(icfBngnissbückerei. 

Iliispitalbäckerei. 

WiMnerversorgoog. 

Arincuhnus-Spinnerei. 

Markthallen- Märkte. 

Münze. 

Staatsdruckerei. 

Zeitungen. 

üohdininauufactur des Staat«. 
Tahakmanufoctur des Staats. 

Leichenbox tattung. 

Theater. 

Staat- st emjHd. 

Eisenbahn- und Wasser trau anort. 

Omnibus-. Droschken- und Mexsagcriedieust. 
Gasbeleuchtung. 
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7. Ilif srhwfdiifhf fuhrikm- und 'liinufsrtiir- 

Stltlfttik. 

I>ie ausgezeichnete Statistik, welcher sich das Königreich 
Schweden seit Ungar als UH) Jahren erfreut, docurnentirt sich 
in einer Beziehung auch iu der Behandlung der Gewerbe- 
statistik. Seit dein Jahre 1842 erscheint dort alljährlich 
eioc PnbHcatioo de« CommencollegioJiiB unter dem Titel 
„ liitlratj tili Srerifj** ofßeitlla Stathtik: I). Fahriker och Manu- 
Jacturer; Commerce Collegü underdänii/er Barättebe for ar i* . * 
lin Jahre 1883 wurden diese Berichte wesentlich erweitert 
so das« sic uud die dazu gehörigen Beilagen jetzt Aufschluss 
geben über 

1. die Zahl der Fabriken und Mannfarturen nebst dem 
Werth der gefertigten Waaren; 

2, übpr das ProdurtionsquanUnn und den Pruductiouswerth 
einiger hervorragender Fabrikationszweige ; 


3. iil»er die Besitzer uud luhal>er und die Arbeitskräfte 
der Fubrikeu und Manufarturen; 

4. über die Handwerke und deren Arbiter : 

« p >. über die Gewerbesteuer, zu welcher die Fabrikanten. 
Munufacturisten und Handwerker in den Städten und 
auf dem Lande veranlagt sind, 

Hinsichtlich der flassification bieten dieae sonst vorzüg- 
lichen Publicatiunen leider gar keine Ausbeute. Es fehlt darin 
jeder Eintheilungsgruml, und die Namen der einzelnen Gewerbe 
stehen bunt durcheinander; seltat nicht einmal eine alpha- 
betische Ordnung ist gewahrt. Weshalb diese Erschwerung 
der Benutzung beliebt wird, die begreiflicherweise auch jede 
Vergleichung der Baten mit anderen ausserordentlich beein- 
trächtigt, ist uns nicht bekannt. 

Wir lassen die Anordnung nach dem Original hier folgen 
und tnge'n gleichzeitig die Beschreibung obiger Publication 
hinzu. 


Art der Fabriken ete. 

t. Tuchfabriken. 

i. Fabriken für ganz« oll me uud gemischte 
Gewebe. 

8. BaumwoU-Wcbcreieu. 

4. Lciuw ebereien. 

5. Segel- und Zelttuch- Fabriken. 

G. Strumpfwebereieu. 

7. Repscbliger (Seiler). 

8. Mechanische Wollspinnereien. 

9. . Baumwoll-Spinnereien, 

10. . Flachsspinnereien. 

1 1. Seidenfabriken. 

12. Kattundruckereien. 

13. Zuckrrraffluerien. 

14. Tabaksfabriken. 

15. Färbereien. 

IG. Lederfabriken. 

17, Oelniü Iden. . . 

18. Seifensiedereien \*ap und teal). 

1‘). Htearinlichte-Fahriken. 

20- Talgliehte-Kabriken. 

21. Glasfabriken. 

22. Pondlaofabriken. 

23. Fabriken für irdenes Geschirr und Kachel- 
r.fcu. 

24. Papiermühlen. 

25. Kartenfabriken. 

2fi. Tapetenfabriken. 

27. Mechanische Werkstätten. 

28. . Tischlereien. 

29. Wagonfabriken. 

30. Chemisch-trchniiehe Fabriken. 

3t. ZündhoUfabriken. 

32. Presahefenfabriken. 

33. Porterbrauereien. 

34. Cichorienfabrikon. 

35. Fabriken für Johannisbecr-Wein. 

36. Lithographisobo Anstalten. 

37. Werkstätten für musikalische Instrumente. 

38. MincralOl-Fabriken. 

39. Handschuh -Fabriken. 

40. Hemdeofabriken. 

41. Korkfabriken. 

42. Nitroglycerin -Fabriken. 

43. Uhrniacherrien. 

44. Lackirfabrikm 

45. Chemische Bleichereien. 


46. Kiseu- und .Stablfabriken, 

47. Stärkefabriken. 

48. Hrideiifraosen-Fubrikeu. 

49. Essigbrauercion. 

50. Fabriken für Lumpen- und Lappeutt olk'. 

51. . . Wagenschmiere. 

52. ilandwelurreion. 

53. Böttchereien. 

54. Reistnfihlen. 

55. Steinhauereien. 

56. Gtlvanislrani'taltea. 

57. Verfertiger chirurgischer Instrumente. 
53. Metall- uud Hrotixefabriken. 

59. Knochcniuehl-Fabriken. 

60. Rouicauxlabriken. 

61. Spiegclmanufocturen. 

62. Sehutizwecken-Fabrikeu. 

63. Regenschirm- Fabriken. 

64. Closettfabriken. 

65. Zuckeralge- Fabriken. 

66. Klcnrut*.*-, Harz- und Terpciilinfabrikru. 

67. Korbmachcreirn. 

63. SenfmBlilen. 

69. Kuopfldbrikcn. 

70. Wattefabriken. 

71. Achaenfabriken. 

72. Pond rette fab ri k en . 

73. Stampferden für Vadmal (?). 

74. Nadelfabrikcn. 

75. Kaurhwaaron-Manufan'turen. 

76. Portefeuillefabriken. 

77. Wol Ikumra- Fabriken. 

78. Chocoladefabrikon. 

79. Kaffeobrrnnereien. 

80. Pottasche-Siedereien. 

81. Metaltturh-Fabriken. 

82. Salzsiedereien. 

83. Vergolder. 

84. Verfertiger mathematischer Instrumente. 

85. Z&ndri'hrcnfabriken. 

86. Sclirotgiesacreien. 

87. llutfabrikeo. 

88. 1.itzenfabrik'-u. 

89. Seideuappreturen. 

90. Wachstuch-Fabriken. 

9t. hackfabriken. 

92. Verfertiger optischer Instrument«*. 

93. Papiermühlen. 


94. SchriftgiasRereien. 

95- Mützenfabriken. 

96. Bildhauereien. 

97. Möbelfabriken. 

98. Gfauachlei fetalen. 

99. Sämischgerbereien. 

100. Malzfabriken. 

101. Segelwanufacturen. 

102. Waldwolle-Fabrilten. 

103. Feilenhauereien. 

104. Sa»dpa|>icr-Fabrikcn. 

105. Sehilderfabriken | Jcull). 

1 06. Schaupfdosen-Fabriken. 

107. Klcmpnorcicn. 

108. Pferdehaar- Kürschner. 

109. Schruukfabrikcn. 

1 10. Wei<sgerbereien. 

111. Anstalten für FabrikgrrStlischaften. 
111 Wachslicht-Fabriken. 

1 13. ßeideabereiter. 

114. Radmacherr iea. 

1 15. ABphaltfabrikcn. 

1 16. Spielwaarea-Fabriken. 

1 17. Sattlereien. 

113. Bürstenbindereien. 

1 19. Tapissericinanufaeturen. 

120. Kautschukfabriken. 

121. Schuh werk-Kabriken. 

122. Leimsiedereien. 

123. Kamrafabriken. 

124. iiipsfiguren-Giesaereien. 

125. Dinte- uud Glunzwichsc-Fabrikeu. 

126. Kupferschmieden. 

127. Hufeisen-Fabriken. 

128. Korkmatra+zen-Fabriken. 

129. Maler- Werk Stätten. 

180. Drechsler-Werkstitten. 

131. MulH'lspahu-Fabriken. 

132. Nähmaschinenfabriken. 

133. Golds pinnenden. 

134. Koksbrennereien. 

135. (?) /tob« -Fabrik. 

136. Ilutfuttcr-Fubrikcu (? hatUUomne). 

137. Phntolitliographisrhe Anstalten. 

138. Buumöl-FabriK. 

139. RnsaOl.Fibrik ff hii»tnljt). 


Die schwedische Gewerbestatistik macht einen Unterschied 
s wischen den Fabrikgewerben und den Handwerken. Letztere 
werden in einem besonderen Abschnitt 

Litt. K. Sammandrag af de tili CouMirrrf t’ollet/ium in- 
komna nppgifter ö idkare af »arskiMa * lat/ haitdt - 


rerktyrken jemte drrat arbetare dein i etadema och 
dtl$ ]>d landet ander brartdera af ären 1HH4 — iH$H 

(Gewerbtreibende der einzelnen Handwerke und ihre 
Arbeiter) 

wie folgt angegeben: 


20. Gerber. 

21. Gelbgiesaer. 

22. Glaser. 

28. Graveur«. 

24. Gold Spinner. 

25. Gold Schläger. 

26. Goldschmiede and Juweliere. 

27. Gürtler. 

23. Handschuhmacher. 

| 29. Hutinmher. 

9 * 


I. Art der Handwerke. 

1. Bäcker. 

2. Bildhauer. 

3. Blankschiuier-' Verfertiger. 

4. Blechlaekirer. 

5. Blccbachmicde und Klempner. 

6. Hchatullmacher (und Botttmokare). 

7. Buchbinder. 

8 . Bürstenbinder. 

9. Btauer. 


10. Buntmacber und Kürschner. 

11. Bau- und Mauermeister. 

12. BUgatakare (?). 

IS. (‘orduanbereiter. 

14. Cigarrenmacher. 

15. Dimascirer. 

16. Etui- uud PortefeuiUearbeiter. 

17. Feilenhauer. 

18. Färber. 

19. Vergolder. 
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30. Hufschmiede und Schmiede. 

31. Eisen- und Stahlarbeiter. 

32. Instrumentenmacher. 

33. Jalousie verfertiger. 

3-1. Kachelofemnacher und Tupfer. 

35. Kammmacher. 

36. WollkaiDUimacher. 

37. Klein- und Fwtolenschmiede. 
3H. (ilockcngicKser. 

30. Kuopfninrber. 

40. Knrkwheerer. 

41. Kratze nm »eher. 

42. Lackarbeitcr. 

43. Lac ki rer. 

44. Lichtxifher. 

45. Leistemnarher. 

46. Messingschliger. 

47. Metallarbeiter. 

4«. Maler. 

40. Malier. 


50. Mütienmuchor. 

51. Nadler. 

52. Oe kehliger. 

53. Orgelbauer. 

54. Papicrmacher. 

55. Perrilckenmacber. 

5G. Platten scliläger. 

57. Krunnenmaclier. 

5S. Mühlenbauer. 

50. Repscldäger und Seiler. 

60. Sattler. 

61. Segel- und Cumpassmacher. 

62. Schuhmacher. 

63. Schneider. 

64. Schlächter. 

65. Tischler und Stellmacher. 

66. Litzen in acher. 

67. Zuckerbäcker. 

68. Spiegel Verfertiger. 

60. Spinner. 


70. Stampfer. 

71. Sti'innauer. 

72. Steindruoker. 

73. Stockinacher. 

74. Drechsler und Rollemuacher. 

75. Sägcnschneider. 

76. SSmiscligertar. 

77. Dachdecker. 

78. Tapeziere. 

70. Tapetendrucker. 

HO. Zinnaiesscr. 

81. Tabak Spinner. 

82. Preschwcrksbauer. 

83. Zollstock-Verfertiger. 

84. Fassbinder. 

85. Uhrmacher. 

86. Wagenbauer. 

87. Weberkammnacher. 

88. Weber. 


Kör dieselben Jahre ist eine besondere Tabelle über die- 
jenigen Personen imgefertigt < welche sich dadurch ernähren, 
dass sie mit eignen Händen Handwerks-Arbeiten zum Verkauf 
verfertigen (pereoner, *om r endigt 12 och 26* §§ af Kongl, Fabrik*- 
ach liandtrerk* - Ordningen . sä so tu för*örjn i ngtmede! med egna 
hander Ml afsalu öttadkomma handtcerks-arhcten), uud zwar: 

1. Männer. 2. Frauen. 3. Summe. 

S. Die ('U<isilntion dtr lifw.rbf in dm ..Disfrllan- 
mvsSUtistk* of thr I nitrd Kingdom of(.rnit Itritain-, 

Part VII 1869. 

Nachdem wir bereits es ausgesprochen, dass Gtossbritaimien. 
«las industriellste Land der Welt, ohne eine eigentliche In- 
durtriestatistik sei uud sich mit einer allerdings ungemein 
ausgebildet cn und ins Detail gehenden Standes- und Berufs* 
Statistik seiner Bevölkerung und mit den gelegentlichen Notizen, 
die es durch die zahlreichen En<|iieten aller Art über ver- 
schiedene Gewerbzweige erfährt. begnüge, wird Niemand er* 
warten, dass die hier angezeigte Publieatinu jene Aussprüche 
entkräfte. Wir citiren sie nur der Vollständigkeit und des- 
wegen. weil der oben erwähnte Bluutamd neben vielem anderen 
höchst werthvollen statistischen Material in der Thal auch eine 
Menge gewerblich-statistischer Notizen enthält, die allerdings 
hier nicht als Original-, Sondern nur als entlehnte Mittheilungen 
sieben. So sind z. B die Nachrichten Aber den Bergbau 
aus den Mining Record*, die über die Landwirt hsoh.ift aus den 
Atfrieulttiral Return* herübergeuoinmeu. 

Ein besonderer Abschnitt „Factor in* schildert vergleichend 
und zurftckgreifend bis anf das Jahr 1850 die Fabriken fiir 
Baumwolle, Streichwolle, Kammwolle, Seide, Flachs. Hanf, Jute, 
Strumpfwoaren, Kunstwolle, Pferdebaar-Gewebe, Filz, Gummi- 
waaren mul Spitzen. Auch andere Nachrichten verdienen noch 
unsere Beachtung, jedoch nicht vom Standpunkte der Classi- 
fication der Gewerbe, weshalb wir sie hier übergehen. In 
letzterer Beziehung bietet die Pnhlication so viel wie nichts, 
wobei freilich das nicht zu vergessen ist. dass eine syste- 
matische Industriestatistik auch gar nicht ihr Zweck ist. 


9. Ilir (•twtrb«*Uti«tik ton Russland. 

Unter den russischen amtlichen Schriftstücken des kaiserl. 
russischen statistischen Centralcomites, welche w ir einznsehen 
(ielcgenheit hatten, findet sich keine Gewerbestatistik im eigent- 
lichen Sinne des Worts. Notizen Ober die Industrie enthält indes« 
der II. Theil des Annuarrr Stati*tique de /'Fmpire de la Ru**ir 
und insbesondere die ofticielle Schrift Apercu statistigue de* 
force* productive* de la Russte pur M. de Ruschen. memhre du 
Comitr central de statistiguc de St. Feter*baurg, Annexe au 
Cafalogur s/nddal de la Section Ru**e de /’ Fepositöm untrer- 
gelle de Fort* en !HH7. Allein weder aus diesen Büchern, 

1. Baumwollen- Waaren. 

2. Wollenwaaren (Streichgarn). 

3. Kammwollen- Waaren. 

4. Strumpfwirker-Waaren. 

5. Wollkämmerei und Tuchwalkern. 

6. Teppich fabrikatioa. 


noch aus dem im Jahre 186H erschienenen vierten Baude des 
rühmlichst bekannten Werkes von Schnitzler, T Empire des 
Ttars; U * enteret* wattriefs ft prtve* (atjriculture. indugfrte et 
commerce), geht etwas Bestimmtes über den ganzen Umfang 
und die Classification einer möglicherweise evUtirenden, uns 
vielleicht nicht bekannt gewordenen russischen Gewerte- 
statistik hervor; die Existenz einer solchen findet sich auch 
nicht in dem Berichte des Directors der k. k. russischen Sta- 
tistik, Staatsraths von Semenow, Ober den Zustand derselben 
au den statistischen Congreaa iu Florenz erwähnt. Ob der neuere, 
von detu Genannten im Haag über deuscllien Gegenstand erstattete 
Bericht hierüber eine Mittheilung enthält, wird erst zn lteur- 
thcilcn sein, wenn er gedruckt vorliegt. 

Der Vollständigkeit zu genügen, erwähnen wir schliesslich 
noch, dass von dem im Erscheinen begriffenen, in russischer 
Sprache geschriebenen statistischen Atlas der Fabrik*- und 
Gewerbeindustrie Russlands von Ti in i rase f nur erst uine 
Lieferung, welche anf 5 Karten die Sitze und deu Geschäfts- 
umfang der Textilindustrie, d. i. der Baumwollen-, Leinen-, 
Hanf-, Wollen- uud Seidengcwerbe kennzeichnet, der Öffent- 
lichkeit ül»ergelM*n wurden ist. 

10. Dir lndustrifslntistik (Irr Vereinigt*« Staaten 
von Vnrdawerika 

nach den C’ensns vom Jahre 18i»0 uud 1 44 7t». 

An underer Stelle 0 ) halten wir über den amerikanischen 
Odsq» mitgetheilt, dass derselbe eine Operation sei, durch 
welchen nicht b!os der Stand, sondern auch die Bewegung dei 
Bevölkerung ermittelt, und dass mit ihm eine Aufnahme der 
landwirtlischaftlicheii. gewerblichen, commcrcicllen und ttalional- 
Okonomkhea Zustande verbunden werde. Unter den Census- 
veröffeutiichuugeu nehmen die Mittiiciluugeu über die Industrie- 
statistik eine hervorragende Steile ein. Ein Foliobaud von 
rCXVIll und 746 Seiten, betitelt: , Manu/acturt« of the United 
States in fH60f cvmpiled front the original retnrn* of the right 
Centn* ander the lUreetiou of the Secretarg nf the Inferior: 
Washington fff 6*5,“ riebt so detai Hirten Aufschluss über die 
Grossindustrie der Vereinigten Staaten, dass dieser Publica- 
tion unbedingt eiuer der vordersten Plätze unter allen anderen 
ähnlichen ('haraklcrs eingeräumt werden müsste, wenn nicht in 
ihrer Heimat selbst die stärksten Zweifel gegen ihre Rich- 
tigkeit und Vollständigkeit ausgesprochen würden. Von einer 
Classification der Gewerbe oder Industriezweige ist jedoch 
iu dein Buche keine Rede; die einzelnen Staaten und Districte 
werden der Reihe nach aufgeführt und von jedem District eines 
Staates wird die darin vorhandene Grossindustrie in alphabe- 
tischer Ordnung namhaft gemacht und geschildert Die sümmt- 
liche Staaten zusammenfasscudmi Tableaux sind in die Ein- 
leitung verwiesen, woselbst sie entsprechend historisch uud 
statistisch erläutert werden. In dieser Einleitung stehen sie 
iu folgender Ordnung: 


7. Kleiderfabrikation. 

8. Stiefel and Schuhe. 

0. Gumroiwaaren. 

10. Damenk leider (Coniectioits). 

11. St ruh waaren. 

12. Seiden« waren. 


13. Leinen wnnren. 

14. Hanf- uud MnnUla-SeUerwaaren. 

15. Säcklern -Fabrikation. 

16. Papier und Papiertapeten. 

17. Bocli- und Stemdruckrrei. 

18. Buchbinderei. 


■) Abhandlung über die Korten der Volkszählungen. Zeitschrift d. K. Pr. St. B. Jahrg. 1870, 8. 33. 
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23. Ki.**enerzeugung und -Verarbeitung. 27. Lands» irthschaftliehe Gc-räthe und Ma- 

24. Maacbincnfabnkation. schinen. 

25. Stahl. 

26. SaUgc wiouung. 


19. Musikalische Instrument*-. 

JO. Hüte und Mützen. 

21. K'ihU’n-Hercbau. 

22. Eisenstein-Bergbau. 

Der im Jahre 1870 veranstaltete IX. (.'cunus wird geuuu 
ko uufgenotmnen. wie der Vll. vou 1850 und der VIII. von iHfiO; 
die Formulare und Instructionen sind gleichfalls die nämlichen, 
so das« auch ober die Industriestatistik der Vereinigten Staaten 
de* Jahres 1870 eine ähnliche Publication zu erwarten ist. 
wie die fiher iln* Jahr IflfiO vorliegende. 


Ausser den oben ge*c bilderten uusgctührtcu Gewerbe- 
statistiken würden hier noch die im Jahre 1857 für Kerl in 
und im Jahre 1870 für Wien beabsichtigten als 11 und 12. 
xu nennen sein, wenn diese Projekte hinsichtlich der Glassifica- 
tion eine Ausbeute gewährten; das ist nicht der Fall, wir köu- 
nen uns daher nur erst in einem späteren Abschnitte mit ihnen 
beschäftigen. 


Die Ausl wüte, welche aus obiger vergleichenden Vor- 
führung der Gewerbeeiotheilungen erwächst, ist nicht sehr 
gross. Sh ist von ihr jetzt auch noch kein Gebrauch xn 
machen, sondern erst daun, wenn wir uns mit der in den 
amtlichen Quellen xu findenden EintbeiUrag der gewerblichen 
Erzeugnisse beschäftigt haheu. Zur Analyse dieser Classi- 
ficationen bietet sieh ein ganz neuer Litera tu rxweig dar. 

Im engsten Zusammenhang«* mit der Gewerbestatistik 
der Länder stehen nämlich die AnsMelluugeu ihrer Erzeug- 
nisse. Sie wurden ins Leben gerufen, einesteils um von Zeit 
xu Zeit die («ewrevhtreibenden eines lindes über ihre eigenen Lei- 
stungen und filier die Hiilfwiuellen ihrer Heimat aufzukläreo. 
andern theils uiu einen heilsamen Wetteifer unter ihnen anxu- 
facben. dahingehend, ihre Productiou 'piulitativ wie tpiautitutiv 
unablässig zu verbessern und hierdurch die Producti oaskraft 
tles Landes und den Keichthum der Nation zu erhöhen. Nach 
Ablauf einer bestimmten Frist wird das Geleistete vor den 
Augen des ganzen Volkes ausgebreitet und ihm Gelegenheit 
gegeben, die Preiswftrdigkeit der Erzeugnisse und der gemachten 
Fortschritte zu prüfen. Ideell ist also jede Ausstellung eine 
verkörperte Gewerbestatistik und eine Ergänzuug derselben. Die 
Praxis freilich lässt das Ideal noch ziemlich weit hinter 
sich zurück. Indes* leugnen lässt sich’» nicht, dass in den 
letzten 25 Jahren gerade in der so el»en bezeichnet*!! Richtung 
tJrosses geschehen ist. Kind nicht die Ansstell uugsbcrichte 
wahre Fundgruben für die Gewerbestatistik? Wird nicht bei 
jeder Ausstellung seitens der Preisrichter mehr und mehr 
auch nach den ProtlnctionabtMlingiiugea gefragt und nicht blos 
die eine ausgestellte Leistung in Betracht gezogen? End sind 
neuerdings die Ausstellungen nicht aurh der Ort geworden, wo 
über die Hutnamtflf der Arlieitgeber gegenüber ihren Arbeit- 
nehmern zu Gericht gesessen und Anerkennung oder Tadel 
ausgesprochen wird ? 

Aber nicht allein Das. Die Ausstellungen haben die 
Technologie als Wissenschaft in unglaublicher Weise gefördert 
und nicht am wenigsten iu der Beziehung, die uus an dieser 
Stelle hauptsächlich angeht, in der richtigen Classification und 
Kintheilung der gewerblichen Erzeugnisse. Sie leisteten der 
Wuarcnkenutniss unermesslichen Vorschub dadurch, dass sie 
Natur- und Geweriieerzeugnisae aller Art aus allen Theilen der 


Erde auf einen Punkt zusammenführten und die zu ihrer Beur- 
theilung berufenen tüchtigsten Fachmänner veranlassten und 
nöthigten. die Ausstellungsgegenstände gründlich zu stndiren, 
ein Urtbeil ibrüber abzngeben. dasaelbe zu motiviren und 
aurh heftigen Einwendungen uud Angriffen gegenüber zu ver- 
theidigm uud aufrecht zu erhalten Dem grösseren Publicum 
mussten jene Gegenstände iu systematischer Ordnung vor- 
geführt werden. Ek genügte nicht, sie blos nach lindern 
oder nach den Firmen der Aussteller xn ordneu. sondern der 
Zweck der Ausstellungen verlangte, dass das Gleichartige neben 
einander zur Schau gestellt werde. Und damit die Ih-schauen- 
den sich iu der Masse der tausenden und abertansenden von 
Gegenständen xnrechtfinden, damit sie von vorn herein sich 
orientireu, ob und wo lieetimiute Artikel zu suchen seieu. 
musste man letztere so vollkommen wie möglich katalogisiren. 
So sind ailmälig die Kataloge und die Juryberichte werthvolle 
Bi-ihftlfeu nicht blos der technischen, sondern auch der gewerb- 
statistischen Literatur geworden. 

Wir beginnen die Vorführung der Classificationen mit der 
der ersten grösseren deutschen Gewerbe« iisstellnng zu Berlin 
im Jahre 1844. 


I. Dir ali-ruriar (Imtirhr Kfwrrlif.'unslflltinjf za 
Brrlin im Jahrr lS-4-f. 

Diese Ausstellung fand im Zenghan.se zn Berlin statt; sie 
erregte durch ihr Arrangement und durch die Quantität und 
Qualität der ausgestellten Gegenstände die höchste Aufmerk- 
samkeit in und ausser Deutschland and zeigte zum ersten 
Male Im grösseren Manstabe nicht blos, was der preussische 
und spedeli der Berliner Gewerhefleiss zu leisten im Stande 
sei. sondern auch welchen Aufschwung die deutsche Industrie 
unter «len Segnungen des Zollvereins geuommeu hatte. Mit 
der obersten Leitung der Ausstellung und mit der Redactum 
des über sic zu erstattenden Bericht* war der damalige Geh. 
Oherfioanzrath Dr. von Viebahn Mraut. Diesem im Jahre 
1859 veröffentlichten Berichte entnehmen wir die nachfolgende 
Classification der ausgestellten Erzeugnisse. 


I. Erzeugnisse aus Seide, Wolle, 
Baumwolle, Flachs, Häuf und anderen 
Spion- und Weliesteffen. 

A. Seide und Fabrikate au* Seide. 

Seidenwürmcr - Zucht um! Seiden - Haspel- 
anntalteo. 

Stoffe aus Seide uud Halbiiridr. 

Blinder aus Heide und mit Seide. 
Seidenfärberei. 

R. Gold- und Silberspinnerei, auch 
TrrMtenw*«rrn. 

C. Wolle, Fabrikate au* Wolle und 
Wnllsorrogafr. 

Rohe Schafwolle. • 

Streichgarne. 

Tuch und Verwandte Stoffe aus Streichgarn. 
Gespinnste aus Kammwolle. 

Strick- und Strumpfgarnr. 

Gefärbte Kammgarne. 

Tucbartige Wnlienxeugc, Flanell , Golgas. 
Lama. Decket. Filze. 

Glatte Kammgarn - (jewebe, Tibet«, Merinos. 
Wollmusselint*, Orleans, Krepps, Warps 
und Schuhzeug. 

Shawlfabrilcate. 


Wald wolle und Wollsurrogatc, Holxwebcrci. 
Wollsauimetc, Plüsche, Velpel. 

Fussteppiche. 

Wollmosaik-Waaren. 

D. Baumwolle und mit Baumwolle 
gemloehtr . aurh bedruckte Wnnrrn vou 
Baumwolle und Wolle. 

Baumwollene Gespiunste. Watten und Dochte. 
Baumwollene Gewebe. 

Rohweisse, weis*« und einfarbige. 

Bunte und farbig gemusterte. 
Netzförmige, Gaze und Caneva-i. 
Bedruckte Stoffe von Baumwolle und Wolle. 


K. Hoher Flach*. Ozeugnlaae von 
Flachs und llanf. 

Roher Flachs. 

Flaebsgarue u. Zwirne Illand- u. Maschinen- 
gespiunst). 

Gewebe aus Fla<li-garn. 

Ilaufwaaren und Verwandtes: 

Hanfleinen, Segel-, Schier- und Park- 
tuebe. 

Spritzenschläuclu* von llanf. Leder 
und Kautschukzeug. 

Feuereimer von Haut' u. Kautschukzeug. 
Gewebe aus Manilahanf. 

SeRerwaaren aus Flachs und Hanf. 


F. A ensrhledene Erzeugnisse der Webe- 

kunst. yfaiiMfaetarwaareii und 
Beklridiiiigsgegeiialände. 

Dessinzeichnung n. Patronirung für Weberei. 
Strumpfwirker- und gestrickte Arbeiten. 
Gewebe aus Rosshaaren und GUlfkien, Sieb- 
bilden. 

Tapisserie und Buntstickerci. 
Weissxcugstickcrei, Spitzen uud Blonden. 
Kautschukwaaren uud Ledersurrogate. 
PoaameoUerwaarcn. wollene und baumwollene 
Bänder. 

Stoff knöpfe von Wolle, Seide, Ross- und 
Metiscbeuhaarcn. 

Fertige Kleidungsstücke und Bettel). 
Perrücken und ander».* Haartouren. 
Haseuhuurc, Hüte. Mützen und Filzschuhe. 
Künstliche Blumen uud Federn. 

II. Berg- nnd Hfittniproductf, 
grobe Metallarbeiteii , Melallf'abrikalr 
und kurze Waareni Instrumente, Uhren 
lind Chronometer? Maschinen und Acker- 
gerät he i Gegenstände des Eisenbahn- 
and Schiffsbau wesens. 

A. Brennstoffe. Erze und Metalle. 

Brennstoffe. 

Eisenhütten -Products. 
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Eisenerze, Roh- und 8tabei*en. 

Schwarz- und Weissblecbe. 

Erzeugnisse der Rialilfabrikatioti. 

Kupfer. Blei, Zink. Zuiu. Messing und andere 
Metalle. (Asphalt) 

K. Waaren lind Fabrikate muh unedlen 
Metallen 

tiunw Mi m. 

Eisenguss. 

Ziokgut»*- Waaren. 

BroazesUtuargua*. 

Gelbgieaserarheiteu. 

Bronze« aaren. 

Ziunguss-Waarcn. 

Arbeitet! au* Schmiedeeisen, 

Gruli- and Nagelschinied-Arbeitru. 
Schiffskctten und Anker. 
S«hlos*«rarbcitru. 

ZeugHchmicd -Arbeitern 
Stahl- und Kisenwoaren. Waffen und M«**er- 
Hcbmiud-Arbeitcn. 

.stahl- und Ki-enwaaren. 

Sensen, Sicheln und Str©liine**er. 

Keilen und Raspeln. 

Silben und Stahlblauer. 

Büchsenmacher • Arbeitcu. Helme und 
Kürasse. 

Schwertfeger • Arbeiten und schneidende 

Wurm. 

Arbeiten au.* verschiedenen unedlen Metallen. 
Hetallrtthren aus Kupfer. Messing. Zink 
und Eisen. 

Gewehrkugeln, Schrot u. Zündhütchen. 
Grobe Blech waaren. 

Kupferschmied- uud Klempner« rbeiten. 
Metalhlrälite uud Drahtfabrikate. 

Blühte aus verschiedenen Metallen. 
Drahtseile und Geflechte. MetaBgewebe. 
Kratzen. Hecheln. WeberkSarac. 
Drahtstifte, Niete uud Alden. 

Nähnadeln, Strick- und Stecknadeln. 
Kischangeln, Haken und Oeseu. 

€’. Arbeiten «um edlen und vercdeltrn 
Metallen: Larkirarbfilen. kurze Waarrn 
und diverse Artikel. 

Arbeiten aus edlen Metallen. 

Juwelier- und Goldarbeiten, 
^überarbeiten. 

Arbeiten au* veredelten Metallen, galvano- 
plastische Arbeiten und Mctallscnllgerei. 
Plattirte Arbeiten. 

Neowilbe rarbeiten. 

Galvauoplustische Arbeiten. 

Erzeugnisse der Gold- u. HeUlllchltgeiti. 
Lack i rar beiten, kurze Waaren und diverse 
Artikel. 

Lackirte Waaren und Lampen. 

Kurze Waaren. 

Diverae Artikel der Metallgewerbe. 

D. Chlrurghwlie Inntruiiiente. Bauda«rn 
etc.; mathematische, physikalische und 
•pflocke liiNlrn mente, Uhren und 
( hronomrtrr. 

Chirurgische Instrumente. Haudugcu. Apparate. 
Mathematische. optische und physikalische 
Instrumente : 

Mathematische Instrumente. 

Optische Instrumente. 

Physikalische u. chemische Instrumente, 
l'hren und Chronometer. 

Erzeugnis*« der Groombruacherei. 
Taschen -. Wand- und Stutzuhren. 
Astronomische Uhren. Chronometer. 

E. Erzeugnisse den Maschinenbaues. 

Ilülfsnrascbiiien u. Werkzeuge für Mechaniker. 
Dampfmaschinen. Turbiuen, Pumpen und 
Feuerspritzen. 

1. Hilfsmaschinen und Werkteußc für 
Maschinenbauer. 

2. Dampfmaschinen. 

3. KnMtMtr (Turbinen). 

4. Pumpen, Feuer* und Gartenspritzen. 
Mechanische Vorrichtungen uud Maschinen 

zum Spinnen, Weben, Wirken; ingleichen 
zum Walken, Rauhen. Scheereu. Bürsten: 
Zeugdruck- und Appretirmaschinen. 
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1. Maschinen zum Spinnen . Weben. 
Wirken: 

Gerüthe und Maschinen zum Spinnen. 
Mechanische Vorrichtungen zur We- 
berei. 

Mechanische Vorrichtungen zur Dar- 
stellung gewirkter Stoffe. 

2. Maschinen zum Walken , Rauhen. 
Scheeren. Bürsten. 

3. kattundruck- und Appretirtnaschiueii. 
Maschinen für Buch- und Sb-indruckereien. 

SteuuicJpreHsen, Torf- und Ziegelpressen; 
verschiedene andere Maschinen und 
Apparate. 

1. Bucb- und Steindruck-, Stempel- und 
Siegelprewsen. 

2. Torf- und Ziegeliuvsseo. 

3. Maschinen und Gerüthe zur Kratzeu- 
tabrikation. 

4. Maschinen zum Schneiden re*p. Be- 
schneiden verschiedener Substanzen : 

a) Papierschneidemaschinen. 

b) Stitlschneidenuischineii. 

ct Maschinen zum Schneiden vonlloiz- 
-chrauben. 

dl Korks-lmHdcnuwcbincrt. 
e| Maschinen zum Beschneiden der 
Zuckerhüte. 

5. Maschinen uud Apparate zu verschie- 
denen Zwecken: 

«> Guillochir- u. Reliefcopirtuoacliinen. 
b) Maschinen zum Pressen künstlicher 
Blumen. 

c, Drahtseil -Spinumuschiijcn. 
di Quetscliwalzwerk für Oetsane n. 

«*, Rohrtnarkirmafchinea. 
fl Schreibmaschine tür Bünde, 
a) Verschieden! mechanische Vorrich- 
tungen. 

Landw irlb-ehuMlj. lic Maschinen und Gerüthe. 

F. briteiiiUnüf de* Eisenbahn- und 
Srliitfsbziiwnwns. 

Betriebsmittel für Eisenbahnen. 

Dampfwagen. 

Ei*enbahn-Wageii. 

Einzelne Theile zu Dampf- und Kisrn- 
hahn-Wageu. 

Eisenbahn-Modelle. 

Erzeugnisse des Schiffsbauweseu*. 

Dampf- und Ruderbi»»t*-. 

Schiffsmodelle und (»erfithe, 

III. Erzeugnis*« aus Stein, Erden, Hol*, 
Elfenbein, Leder uud Ledensumgaten. 

A. Arbeiten an« Steinen und Krdartra. 

Arbeiten aus natürlichen Steinen. 

Arbeiten aus gewöhnlichem Kalk und 
Saudstein, Thon- und Wetzschiefer. 
Arbeiten aus Marmor und Serpentin. 
Voluminösere Arbeiten aus Granit und 
anderen härteren Steinarten. 
Edelsteinachlciferri-Arbeiten. 

Arbeiten der Bemsteindreber. 

Ziegelfabrikation. 

TCpfereiarbeiten. 

Porzellan- und Steingut-Fabrikat«. 
GlasfahriKute. 

Gemente und hydraulische Kalke. 

Diverse natürlich« und künstliche Mineral- 
wasser. 

B. .Modelle von Gebäuden und einzelnen 
Batist Ar ken 

f. Arbeiten von Holz. Streb and 
Elfenbein. 

1. Bautischler- Arbeiten. 

2. Möbd- und Stuhlinaciier-, auch Tapezier- 
aibeiten. 

3. Hotzgalauteric- uud VergojcUurarbeiten. 

4. Schnitzereien von Elfenbein und lloiz. 
j. Dreherei. 

t>. Spielwaaren. 

7. Dosen. 

8. Stücke, Peitschen. 

9. Regen- und Sonnenschirme. 

10. Kurbwaaren. 


11. Katuni- und Bürstenmarhcrarbeiten, 
Pinsel. 

12. Stndibütc und Strohgedeckte. 

I). Leder, Pelz-, Leder waaren und 
Waeb«larhe. 

1. Leder. 

al LobgerbcreL (S*dtl- und Brandsobi- 
Leder. ZariehÜeder, lackirte J>dor 
und Tuche, Saffian«, gefärbte, gespal- 
tene und ungrspaltenc Schaf- und 
Kalbfelle. In-'trumeutculcdcr.) 
bl Sämischgerberei. 

«I Weissgrrberei. 

H Pergamentgerlierci. 

’2. Pelzwaaren. 

3. Pupfieubilge. 

4. Handschuhe und TrugehSuder. 

5. Binden und Shllp*«-. 

6. Schnbmarherarbeilen. 

7. Sattler-. Riemer- und Titsch nerarbeiten. 

S. Wachstuche. 

L Wagen bau. 

1. Wagen. 

2. Wagenthciic. 

IV. Chemikalien, Fettwaarea, l'onsum- 
tibilien. Färb-, Leim- and Larkwaaren, 

Schmieren und Wichten. 

A. Lrirugnkvr clirin Geber Fabriken. 
Hotte»- und Salzwerke, Destitliranalallen. 

1. Chemisch -einfache Stoffe. Säuren, Alka- 
lien, Basen. 

2. Sal*. uud salzfiimlichc Verbindungen, 
organische Basen uud deren Salze. 

3. Alkohol. Aether. ätherisch« ffele, Naph- 
talin, 

B. F eff waaren und entzündbare Stoffe. 

1. Beieuchtuiigsmaterialien. Oel und Licht«. 

2. Seifen, weiche, feste und parftimirtr. 

3. Parfümerien, fiw t!t C Vdbyne. 

4. Schfesspulver uud Keuerschwamm. 

C. Uot**uiAtibilteu. 

1. Getreide. Mehl. Stärke. 

a) EigentliümUche Getreidearten, 
b; Mehl und Mühlenfabrikatc. 

c) Stärk.- und StärkcfabrikaU'. 

2. Zucker, Syrup. Honig. 

3. Gebäck«. V'unditorwaami. Chocolade. 

4. K affcsaurrogate. Käse, Mostrich. 

5. Getränke. Bier, Wein, Li<|ueurs. 
tf. Essig. 

7. Tabak-fabrikat«. 

D. Farbstoffe und Farfcewaaren. 

1. Bunte und schwarze Farbstoffe. 

al KobaUfarbcu und künstlicher Ultra- 
marin. 

b) Zinnober. Waschfsrbrn. 

e) Carrnin, Lackfarben, Toachfarben. 
d| Kupfcrdruck-Schwärze, IfeiHnerhlau. 
e; Gbromgelb. Orange. Bremcrblau und 
Andere*. 

2. Weisse Farbstoffe. Blciwcias, Kreide. 

3. Farbwaaren. Waid, Persio. Orseille, Ga- 
ranzin. 

K. Leim. Lack, Firnia«, Tlieer. Schmiere 
und W*ieh«e. 

1. Leiui und Leimfubrikatc (ReliefoUaten). 

2. Lacke und Firnisse. 

• 3, Gesund heitstaffet und Gichtpapier. 

4. Thcer, Wagenschmiere. Stiefelwichse. 

V. Verschiedene fftr Kedürfnitae an- 
derer Gewerbe, der Literatur und der 
Künste bestimmte Erzeugnisse aus 
Papiermasse, Holz, Gyp«, Wachs, Mehl 

and anderen formbaren Stoffen. 

A. Fabrikation der Schreibmaterialien. 

1 . Papierfabrikation. 

2. Prc*«»päoe und Pappen. 
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X SchrHbfedem uud Siegellack. 

4. Bleistifte. künstliche ripien 1 , Schreib- 
tafeln, Maler-Leinwand. 

B. Hrliriflfimerfi, Buchdruck uimI Buch- 
binderei. 

1. Schriftgieaserci und Buchdruck. 

3. Verlags - Buchhandel. 

ä, Buchbinderei, Galaiiterieiedcr- uijiI Papp- 
arbeiten. 

4. t'artonnagcii, Srhreibtafcln, Apotheker- 
schachteln. 

5. GoMborbo, bunte und liiiiirte Papiere. 
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Dar-tellendr Arbeiten der Druckerei 

1. Steindruck, .Steindruck • Pressen und 
-Walzen, auch Kupfcrdruck. 

2. Papiertapeten und Fensterrouleaux. 

3. Stickmuster und Spielkarten. 

4. Landkarten und Pläne. 

5. Ölgemälde-Druck. 

D. Heliefdnrslellunaeii , Hauken und 
Figuren. 

I. Fabrikation aus Steinpappe und Papier- 
masse. 

3. tiyp*gk**M>rei. 

3. Anatomisch«- uud |»aUi»logb<rlic Prä- 
parate. 


4. Geograph! «die RrliefdarsteUungen uud 
Modell«-. 

5. Stickereien und Geflechte aus Menschen- 
haaren. 

tk Darstellende Arfoüten von Tragant. Wachs 
und ähnlichen Stoffen. 

7. Maeknifabrikation. 

8. Volkstrachten. 

K. MuNikaliNcbe Instrumente 

1. Tasteninstrumente. 

2. Bluwmstrumcutc. llainioniras uud Trom- 
mein. 

3. .Saiteninstrumente und Darmsaiten. 


1 Dir Uln-.lriraii-slflliins zu I ripzi" im Jahrr IS 50. 

Da« treffliche Gelingen der Berliner Ausstellung halte 
Hüter den Zollvereins-Regierungen den Wunsch erregt, der- 
gleichen allgemeine deutsche rrsp. Zollvereiiis-Ausstellnngeu in 
regdmilfwigcr Wiederkehr von 1» zu 10 Jahren zu veranstalten. 
Dein Königreich Sachsen lag aber daran, dass schon der nächsten 
reiner von 5 zu 5 Jahren zu verunstaltenden sächsischen Aus- 
stellungen der Charakter einer allgemein deutschen verliehen 
werde. Zn diesem Behuf war Leipzig als Ausstellungsort und 
die Ostennes.se als Ausstelhinxszeit auM-rseheü worden. Diese 
iiusseren Bedingungen für eine grame deutsche Industrieent- 
faltung konnten kaum günstiger sein. Allein die Zeit war 
nicht gut gewählt. Seit 184« Ingen viele Gewerbzweige schwer 
darnieder, und ausserdem wirkten politische, aus der Zeit von 


1H4H und 1850 herstainmende. zwischen Preuasen und Sachsen 
bestehende Misshelligkeiteu störend auf den Plan der sächsischen 
Kegiernng ein Die Ausstellung kam trotzdem zu Stande; sie 
ward auch, wie der Katalog es beweist, von vielen in- und 
uusliiudiseheii Ausstellern beschickt. Verfasser war vom knaigl. 
sächsischen Ministerium des Innern mit der technischen und 
administrativen < Organisation der Ausstellung beauftragt, wodurch 
ihm gleichzeitig die Katalogisinmg der Ausstellungsgegenstände 
xurteD). Ein Preisgericht war zwar ernannt, von einzeluen 
Sectionen waren auch schriftliche Berichte erstattet worden; 
allein ein genereller Bericht filier die ganz«- Ausstellung ward 
durch die in der Aiissteilungszeit in Sachsen selbst zu einem 
Echt gekommenen politischen Ereignisse verhindert. Die nach- 
folgende Classification der Indnatricerzeugnüwc ist dem Kataloge 
entnommen. 


I. Abtlieilnng. 

A. Brennstoffe, Mineralien uud Erze. 

B. Erzeug ni-sc der Silber-, Kupfer-. Zinn-. 
Blei-, Zink-, Arsenik- und deral. Hütten. 

(’. Kisculifitteu - Erzeugnisse , grobe uud 
schwere Elsen- und Stahlwaaren. 

D. Maschinen- und Ma*clmicntheite. 

E. Modelle von Bauwerkeu und Mn-o-ldncn. 

II. Abtlieilnng. 

A. Leichte und feine Gussuaareu. 

B. Arbeiten und Wanreu aus Schmiedeeisen. 

C. Staldwuami und 8tahlarheiten . Werk- 
zeuge, chirurgische Instrumente und 
Bandagen. 

D. Waffen uud Muiiitiousgcarnstundr. 

E. Kurze Maaren aus Stahl, Eisen, 
Messing etc. 

F. Drahte. Drahtgeflechte und Metalleew- bc. 
Nadler- und Mctallsiebmaclier- Arbeiten. 

G. Klempner und Kupferschniiede-Arbeiten, 
laekirte Metall» aimn. Lan>|ven und Lam- 

E *nrei|uisiten. 

ronzen, Graveur- und Gfirtlrrarbciten, 
unechte Wuaren. Metall-Hurbstaheu. 

L Chinasübcr-. Neusilber- und plattirte 
W aaren. 

K. Gold-, Silber- und Juwelierarbeiten. 

L. Metailschlägerarbeitca. 

M. Gold* und Silhertnanufartur-Waareo und 
dergleichen, Militireffeeten. 


N. l’liren. 

O. Matheuiatixdie, optische, pbysikalUrbe. 
chemische uud dergleichen Instrumente. 

P. Waagen im Allgemeinen. 

Q. M«-chatd.sche Hfluslichkeits- und B^uem- 
lirlikritsrinricbtungcn. 

III. Ahtlieilaiig. 

A. Gespinnste. Strickgarn und Zwirn. 

B. Gewebe (baumwollene, wollene, leinene, 
»cidene und gemischte. weisse und oou- 
leurte. glatte und gemustert«). 

C. Strumpf« aaren. 

D. PosamrnticT- . Knopf- u. t rvpiuirarbeiteu. 

E. Hanfw aaren. 

F. Spitzen, Stickereien und Teppich» aaren. 

G. Künstliche Blumen. 

II. Mastcrxeiehmmgen. 

I. Ihinrar beiten. 

K. Filzwaaren. 

L. Kleidungsstücke. 

IV. Ahthellung. 

A. Möbel- , Bau- und Kunsttischler- und 
Möbeltapezier- Arbeiten. 

B. Holzvcrgolder- Arbeiten. 

C. Drechslerarbeiten (Holz-, Horn-, Elfen- 
bein*. Meerschaum - uud Bcrnstcin- 
echnitzcrcieu). 

D. Regen- und Sonuenschirute, Stöcke und 
Peitschen. 


E. Käuiine, Bü i>t«-ii und Pinsel. 

F. Papiermache »aaren. 

G. Kork-, Holz- und Strohgeflechte, 

H. Leder, Lederarbeiten und Ledersurrogate. 

I. Wachstuch. 

K. Sattler-, Riemer- uud Täscluierar beiten. 
L Sehuhmaelierarbeiteu. 

M. Musikalische Instrumente. 


V. Abfhellung. 

A. (Ha* und Ulaserarbeiten. 

B. Thonwuarrn, Steingut und Porzellan. 

C. Schiefer-, Marmor-, Alabaster- und künst- 
liche Stein wauren. 


VI. Abfbeil ml*. 

A. Chemikalien und Drognen. 

B Farbewaaren und Farben. 

C. Lacke, Firnisse. Fette, Oele, Seifen, 
Lichte, Parfümerien. 

D. Consumtibilien. 

E. Tabake. 

F. Entzündbare Stoffe. 


VII. Abdieilnng. 

A. Papier und Tapeten. 

B. Ledergalanterie- und Buelibinderarheiten. 

C. Erzeugnisse des Buch-, Stein-, Kupfer- 
and Stahldrucks. 


3. Dir Welt • lBd«->trir«tts.trllu»s » London im 
Jahrr MSI. 

Alle bisherigen Ausstellungen an Reichhaltigkeit. Gross* 
artigkeit un<l Originalität weit überstrahlend, sowohl durch ihr 
vorübergehendes Dasein wie durch ihre Folgen tief eingreifend 
in das gewerbliche und Yerkebralebeo. ja sogar in die Politik 
der Völker und Staaten, hat die Ausstellung zu London vom 
Jahre 1851 sich ihren Platz in der Weltgeschichte fest ge- 
sichert. 

Auch die Kinthcilmig oder Classification der ausgestellten 
Gegenstände war eiu internationales Werk, hervorgernfen und 
geleitet von Dr. Play fair, dem Präsidenten des Preisgerichte. 
.Männer von liedeutenden wissenschaftlichen Kenntnissen und 
Fabrikanten aller Zweige wurden gebeten, die ihnen bekannten 


Artikel in die dem Betriebe der Gewerbe und des Handels 
entsprechenden Unterabtheilnngen zu bringen. Sämrntlichc 
Gegenstände worden demgemäss in 6 Gruppen und in 30 Klassen 
und diese wiederum in mehr oder weniger Unterabschnitte ge- 
theilt. Nach jenen praktischen Gesichtspunkten geordnet, ist 
in der Timt die ( ’lassifiailion. wie sic im ZuKammeiiliaugc im 
1. Theil des von der Berichterstattung« -Commission der deut- 
schen Zollvereins-Regierungen hera angegebenen umtlicbcn Be- 
richts über die genannte Ausstellung mitgetheilt ist, ein vor- 
zügliches Werk; wir müssen uns indes« versagen, es hier in 
allen seinen Einzelheiten mitzutheilcn, sondern uns auf die 
Wiedergabe der Klassen und Abschnitte beschränken. Nur da, 
wo die Unterabschnitte noch weiter zerlegt wurden, haben wir 
auch entere in nachstehende Uebersicht mit aufgenommen. 
Die Klassen sind mit römischen Ziffern bezeichnet. 


*) Die Anfertigung des Katalog* geschah uach dein Zettelsvsteni, welche« «ich hierbei so bewährte. (Joes ungeachtet einer etwas 
überstürzten Eröffnung doch der Katalog schon am Tage dieser Eröffnung fix und fertig gedreckt vorlag. obswlion noch am Abend vor- 
her darin verzeichnet«' Gegenständ« in die Ausstellung aufgen»uuneu worden waren. 
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I. Gruppe. 

Rohmaterialien. 

I. Bergbau. Sleinbrtrtif. liOtleiiwr»cii 
und mlnrriiilMcbf (IneuRniMte. 

A. Vorrichtungen und Verfahren 
beim Bergwerk#- und Steiu- 
bruchs-Bctricbe. 

]. Steinbruck»- mul Abriiumung»arbeiten. 

2. Aufbereitung »werke, Seifenmerke (Aus- 
waschen der 8m|, 

3. BergbauaufGBngen : a (Schachtabteufen ; 
b) Stollenbetrieb; c| Streckenbetrieb. 

4. Bergbau auf Lager und Flfttz«: a) 
Schachtabteufen: b) Betrieb von Haupt- 
strecken; c) Betrieb von Vorrichtung»- 
und Abbaustrerkeji. 

5. Salinen. 

6. Wettcrlosuug, Sicherbcitslampcn und 
andere# (jeleurhto. 

7. Forderung, Folirkfinite und Wasser* 
hehung. 

R. Geologische Karten, Pläne uud 
Durchschnitte. 

C. Erze und Schiuelzarbcitcn. 

1. Erze und Arten der Aufbereitung. 

2. RJi**ten. Schmelzen und sonstige Hütten- 
arbeitern 

3- Darstellung der edlen Metalle. 

4. Vorbereitung von Metallen für be sondere 
Zwecke: ai Metalle in verschiedenen 
chemischen Zuständen, als: Guss- und 
Schmiedeeisen , Stahl etc.; b) Metalle in 
ihrer weiteren Bearbeitunz. als: Rob- 
ei-cu, Blei be. Stäbe, Draht etc. 

5. Verbindungen von Metallen und deren 
Legi rangen. 

D. N ic hl metallisch«* Miucralcrieng- 
nisae. 

1. Mineralische Brennstoffe. 

2. Massige Mineralien, welche zu Bauten 
benutzt werden. 

3. Mineralien . welche in Töpfereien und 
Glasfabriken gebraucht werden. 

4. Mineralien zum Schmuck oder zu 
mechanischen und wkMOUhslUithetl 
Zwecken. 

5. Mineralien, welche in verschiedenen 
Künsten und Fabriken gebraucht 
werden. 

II. (‘brmische und pharmazeutische 
ProrfNsr und Producte. 

A. Chemische Substanzen, die in Fabriken 
gebraucht werden. 

1. Aus dem Mineralreiche. 

2. Aua dein organischen Reiche, welche 
nicht in der III. und IV. Klasse ent- 
halten sind. 

3. Bereitete Pigmente und Farben und 
verschiedene chemische I- abrikate 
(siche auch Klasse IV). 

B. Seltenere chemische Substanzen, 
hauptsächlich für den wissenschaft- 
lichen Chemiker dargeii teilt. 

1. Aus Substanzen des Mineralreich*. 

2. Aus Substanzen de# Pfauen reich«. 

3. Aus Substanzen des Thierrcich». 

C. Chemische Substanzen , welche in der 

Chemie uud Pharmazie gebraucht 
werden. , 

1. Aas dem Mineralreiche. 

2. Aus dem Pflanzenreiche, wenn sie wegen 
pharmazeutischer Zwecke ausgestellt 
sind (siehe auch Klassen 111 und IV). 

3. Au» dem Thierreiche. 

III. hfoffr. dir ul« .Nahrungsmittel 
gebraucht werden. 

(A.— G. aus dem Pflanzenreich.) 

A. Land wirthscbaftlichi'Erzeuguissc. | 
llaliu- und Hülwufrüebte, Oelpflanzcn, 
Sämereien etc. 

B. Getrocknete Früchte u.S5 men-icu. 

C. Stoffe, aus welchen Getränke bereitet 
werden. 
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I). Berauschende Droguerien, gegoh- 
renc Flüssigkeiten und deatillirto Spiri- 
tuosen ungewöhnlichen Ursprungs. 

E. Gewürze und Spezereien. 

F. Stärkehaltige Substanzen und 
Stärke. 

G. Zuckerarte» 

11. (Tbierreich.) AnimalischeNab rungs- 
mittel und Zubereitung von Nahrung«* 
stoffen zu Gewcrbszwecacn. 

VI, Stoffe an* dem Thier- und Pflanzen- 
reiche. welche linuptHäelillch r.u gewerb- 
lirben Zwecken «Hier zu Verzierungen 
verwendet werden. 

A. — I. Vegetabilien. 

A. Gummi und Harze, auch Stärken. 

B. Destillirte Harze und Firnisse, 
Ode und Wachse. 

C. Säuren, als: Essig-, Citronen-, Wein- 
stein*. Kleesäure etc. 

D. Farbstoffe und Karben. 

E. G erbstoffe. 

F. Fasern mit Einschluss von Stoffen fiir 
Spinnerei, Seilerei und Weberei. 

G. Zellenförmige Substanzen. 

H. Bau- und Tischlerbölzer, sowie 
Hölzer zu Ornamenten. 

I. Wohlriechende und andere Pfian- 
senatoffe. 

J. — N. Thierische Stoffe. 

J. Für Gewebe und Bekleidung»- 
gegenstände. 

K. Für häusliche Zwecke, Zierratheil 
oder zur Verfertigung von Werkzeugen. 

L. Hfllfsmittel für die Bereitung verschie- 
dener Fabrikat-, 

M. Zur Darstellung chemischer Sab- 
sta nzen. 

N. Animalische Pigmente und andere 
Farbstoffe. 


II. Gruppe. 

Maschinerie. 

V. .Maschinen zam unmittelbaren Ge- 
brauche, einschliesslich Fuhrwerke und 
mechanische Triebwerke für Eisen - 
bahnen und Schiffe. 

A. Dampfmaschinen u. Dampfkessel. 
Wasser- uud Windmühlen und an- 
dere bewegende Kräfte. 

ß. Einzelne Maschi nentbeile und 
MusterstQcke (siehe auch Wasser* u. 
Gaswerke, Klasse VII). 

C. Pneumatische Maschinen. 

D. Hydraulische Maschinen. Krahocii, 
Pfahlrammcn u. A. (s. auch Klasse VU). 

K. Locoraotiven und Eisenbahn* Wa- 
gen etc. 

F. Eisenbahn-Betriebsmaschinen u. 
Bah ngestänge. 

G. Wiege-. Mess- und Hegistri ruugs- 
inst rum ente für den Handel, nicht 
für physikalische Zwecke. 

V. a) Artikel für Wagen, ausschliesslich 

solcher für Eiseubahnen und für 
Landwirthsrhaft. 

A. Stadlwagen. 

B. Reisewagen. 

C. Wagen zu verschiedenem Gebrauch. 

D. Ocffentliche Wagen. 

K. Fuhrwerke und Wagen anderer 
Art, die nicht zum Ackerbau dienen. 

VI. Gewrrbsmawrlilnrn und Werkzeuge 

oder Zusammensetzungen von Nasrhinrn, 

Werkzeugen und Hilfsmitteln für die 
unten geiiannlen Zwecke. 

A. Fabriken für alle gesponnenen, ge- 
webten, gefilzten oder gelegten 
Wasren. 

B. Metallfabriken. 

C. Fabriken zur Rervituug mineralischer 
Substanzen uud Bergbau * Maschinerie 
(siehe auch Klasse I). 


Ü. Fabriken für vegetabilische Sub- 
stanzen. 

E. Fabriken für t hierische Stoffe. 

F. Maschinen uud Apparate zum Brauen. 
Destillireu una für chemische 
Fabriken. 


VII. (’ivlllngenleurwnsrn, architekto- 
nische und bauliche Arbeiten. 

A. Fuhdamentirunacn und bauliche Vor- 
richtungen zu Zwecken de» Wasser- 
baues. 

B. Gerüste und Lehrbogen. 

C. Brückeu, Tunnels und Bauwerke, 
um Flüsse, Bäche u. A. zu über- 
b rücken. 

D. Dock-, Hafen*. Floss- und Caual- 

«r erk «•. 

E. Leuchttbürme und Baaken. 

F. Dächer, Gebäude und Einrichtungen 
zur Ueberdachuug grosser Flächen. 

G. Wasserwerke und bauliche Einrich- 
tungen zur Gewinnung. Aufbewahrung 
uud Vertheilung von Wasser in Städten. 

II. Gaswerke und Vorrichtungen für die 
Beschaffung von künstlichem Licht 

I. Unterirdische Canäle, Reinigung, 
Pflasterung und sonstige gesnadhelt»- 
polizeiliulic Einrichtungen in Städten. 

J. Heizung und Ventilirung der 
Wohnhäuser u. die dahin »bzw ecken- 
den Einrichtungen. 

K. Verschiedenartige». 


Mil. Schiff*- und Kriegsbau wesen, Ge- 
»rlmtze, Waffen und Ausrflstungs* 
gvgrnKfflndr. 

A. Modelle zum Bau der llandcls- 
sc hiffc. 

B. Modelle zu. ii Rau der Kriegsschiffe. 
Modelle von Schiffe», hei denen Dampf 
oder andere Triebkräfte angewandt 
werden. 

D. Fahrzeuge zum Vergnügen, kleine 
Fahrzeuge im Allgemeine». 

K. Takelage. Anker, Spillen, Winden, 
Spikerbaut und Gegenstände de» prak- 
tischen Secdiengtes, so wie der Lcoens- 
rcituna Schiffbrüchiger, 

F. Bekleidung und Ausrüstung der lofati- 
t o r i e. 

G. Bekleidung und Ausrüstung der l'aval- 
lerie. 

II. Lageruteusilien, als: Zelte etc. 

I. Schi ffsgescliütxe, Schiff» Waffen zum 
Angriff und zur Vertheidigung, besonders 
in Beziehung auf die Marine. 

J. Artillerie- Ausrüstung sowohl im 
Felde, als in der Garnison. Mascbiucu 
zum Montiren und Demontiren von Ge- 
schützen. 

K. Selliens- und Wurfgescbütse. 

L Handwaffen. 

M. Militär - Baukunst, Fe|de<)uipage, 
Vorrichtungen, um Flüsse und andere 
Hindernisse zu überschreiten. Angriff 
uud Vcrtheidignng von Festungen und 
Verschanz« rigen. 


IX 9la*f liineii und Gerät he zum Aeker- 
und Gartenbau. 

A. Gerät lie zum Pflügen. 

B. Drill-, Säe-, Dung* und Hack- 
maschinen. 

C. Krntemuscbiiieu. 

D. Maschinen für Sehe uiieiiarbeit. 

K. Maschinen für Feld-, Stall- und 
Hofarheitcn. 

F. Ackerwagen. Geschirr u. Zugstrfinge. 

G. Vorrichtungen zu Kut- an d Bewässe- 
rungsanlagen (Drainage). 

H. Milch wirthschafts-Gerätbc. 

I. Verschiedene Wer kzeuge zum Acker- 
bau. 

J. Gartenbau-Maschinen und -Werk- 
zeuge. 
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X. rbyrikallüfk Instrumente und Vor- 
richtungen zu deren Gebrauch. musika- 
lische, horologisch« und chirurgische 
Instrumente. 

A. Instrumente, um Entfernungen zu 

tot tue i. 

B. Instrumente, um mechanische und 

r hjtiknlUebe Kräfte zu messen, 
astruraente. um die Gesetze der 
Mechanik und Physik zu veran- 
schaulichen. 

L). Praktische Anwendung mecha- 
nischer und physi kalischer Kennt- 
nisse, soweit sie in deu vorhergebenden 
oder nachfolgenden Klassen nicht ent- 
halten ist. 

E. Chemische und pharmazeutische 
Apparate. 

F. Verschiedenes. (Anatomische Modelle.) 

X. •) Musikalische Instrumente. 

A. Blaseinstrumeute. 

B. Saiteninstrumente. 

C. Tasteninstrumente mit bestimm- 
ten Tönen. 

1). Schlaginstrumente. 

K. Automatische Instrumente. 

F. Verschieden« Artikel für musika* 
lisch« Instrumente. 

G. Musikalische Diagramme. 

X. b) Zeif bestimmende Instrumente. 

A. Grosse Uhren für Kirchen. Schlös- 
ser, Ställe und öffentlich« Gebäude 
im Allgemeinen. 

B. Astronomische Uhren. 

C. Rcgistri rühren. 

D. Uhren, welche verschiedcncNntur- 
ersebeinougen anzelgou. 

E. Uhren zum oemeinen Gebrauch. 

F. Uhren in verziertou Gehäusen, zur 
Ausschmückung von Gesellschaftszim- 
mern. Bibliotheken etc. 

G. Besondere Uhrvorrichtungen. 

H. Schiffschronometer. 

I. Taschenuhren verschiedener Art. 

J. Uhren, für den Absatz auf ver- 
schiedenen Märkten bestimmt. 

K. Verschiedenes. 

X. c) Chirurgische Instrumente. 

A. Besondere Ins trumente für Augen* 
Operationen. 

B. Besondere Instrumente für Ohrope ra- 
tionell. 

C. Besondere Instrumente zu Operationen 
au der Nase und im Innern derselben. 

D. Besonder« Instrumente für Operulioucu 
im Munde und Schlunde. 

K. Instrumente zu Operationen am Brust- 
kasten und an deu Kespirationsorgaucn. 
K. Besondere Instrumeutc zu Operationen 
am Unterleib und am Speisecaual. 
G. Operationen an deu mänu lieben Ge- 
schlechts- und Uii Dir- Werk zeugen. 

H. Instrumente zu Operationen an weib- 
Ucluii Geschlechts- u. Harn* Werkzeugen. 

L Besondere Instruin<*nte zu Operationen 
an den Extremitäten. 

K. Besondere Instrument« zu Operationen 
am Knochengerüste. 

L. Instrumente zu Operationen am Gcfuss- 
s y steuu. 

M. Autoplastische und orthopädische 
Operationen. 

N. Kleinere Instrument«, als: chirurgi- 
sches Taschen -Bindezeug und dessen ge* 1 
wohnlicher Inhalt. Federhisturies. Tana- 
cula, Skalpe te, Scheercn, Zangen, Spatel, 
Sonden und Direcloren, Nadeln. Liga- 
turen etc. 

O. Verschiedene physikalisch«- Apparate zur 
Erforschung und Behandlung von 
K «• rp erleiden. 

P. Operationstische, Betten, Matratzen, 
Stühle, Wiege», Ruhebetten etc. 

Q. Instrument« zum Seciren, sowie zum 
Einbaisamt reo. 

R. Instrumente für die Veterinärchii ur- i 
gie. 

<i*i Oew«rlM«uiUtiA 
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III. Gruppe. 
Mamifactiinva&wii. 

XI. BaiimwoI|en-Waaren. 

A. Baumwollene Garne und Zwirne. 

B. Glatte Bauinwoll-Gewebe (C&iicoe), 
rohe und gebleichte. 

C. Schwere Bau m woll-Zcuge , Cords, 
Beaver teens (Lancashire). 

D. Leichte Baum wolI-Zeuge, Musse- 
line etc. (siehe XIX B. 3). 

E. Feine geköpert« Baumwoll-Zeuge, 
Dimitys etc, 

F. Erzeugnisse der BuutwcbereL 

G. Wachstuch« oder Packkattune. 

XII. Streich- und Kammwoll-Waami. 

A. Breit« Tuche. 

B. Schmaltuehe. 

C. Flanelle. 

D. Wollen« Bettdecken. 

E. Wollene Mantelstoffe. 

F. Sergen. 

G. Tartan s. 

II. Kammgarn-Stoffe. 

J. Streichgarne. Kammgarne (ironM), 
Alparca- uud Mohairgarue. 

XIII- Melden- und Mauimetwaaren. 

A. Seldeugcspinnste. 

B. Glatte Seidenstoffe. 

C. Seidene Modenstoff«. 

D. Sammete. 

E. Gaze und Kreppe. 

F. Glatte Bänder. 

G. Mode blinder. 

XIV. Erxeugniwo« von Flach« und llnnr 

A. FUchsfaser. 

B. Leinengarn und Zwirn. 

C. Glatte Leinen jeder Breite, ge- 
bleichte, ungebleichte und gefärbte. 

D. Damaste, Tischzeug, Drilliche 
und andere geköperte Leinwand , ge- 
bleicht, ungebleicht oder gefärbt. 

E. Cambrics, Batist und Leinen- 
tücher, glatt, gerändert, gestickt, glatt 
bedruckt oder gefärbt, gedruckte Leinen, 
Schleiertuch, Camhrics, gebleicht,' unge- 
bleicht oder gefärbt. 

F. Seilerwaareo aller Art 

XV. Gemischte Gewebe einschliesslich 

Hhawls, mit Ausnahme von Kammgarn - 
Waaren (Klasse XII). 

A. Gemischte Gewebe. 

B. Shawls (gewebt und bedruckt). 

XVI. Leder, einschliesslich Sattler- und 
Kiemen* aaren, znberetlete llAute, 

Pelzwerk, ledern und llaare. 

A. Leder. 

1. Roh-, lohgares Leder. 

2. Zugerichtetes Leder. 

3. Lau-kirtes Leder. 

4. Gefärbtes Leder. 

5. Gewichstes Leder. 

6. Weisaes oder Alaunlvdcr. 

7. Schafvlirssc und Bauchfelle. 

8. Pergament und Vellum. 

B. Sattler* und Geschirrarbeiten. 

0. Verschiedene Lederarbeiten, als: 
Blasebälge etc., Hiemi-n u. Gurt« etc. 

D. Pelz« und Pelzwaarcn, auch 
Daunen. 

E. Federn. 

F. Haararbeiten. 

XVII. Papier* und Schreibmaterialien, 
Buchdrucker«! and Ilnehblnderei. 

A. Papier in rohem Zustande, wie es 
von der Fabrik kommt. 

B. I'upierwaaren und Schreibbedarf. 

C. Kartendeckcl. Karten etc. 

D. Papier- und Pappschachteln, Car* 
tonnage. 


E. ü u c h d ru e k( Kunstdruck ausgenommen). 

1. Typendnick im Allgrmciuen. 

2. Druckerschwärze und Firniss«. 

F. Buchbinderei etc. 

XVIII- Erzeugnisse der Druckerei und 

Färberei an gewebten, gesponnenen, 
gefilzten und gelegten W anreu. 

A. Drucken oder Färben von wolle- 
nen oder gemischten Stoffen. 

B. Bedruckte Baum woll- Waaren, als: 
Galten«, t’aiubrics, Musseline, Sammet« 
und Vclveteens. 

1 C. Gefärbte Baum woll- Waaren. 

D. Gefärbte und bedruckt« Leinen* 
waaren. 

K. Gefärbte oder bedruckte Leder, 
Haare, Rauchwerk etc. 

XIX. Tajdwtcrlr rinschlli-sxllrli Teppiche 

und FuHsderkeu, Kanten, .Stickereien, 
Phantasie- und Modearbeiten. 

A. Teppiche. 

1. Teppiche aller Art, iu welchen das 
Muster gewebt oder mit der Hand ge- 
arbeitet ist, wie bei gewöhnlichen 
Teppiche», einschliesslich Flur-. Keiee-, 
Treppeudeckea etc. 

2. Matten vou Hanf. Kokosnuss - Faser, 
Stroh, Rohr und Gräsern für Kuss- 
btidan und Wände. 

8. Wachstuch-Deeken für Fussböden oder 
Tische, sowohl betuulc als bedruckt; 
auch andere bedruckt« Wachstuch«. 

4. Gewebte oder gewirkt« Haket- und 
Netzarbeit. 

o. Genähte Arbeiten und Piques zu Bett- 
decken; Pique und Dimity zu Bett- 
vorliä ugen ; auch Fciiuterrouleaux. 

6. Putztapeten von Seide. Wolle, Lrincn. 
KaoiL-elh&ar, Baumwolle, oder aus 
diesen Materialien gemischt oder mit 
Metallcinscliüsscn : auch Gobelins. 

B. Spitzen und Snitzeogrund, auch 
Blonden und Tüll. 

C. Genähte und gestickte Musseline. 

D. Stickereien und Stickmuster. 

E. Fransen und Posutnente. 

F. Putz- und künstliche Arbeiten. 

XX. Bekleid ungsgrgenstAndc zum un- 
mittelbaren persönlichen oder häus- 
lichen Gebrauch. 

A. Hüte, Miitzeu uud Dameuhüte. 

B. Strumpfwaaren. 

C. Handschuhe von I.edor «der Fellen 
und vou irgend welchen andern Stoffen. 

P. Stiefel, Schuhe und Schäfte. 

E. Unterkleider. 

F. Oberkleider für Damen und Herren. 


IV. Groppe, 

Metall- and Irdeuwrurea. 

XXL MeNM«rsehi>ii«d-Waaren und 
schneidende Werkzeuge. 

A. Messerschmied-Arbeiten, als: Mes- 
ser und Gabeln, Feder- und Taschen- 
messer. Rasirmesser und Schee ren etc. 

B. Feilen und andere kleine Schneide- 
Werk zeuge, die nicht unter den Fa- 
brik - Werkzeugen (Klasse VI) enthal- 
ten sind. 

XXII. Metallwaaren Oberhaupt. 

A. Messing- und Bronzowaaren. 

B. Kupfer-, Zink-, Zinn*. Pewter- und 
MetaU waaren im Allgemeinen. 

C. Eiscnw aaren (siehe Klassen 1 und V). 

D. Stall I w aaren. 

E. Knöpfe und Verwandtes. 

F. Drahtarbeiten und Verwandtes. 

XXIII. Arbeiten in edlen Metallen and 
deren Nachahmung:; Jus* eiirrarbeiten und 
olle Pretiosen uud Luxusgegenstände, 

welche in anderen Klassen nicht Vorkommen. 

A. Altargerttthe. 

B. Gold- und silberpiattirte Waaren. 

10 
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C. Kleinere Gegenstände. molir zum 
häuslichen Gebrauch. 

D. Gal vauoplnstischc Waaren aller 
Art. Alles in sieh begreifend, was in 
Silber oder linderen Metallen ausgefiihrt 
werden knnu. 

E. Sheffield* und andere plattirto 
Waaren. 

F. Matte und uiclit matte vergoldete 
{iirmoJu) Arbeiten. 

0. Juwelierarbeiten. 

II. Sc hmucksaclicD und Galanterie- 
arbeiten in Eisen, Stahl und anderen 
Metallen, die weder zu den edlen noch 
zu den imitirten gehören. 

1. Bmalllirte u. eingelegte Arbeiten 
( dnuuucene trori). 

J. Nützliche oder seltene Gegen- 
stände, die in den vorhergehenden Klau- 
sen nicht enthalten sind, Nippsachen, 
Meerschaum-Arbeiten u. A. 


XXIV. Glas. 

A. Tafelglas (Walzenglas, Mondglas und 
farbiges Tafelglas). 

B. Gemattes und auf andere Weise ver- 
ziertes Glas. 

C. Gegossenes Spiegelglas und Plat- 
tenglaa. 

IX Bouteillcnglas. 

E. Gläser für chemische und physi- 
kalische Apparate. 

F. Fein- und hrystallgla». bleihaltig 
oder bleifrei, weis», farbig und verziert, 
zu Trinkgeßüsen etc. 

G. Op tische Gläser. Flint- und Knmglos. 

XXV. Ttefcraszrea, Porzellan, 

Irdengeschirr. 

A. Porzellan, echtes. 

B. Statuen porzcllan, auch Figuren 
aus demselben. 

C. Welches Porzellan, Frittcpor- 
zpllan. 

D. Steingut, glasirt und unglasirt. 

E. Irdene W aarc, Fayence und ge- 
meine Tftpferwaare. 

F. Terracottawaaren. 

G. Mit Verzierungen u. Decorationen. 
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V. Gruppe. 

Holz- and Steinfabrikate, kurze und 
gemischt« Waaren. 

XXVI. Au»M«ebm(krkangMKri(rn«4Ande. 

MObel und l’nbtrrwAsmi, einschliesslich 
Tapeten, Pttpicrnwlrf und kekirte 
Waaren. 

A. AusschniückungsgegenKtSnde 

überhaupt, einschliesslich Kircbendcco- 
rationeu. 

B. Möbel und Polstcrwaarcn. 

C. Papiertapeten. 

D. Pa piermache, lackirte Waaren, 
Arbeiten aus Perlmutter und 
Schildkrfit-Schale. 

XXVII. Fabrikate ans MiiieralsloIfYii zum 

Bau oder z«r Dekoration: aus Marmor, 
Schieler, Porphyr, ('erneut, künst- 
lichem Stein etc. 

A. Gewöhnliche Steioarbelte o. 

B. Schieferarbeiten. 

C. ('erneut und künstliche Steine, 
auch Buuornamcnte uud Ziegel. 

D. Arbeiten in Marmor, Granix Por- 
phyr, Alabaster. Spatb etc. zu nützlichen 
Zwecken oder zur Zierde. 

E. Ausgelegte Arbeiten in Stein. Mar- 
mor und anderen mineralischen Sub - 1 
stanzen. 

F. V erster oogen in Gyp*, Composition, 1 
Scagliola. kuulUdKM Marmor etc. 

G. Verbindungen von Eisen und an- 
deren Metallen mit (3 las und aodereu 
Substanzen zu verschiedenen nützlichen 
Zwecken. 

XXVIII. Waaren von thierlschen oder 

PflanzenolofTen, die »irbt grnebl, gtOlzl 
oder in den übrigen Abschnitten 
enthalten sind. 

A. Kautschuk waaren. 

B. Gattaperchawaaren. 

C. Fabrikate von Elfenbein, Schild- 
kröt-Schale. Muscheln, Knochen. Horn. 
Borsten, Pflanten-RIfcnbein, Bürsten und 
Kämme. 


I). Arbeiten in Holz (nicht Möbel) zum 
allgemeinen Gebrnucb : 

1. Hrerhslerarb -iten. 

2. Schnitzwerk etc. 

3. Fassbinderurbeit aller Art. 

4. Korb- und Weidenflechtwerk. 

5. Verschiedene Hokarbeiteu. 

K. Arbeiten von Stroh. Gras und ande- 
ren ähnlichen Materialien. 

F. Verschiede ne Fabrikat'* von thierischen 
und vegetabilischen Substanzen. 

XXIX. VerMcbiedeue Fabrikate und 
kurze Waaren. 

A. Parfümerien und Seifen. 

B. Gegenstände zum persönlichen 
Gebrauch, als: Schreihp ul t e, Toiletten- 
käütclien, Arbeilsk&stchcn , wenn diesel- 
ben nicht mit edlen Metallen (XXIII) 
ausgestellt sind, Hosen und Ri-isebedürf- 
nbae im AHgemeiuen. 

C. Künstliche Blumen. 

D. Lichte und andere I.euchtmutc- 
rialien. 

E. Conditorwaaren aller Art. 

F. Spielsachen und Perlen, wenn nicht 
zu Eiacowaaren gehörig. Fächer «Ic. 

G. Regenschirme. Sonnenschirme. Spa- 
zierstöcke, Stockknöpfe, Tabakspfeifen etc. 

II. Fisch ereigerfttliM- haften aller Art, 
sowie znm Bogeuscbiessen etc. 

I. Spiele aller Art (Schachspiele). 

J. Verschiedene andere Fabrikate, als aus- 
gestopfte Thicre etc. 

VI, Gruppe. 

Schöne Kunst«, soweit sie zur Ans- 
stellung zagelassen werden. 

XXX. Sculpftircn, Modelle und Bild- 
banerarbeiten. 

A. Sculpturen. so weit sie den schönen 
Künsten angeboren. 

B. Geschnittene Arbeiten, Intagtios. 

C. Architektonische Verzierungen. 

D. Mosaiken und eingelegte Arbeiten. 

E. Arbeiten in Emaille. 

F. Materialien und Verfnhruugsurtcn 
im Bereich der schönen Künste, ein- 
■ehHttlleb Kunstdruck, Farbendruck etc. 

G. Modelle und Dessins. 


4. Vic all-rmrinr drnttrhr In4utrif-Aiv<trlliiig in 
flüiirhrn im Jakrr 1834. 

Es gehörte wohl einiger Math dazu, nach der so glänzen- 
den und in jeder Hinsicht vortrefflich gelungenen Welt-ln- 
dustricuusstcUung in London im Jahre 1861 alsbald eine deutsche 
zu veranstalten, die sich ja noth wendig in ebenso viel beschei- 
deneren Dimensionen bewegen musste, als ihr auch weniger 
Mittel zu Gebote standen, wie der Vorgängerin. Dazu kam. 
dass für das Jahr 1855 schon wieder eine andere Weltaus- 
stellung in Paris in Aussicht genommen war, die manchen 
Aussteller von der Beschickung, manchen Wissbegierigen von 
der Reise und dem Besuche der Münchener Ausstellung zurück- 
hielt. Ihre Organisation Ing zutn wesentlichsten Theil in den 
Händen des königlich bayerischen Staatsraths und Directors 
des .statistischen Bureaus, I)r. von Hermann. Von ihm röhrt 
auch die (.'litssilicutiun der aufgestellten Gegenstände her, und 
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Beurtbeilungs.com- 
mission dpr ausgestellten Industriccrzeugnisse war er Chef- 
rodacteur des von dieser Commission erstatteten Berichts. Die 
hochbegabte Natur Hermann 's verstand es, jeder Sache eine 
interessante Seite uhzugcwinuco, uud so fasste er denn auch 
die Vorführung der ludustri cerzeug nissc auf einer Ausstellung 
von einem höheren Gesichtspunkte auf, als es bisher der Fall 
gewesen. 

.Was Landhau und Industrie liefen», gewinnt erst seine 
Bedeutung durch das Bedürfnis«, dem es dienen soll. Es ist 
gcwisseruiaaaeu nur Stückwerk, das in irgeud einer Richtnug 
»las Leben zu schützen, zu erleichtern, zu erheitern, zu ver- 
schönern bestimmt ist, ohne an sich selbst und ausser dieser 
Richtung auf's Leben Werth zu haben. Da die Producta der 
üiudwirlhschaft and Industrie nur Werth haben, wenn sie dem 
Bedürfnis* dienen, so strebt die Industrie ununterbrochen, den 


Mängeln des Lebens durch Neuem, Bessern und Schöneres 
abznnelfen. Und sie sucht nicht b|os zn liefern, wo es begehrt 
wird, sondern sie ruft selbst durch neue Leistungen neue 
Wünsche hervor. Weil eben nur fÜr’s Bedürfnis» gearbeitet 
wird, so waltet hier durchaus die Bemühung, die Mittel fürs 
Leben. Arbeit und Vermögen, bei ihrer Verwendung für die 
Lebenszwecke möglichst zu Rathe zu halteu. Daher unterlie- 
gen die Künste der Industrie zugleich der wirthschafUichcu 
l'ontrole, welche verlangt, dass die Production mit dem mög- 
lichst geringen Kostenaufwand erfolge. . . . 

„In einer Industrieausstellung müssen daher die Gegen- 
stände von drei verschiedenen Gesichtspunkten zugleich auf- 
gefasst werden. Die erste Frage bleibt stets: Was ist für» 
Leben und sein Bedürfnis» geleistet? gewahren die Producte 
mehr Genuss, Sr.hu tz und Sicherung, mehr Erleichterung und 
Erheiterung des Daseins? gewähren sie kräftigere Unterstützung 
der Arbeit? liegen neue Leistungen vor, die den Kreta der 
Güter erweitern und das Leben bereichern? Die zweite Krage 
bezieht sieh auf die Hülfsmittal, durch welche die Technik 
diese Zwecke zu erreichen sucht: auf die Tüchtigkeit der 
Arbeit, die Verbesserung des Verfahrens, die Einführung neuer 
Methoden, neuer Werkzeuge und Maschinen, neuer Stoffe. Die 
<1 ritte Frage ist die ökonomische. Wie schätzbar zur Beant- 
wortung derselben auch verlässige Mittheilungen der Produ- 
ccnten über Fabrik- und Detailpreise seien, so darf man ihnen 
doch nicht zu grosse Bedeutung beilegen, Ungleich mehr 
Sicherheit für das Urthcil gewährt der l’tnfang des Absatzes, 
Was sicheren Markt findet, wird gewiss nicht zu thener pro- 
dneirt, and eiu Product, dessen Absatz sich erweitert, muss 
unter gleich guten Arbeiten derselben Art das wohlfeilere sein." 

So sind also die Industrieerzeugnisse, nach diesen drei 
Gesichtspunkten zu gleicher Zeit betrachtet, ein Mittel, das 
Mas» der Comaamtion der Bevölkerung uud selbst der ein- 
zelnen Volksk lassen zu beurtheilen. Wurden ja doch früher 
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und jetzt Ausstellungen solcher und zwar möglichst wohlfeiler 
und dem Massenverbrauch dienender Erzeugnisse lediglich zu 
dein Zwecke veranstaltet, um die minder vermögenden Klassen 
in anschaulicher Weise über die besten Bezugsquellen der für 
sie geeigneten (.'nnsumüousartikel zu unterrichten. Eine der* 
artige Ausstellung (die erste grossere ihrer Art) fand im 
.lahre 1854 in Brüssel, im Jahre 1889 in Amsterdam statt. 
Der Engländer Twiuing und der Belgier E. Dncpetiaux 
hatten jene liervorgerufen und organisirt. l>ort waren die Er- 
zeugnisse ganz sp<*ciell nach den ('ousuiiitionszwecken geordnet 
und hierfür folgende Gruppen gebildet: Wohnung, häusliche 
Einrichtung, Kleidung und Wische, Ernährung, Arbeite- Werk- 
zeuge, Seelsorge und Unterricht, Erholung und Vergnügen. 

Bei der Classification der Ausstellungsgegenstände in Mün- 
chen waltete, wie bei den meisten Ausstellungen, ein gemischtes 
Eintheiluugsprincip ob. Ihr Urheber, Dr. v. Hermann, fillt 
selbst ein Urtheil hierüber, indem er sagt: «Die Bearbeitung 
der einzelnen Ausstellnugsgruppeu, ja Ihrer einzelnen Abhei- 
lungen durch verschiedene Beferenten, alle mit der speciellsten 
Fochkenntniss ausgerüstet hat die von mir für die Ausstellung 


entworfene Gmppirung noch weiter gegliedert und überhaupt 
so durchgebildet dass sie jetzt für die technologische Wissen- 
schaft von grösstem Werth e sein dürfte. Selbst so lange Zeit 
mit technologischen Studien beschäftigt, darf ich wohl behaupten, 
dass noch nie eine so klare, fassliche Anordnung des so un- 
endlich reichen Stoffs, welcher der eigentlichen Systematisiinng 
zu aller Zeit wiederstrebte, erreicht worden ist, ab iu dem 
Inhaltsverzeichnisse dieses Berichtes durch das Zusammen- 
wirken der ersten Sachkenner gehoteu wird. 1 * 

Es wird unter diesen Umständen gerechtfertigt »ein. dass 
wir hier die Gruppen. Abheilungen und Abschnitte dieser 
Classification, wenn auch nicht in voller Ausdehnung, doch 
so weit raittbeilen, das» das ganze System danach coostrnirt 
worden kann. Wo durch den Titel einer Gruppe oder einer 
Abheilung oder eines Abschnitts schon die species gegeben 
sind. hal>en wir letztere nicht nochmals namhaft gemacht, da 
es sich von selbst versteht, dass, wenn ein Abschnitt Ver- 
schiedenes zusammenfasst, da» Gleichartige möglichst vereinigt 
ansgestellt wird. 


L Mineralien und Brennstoffe. 

A. Verschiedene Mineralien, Gemente : j 
eogimstischc Karten uud Belieb, 
läne von Gruben. Profile. Maachineu- 

xeichnungen, Modelle von verschiede- 
nen das lierg- und Hüttenwesen betreffen- 
den Gegenständen. 

B. Mineral kohlen, Torf, Coks, Torf- und 
Holzkohlen. 

C. Eisenerz. Eisen, Stahl, Blech. Draht, 
roher KUengus«. 

D. Gold, Silber, Quecksilber, Blei, Zink, 
Zinn, Antimon, Arsenik, Nickel. 

E. Kupfer. Messing, Tombak, Neu- 
sitber etc. 

F. Salz, Schwefel, Alaun, Vitriol etc. 

II. Land- und forbwirthachaltlicbr Roll* 
producte und tirzeugniMse der ersten Zu- 
rirhtung. daun l*ndwlr»h*rhnnilrhe 
GerAtbe. 

A. Land- und forst wirthschaftliclie 
Rohprodukte und Erzeugnisse der 
ersten Zurichtung. 

1. Halm- und HQlaenrrflchte , Ölfrüchte 
und souNtige Sämereien. 

2. Flach», Hanf und deren Surrogate. 

3. Hopfen. 

4. Kohtabak. 

5. Karden, 
fl. Krapp. 

7. Safran. 

8. Saflor. 

9. Rohe Hält«. 

10. Wolle. 

11. Seidencocons. 

12. Borsten. 

13. Federn und Flaum. 

14. Houi^ und Wachs (Bienenzucht). 

B. Landwirtli »chaftliche Maschinen 
und Gerftthe. 

III. riiemlMche und pharmazeutische 
Prodnrl* und furbnviuirrn und hierher 
gehörige Vorrlrbtungrn und Maschinen. 

1. Chemikalien. 

2. Farben. 

3. Harzzubrcitungcn (Lacke, Firnisse, 
Siegellack, Wichse). 

4. Oelc, fett* uud flüchtige. 

5. Leim. 

fl. Maschinen für chemische und pharma- 
zcutiscliß Fabrikate. (S. auch VI A. h.) 

IV. Gruppe. \aliruuc*mUtet und Gegen- 
»tAnde des persönlichen Verbrauchst. 

I. Abschnitt 

A. Mehl und Mühlenfmbrikate, Teig- 
waaren. Stärke, Gumuiiaurrogatc, Sago, 
Oblaten. Gotrcidesteiu. 

B. Conditorwaaren, elasirte und Tra- 
gantvaaren, Lebkuchen und Pfeffernüsse, 
Chocolade, Esswaaren (eingemachte 
und getrocknete Früchte, conservirta 
Speisen, Würste, Käse etc.) 


C. Zucker. 

D. Spiritus, Liqueur. Bier, Essig. 

E. Wach», Seite, Parfümerien, Kerzen, 
Belcuditungsgegenstinde ( Nachtlichte, 
Hotxga-0. 

F. Tabaksfabrikate. 

II. Abschnitt: Weine. 


V. Maschinen (mit Ausschluss der Ilaus- 
uud lnndwtrthschaftlicben Gerfltbe und der 
Apparate für chemische und pharmazeutische 
Zwecke), alwr mit Einschluss aller Hilf*- 
(heile, auch der Arbfifnmaschlneu. 

1. Motoren Tür Wasserkraft (Turbinen, dop- 

C olt wirkende Wassersäulen -Maschinen), 
lainpfmascliinen und Dampfkessel. 

3. Locoioolh en. 

4. GöpeL 

5. Kraftübertragende Maschinen (belle (Ket- 
ten. Kiemen). 

6. Lasthebung» - Vorrichtungen (IJebekrahn, 
Hehelade. Stock- und Fussvriuden etc.) 
7. Feuerspritzen. 

8. Gebläse. 

9. Wagen und Fuhrwerke (auch Wagcn-Be- 
standthcile). 

10. Fahrzeuge für den W assertransport. 

11. Zur Eisenbahn-Technik gehörige Gegen- 
stände (Eisenbahn- Räder. Achsen, Tyres, 
Wagen- und Loc on otiffedcm, Datum- 
presse für Personenkarten etc.). 

12. Maschinen für Spinnerei, Weberei, 
Wirkerei und weitere Verarbei- 
tung der Gewebe. 
a. Für Spinnerei. 

a» Für Baumwollen -Spinnerei, 
b) Für Kammgarn-Spinnerei, 
c) Für Streirhprn-SpinnercL 
d) Für Bearbeitung des Flachses, 
e) Für die Bearbeitung der Seide, 
f ) EiuzdueThcile derSpinnmaschinen. 
ß. Vorrichtungen für Weberei. 

a) Vorbereitungsinuachiueu und Web- 
stühle. 

b) Vorrichtungen für Herstellung des 
Musters uud Jaquardaaachiiien. 
c| Webeblatt- uud Gcschirrfabrikation. 
d) Zeug und Geschirre oder MaiHOttf. 
e) Sonstige tu deu Webereivorrich- 
tungen gehörende Gegenstände. 

/•. Vorrichtungen für Strumpfwirker«]. 
i. Mandrinen für weitere Verarbeitung 
der Gewebe und anderer Stoffe. 

18. Maschinen für Verfertigung uud weitere 
Bearbeitung de* Papiers. 

14. Maschinen für Schriftgieaserei , Buch- 
druck und Lithographie. 

15. Werkzeug- Maschinen für Bearbeitung der 
Metalle, des Holte.-*, der Steine und an- 
derer Stoffe. 

16. Pressen (Münzprägmasehine, Metatlpres- 
sen, Ktauenprease, hydraulische Steariu- 
presse, Oclsamcn - Presse, Kohlensäure- 
Presse, Kellerspindel etc.). 

17. Mühlen (für Getreide und Karben) und 
Zerkleinerungsmaschinen. 


18. Mühlsteine (au» deutschem und franzö- 
sischem Rohmaterial). 

19. Apparate für Brauerei, Brennerei und 
Zuckersiederei. 

20. Vorrichtungen für Gasbeleuchtung und 
Heizung. 

21. Verschiedene Vorrichtungen (Fenster- 
marquiaeu, Wascbmangen. Mcsserputz- 
masdiinen, Vorrichtungen zum Reinigeu, 
Füllen und Verkorken vou FllAMCD, 
Kaffecröstmtischim n). 

22. Vnrrichtttogea zu miüsenadtaftlicbeii 
Zwecken ( Maschine zur Prüfung der 
Festigkeit der Materialien, lndicator für 
Dampfmaschinen, Dynamometer (». a. VI 
A. 9), Modelle verschiedener hierher ge- 
höriger Gegenstände). 

23. Artilleriegegenstüude (Kanonen). 

VI. Inafrmnrnle. 

A. Mathematisch • physikalische In- 
strumente. 

1. Astronomische Instrumente. 

2. Geodätische uud geometrische Instru- 
mente. 

3. Massstäbe. 

4. Theilmaschincn. 

5. Waagen. 

6. Optische Instrumente. 

7. Elektromagnetische Apparate. 

8. Chemische Apparate. 

9. Drnamomctcr. 

10. Diverse Instrumente uud Apparate. 

B. Uhren, 

C. Chirurgische Instrumente. 

D. Musikalische Instrumente. 

1. Tasteninstrumente. 

2. Saiteninstrumente. 

3. Blasinstrumente. 

4. Krustiache Instrumente. 

5. Automatische Instrumente. 

6. Lehrapparmtc rum Unterricht in der 
Musik, musikalische Spiele. 

7. Brstaudthrile musikal. Instrumente. 

VII. Webe- und W'lrkwaaren. Leder und 
BeklfldNiigsfirgriiiifAitdc. 

A. Flach«- und Hanfspinnerei, Lei- 
neuwaaren, Seilerwaaren. 

B. Kammwoll-, Baumwoll- und ge- 
mischte Waaren. 

1. Kammgarn-Spinnerei. 

2. Baumwollen-Spinnerei u. mechanische 
Sbirtingwebcm. 

3. Strickgarne. Zwirne u. gefärbte Garne. 

4. Appretirte Shirtings. Sarsenets, Buch- 
biuderleinen. Barrhentc. 

5. Baumwoll-Buntwcberei. 

6. Pique« und Westenstoffe. 

7. Hoaen- und Hockstoffe. 

8. Biber. Beaverteena. Moleskins. Satin- 
top», Velvets und Plüsche. 

9. Orleans, Lastings. Mohair« etc. 

10. Möbel-, Damast- u. Medeklcidcr-Stoffe. 

11. Thybeta, Satins etc. 

12. Druckwaarcn. 

10 * 
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!3. Rouleaus. 

14. Wachstuche. 

C. Streichgarn - Spinnerei, Streich* 
nrB'Sloff«, Teppiche. 

D. Seide, SciiloDViiircD «nd Sbawls. 

E. St rümpf wanren, Posamente .Knopf- 
waareu, Treasen. Gold- und Silber- 
spi nnerei, Ornat« t ic krrci. Wc i s a w aa r e n , 
Stickereien. Spitzen, Bett waaren, Coraeta 
und fertige Kleider, künstlic he Blu- 
men, Haar- und Stroharbeiten. 

K. Leder- und Lederarbeite«, Gummi-, 
wunn, Filivum, Peltmarta 

VIU. Mefallwaaren und Waffen. 

I. Abschnitt: Metall vraaron. 

A. Eisen- und Stahl* aaren. 

B. Schmied- und Schlo««crarhritcn. 

C. Eiwnaaaren. Messerschmied - Waaren, 
Nadeln, Ahlen, Ketten and Werkteug« 
alkr Art. 

D. Kupfer-, Zink-, Neusilber-. Messing- und 
Broiuewaaren . Metaliknöpfe, Metall - 
Schlägerei und Bronzctarbcn, Ironische 
Draht* aar-n, Drahtgewebe. 

E. Plaque-, Gold- undSilbernoarvn, an echter 
Schmuck, Juwelierarbeiten. 

II. Abschnitt: Waffen aller Art 

A. Feuerwaffen. 

B. Blankwaffen. 
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IX. Stein-, Ird- und GUnwanrrn. 

A. Steinarbeiton. 

B. Tbonwaaren. 

C. Glaswuttren. 

X. Ilolr.waaren und kurxe Waaren 
vrmrliirilrnrr Art. 

I. Aufbereitung der Badeschwämme. 

*2. Sebnittwaaren und Spaltholzbereitung. 

3. Grobschnitzerei. 

4. Böttcherei. 

5. Ilolzflechterei. 

6. Bürsten- und Pinselfabrikation. 

7. Kernmacherei und Hornarbeitco. 

8. FiachbeinrciMOtl und Fischbeiu -Ver- 
arbeitung in Schirm-, Peitschen- und 
Angel ratheu- Fabrikation. 

9. Stockfabrikation. 

10. Knopffabrikation. 

11. Feinsdinitxerei (Meerschaum- uml Bern- 
steinschuitzerci'.. 

12. Drechslerei. 

13. Kleinkistlerei. 

14. Bautischlern und MBbdfabrikation. 

15. Fabrikation laeklrtor Waaren (lackirte 
Holz-, P«pienna*se - und Blech waaren. 
Dosen etc.). 

1 6. Gold h* i sten- F abrikation. 

17. Vergolderarbeit 

18. Papu-nnasse-Bilducrei. 


19. Wachsbtldnerei. 

2ü. Spiciwaaren-Fabrikation. 

21. Zündhölzer uud Ztiudrequidten. 

XI. Papier-. Srhrelb- und Zeichnung*- 

mntcrinl und Druck. 

A. Papier. Pappe und Pressspähne. 

B. Buntpapier, Spielkarten. Fnrtoonage, 
Buchbinder-, Portcf<-mlloaTheiten und 
Papeterie, Schreib- und Zt-irhnun.gR- 
materialien aller Art (mit Ausnahme der 
Paniere), Tapeten. 

C. S> nriftguNs. Buch- lind Kunstdruck und 
alle andere Vervielfältigung von 
Zeichnung durch Bild und Abdruck. 

D. Landkarten. G toben, Reliefs und andere 
Unterrichtsmittel, durui Mnnufactur- 
zeichnungen. 

XII. I.ci»tungcti der bildenden kannte. 

A. Bildwerke. 

1. Originalsculpturcu in verschiedenem 
Material. 

2. Sculpturen als Nachbildungen von 
Originalen in allem Material. 

3. Thonbildnerei und Glaawaano. 

B. Zeichnungen. Malereien (auf Glas, 
Porzellan. Porzellan - Mosaik malerei, en- 
kaustische Malerei) und deren Verviel- 
fältigung (Photographien, Holzschnitte, 
Lithographien, Kupfer- und Stahlstiche). 


5. Dir I nivrrsalMvitrlliiBg für di« Ertragnis»« d«s 
Ackerbau.', der Industrie and drr schönen Kämst« 
iu Paris in Jahr« 1851. 

Der Erfolg der Londoner Ausstellung vom Jahre 1851 ist 
als die Ursache anznttheo, dass diu specifisch französische 
Ausstellung, welche, nachdem die letzte 1850 stattgefuudcn, im 
Jahre 1855 in Paris zu halten geweden wäre, zu einer Welt- 
ausstellung für die Erzeugnisse des Ackerbaues, der Industrie 
und der schönen Knuste erhoben ward. Schon im Mürz de» 
Jahres 1853 wurden die hierzu nothigen Gesetze etc. erlassen 
und die Ansstellnngacommissioa gebildet. Dein Vorgauge von 
London entsprechend, setzte man ein detaillirte», vom Senator 
Leplay ausgearbeitetes ( ’lassiHcationssvstern der anszustcllenden 
Gegenstände in 8 Gruppen und 30 Klassen fest wovon die 
8. Groppe und die Klassen 28 bis 30 für Kunstwerke be- 
stimmt waren. 

Hierzu trat erst während der Ausstellung selbst noch eine 
aus philanthropischen Rücksichten gebildete 31. Klasse, worin 
alles zum Hausbedarf und sonstigen Gebrauch der Minder- 
begüterten vorzugsweise Geeignete zusammengefasst ward, und 
zu diesem Zweck« Proben entsprechender Artikel den bereits 
fertig uufgc* teilten Klussen entnommen wurden. 


Wie mit jeder früheren französischen Ausstellung, waren 
auch mit der von 1855 universell-statistische Zwecke verbunden. 
Man verlangte von den Ausstellern Nachrichten: 

1. über den Umfang der betreffenden Etablissement», 
ebarakterisirt durch die Zahl und die Kraft der Motoren 
nnd sonstigen Maschinen und Apparate, 

2. über die ungefähre Zahl der Arbeiter und die Dauer 
der Arbeit während des Jahres, 

3. über die Art der in den Etablissements gefertigten Er- 
zeugnisse, 

4. über den annähernden Werth der jährlichen Production. 

Durch diese Fürsorge haben die späteren Berichte über 

die Ausstellung mit einem sehr reichen statistische u Material 
ausgestattet werden können, und der unter Mitwirkung der 
Preisrichter und Berichterstatter der deutschen Staatsregierungen 
durch die Herren G. v. Yicbahn und Prof. Dr. Schubarth 
herausgcgel>ene amtliche Bericht zeichnet sich ganz liesondere 
nach dieser Richtung vor vielen ähnlichen Publicatinnen ans. 

Wir theilen in Folgendem die Art der Gruppirung und 
(.'lassificinmg der ausgestellten Erzeugnisse mit, welche im 
Jahre 1855 zu Paris beobachtet wurde; die römischen Ziffern 
bezeichnen die Klassen, die Unterklassen und Species lassen 
sich leicht hinzndenkeu. 


.4. Gewerbe, deren Hauptzweck dl« Her- 
stellung; oder Erzeugung von Roh- 
stoffen Ist. 

I. Bergbau und llütteuerzeugiiisse. 

II. Forstwesen , Jagd uud Fischerei 
uud Gewinnung von Et Zeugnissen 
ohne weitere Verarbeitung. 

III. Landwirtlisehaft und Tnicrzucht, 
incl. rohe Wolle und Baumwolle. 

B. Gewerbe, welche dl« Anwendung 
mechanischer Kräfte zuui besonderen 
Gegenstände halten (Mn*rlilnriibaii). 

IV. Dampfmaschinen. Triebwerke, Waa- 
gen, Pumpen und Spritzeu (ge- 
werbliclie Maschinen im Allge- 
meinen). 

V. Besondere Maschinen u. MaU-riulieu 
zuiu Gebrauch für Eisenbahnen u. 
andere Transportarten. 

VI. Maschinell und Gcräthi* für die 
Landwirtlisehaft und industrielle 
Werkstätten zur Verarbeitung von 
Producle», Holz, Metall, Leder uud 
Papier. 

VH, Maschinen und Vorrtchtungen zur 
Fabrikation von Oespionstcn und 
Geweben. 


C. Maschinell, Inslrumrale und Vorrich- 
tungen für die XaturwbiaenHcbaneit und 
für den Unterricht. 

VIII. Feine Mechanik, Gegenstände für 
wissenschaftliche und Unterrichts- 
zwecke. 

IX. Oekonomische Erzeugung und An- 
wendung der Wärme, des Licht» 
und der KlektriritüL 

X. Chemische Fabrikation. Färberei, 
Druckerei, Papierfahrikation. Ver- 
arbeitung der Häute, des Kaut- 
schuks. auch verarbeiteter Tabak. 

XI. Zubereitung uud Erhaltung von 
Nahrung «stoffen. 

U. Gewerbe, welche mit den gelehrten 
Hrru ft arten besonders in Yerblitdnng 
stellen. 

XII. Gesundheitspflege, Pharmazie, Heil- 
kunde und Chirurgie. 

XIII. Seewesen u. Kt ieftsbaukunst. Schiff- 
bau, Waffen uud Ausriistungs- 
gegeii«lände, 

XIV. Civilbauwe&cn. 

E. Verarbeitung *on MiiicraUf offen. 

XV. Stahlerzeugung und Stahlwaareu. 


XVI. Fabrikation der schweren Mc-t«ll- 
waaren. 

XVII. Goldschmiede - Kund, Bijouterien, 
Bronzewjuiren. 

XVIII. Porzellan-, andere Thon waaren und 
Glaafabrikatinu. 

F. Manufaclur ton Gesplnnidea und 
Gew eben. 

XIX. Industrie der Baum* oll- Waaren. 

XX. Wollgarne und Wollwaarrn, auch 
glatte und Halbwollen. 

XXL Seide und Seidenwaaren. 

XXII. Flachs und Hanf, Leinengarne und 
Leinen* aaren. 

XXIII. Strumpfwaaren, Posamente, Sticke- 
reien, Spitzen, Teppich* aaren. 

li. Möbel, Urcnratloiissarheii. Gewerbn- 
nittHler, Buchdruck, Mimik. 

XXIV. Möbel und Decorationsgegenstfinde. 

XXV. Kleidungsztücke, Gegenstände der 
Mode und Phantasie, Heisebediirf- 
nisse . Knöpfe , Kurz» aaren und 
Spiclsach'-u. 

XXVI. Buch-. Stein- und Kupferdnick. 
Photographie, Buchbinderei. Vor- 
bilder tiir Fabrikanten u. Arbeiter 

XXVII. Musikiustrumcntc. 
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II. Arbeiten der schönen Kunst. 

XXVIII. Gemälde, Zeichnungen, Kupferstiche. 
■Steindruck und Holzschnitt. 

XXIX. Werke der Bildhauer- n. Mcdaillir- 
kunst. 

XXX. Architektur. 
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Anhang. 

XXXI. Gegenstände, des Bedarfs für die 
arbeitenden Klassen, 
a) Nahrungs-, Feuerung«- und Er- 
Icuchtungsmittel. 


h| Klculungshcdarf. 
c) Mobiliar , Wohnnngs- u. Kinricb- 
tungshedürfnisse. auch Bücher 
und Bildwerke. 


6. Hie ">Velt- Industrif - Ausstellung zu London im 

Jahre IS62. 

Im 12. Jahre nach der ersten Londoner Ausstellung, im 

7. nach der Pariser Weltausstellung ward zu London schon 
wieder ein neues Turnier für die Industrie- und Kuust- 
erzeugnisso aller Länder der Erde eröffnet Fehlte dieser 
Ausstellung zwar der Reiz der Neuheit, so war sic doch dien 
so gut vorbereitet, wie die erste Londoner, und nur Das konnte 
beklagt werden, dass man die Ausstellung und die Ausstellungs- 
bedünuisse selbst zu sehr zum Gegenstand der Industrie ge- 
macht hatte, lu gleicher Weise, wie früher zu London, 
München und Paris, hatten auch diesmal die deutschen Zoll- 
vereins-Regierungen sowohl eine geiueinschaftliche Ausstellung, 
als auch eine gemeinschaftliche Berichterstattung hierüber an- 
geordnet. Der 1865 erschienene Bericht liegt in drei Bänden 
vor. Leider entbehrt er eines einleitenden, die Vorbereitungen 
zur Ausstellung besprechenden Theiis, wie man überhaupt 
ungern die sorgsame Redaction vermisst, durcli welche sich 
die Zollvereins- Berichte über die früheren grösseren deutschen 
und Weltausstellungen auszeichneten. Einen reichen Ersatz 
hierfür bieten die zahlreichen englischen Puhlicationcti über die 
Ausstellung von 1862, und was die Schilderung der Vorbe- 
reitungen anlangt, so gewährt darüber das illustrirte Werk 


,..-t eoneite hittory <>/ Ihr fnlemolional Exhibition of idti‘2 , it* 
rix? and protjreit, it tt Ittidtlint/ aut! frahtrts and a xttirttnari/ af 
■ all /armer Exhibltiiins. hy John lloll i ng ttheail “ mehr als 
genügende Auskunft. Dr. Lyon Plavfair- ward auch diesmal 
frühzeitig zum Vorsitzenden der Jurycommission designirt, und 
in dieser Eigenschaft übte er jedenfalls einen ähnlichen Ein- 
fluss auf die Classification der auszustellenden Gegenstände, 
wie bei der ersten Londoner Ausstellung. Vergleicht man die 
ndoptirten Gruppen und Klasseu beider Ausstellungen, so geben 
sich dennoch kleine Abweichungen der einen vou der anderen 
Eiutheilung zu erkennen; sie bestellen aber mehr in der Um- 
stellung der Klassen, als in der Zerreissttng oder Vereinigung 
solcher. Trennungen haben wesentlich nur da stattgefnudou. 
wo die inzwischen geschehenen Fortschritte der Industrie solche 
nüthig und nützlich erscheinen Hessen. Von einer Einreihung 
in Grup|>cu und deren Benennung hat man ganz abgesehen, 
man hat sich mit der Aufstellung der 86 Klassen und ihrer 
möglichst genauen Bezeichnung begnügt. 

Wir lassen diese Kintheilmig hier folgen, weil ihr Ver- 
gleich mit der des Jahres 1851 Gelegenheit giebt, zu erkennen, 
welche Industriezweige in der Zeit von 1851 bis 1862 sich zn 
einer gewissen Selbständigkeit emporgesrliwungen und sicli 
ein so umfängliches Absatzgebiet erobert halten, dass sie als 
der Mittelpunkt einer eigenen Klasse betrachtet werden mussten. 


I. Bergbau, Steinbrech- Arbeiten, Metal- 
lurgie und Mineralien. 

A. Geologische Karten. Ailgcun-ine uud 
wissenschaftlich geordnete Sammlungen 
und Kataloge. 

B. Bergbauliche Vorrichtungen, tirubeu- 
modclle. 

C. Fossile Brennmaterialien , künstliches 
Brennmaterial, Graphit. 

D. Erze und Aufbereitung derselben. 

E. Metalle. 

F. Gesteine. 

G. Salz. 

1L Chemische Producte, pharmazeutische 
Stoffe und Präparate. 

A. Chemische Producte. 

B. Medicinische und phunuazeutischc Prä- 
parate. 

III. .MnhruugsmUlcI. 

A. Landwirtbschaftlicbe Producte. 

B. Gewürz- uud Materialwauren . Piikel- 
waaren und sonstige zum Verkauf und 
Verbrauch zuhereitete Nahrungsmittel. 

C. Wein, Spirituosen, Bier und andere Ge- 
tränke sowie Tnbak. 

IV. Animalische and vegetabilische 
Substanzen zur Verarbeitung in den 

Gewerben. 

A. Oel, Fett, Wachs und ihre Producte. 

B. Andere nuimalischr Substanzen zur Ver- 
arbeitung in den Gewerben. 

C. Vegetabilische Substanzen zur Verarbei- 
tung in den Gewerben. 

D. Parlümeriewaarcn. 

V. Klsrnbnliii-Gcräthsclinftrii mit Ein- 
schluss von Lncomotiven und Eisen- 
bahn-Wagen. 

VI. Wagen anderer Art. 

VII. Arbcitsmaschlneii und Werkzeuge. 

A. Maschinen zum Spinnen, Flechten 
und zu ähnlichen Arbeitern 
1. für Bamnwull.. Spinnerei, 
lür Flachs- und Hanfspinnerei, 

3. für Streichgarn-Spinnerei, 

4. für Weberei. 

5. Stnmipfstühle, 

6. (ür Appretur, 


7. Nälimaschineu. 

I. Maschinen und Werkzeuge für Holz-, 
Metallhearheitu ng und andere ge- 
werbliche Zwecke. 

1 . Metallbearbeitungs-Maschinen. 

a) Werkzeugs-Maschinen : 

Drehbänke, — Hnbclmascliiuon 
(Flau- und Bund-). Feiimaseliiucn, 
— Stoßmaschinen, Stanzmaschiuen, 
— Bnhrmuschim-u. — Maschinen 
zum Verfertigen von Schrauben, 
Muttern und Köpfen, -t~ Hadzuhn- 
Schneidemaschinen. — Maschinen 
zum Lochen. Schneiden und Nieten 
der Bleche, sowie zur Verfertigung 
der Nietbolzen, — Scluniedmuschi- 
nen. 

b) Metallbearbeitung« - Maschinen zu 

verschiedenen Zwecken: Münz- 

maschinen, Kugelpressen. Feilen- 
lmunmschiuen, Gravinuaschiucu. 

2. Holz-Uearbeitungsmaschinen. 

3. Thon- u. Stcin-BearbcituiigsmascMncn. 

4. Papierfalirikatious-, Papierdruck- und 

Papicrbcarbcitungs-Maschinen. 

5. Lcdcrbcarheituugs-Maschluen. 

6. Frucht- und Samcnbearheitungs - Ma- 
schinen. 

a) Getreidemühlen, Maachinen zur 
Fabrikation der Chorohuic. des 
Brodes, des Schilfszwiebacks und 
der Conditorciwaaren. 

b) Maschinen zur Oelfabrikation. 

7. Maschinen und Apparate für Zucker. 

8. Bier- und Mineralwasser-Maschinerien. 

9. Diverse Maschinen und Apparate. 

VIII. Maschinen im Allgemeinen. 

A. Dampfmaschinen. 

B. Dampfkessel. 

C. Wasserräder, Windmühlen, diverse Mo- 
toren. 

D. Grosse Guss- uud Schmiedestücke uud 
Maschinenthcilc. 

E. Pneumatische und hydraulische Maschi- 
nen (Pumpen und Spritzen). 

F. Hebevorrichtungen. 

G. Messapparate und Waagen für Handels- 
zwecke. 

IX. Acker- und Gartenbau-Maschinen 
und Gerälhschnnen. 

A. Maschinen uud Instrumente zur Bearbei- 
tung des Bodens. 


B. Maschinen und Instrumente zum Dünger, 
streuen, Säen und Bebackeu. 

C. Maschinen und Instrumente zum Säen 
und Ernten. 

I). Maschinen und Instrumente zur Gewin- 
nung der Körner. 

K. Locomnbile Dampfmaschinen für land- 
wirthschaftliche Zwecke. 

K. Dreschmaschinen. 

G. Getreide- Bein iguugsmaschinen. 

II. Klee-Kuthülsuugsinxschineu und Mais- 
entkörnerer. 

I. Schrotmühlen uud Quetschen verschiede- 
ner Arteu. 

K. Stroii- uud Wurzelschneider. 

L. Stall- und Mcicraigcräthe. 

X. Clvllbnit und Bau Vorrichtungen. 

A. Bauausfülirungen, Baucoustructioneii und 
Baumaterialien. 

B. Wohnungseinrichtungen inol. Hinrich- 
tungen für Wasserversorgung. Gas- 
bcleuchtung. Entwässerung und Desinfcr- 
tion der Städte und Woiinungcn. 

C. Gegenstände von a'rclii tektonischer Schön - 
heit. 

Xi. Mllilfir-Genlewesen, Ausrüstungs- 
gegenstandr , Geschütze und Fahrzeuge. 

A. Kleidungsstücke und BüsUiugeu. 

B. Zelt«' uud Feldeiiuipagen. 

C. Geschütze und Fahrzeuge, Hand -Feuer- 
waffen. Hieb- und Stichwaffen, verschie- 
dene Gegenstände. 

XII. Schiffsbau-Kunst und Schiffsbau- 

GerAltiscbafteii. 

XIII. Physikalische und mnlliemntlsrhe 

Instrumente. 

A. Optische Instrumente. 

II. Instrumente für Wärme hestimimmg. 

C. Meteorologische und magnetische Instru- 
mente. 

D. Apparate zum Messen und Wägen. 

K. Klcktricitätsapparatc. 

XIV. Photographische Apparate und 
Photographien. 

XV. Zeiluiesslustruuienle. I hren. 

A. Pendeluhren. 

I. Thnrmuhren, 
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*>, Pendeluhren für astronomische Zweckt* 
und den täglichen Gebrauch. 

B. I hren mit Unruhe: Srhiffrtcbronometer, 
Re iMuhnm.TMchcnchroaoraeter, Taschen- 1 

uhren. 

C. Uhruntheilo und Uhrmacher -W<rk- 
senge. 

\VI. Musikalkbr Instrumente. 

1. Tasteninstrumente. 

2. Saiteninstrumente ohne Tasten. 

3. Blasinstrumente. 

4. Pauken. Trommeln. 
b, Musik-Spielwerke. 


XXIV. Tapisserie. Spitzen und 
Stickereien. 

A. Tapisserie. 

B. Spitzen; 

a) geklöppelte Spitzen, 

b) genähte Spitzen (fHHHtt), 
et applicirte Spitzen, 

d) MaBclmicnspitzen. 

C. Häkelarbeiten. 

D. Stickerei. 

af Handstickerei, 

b) lJa«chinenstickrrei. 

K. Posamente und confer tionirte Gegen- 
stände. 


XVII. Chlmrglaefce Inslrumente. 

XVIII. Baunmollen-StnlTe. 

1. Garne. 

2. Cnlico (leichte glatte Gewebe). 

3. Cord und Beavertcn (schwere glatte 
Gewebe). 

4. Musselin (feine glatte und figurirte Ge- 
webe). 

5 Dimitv (schwere figurirtc Gewebe). 

»i. Barchent (bunte Gewebe). 

7. Fabrikate . welche keiner der ti Klassen , 
angeboren. 

XIX. I'lnrlw* und HanfdnHV. 

1. Gerüsteter und geschw ungener, auch ge- 
hechelter Klacid und Hanf. 

2. Leineugarn. Handgespinnst u. Maschinen- 
gespinnst, Hanfgarn. Yutegarn (grau, ge- 
bleicht und gefärbt). 

3. Gezw irnte leinene Garne, Schustergarne 
und Nähzwirn. Gezwirnte llimffäden für 
Netze. Kordeln u. dgl., grau, gebleicht 
und gefärbt. 

4. Seile. 

ü. Leinen von Segeltuch, aufwärts bis zu 
den feinsten glatten Leinen (Br Hemden, 
und Sacktücher, grau, gebleicht, geflrbt 
und gedruckt. 

0. Zwillich und gestreifte Leinen. 

7. Gemusterte Drill«, gebleicht, gefärbt oder 
gedruckt (ind. Handtücher I. 

8. Damaste. 

y. Yutefahrikntc, Sackleinen, Teppiche. 


XXV. Htulr, Pelze, Federn und Haare. 

A. Pcl ze und Felle. 

B. Federn und H aararbeiten: Schmuck- 
federn, Bettfedern und Daunen. Pferdc- 
haarc, Bürsten w auren, Perrücken. Arbei- 
ten aus Menselieuhaar. 

XXVI. I.eder, einschliesslich Satllerwaareu 

und Pferdegeschirre. 

A. Leder und Häute. 

1. Schwere Sohlleder aus Wild häuten. 

2. Erzeugnisse der Rothgerber zu Süefel- 
sebäften, Sattlerarbeiten etc. 

3. I^ckirtes oder Glanzlcdcr zur Kuss- 
bckleiduug. 

4. Saffian und bronzirte Ziegtnfdlc. 

5. Fabrikate der Stmisehicerber. WeUa- 
gerber, sowie von ungarischem Leder. 

6. Gefärbte Wollcnhäute. 

B. Sattlcrwraaren u. Pferdegeschirre. 

XXVII. Brklridutipigt'KrnNlIiidr. 

A. Kopfbedeckungen für Herren und 
dazu verwandte Stoffe. 

B. Kopfbedeckungen für Damen und 
dazu verwandte Stoffe. 

1. Strohgeflecht, Strobgcwebe . Stroh- 
artikel aller Art für Strohhütc. 

*2. Strohhüte. 

3. Künstliche Blumen und Kopfputz. 

C. Struiupfwnuren, Handschuhe und 
fertige Kleider. Regenschirme. 

D. Stiefel und Schuhe. 


XX. Seide und Saiumel. 

1. Gesponnene und gezwirnte Seide, roh 
und gefärbt Abfallscide, gekämmt und 
gesponnen. 

2. Stückseiden -Waaren . einfach, gemustert 
oder bedruckt Saiumetc in reiner Seide 
oder mit baumwollenem Schuss.^ 

3. Seidene Bänder. Bortcu, Schnüre und 
andere Posamentier waaron. 

XXI. Wollene und gemischte Waaren. 

1. Wollene Tuchwaarcn. 

2. Aus Kannnuarn ge arbeitete und mit an- 
deren Stoffen gemischte Waarcn, sowie 
Garne und Gcapiimste. 


XXVIII. Papier, Papier* und Papp- 
arbeitrn. Schreibmaterialien. Biichdrurk- 
und Bnrhbinderarbelte». 

A. Papier und Pappe. 

B. Schreibmaterialien (Stationen/). 

C. Platten- und Typendrack und andere 
Drackmcthoden. 

I). Buchbindcrarbeiten. 

XXIX. Cnterrlcbln- und F.rziehungw- 
gcgnintlndr. 

A. Bücher uud Kartcu etc. 

H. Schuleinricbtungcn. 

U Spielwaarvn und Spiele. 

D. Darstellungen und Apparate. 


XXII. Teppiche. 


XXX- Hanwgerälhe und Tapezierarbeiteu, 

einachl. Papirrtapctcu uud Pupicnuachc. 


A. Gewebte Teppiche. 

B. Wachstuch uud Fuj »decken. 

Will. Färberei und Druckerei gewebter, 
gesponnen er. gelllaler und anderer Zeuge. 

A. Färberei. 

1. Baumwolle. 

•2. Wolle. 

3. Seide. 

B. Zeugdruck. 


A. Möbel und Tapozicrartwiten. 

B. Tapeten u. AussclHnückuogsgegenstände 
überhaupt 

XXXI. Klaru- und Metallwaaren Im 
Allgemeinen. 

(o. Nach den terhniHchen Prozessen cin- 
gctheilt.) 

A. Giesscreierzeugiiis«*. 

1 . Statuen und Deeoraüonagüase. 


2. Grräthegüasc, Koch- n. Heizapparate. 

3. G lockeng uh». 

B. Erzeugnisse der Treiberei. 

1. Gröbere Schmiedewaaren. 

2. Schlosse rarbeiteo. 

3. DrnbtnrbeUen. 

4. Getriebene und Blecharbeiten. 

5. MctalUehlägcrei. 

6. Häoslieho Gerlithc. 

(ß. Nach den Metallen cingetheilt.) 

A. Einen woaren. 

B. Kupfer- und Memsingwaaren. 

C. Blei-, Zinn-, Zink- und Melallwaaren 
im Allgemeinen. 


XXXII. Stahl und Hlahlwaarcn. 

1. Stahl und schwere Stahl waarcn, Stahl- 
blech und Draht. 

2. S-eoBen , Sichelo , Strohmesaer, Spaten. 
Schaufeln u. s. w. 

3. McsscpH-hiniede-Waaren. 

4. Nähnadeln, FUcliaugcln. 
b. Stahlscbreibfedern. 

6. Ktablechmuck, Stahl - Galantericarbdtcii. 

7. Handwerks -Zeug mit AttMchluss der 
Feilen. 

8. Feilen. 


XXX1U. Arbeiten In edlen Metallen. Nach- 
ahmungen derselben und Juwelierarbeiten. 

1. Cotomunlon* und Kirchcngeräthe, Altar- 
auf«ätzc, Kelche. Kannen. 

*2. Arbeiten in Gold und Silber, als Ehren- 
geschenke, Tafelaufsätze, Kandelaber. 

3. Kleinere Gegenstände in Gold und 
Silber für den allgemeinen und häus- 
lichen Bedarf. 

4. Klektruplattirtc Gegenstände. 

5. Plattirte Waarcn. 

ti. Vergoldete Gegenstände und Or motu. 

7. Juwelierarbeiten uud Bijouterie: 

a) Schmucksachen von Edelsteinen und 
Perlen, von nuchgealnuteu uud anderen 
Steinen, 

b) Camecu, Iutaglios, gravirtc Muschelu. 

c) Schmucksachen 100 Gold, Elfenbein. 
Lava . Horn , Haaren und andereu 
Materialien. 

8. Schmucksachen von Eisen, Stahl oder 
irgend einem anderen unedlen Metall. 

y. KmaiUirtc und damascirt« Gegenstände. 
10. Andere, jedoch nicht io 1 bis 9 genannte 
Gegenstände der Klasse lur den Ge- 
brauch und Curioti täten. 


XXXIV. Glaawaarro. 

A. Bemaltes Glas, Glas zu Bauten und 
Decorationen. 

B. Glas für häusliche Zwecke nnd Luxus- 
gegenstände. 

XXXV. Tftpferw waren. 

XXXVI ToHcltrn, HHseobjeete und ver- 
schiedene Arllkel. (Portefcmllc- 
Fabrikatiou.) 

A. Toiletten. Schreib- uud Arbeitskästchen, 
Reisenecessaire« etc. 

B. Reisekoffer und Rciscgegcustiinde, Hut- 
schachteln etc. 


7. Dir Drll*«jt»tfllun)t zu Paris im Jahrr ISST 

ist es, welche für jetzt den Reigen der grossen Ausstellungen 
beschlicht. 

U rin -raus sorgsam, wenn auch in manchen Beziehungen 
eigenlbümüch vorbereitet und urganisirt, hat sie neben dem 
Glück eines aosMTordentlichen Erfolges da» Verdienst anfzu- 


weisen, die erste gewesen zu sein, welche die Industrie und 
die Kunst nicht losgelöst, sondern in enger Verbindung mit 
der (iesammtlage der Völker und Länder auffasste und ihre 
Erzeugnisse gleichsam mit dem Realen, auf welchem sie ge- 
wachsen. und mit den Verhältnissen, unter welchen sie ent- 
standen, dcu aus allen Weltthcilen herbeigeströmteu Besuchern 
vor Augen führte. Die Ausstellung sollte ausserdem ein gross- 
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artige» Museum der Geaehichte der Arbeit aller Zeiten und 
Völker und eine Walhalla für diejenigen Arbeitgeber sein, 
welche es verstanden haben, die Erfolge der Industrie nicht 
lediglich auf Kosten der Arbeitnehmer zu erzielen, sondern 
durch die von ihnen hervorgerufenen oder patronisirten Ein- 
richtungen das Paradoxon zu bestätigen; dass die grösste Huma- 
nität zwar nicht der grösste Egoismus sei, wohl aber zum 
grössten Vortheil der humanen Industriellen ausschlage. Hier- 
in* bea sollte sie auch noch die Zwecke der oben erwähnten 
Brüsseler und Pariser Ausstellungen wohlfeiler Gegenstände für 
die minder vermögenden Klassen mit allen ihren anderen Auf- 
gaben verbinden. Ihre grossen Gruppen waren sonach folgende; 

I. Kunstwerke. 

II. Material und Anwendung der freien Küuste. 

III. Möbel und andere zur Wohnung gehörige Gegenstände. 

IV. Kleider (mit Einschluss der Gewebe) und andere 
zum Anzuge bestimmte Objecte. 

V. Rohe und bearbeitete Erzeugnisse der Urproduction. 

VI. Instrumente und Yerfabruugs weisen der verschiedenen 

Productionszweige. 

VII. Frische and conservirte Nahrungsmittel. 

VIII. Iahende Producte und Muster von Anlagen und Ein- 
richtungen aus dem Gebiete der Laudwirthsrhaft. 

IX. Lebende Producte um! Muster von Anlagen und Ein- 
richtungen aus dem Gebiete des Gartenbaues. 


X. tiegenstände, welche speciell in Absicht auf Verbesse- 
rung des physischen und moralischen Zustandes der 
Bevölkerung ansgestellt werden, 

wozu noch die archäologische Gruppe 

XI. Geschichte der Arbeit 

tritt 

Ein förmlicher Mikrokosmos, dem gegenüber wohl der 
Zweifel erlaubt ist, ob er jemals in dieser Art wieder zu 
Stande kommen werde. Nicht zum geringsten Theile ist da» 
eiggnt heimliche Geprilge der Pariser Ausstellung von 1867 das 
Werk des Kaisers Napoleon Ul. selbst. Sein bekanntes 
hohe» Interesse nud vollkommenes Verständnis« für social-öko- 
nomische Kragen mussten ihn uothwendig und um so mehr 
zu dem Senator Leplay, dem berühmten Verfasser des grossen 
Werkes: */,« overirr* curu/wena**, dem Stifter der periodischen 
Schrift: pLts ourrirr* de* devx urnnde* 1 , und dem Autor des 
Buches r lM rt forme »oriaie* und anderer Schriften ähnlicher 
Art, hinflihren. als dieser auch schon die Ausstellung zu Paris 
im Jahre 1855 nrganisirt hatte. Er ging jedenfalls mit Freuden 
auf die Ideen des Kaisers eiu, und so dürfto der specifisehe 
Charakter der Ausstellung von 1867 wohl dieser beiden Staats- 
männer ureigenste Schöpfung gewesen sein, deren Besonder- 
heiten, was die Gruppiruug und Eintheilung der ausgestellten 
Gegenstände aulangt. klar aus der Nouienclatur der 95 Klassen 
hervorgeht Nur ihre Titel köunen liier eine Stelle linden. 


I. Kunstwerke. 

l.und 2. Oelgemälde, Gemälde verschie- 
dener Art und Zeichnungen. 

3. Arbeiten der Bildhauer- und Stempel-, 
schueldckunst. 

4. Architektonische Zeichnungen u. Modelle. 

5. Stiche aller Art und Lithographien. 

II. Material und Anwendung der freien 
Konnte. 

6. Erzeugnisse der Bucbdruckerei. 

7. Papier- und Fapnarbeitcu . Einbände, 
Material filr die Malerei und Zeichnen- 
kunst 

8. Anweudaug der Zeichnenkunst und der 
Plastik auf die gemeinnützigen Künste 
und Gewerbe. 

9. Photographische Proben und Apparate 
für die Photographie. 

10. Musikalische Instrumente. 

11. Apparate und Instrumente für raediri- 
nlache Zwecke. 

12. Mathematische Instrumente und Material 
für den wissenschaftlieben Unterricht 

Id. Geographische u. kosniojiruphischc Karton 
und Apparate. 

111. HausgerAtli« und andere für die 

Wohnung bestimmte Gegenstände. 

14. und 15. Luxusmöbd, Tapezier- und 
Dix'oratourarbciten. * 

10. Kiystallglas.Luxusglas u. gemalte Fenster. 

17. Porzellun, Fayence und anderes irdenes 
Luxusgeschirr. 

18. Tapeten, Tapisserien und andere Möl»el- 
stoffe. 

19. Bunte Papiere. 

20. Messerschmiede -Waareu. 

21. Gold- uud Silberw aaren. 

22. Kunstbrouzen , verschiedene Kunstgüsse 
und Arbeitcu von getriebenem Metall. 

23. Uhren. 

24. Apparate und Vorrichtungen zum Heizen 
und Erleuchten. 

25. Parfümerie. 

26. Leder-, feine Hol*- und Korbwaareti. 

IV. KleiduiigMatückr. riiisrliliicslirh Ge- 
webe, and andere von der l’mou 
getragene Gegeimtftnde. 

27. Baumwollenes Garn und baumwollene 
Gewebe. 

28. Leinenes und hänfenes Garn, leinene 
uud hänfene Gew«be. 

29. Wollene Kammgarne und Gewebe. 

30. Garn und Gewebe von Streichwolle. 

31. Seide uud seidene Gewebe. 

32. Shaw!». 

33. Spitzen, Tüll, Stickereien uud Posainen- 
tier« aaren. 


34. Strumpfwaarcu und Wäsche. Anderes 
Hekleidungszubehöi'. 

35. Kleidungsstücke für beide Geschlechter. 

36. Juwelen uud Bijouterien. 

37. Handwaffen. 

38. Reise- und Feldrequisiten. 

39. Kinder- Spielzeug. 

V. Erzeugnis»*“ (rohe und bearbeitete) 

der auf die Gew innung von HobstofFeu 

gerlcbteten Industrie. 

44). Erzeugnis«*’ des Bergbaues und der 
Metallurgie. 

41. Erzeugnisse der Forstwirt hschaft. 

42. Erzeugnisse der Jagd, des Fischfanges, 
und durch Einsammclii gewonnene Ge 
getulfiude. 

43. Nicht xur Naliruug bestimmte, leicht 
»■jfsubewahrende Ackerbau - Erzeugnisse. ’ 

44. Chemische and pharmazeutische Erzeug- 
nisse. 

45. Proben de* chemischen Verfahrens beim 
Bleichen, Färben, Brucken uud Appre- 
tiren. 

46. Häute, Felle und Leder. 

VI. Werkzeuge und Verfahren bei den 

gemeinnützigen Gewerben. 

47. Material und Verfahren beim Bergbau 
und in der Metallurgie. 

48- Material und Verfahren beim Ackerbau 
und der Waldhewirthsrhuftung. 

49. Vorrichtungen uud Instrumente für die 
Jagd, die Fischerei und die Kinsumm- 
lung von Naturproducten. 

50. Material und Verfahren in den Acker- 
bau-Werkstätten und bei der Bereitung 
der Nahrungsmittel. 

51. Material der chemischen Künste und 
der A|>oth«kerkun«t sowie der Gerberei. 

52. Motoren. Dampfcntwickler und Apparate, 
eigens für die Bedürfnisse der Aus- 
stellung eingerichtet. 

53. Maschinen uud Apparate der allgemeinen 
Mechanik. 

54. Werkzcng-Maacbioen. 

55. Material und Vorrichtungen zum Spinuen 
um! zur Seilerei. 

5G. Material und Vorrichtungen zum Weben. 

57. Material und Vorrichtungen zum Nahen 
und zur Verfertigung der Kleidungs- 
stücke. 

58. Material und Verfall rungawre iw für die 
Verfertigung von Möbeln und Einrich- 
tungsstücken. 

59. Material und Vorrichtungen bei der 
Pupicrfabrikatiou, der Färberei und der 
Druckerei. 

60. Maschinen, Instrumente und Verfall ruugs- 
weisc für verschiedene Gewerbe. 

61. Kutschwagen uud Wagnerarbeiten. 


62. Sattler- und Kiemerarbeiten. 

63. Material der KisenliHluien. 

64. Material und Vorrichtungen bei der 
Telegraphie. 

65. Material uud HSlfsmittel beim C'ivil- 
Geniewesen. beiden öffentlichen Arbeiten 
um! dem Bauwesen. 

66. Material der Schiffahrt und Rcttungs- 
uud Bergungsapparate. 

VII. XahrtmgHmittrl (frlschr und eon- 
aervlrte) in den vertiebiedeueii Graden 

der Zubereitung. 

67. Cerealien und andere essbare, mehl- 
haltige Erzeugnisse mit den Neben pro- 
ducton derselben. 

68. Product'- dur Bäckerei und Kuchen* 
bäckerci. 

69. Zur Nahrung dienende Fette, Milch - 
waaren and Eier. 

70. Fleisch und Fische. 

71. Gemüse, Früchte und Obst. 

72. Wfirzatoffo uud Reizmittel, Zucker uud 
Erzeugnisse der Conditorei. 

73. Gegohrene Getränke. 

VIII. Lebende Erzeugnisse des Aeker- 
bnucs und Proben von Kim Irhtuugeii 

und AuUgen zu demselben. 

74. Proben der ländlichen Uew irthschaftung 
und von laudwirthschaftlicEien Fubri 
katiniisstütton. 

75. Pferde, Esel, Maulthiere etc. 

76. Ochsen, Büffel eto. 

77. Schafe, Ziegen etc. 

78. Schweine, Kaninchen etc. 

79. Geflügel. 

80. Jagd- und Wachthunde. 

81. Nützliche Insecten, 

82. Fische, Muschel- und Schnalthiere. 

IX. Lebende Erzeugnisse und Munter 
von Anlagen und Kinrielilungen für 

den Gartenbau. 

SS. Gewächshäuser uud Material für den 
Gartenbau. 

84. Blumen und Zierpflanzen. 

85. Küchenkräuter. 

86. Obstbilume. 

87. Samen etc. 

88. Gewächshaus-Pflanzen. 

X. Gegenstände, welche eigen* zu dem 
Zweek ausgestellt werden, die ph\r>i*clic 
und moralische l.age de* Volke* zu 

wr i w at nt 

89. Material uud Methoden des Unterrichts 
der Kitid'-r. 

90. Bibliothek und Material zum Unterricht 
Erwachsener in der Familie , in der 
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Werkstatt, in der Gemeinde oder der 
Corporation. 

91. Hausgerät he, Kleidungsstücke und Nah- 
rungsmittel aller Art. die sieh durch 
ihr»'- nützlichen Eigenschaften in Ver- 
bindung mit der BIIDgkcri des Prvuea 
auszeiclmen. 
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Qi. Probestücke der Volks trachten der ein- j 
seinen Länder. 

US. Proben von Wohnungen, die «ich durch j 
Billigkeit in Verbindung mit den Be- 
dinuungen für Gesundheit und Behag- 
lichkeit au «zeichnen. 


04. Products aller Art, welche vou aelb- 
»tiindigeu Handwerkern erzeugt siud. 

93. Werkzeuge un<l Arbeitsvorrirhtungcu, 
welche für selbständige Handwerks- 
Meister besondere geeignet sind. 


Ueber die vorstehende (’lassifiestion ist manche* herbe 
Urthcil gefüllt worden, das herbste al>er wohl in dein vorn öster- 
reichischen Centralcomite über die Pariser Ausstellung erstat- 
teten Bericht, worauf wir alsbald zurückkomrnen werden. Da- 
gegen übergeht der Bericht, welchen die für PrenMCD und die 
norddeutschen Staaten ernannten Mitglieder der internationalen 
Jur) erstattet haben, die Classifieationsfrage ganz mit Still- 
schweigen. Freilich würde ihm die Berührung mancher an- 
deren hochwichtigen Dinge noch näher gelegen haben, wenn er 
sich nicht diesmal in ein quantitativ und qualitativ ausnehmend 
dürftiges und schmales Gewand gehüllt hätte, so dass sein 
schlanker Leib eine* dünnen Bandes von 40 Bogen schon 
äusserlieh unvortheilhaft abstirht von den ähnlichen Berichten 
der tVstcrreichcr und Engländer. von dem französischen gar 
nicht r.u reden, der in 13 meist doppelt so starken Bän- 
den auf das Ganze der Ausstellung und auf die einzelnen 
Klassen kritisch eingeht. Gegen die früheren zum Theil clas- 
sisdien zollvereinsländisrhen Ausstellungsberichte ist der die 
Pariser Ausstellung von 1867 betreffende nach Form und In- 
halt ein beklagenswerter Rückschritt. Insofern solche Be- 
richte zugleich wichtige Blätter der Geschichte der Technologie 
und der ökonomischen Bedeutung der Industrie ihrer Zeit sind 
oder doch sein sollen, so hat sich der norddeutsche Bericht aber 
die Ausstellung von 1867 sogar einer Verdunkelung der Ge- 
schichte schuldig gemacht. Kr giebt weder vollständige Aus- 
kunft über die Anzahl und die Titel der Klassen der aus- 
gestellten Gegenstände, noch erwähnt er die schöne, die Pariser 
Ausstellung charakterisirende Einrichtung der -neuen Ordnung 
von Belohnungen“, welche zu Gunsten derjenigen Etablissements 
lind Idealitäten getroffen wurde, die das gute Einvernehmen 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und die leibliche, 
geistige und sittliche Wohlfahrt der letzteren in hervorragender 
Weise fördern und pflegen. Der französische Bericht widmet 
diesem Gegenstände, unter Anführung aller prfimiirten Etablis- 
sements und Anstalten, 12 enggedruckte Bogen: im englischen 
Bericht bildet er den ausschliesslichen Inhalt des VI. Bundes, 
und dieser enthält durch eine treue Schilderung des Aus- 
gestellten, dnrcli die vollständige Wiedergabe der zu diesem 
Behuf« in England unternommenen Enquete so viel des Beleh- 
renden. dass wir nicht anstehen, ihm den Vorzug vor allen 
anderen einznrinmon. Kein in irgend einer Sprache geschrie- 
bene» Werk rcsuimrt so trefflich die humanitären Bestrebungen 
auf dem Gebiete der englischen Industrie, wie jener Band. 
Wir werden für die zollvereiusländischu Gewerbestatistik der 
Zukunft manche gute Lehre daraus schöpfen können. 


Besrhliessei» wir die Vorführung der Glassificution der ln- 
dustriecrzeuguissc auf den grossen Ausstellungen mit dem im 
Österreichischen Berichte enthaltenen U itheile. Es heisst 
dort: 

-Das (’laasificntionssvstein der letzten Pariser Ausstellung 
unterscheidet sich wesentlich von jenen der früheren Weltaus- 
stellungen. Die Classification der Londoner Ausstellung von 
1851, die der Pariser von 1855 und die der zweiten Londoner 
von 1862 glichen sich theil weise in hohem Grade, sowohl was 
den KiuÜioilnngsgruiid, als was die Zahl der Klassen nud ihre 
gruppen weise Vereinigung an laugt. 

„Das oben angeführte Classificationssystem weist in allen 
diesen Punkten nicht die entfernteste Aehnliehkeit mit den 
früheren auf. Jene hatten im Wesen eine praktisch -technolo- 
gische Grundlage; — das System der Pariser Ausstellung war, 
wie »ich auf den ersten Anblick ergiebt, nach social-ökono- 
mischen Gesichtspunkten aufgebant. Zn London 1851 hatte, 
man säramtliche Ausslollnngsobjecte in 30 Klassen fing» reiht; 
zu Paris im Jahre 1855 in 28, auf der Londoner Ausstellung 
vou 1862 in 36. Das obige System unterscheidet 95 Klassen. 

«Mau luitte also mit Bewusstsein Neue» schaffen wollen. 
Ks fragt sich, ob die Schöpfung auch gelang. - Meesievrt, 

faite$ r/uehve eWc tf originär hatte der Kaiser zu den Mit- 
gliedern der französischen Ausstellungscommiasiou geäußert 
um ihnen für die foneeption der Ausstellung im Ganzen eine 
Richtschnur zu geben. Die Commission hat den Wunsch de* 


Kaiser» in allen nur denkbaren Punkten für Befehl angesehen. 
Hat sich die Originalität auch auf dem in Keile stehenden 
Gebiete bewährt? 

-Die Franzosen sind anerkannt schlechte Systematiker; 
eine Eigenschaft, vou der iin Allgemeinen nicht leicht zu be- 
haupten ist, ob sie als Mangel oder als Vorzug zu betrachten 
sei. lu dem spoeiell vorliegenden Falle dürfte die Entschei- 
dung in dem entern Sinne Ausfallen. Zwar haben noch alle 
bisher in Geltung gewesenen Classificationssvsteme — mit mehr 
oder weniger Grand — eine ungünstige Kritik erfahren. Ea 
ist dies auch leicht erklärlich, da die Schwierigkeit der Auf- 
gabe. ein tadelloses ('lassiftcationssv&ttnn für eine Universal- 
iiusstcllung mif/utimlcD, stets nur eine mehr oder minder an- 
nähernde. nie eine vollkommene Lösung znlässt. Der im Auge 
zu behaltenden Rücksichten sind eben zu viele and darunter 
theilweise »ehr schwer vereinbare. Die Haiiptabtlieihmgon 
(Gruppen) sollen anf einem streng logischen Elntheilungs- 
grunde fassen und in ihren Uiiteruhtheilungen stets nur inner- 
lich verwandte Objecte umfassen. Die Unterabtheilungen (Klas- 
sen) müssen genau dem jeweiligen Standpunkte der Arbeits- 
theiltiug in der materiellen, wissenschaftlichen oder künstle- 
rischen Gesamintproduction entsprechen; eine Forderung, die 
bei internationalen Ausstellungen schon au» dem Grunde nie- 
mals genau erfüllt werden kann, weil eben dieser Standpunkt 
in verschiedenen Ländern ein (mitunter erheblich) ungleicher 
ist. Ausserdem soll die Classification möglichst einfach, ver- 
ständlich und koineu wesentlichen Zweifeln unterworfen sein. 
Sie darf kein Object aasschliesseti . während doch gerade ein 
Zw'cek der Ausstellungen dahin geht, neue Product« zur all- 
gemeinen Kenntnis» zu bringen, die »ich etwa durum in ein 
gegebenes System oft schwer einfügen lassen. Ein üu*serlicbes 
Kennzeichen für die glückliche L'eberwindung dieser Schwie- 
rigkeiten liegt vorzüglich darin, weun nur wenige, seltene Fälle 
Vorkommen, dass einer nod derselbe Gegenstand mit gleichem 
Grande in zwei oder mehrere Klassen eingereiht werden kann, 
und da»» Aussteller, welche nicht in der Tbat gesonderte Fabri- 
kationen in ihren Etablissement* vereinigen, nicht gezwungen 
sind, ihre Sendungen in mehrere Klassen zu zersplittern. Dies 
ist denn auch der praktische Prüfstein, an welchem der Werth 
eines rlassificationssystems überall da untersucht wird , wo es 
sich nicht um wissenschaftliche Beurtheilung und Kritik han- 
delt. Es wird demnach auch für den vorliegenden Fall haupt- 
sächlich davon Gebrauch gemacht werden müssen. Doch können 
wir die Kritik des in Reife stehenden Systeme* uueh seiner 
logischen Folgerichtigkeit schon darum nicht ganz übergehen, 
weil es hauptsächlich seiner grossen Mangelhaftigkeit in diesem 
Punkto xugeschrieben werden muss, dass das seilte nach der 
praktischen Seite bin allgemein die härteste Beurtheilnng und 
Vernrtheiluug erfuhr. 

.In der Thst ist da» in das System hineingebrachte sociale 
Moment ein arger Fehlgriff zu nennen. Da selbe* von vorn 
herein ungenügend ist. einen durchweg» ausreichenden Ein- 
thellungsgraad zu liefern, musste natürlich anderweitig Er- 
gänzung gesucht werden. 

„Mau nahm uationalökonoinische Gesichtspunkte zu Hülfe. 
Aber auch darin war man nicht rnnscqnent, sondern liest un- 
versehens auch technologische Unterscheidungsmerkmale mit 
unterlaufen. l’eberdie* sind die in dem Systeme zum Aus- 
drucke kommenden socialen Momente, die Würdigung der Pro- 
ducte nach ihrer Beziehung auf den Menschen und »eine Ent- 
wicklung, den Ansichten des Herrn Le Play entnommen, 
durchaus nicht unangreifbar. Es bedarf wenig logischen 
.Scheidewassers, um die ganze X. Gruppe aufzulösen und die 
Gegenstände unter die übrigen Gruppen einzoreihen (man ver- 
gleiche nnr Klassen 88 und 90 mit Kia»»en 6, 8 und 12, 
Klasse 91 mit Gruppen 111. IV und VII, Klasse 92 mit Klasse 35, 
Klasse 93 mit Klasse 65, K Lasse 94 nnd 95 mit Klasse $0), 
und es bedarf noch viel weniger ausführlicher Hinweisung, 
wie durch die Sonderung der Product« in Nahrungsmittel, aut 
Kleidung und anf Wohnung bezügliche Gegenstände (Gruppen VII, 
IV und III) eben nur ein Theil der Erzeugnisse der ver- 
schiedenen Productiouszweige abgetrennt, letztere somit in ihrer 
\ i-rtretnng zerrissen worden. Diu Uebcrbleibsel sind in dem 
Systems des Herrn Lu Plny, w ie srwflhit, Üuili nach Qkooo- 
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mischen Gesichtspunkten (Landwirthschaft, Groppe VIIF — | 
Gartenhau. Gruppe IX — - fibrige Urproduction und daraus ge- 
wonnene Industneerzeugnisse, Gruppe V), theil» nach techno- 
logischen Kintheilungsgründen (Maschinenwesen, Gruppe VI — , 
Materiale und Verfahrungsweisen der freien Künste, Gruppe II) , 
gnippirt. Daraus ergaben »ich nicht wenige Fülle, dass ganze : 
Industriezweige gar keinen naturgemäßen Platz fanden, son- I 
dorn ganz oder zerstückelt in das System mit Gewalt ein* 
gezwüngt werden mussten. So erscheinen z. B. die Kirchen- 
geräthe und sonstigen Kunstwerke aus Edelmetallen. Bronze» 
Guss* oder getriebenen Arbeiten (Klassen 21 mul 22). die 
Parfümerien (Kinase 25} und die Galanteriewaaren (Klasse 26) | 
als zur -Wohnung gehörige Gegenstände“ in Gruppe 111, die 
tragbaren Waffen (Klasse 37), die verschiedenen Reise- und 
Campemaot - Requisiten (Klasse 38) und die Spielwanren 
(Klasse 39) in Gruppe IV als „zum Anzuge gehörige Objecte“. 
Die Kanonen waren überhaupt nirgends recht unterznbringen. 
obschou sie doch in einem Systeme, das sociale Momente in 
sich schließt , wenn auch in eigenthümliehem Sinne, einen 
ganz vorzüglichen Platz einnehmen sollten, und während für 
Handwaffen ausser der 37. noch eine zweite Klasse, die 49., 
insofern jene zu Jagdzwecken dienen, eröffnet worden war. 
Einen Beleg, wie die Erzeugnisse eines und desselben Pro- 
ductionszweiges schon durch die verfehlte Gruppentheilung zer- 
splittert und nach allen Richtungen zerstreut worden, liefern 
die Thonwaaren. Sofern sie nicht „zur Wohnung* gehören 
und als „Lnxus-Thonwaaren* in Klasse 17 erschienen, konnten, 
ja mußten sie sogar von ihrem Erzeuger, dessen Ausstellung 
natürlich dadurch erheblich Kinbussc erlitt, entweder in < »rappe 11 
als Materiale für die freien Künste (z. B. Modelle, Klasse 8), 
Gruppe VI als Materiale für verschiedene Geweriwzweige (und 
zwar in mehreren Klassen) oder in Gruppe IX als Materiale 
für Gartenbau aufgestellt werden, Am meisten unter allen 
Productionszweigen litt aber wohl die Landwirthschaft unter 
diesem unsystematischen t'lassificatinussysteme. Sie wurde in 
nicht weniger als 4 Groppen aufgelöst: Gruppe V (Klasse 43), 
Gruppe VI (Klasse 48), Gruppe VII (Klassen 67, 69 — 71) und 
(Truppe VIII. 

.Dass die grosse Anzahl der einzelnen Klassen diesen 
Uebelstand nur zu steigern im Stande war, ist offenbar. 

.Zwar kann eine Vermehrung der Klasscnznhl gegenüber 
den früheren Ausstellungen a priori keineswegs als unzweck- 
mässig angegriffen werden, sie muss vielmehr als ein correcter 
Vorgang erscheinen. Sie ist ein Beweis für das Streben der 
Ansstellnngwommission, das System des Jahres 1867 dem 
heutigen Stande der Volkswirtschaft und ihrer einzelnen 
Zweige genau und sorgfältig anzupassen. Manche Fabrikations- 
zweige sind seit 18H2 resp. 1855 oder gar 1851 zu selbstän- 
digen Branchen gewordeo, während sie zu jener Zeit, noch in 
der Kindheit oder wenigstens unmündig, noch mit anderen 
Product ionsarten verbunden waren; auderntheil» fehlt es nicht 
an Beispielen, dass, während die früheren Ausstellungen manche 
ganz separate und disparate Industrien zusammengeworfen und 
in einer Klasse der Bcurtheilung einer Jury unterzogen hatten, 
die Pariser Ausstellung diesen Fehler vermied. Allein eine 
beträchtliche Anzahl von Klassen ward hier schon durch das 
zu Grande liegende ungeuügendr System der Gruppentheilung 
hervorgerufen, andere Klassen danken einer zn weit getriebenen 
Specialisirung ihren Ursprung, so dass zahlreiche Industrie- 
zweige dadurch in der Thnt gänzlich aufgelöst und in oft weit 
auseinander liegende Klassen zerstückelt wurden. Namentlich 
war dies bet den chemischen und metallurgischen Industrien 
in hohem Grade der Fall. Gelungener war die Systematik bei 
den verschiedenen Zweigen des Maschinenwesens, sowie l>ei 
der textilen Industrie und dem Verkehrswesen. Ausserdem 
gab es jedoch wieder Fülle, wo zwei Klassen fast ganz zu- 
Harnnicufullenden Inhaltes den naturgemässen Zusammenhang 
zerrissen und die l'cbersieht erschwerten. Es sei nur auf 
Klassen 48 und 74, Klassen 48 und 41, Klassen 37 und 49, 
Klassen 44 und 51 und dgl. Bezug genommen. 

„Ein eciatantes Beispiel ungenügender Bedachtnnhme anl 
den Charakter der Universalausstellung bieten die Klassen 21 
und 36, die erstere die Goldschmiede-Arbeiten, letztere die 
Schmnckwaaren-Industrie umfassend. Nirgends ausser viel- 
leicht zu Paris sind diese beiden Arbeitazweige in ver- 
schiedenen Händen, uud doch wurden sie zum Nachtbeile 
vieler Producenten geschieden 

.Nimmt mau endlich hinzu, dass die jeder einzelnen 
Klasse beigefügte Exempliti catton in nicht seltenen Fällen aber- 


mals inconrect war, ja manchmal geradezu Komisches leistete, 
und bedenkt man endlich, dass auch die fuctische Einreihung 
der Ausstellungsgegenstände nicht immer gerade nach sorg- 
fältigem Studium des (-lassificatioussysteines erfolgte, so er- 
klärt es sieh, dass dann in der Wirklichkeit Dinge zum Vor- 
schein kamen, welche den Mitgliedern der Jury, den Aus- 
stellern und Berichterstattern viele Unerquicklichkeit und Mühe 
bereiteten und diese nur theilweise durch den erheiternden 
Eindruck zu compensiren vermochten, welchen sie auch auf 
ernste Naturen ausübten. 

„So hatte Krupp seine tnusendpfütidigo Kauoue bei den 
.zum Anzuge gehörigen* „tragbaren Waffen* (Klasse 37) ein- 
gereiht. So figuriren unter Klasse 34 (Wirk- und Weisswaaren, 
und andere zum Anzug gehörige Gegenstände) auch die Fächer- 
Schirme nnd Spazierstörke, während die übrigen Galanterie- 
waaren in Klasse 26 ihre Stelle hatten. Die Seltnen und 
Sicheln fanden in Klasse 20 noch ihren relativ geeignetsten 
Platz (als Messerschmied -Waaren unter den „zur Wohnung 
gehörigen* Gegenständen). Waltraud sic freilich iu grosser Zahl 
in Klasse 48 als landwirthschaftliche Geräthe oder auch in 
Klusse 40 erschienen, wohin sich überhaupt jeder Metallgegcn- 
stand flüchtete, der sonst kein Unterkommen fand. 

.Wir wollen diese Bluntenlese nicht eingehender fortsetzen. 
Die Einzelbericht« bieten nhuehin mannigfache weitere Bei- 
spiele und Belege zn dem Gesagten, wie sie auch, ntn wenig- 
stens etwas System in das classificirte Chaos zn bringen, mit 
Aufgeben der Grappencintheilung in von der ofliciellen Classi- 
fication abweichender Weise angeordnet werden mussten. Eine 
Consequenz «1er verfehlten Klasseneintheilung war auch die, 
dass bei der Bcurtheilung der Ausstellungsgegenstände durch 
die Jury ein Aussteller oft mehrere Auszeichnungen erhielt für 
Objecte gleicher Art, die in verschiedenen Klassen vertheilt 
warau. andere Aussteller ans ganz demselben Grunde wieder 
ganz ohne Beachtung blieben, was mannigfache Nacharbeiten 
verursachte, viele Rechunationen hervurrief n. s. f. Manche 
der Herren Berichterstatter mussten einen grossen Theil ihrer 
Zeit nnr darauf verwenden, sich ihre Objecte in allen Welt- 
richtungen ztisammcuzusuchen, und viele Aussteller konnten 
eine entsprechende Repräsentation ihrer Leistungen nur um 
den Preis der Außerachtlassung der vorgeschriehenen Classi- 
fication erzielen. 

.Nach dem einstimmigen Urtheile aller Theile ist demnach 
das obige Classifieationssystem uls misslangen zu bezeichnen 
und dürfte für spätere Ausstellungen um so weniger ein Vor- 
bild abgeben, nachdem doch der statistische Congress 
vom Jahre 1857 ein auf richtiger natiunalökonornischcr 
Grundlage basirtes Glassificationssvstem für Ausstelluogszwecke 
ansgearbeitet hat, das uns nnr in Bezug anf die Anzahl der 
Klassen einiger Amendements nach dein momentanen Stauda 
de» wirtschaftlichen Lebens bedürftig erscheint.* 

Wir können uns diesem Urtheile wühl iu vielen Punkten 
ansrhliesson, müssen es aber noch mehr generalisiran. 

Aus dem Vorgctragenen dürfte nämlich klar geworden 
sein, dass zur Zeit auch nicht zwei Länder zu finden sind, 
deren Gewerbestatistik, wenn sie überhaupt eine solche besitzen, 
nach glcichniässigem Systeme class'tficirt ist, so das» dieGruppeu, 
Klassen. Ordnungen dieser ohne Weiteras mit einander ver- 
gleichbar wären. An der Möglichkeit, eine solche Vergleich- 
barkeit herbeizufiUtren . hat es nicht gefehlt, denn eben so 
wie nach Professor Neutnann s Ausspruch die vom Wiener 
Congress adoptirte Eintheilnug der gewerblichen Erzeugnisse 
fiir die Industrie-Ausstellungen »ehr brauchbar gewesen wäre, 
in gleicher Weise hätte dieselbe auch jeder Gewerbestatistik 
zu Grunde gelegt werden können. Die Nachthcik*. das» es 
nicht geschehen ist, liegen mm offen zu Tage. Die Herstel- 
lung einer europäischen Gewerbestatistik ist zur Zeit absolut un- 
möglich. Wenn gleichwohl hier und da einzelne darauf bezügliche 
Zahlen mitget heilt werden, so stammen sie zu einem kleineren 
Theil aus Monographien, zum grösseren liegen ihnen gar keim* 
positiven Thab-nchen. sondern nur leere Vennntbungen nnd 
mehr oder weniger gewagte Schätzungen zu Grande. Tauchen 
dergleichen Zahlen auf, so ist man allerdings zuerst etwas 
misstrauisch, später gewöhnt man sich an dieselben nnd schliess- 
lich werden sie sogar von Gelehrten, welche wissen konnten 
uud sollten, dass sie es nur mit Nebelbilderu zu tbun haben, 
citirt und als Beweismittel gebraucht. 

Sehen wir nnn, wie es um die Classification der gewerb- 
lichen Erzeugnisse steht. 


der GcwertinMatintik. 
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III. Die Classification der 

Was Land- und Forstwirthschaft. Bergbau und Industrie 1 
erzeugen, das bringen Handel und Verkehr unter die Leute. 
Aus dem Geschiiftsumfang dieser verUieilendcu Erwerlwzwcige 
ist daher mit einiger Sicherheit auf den Umfang jener erzen* 
geuden znriickzusrhliessen. Bisher ist mau sogar gewohnt ge- 
wesen, die Cousumtionsffthigkeit und Wohlhabenheit der Völker, 
wenn nielit lediglich, so doch vorzugsweise nach der Art und 
Bedeutung des Handels, und zwar blos des Ein- und Ausfuhr- 
handels zu beurtheilen. Ist dies Symptom ein richtiges, so ist 
es unleugbar auch zur Ergänzung wie zur Controle der Nach- 
weise der Production zu gebrauchen, uud die Gebraiichsfähig- 
keit zu diesem Zweck wird erhöbt, wenn die EiuthcUung der 
Erzeugnisse mit der Einthcilnng der Beschäftigungen der Men- 
schen um! der gewerblichen Bctrichsstfitten übereiustimmen. 
An der theoretischen Richtigkeit dieses Satzes ist gewiss nicht 
zu zweifeln. Aber wie ist er in di« Praxis zu übertragen? 
Haben wir denu nicht gesehen, dass cs au Einhelligkeit in Be- 
zug auf Classification der ßerufsarten und der Gewerbe gänz- 
lich fehlt? und wenn das auch nicht, oder mir weniger der 
Fall wäre, als er es ist, so würde mit der richtigen Classifi- 
cation der Waaren iu den Ein- und Ausfuhrltsteii immerhin 
deshalb nicht viel gewonnen sein, weil mit dem Wegfall der 
Zölle auch eine grosse Menge von Waaren, und mit dem Dahiu- 
srhwinden der nmfilnglichen Zolltarife auch die Nomenclatur 
der Positionen immer dünner wird, bis man endlich, wie iu 
England, hei einigen wenigen Hauptconsuiutious- und steuer- 
einträglichen Artikeln angekommen ist. Für alle änderet* 
ist das Zollinteresse dahingesch wanden und damit auch das 
luteresse erloschen, die Steuer der Statistik dienstbar zu 
machen. Hierzu kommt, dass, wie gross auch die Bedeutung 
des Ein- uud Ausfuhrhandels eines Landes sei, sie gleichwohl 
hinter der des Binnenhandels ganz erheblich zurOcktdeibt. 
Man wir»! also, um jene Controle der Production der Guter durch 
den Nachweis ihrer Ycrthciluiig nicht nur nicht zu vcriicrcu, 
sondern wo möglich noch zu vervollkommnen, zu anderen 
Mittelu seine Zuflucht nehmen müssen, in erster Linie zu den 
Transportanstalten für den Binnen- und Aussenverkehr zugleich, 
das sind die Seehafen , die Ströme, Flüsse uud Canäle. die 
Eisenbuhnen nnd die Landstrossen. 


gewerblichen Erzeugnisse. 

Es ist übrigens ein gemeinsames charakteristisches Merk- 
mal der von den bezeichnten drei Offieiulslellen vorgenom- 
ineneo Classitlcatiouen der gewerblichen Erzeugnisse, dass sie 
sich ullmiihlig von der systematischen Einthcilnng entfernt 
hüben uud zur iBphabctischeu ii borgt 'gütige u sind- letztere 
kann uns selltstverständlirh hier nicht intcressiren, indem ihr 
jeder wissenschaftlicher Einthcilungsgnmd fehlt. Das* die 
alphabetische Ordnung bei der Anschreibung der Artikel be- 
quemer sei. soll durchaus nicht in Abrede gestellt werden, 
dass sie aber der Beurtheiluug der wiilhsdiaftJicheti Zustände 
eines Landes besser entspreche, das kauu Niemand im Ernste 
behaupten. Der beste Beweis für das Bedürfnis* der Neben- 
einanderstelluug gewisser verwandter Artikel liegt darin, das 
man von der durebgehenden Aiphabctisiruug derselben mehr 
oder weniger absieht und sie nur auf die Gruppenbezeich- 
uungen, wie Eiseu, Wolle, Baumwolle etc., erstreckt, das in 
diese Gruppen Gehörige aber wieder nicht alphabetisch, sondern 
systematisch aufluhrt. 

In den Zolltarifen findet man noch hier uud da An- 
klänge an eine einstmalige principiell geordnet« WaarenclasM- 
ficatiou. die Fortschritte der Handelsfreiheit haben aber auch 
darin tüchtige Lücken gerissen, die selbstverständlich in den- 
jenigen Tarifen am wenigsten sichtbar sind, welche auf dem 
bezeichueteu Wege im letzten Gliede gehen. Das sind «. A. 
der russische und der österreichische. 

I. Der nsMsrhe Zolltarif 

für den europäischen Handel. 

Er zerfallt in ein Verzeichnis* der Kinfuhrwoareu und Aus- 
fuhrwaren: jenes enthält wiederum drei Abtheiiuugen. nämlich 

I. zollfreie Waaren mit den Positionen 1 — -12, II. zollpflichtige 
Waaren, die Positionen 43 — 241 enthaltend, uud 111. Waaren, 
welche zur Kiufuhr verboten »iml: diese Abtheilung zählt nur 
12 Positioucu, die von 242 — 253. Wir hubeit es hier nur mit der 

II. Ahtheilnng zu thuD; jedoch würde es zu weit fiihreu, ihru 
einzelnen Positionen namhaft zu machen, es genügt, die Ab- 
schnitt und Klassen anzufuhreu, welche Folgende sind: 


I. Abschnitt. 

Nahrungsmittel. 

1. Motil und Meblpruductc. 

2. Salz. 

3. Gcuiüse und Obst. 

4. Eswa aaren (Specereiu aaren). 

A. Colooialwaareu. 

6. Getränke. 

II. Abschnitt. 

Rohe und lialbrobr Stoffe. 

. Vegetabilische und animalische Stoffe. 

2. Spion- und Wcbetnalerialicn. 


3. Metalle, nicht verarbeitete. 

4. Drogueriewaaren. 

A. Gummi, Harze nnd d»*rcn Producta. 

B. Farben und Farbstoffe. 

(\ Chemische Productc und Materialien 
zu deren Bearbeitung. 

D. Verschiedene Droguertewaarcn. 

III. Abschnitt. 

Fabrik- und llAlidwrrk*erz*iiKiii**4». 

1. Erzeugnisse von Stein, Thon und dergl. 
Mineralien. 

2. Metftllfabrikate. 

3. Fabrikate aus Holz, Gummi, Elasticuu, 
Lumpen und Stroh. 


4. Fabrikate aus I biareu. Borsten u. Leder. 

5. Gewebte, geflochtene und gestrickte Fa- 
brikate. 

A. Leinen«*- und hänfene. 

B. Seidene. 

<\ Wollene. 

I>. Baumwollene. 

E. T8U und Spitzen. 

6. Fabrikat« uns verschiedenen Materialien. 

A. Kleidungsstücke. 

B. Parfümerie- und kosmetische Waaren. 

C. Galanterie- und Kur/, waaren. 

D. Verschiedene Instrumente. 

E. Equipagen uud Eiseulialmwagen. 

7. Verschiedene Waaren. 


2. Der «sterreifhisehe Zolltarif. der Vertrag von 1865 definitiv mit den* Prohibitivsystem brach 

und Oesterreich durch den Abschluss von Handelsverträgen mit 
Der zwischen dem Zollverein und Oesterreich geschlossene England 1865, mit Frankreich 1866. mit Belgien, mit Holland 

Zoll- und Handelsvertrag vom 11. April 1865 war bekanntlich und mit Italien 1867 nicht nur sein bisheriges stark ausgeprflg- 

dnrcli die Ereignisse des Jahres 1866 ausser Kraft gesetzt Der tes Prohibitivsystem aufgegeben und das Protectionssystem 

Prager Friedcusvertrug vom 23. Anglist 1866 sprach indes* im sehr wesentlich reduriit hat, so hat cs doch die frühere Tarif- 

Artikel XIII. die Absicht der Contrnhenten jenes Vertrages aus, Unordnung (nicht die Zollsätze) ziemlich beibehalten. Die Zoll- 
uber eine Revision derselben im Sinne einer grösseren Er- sätze für die Einfuhr ans dem Zollverein nach Oesterreich sind 

leichtcruug des gegenseitigen Verkehrs so bald als möglich folgendermaßen nach Gruppen und Klassen geordnet, so dass 

Verhandlungen zu beginnen. Dieselben haben im Frühjahr 1868 der Tarif seinem vollen Inhalte nach noch heule als ein recht 

in Borliu statt gefunden, uud das Resultat liegt iu einem um gut gegliedertes uud darum schätzbares Waaren Verzeichnis* an- 

9. März 1868 Unterzeichneten Vertrag« vor. Obgleich schon zuscheu ist 

I. I.jiimIw irfhsrlianiiche Krzruznf'wr. II. Tlilere und thlerisrhe Productc. III, Fette, Ode, (■drfinkr und SpcUeu. 

1. Getreide, llülseofrüchtr. Meid u. Meid- 3. Fische. Schal- und andere Wasser thicre 7. Fette ftu. P. a u. b). 

productc (mit Positionen a bis c). (m. P. a u. h). 8. Fett« Ocle. 

2. Gen»8sc. Obst und andere Garten- und 4. Schlacht- und Zugvieh (m. P. a — h). 9. Bier (in. P. a u. bh 

Feldlrücbte (in. P. a— b). 5. Bienenstöcke. 10. Wein. 

6. Thierische Productc (m. P. a — h). II. E**waairu (ni. P. a — d). 
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IV. Brenn-, Bim- und Werkstoffe. 

13. Holz. Kohlen und Torf (m. I*. a— d). 

IS. Drechsler- »nd SchoitzstolFe: Hern-tcin, 

Gaaat, Hörner, Horoschelben . Iloni- 
spitzen. Knochen. Klauen, Küsse und 
Hufe, Sehl Id patt, Meerschaum, Fischbein, 
rohes, Stuhlrohr, Stöcke uud Röhr»', 
Coeos- und (Nwiuillosnüssc, Cocosnuss* 
schalen, Areka- und Steinnüsse, Elfenbein 
und andere Tbierzlline, Perlmutter- und 
ander»» Muschelschalen. 

14. Mineralien {in. P. a u. b). 

V. Arznei, Parfümerie, l'arb*. Gerb- 
und eliemlaehe HQlfsslolTr. 

15. Aetheriacbe Oelo (n. P. a u. b). 

16. Farbwurzdn, Kerbholz. 

17. Harz, Theer und Mineralöle (m. P. a— e). 

IS. Chemiache HUIfsatoffe (m. P. a — f). 

VI. Metalle, roh und als Halbfabrikate. 

19. Bisen (m. P. a— f). 

20. Unede MetulUo (m. P. a— g). 

VII. Webe- und Wirkstoffe und Garne. 

21. Flachs, Hanf, Jute, Waldwolle u. Seegras. 

22. Schafwolle. 

23. Seide (m. P. a u. b|. 
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24. Baumwollgarne (m. P. a — c). 

25. Leinengarne (ui. P. a— d). 

26. Wollengarne (tn. P. a— cj. 

VIII. Webe- u. Wlrkwaaren, Kleidungen 

und Putz. 

27. Baumwollenwaaren (m. P. a— e\ 

28. Leinen waaren (m. P. a - 0. 

29. Wollenwaarrn (m. P. a— e). 

30. Seiden waaren (in. P.- a u. h|. 

31. Wachstuch, WachsuoiMOelin und Wachs- 
taffet. Gewebe in Verbindung mit Gummi- 
füllen etc. (ui. P. a— d). 

32. Kleidungen u. PuUcwaaren (m. P. a— d). 

IX. Waaren aus Borsten, Bast, Binsen. 
('oro«au**ra*frn, Gras, Schilf. Span, 

Stulilrobr und Stroh, sowie Papier, 
Leder, Papier-, Leder-, Gummi- ». 

K Qrschnrrw aaren. 

33. Bürstenbinder- und Siebmacherwaaren 
(m. P. a u. bl. 

34. Bast*. Binsen*, Cocosnusüfasem-. Graa-, 
Schilt-, Span*, Stuhlrohr- und Stroh- 1 
waaren (m. P. a— g). 

35. Papier und Papierwaaren (in. P. a— fl. 

36. Leder, Leder-, Gummi- uud Kürschner- 
waarco (m. P. a-k). 


X. Bein- und Holz-, Glas-, Stein- und 

Tlionwaaren. 

37. Bein- und Holzwaareu (m. P. a— f). 

38- Glas- und Glaswaarcn (m. P. a— f). 

39. Steinwaaroo. 

40. Tbonwaaren (ra. P. a— d). 

XI. Metall waaren, Wagen. Instrumente. 

Maschinen und Korzwaaren. 

41. Eisen waaren (m. P. a— dl. 

42. Matallwaaren (in. P. a-d). 

43. Wagen (m. P. a u. bl. 

44. Instrumente (in. P. a u. b). 

45. Mawltinen und Muschi urnhegtaudthcilo 
(ra. P. a— c). 

46. Kurze Waaren (in. P. a— d). 

XII. Cbeniiftehe Prodnete. Farbwaaren, 
literarische und Kunstgegcnstlndc. 

47. Chemische Producte und Farbwaaren 
(in. P. a-e). 

48. Literarische und Kunntgegenstände ( m. 
P. a-c». 


XIII. AbfUle. 

Po#, a — c. 


Die Waarennnmenclaturcn aus Zolltarifen Hessen sich leicht besonders erwähnenswerther Weise; wir sehen deshalb ab von 
noch um einige vermehren ; so sind z. B. der portugiesische der weiteren Prüfung der Tarife lassifioitioncn und wenden uns 
und der italienische Tarif gleichfalls nach Waaieiik lassen ge- sofort zu denjenigen der Haudelsausweise. 
ordnet, allein nur in sehr unvollkommener und deshalb nicht 


F.h sind nur einige wenige der überaus zahlreichen, jetzt 
theils jährlich, tbeils vierteljährlich publicirten H andelsau «- 
weise, deren Classificatinnssystein hier wir einer Prüfung unter- 
ziehen können. Wie es mit letzterem steht, das ist schon in 
dem geschichtlichen Tlieile nnd zwar in den Abschnitten über 
deu Pariser, den Berliner nnd den Haager internatio- 
nalen statistischen Congress angedeutet worden. Man sieht 
es auf der Stelle, dass hinsichtlich jener Classificationen nir- 
gends ein Zusammenwirken derjenigen Personen stattgefunden 
hat, welchen die Verwaltung der verschiedenen Wirtschafts- 
zweige obliegt. Sie befindet sich ja auch nirgends in der 
Hand eines einzigen Ministeriums, sondern mindestens in der 
von zweien, häutig auch von dreien, wie z. B. iu Preusaeu, wo 
für Landwirtschaft, für Industrie, Handel und Verkehr und 
für die Finanzen getrennte Ceutrulstellun bestehen; oder in 
Frankreich, woselbst dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
der Verkehr, d. i. die Schiffahrt, der Kisen bahn bau- und -Betrieb 
unterstellt sind, dem Ministerium des Ackerbaues und des Han- 
dels dagegen die Verwaltung dieser beiden Wirtschaftszweige 
obliegt und das Finanzministerium u. A. mit der Zollverwaltung 
und in Folge dessen mit der Anfertigung der durch die Zoll- 
behörden aafzosteUenden Hnndefanusweise beauftragt ist. — Eine 
ordnende, mit der hinlänglichen Autorität versehene Hand ist 
dringend nüthig. damit die mit so grossen Mühen uud Kosten 
beschafften Hande.lsii bereichten einen grösseren Nutzen ge- 
währen. Dieser ist ja, und zwar nur unter ganz bestimmten 
Bedingungen, lediglich ein allgemein wirtschaftlicher, dagegen 
blos in seltenen Fällen ein diesem oder jenem Handelszweige 
direct förderlicher. Letzterem zu genügen, dazu kommen — 
wie die einsichtsvollsten Kauflcute mit Recht sagen — der- 
gleichen Ausweise, wie schnell sie auch pubKcirt werden, immer 
zu spät. Die grossen HundrLscoinptoire besitzen in ihren Cor- 
respondenten, Agenturen und Filialen so wachsame nnd prompte 
Apparate fiir eine ihren Specialinteressen dienstbare Statistik, 
dass die amtliche, das grosse Ganze im Auge habende An- 
schreilmng es jenen von Selhstintcresse «u gespornten Orgauen 
niemals gleich thun kunn. 

Damit die Handelsausweise den Zweck wirklich erfüllen, 
den sie, wenn nicht allein, so doch hauptsächlich nur halten 
können, d. h. unentbehrliche Documente für die Bpurtheilung 
der wirtlischaftlichen Gesammtlage ganzer Länder oder einzel- 
ner Industrie- und Handelszweige zu sein, so müssen sie elien 
mit den übrigeu, für diesen Zweck benöthigten Gliedern im Ein- 
klang stehen. Das ist aber nicht der Fall, nnd bedauerlicher- 
weise lassen gerade die des Zollvereins mehr zu wünschen 
übrig, ul# die jedes anderen Handelsgebietes von gleichem Um- 
fange und gleicher Wichtigkeit. Die im Eingang mitget heilte 
Denkschrift von Fabricius weist dies klar und unwiderleglich 


l narb. Indessen fügen wir nur gleich hinzn: selbst die voll- 
1 koinmenxten Ein- und Ausfuhrühendchtati können, der Natur 
I der Sache nach, für sich allein obigem Zweck nicht genügen. 
! Zu einem sicheren Rückschlüsse auf die Situation eines Industrie- 
oder Handelszweiges befähigen — ohne Zuliülfeuuhiue anderer 
Documente — die Ausweise, in welchen sich Mengen und 
, Wertho der ein- und ausgeführten Güter ungeschrieben finden, 
eben so wenig, als die, in welchen blos die Mengen angegeben 
werden. Wären die Handclsausweis« zu einem definitiven Ur- 
theil Über die wirthschaflliche Lage eines Landes oder einzel- 
ner Industriezweige allein schon genügend, so wurde Frankreich 
in den 2 bis 3 Jahren, die seinem jetzigen Sturze vorhergingen, 
nicht das Schauspiel der erbittertsten Kämpfe über den Werth 
! oder Unwerth des französisch-englischen Handelsvertrages dar- 
; geboten hallen. Die Freunde desselben bewiesen seine Vorziig- 
1 lichkeit durch die Zahlen der Handelsausweise, während au- 
] dererseits die Gegner, allerdings an der Hand nicht officieller, 
sondern auf privaten Wegen ermittelter Zahlen der Arbeiter, 
der Löhne, der geschlossenen oder unter den Hammer gekoin- 
1 menen Betriebsstätten, der feiernden Maschinen. Oefen nnd 
t Apparate u. a. w. behaupteten, dass jene Bezifferungen nichts 
weiter, als die Folie eines glänzenden Elends seien. Wenn wir 
hinzufugen, dass der hier berührte Streit mit der Uusscrsten 
Erbitterung gekämpft wurde, dass er das ganze Land aufregte, 
i sogar das bis lang anscheinend allmächtige Ministerium Könner 
zu Falle brachte: so genügt die Antühniug dieser Thatsachen 
wohl, um die Wichtigkeit und Nnthwemligkeit einer vollständigen 
officiellen und die Schädlichkeit einer nur einseitigen wirth- 
schaftlichen Statistik vor Aller Angen klar zu legen. 

I. llir Eia- und Aasfahrlisten drr östrrrrirhUrh- 
nngarisrlim tlonnrrhir. 

Wir bemerken zu diesen Listen, dass die Klassen der- 
selben nicht ganz vollständig mit denen des Tarifs überein- 
stimrnen. Die Abweichungen sind überdies nur gering und 
niemals der Art. dass die vollständige Concordan* beider 
Documente nicht leicht hergesteilt werden köruite. Sowohl in 
den „Tafeln zur Statistik der österreichisch- ungarischen Mon- 
archie, die Jahre 1860 bis 1865 umfass md; Wien 1869* als 
auch in der „Uebersicht der Waaren-Ein- und Ausfuhr des 
allgemeinen österreichisch- ungarischen Zollgebietes und Dal- 
matiens etc. iin Jahre 1869; Wien 1870* (beides heraus- 
gegeben von der k. k. statistischen Centralcnininissio») , 
werden die Waaren nach folgenden 22 Klassen rubricirt. die 
indessen, wie leicht erkennbar, nur ein sehr lückenhafter 
Rahmen für das grosse Heer der Waaren und Erzeugnisse aller 
Gattungen sind. 
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1. Colonial waaren und Sfidfrüehte. 

2. Tabak und Tabakfabrikate. 

3. Garten- uud Fcldfrüchte. 

4. Tbierv. 

5. ThierDch« Producte. 

6. Fakte uud fette Ode. 

7. Getränke und Ksswaaren. 

8 Brenn-, Bau- und Werkstoffe. 

9. Arznei, Parfümerie. Färb-. Gerb- und 
cheraisclie llülfsstoffe. 
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10. Metalle, vrrerzt, rob u. als Halbfabrikate. 

11. Webe- und Wirkstoffe | Rohstoffe). 

12. Garne. 

13. Webe- und Wirkwaami. 

14. Woaren aus Borsten, Binsen, Stroh, 
Bast. Gras et«., dann Papier- und Papp 
waaren. 

15. Leder, daun Kürschner- und I^der- 
waaren und Shnttclie Fabrikate. 

16. Holz-, Glas-, Stein- und Thonwaaren. 


17. Metallwaaren. 

18. Land- und Wasserfahrzeug«. 

Hl. Instrumente, Maschinen u. kurze Waaren. 

20. Chemische Product«. Färb-, Fett- und 
Zündwaaren. 

21. Literarische und Kuostgegeustände. 

22. Abfälle. 


Wäre Oesterreich im Besitz einer regelmässigen Gewerbe- 
statistik, aufgeiuacht ln derjenigen Systematik, welche von der 
Vorbereitnugscommiwiioü des Wiener statistischen Congresses 
empfohlen und vom Plenum des letzteren adoptirt wurde, so 
würde es leicht möglich sein, die Gruppen uud KIuksou Ord- 
nungen < 1 . s. w. letzterer Statistik mit denen der Ein- und 
Au*fuhrüber*ichU»n in Verbindung zu setzen, weil die Classi- 
ficationen beider statistischen Kategorien sehr viel Aehnlichkeit 
miteinander haben. Wenu freilich Das, was man gelegentlich 
jenes Congresses. auf Oesterreichs Anregung beschloss, 
dort auch nur ein frommer Wunsch geblieb m ist, so darf mau 
sich nicht wundem, dass die betreffenden Schriftstücke anderswo 
gleichfalls nur zur Vermehrung des schützbaren Materials 
dienten. 

!. t'ebcrsieht dfs Werths drr aas den Zallregistera 
sieh ergebendes Kitt- nnd Ansfuhren des deutschen 
Zollrereits in den Jahren ISIS, 1811 nnd ISIS. 

Wir dürfen sn dieser Stelle nicht unerwllhnt lassen, dass 
viel früher, im Jahre IMS, Freiherr von Reden, in einer 


Abhandlung: .Werth und Richtung den auswärtigen Handels 
Deutschland»“, ciuc der österreichischen ähnliche Classification 
nnd gleichzeitig die in Oesterreich übliche Werthberechnung 
der ein- und ausgeführten Waaren auf den Zollverein ange- 
wendet und damals schon am besten zur Veranschaulichung 
gebracht hat, wie die HandelsausweUe mit den Nachrichten 
über die Industrie in Beziehung gesetzt werden können nnd 
werden sollten. 

Die schätzbaren Veröffentlichungen von Dr. Otto Hübner 
über den deutschen Zollverein in seinen Jahrbüchern 
für Volkswirtschaft und Statistik (begonnen 1852, eingegaugen 
1861) könnten als eine Fortsetzung der Redenschen Arbeiten 
angesehen werden, wenn jene in ihren Werthbemesaangeu 
n. s. w. nicht lediglich der Anordnung des Tarifs folgten. 

In dem 1. Abschnitt der Abhandlung des Freiherr« v. Reden 
ist das baute Gemisch der Anachreibnogen in folgender Weise, 
die sich auf den Seiten 53 bl» 70 und 241 bis 264 des 1. Jahr- 
gangs (1847) der von ihm herausgegebene u .Zeitschrift des 
Vereins für deutsche Statistik“ abgedruckt findet, geordnet: 


Krste Abthciluoff. 

Natur- nnd l&ndwirthwbaflliclit 

Erzeugnisse. 

]. Calonialw aaren. 

Kakao. 

Gewürze, u. zwar: 

Pfeffer. 

Zimmt oder Kanel. 

Ingwer. Nelken, Mazisnüsso und Blüüicn, 
Vanille. 

Kaffee. 

Tbee. 

Zucker (Mehl-, Raffinade-, Syrup-), 

2. Südfrüchte und Obat. 

Südfrüchte. 

Obst. 

3. Tabak 

Tabak sblfittcr. 

Tabaksfubrikate. 

4. Oele. 

Olivenöl uud andere fette Oele. 

Hanf*, Lein* und Rübaamea-Oel. 

3. Getreide nnd aonnflge Feld- nnd 
Gartenerzeugniaae. 

Getreide und HüUenfrüchte. 

Sämereien. 

Reis. 

Mablproducte. 

Schwimme. 

Hopfen. 

6. GelrAnke. 

Bier. 

Wein. 

Geistige gebrannte Flüssigkeiten. 

7. Fische and Hehaaltblere. 

Fische. 

Scbaalthierc. 

8. Schlacht- und Stechvieh. 

Ochsen und Stiere, Kühe und Kälber. 
Schafe, Widder. Hammel, Ziegen, Lämmer. 
Schweine, genistete uud uogemtstete, Frtech- 
liuge, Spanferkel. 

9 . Thlerinche Produrte »um Genuas. 

Milch. Topfenbutter, Schmal*. 

Käse. 

Fleisch, frisches und gesalzenes. 


IO. Zugvieh. 

Pferd« und Fohlen, MauKhicre uud Esel. 

II. Brennstoffe und Baumaterial. 

Brenn- und Bauholz, Stämme und Balken. 
Holzkohlen und Asche. 

Steinkohlen. 

Bau- und Bruchsteine. 

Kalk. 

12. Sonstige Natur* und iandwirth- 
acbaflliche Erzeugnisse. 

Kardendisteln. 

Mineralwasser. 

Verschiedene andere Gegenstände. 

Zweite Abtheilung. 

A. Rohstoffe und Halbfabrikate. 

I. i'hcmtMtic Produrtr. 

I Pottasche und gebrannt« Weinhefe. 

Soda. 

I Vitriol (Eisen-, Kupfer-, Zink-). 

: Alaun, 

j Salpeter, Salz- uod Schwefelsäure. 

! Natron. 

Verschiedene andere chemische Producte. 

2. Kochsalz. 

Sud-, Stein-, Meersalz. 

3. Farben und FarbatalTr. 

Schmälte. 

! Bfeiwei*». 

Farbeerden. 

Färbe wurzeln. 

Verschiedene andere Farbestoffe. 

Indigo. 

4. Gummen and Harze. 

t Gummen und Harz« für Fabriken. 

Pech, Theer, Terpentin. 

S. Gcrbr-Matcrial. 

I Galläpfel- 

Knoppern und Knoppernmobl. 

Gerbertob« uml Kinnen. 

ß. .Mineralien and Erden. 

Schwefel. 

Porzellan, Thon und Töpfererde. 

Andere Mineralien. 

! Feuersteine. 


7. Unedle Metalle Im ralien and halb- 
gearbeiteten Zustande. 

Eisen und Rnhstahl. 

Kteenbleebe. 

Rohm Kupfer und Messing, Bleche und 
Draht etc. 

Zion, rohes und Brucbziun. 

Zink, roh und Bleche. 

Blei. 

H. Sonstige Hohütoire. 

Baumwolle (rohe und geschlagene). 

Flachs, Hanf, Werg. 

Schafwolle und Gerberwolle. 

Seide, rohe und uogezwirnte. 
llaarv von Rindvieh und Pferden. 

Federn aller Art 
Häute und Felle. 

Korkbolz. 

Hadem. 

UoscbUtt. 

Wach«. 

Fischtliran. 

9. Garne. 

Baumwolfen-Garn uud Baumwollen -Zwirn. 
Garne und Zwirne aus Flachs, Häuf u. Werg. 
Schafwoll-, Ziegenhaar-, Kaineigarn. 

B. Ganzfabrikafc. 

I. Eigentliche Fabrikate. 

Bauuwolleu-Wnaren. 

I. einen- um) llanfwaaren. 

SchafwoU-Waareo. 

Seiden waaren. 

Kleidungen und Bettgeräthe. 

Wachsleinwand. 

Tapezier- und Posamcntierwaaren. 

Leder. 

Kürschner und Pelzwaareu. 

Schuh- uud Haudschubmacher-Arbeiten. 
Seilerarbeitcn. 

Rosshaarzeugr. 

Bürstenbinder-Arbeiten. 

Ilolzw lun-u, gemeine. 

Tischlerarbeiten. 

Drechsferarbeiten. 

Stroh w'oaren, Matten. Decken etc. 

Papier. 

Tapeten. 

Kurze Waaren. 

Eisen- uod Stahlwaaren. 

Bleiwaaren. 

Marmorarbeiten. 

Instrumente. 
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Maschinen- und derlei Bestundthelle. 
Wasserfahrzeuge. 

Sehiosapulvcr. 

Glas und (ilaswuron etc. 

Unschlitt und Wachskerzen. 

Seife. 


Confect 

KaffersumigaU*. 

Käsig. 

Buchbinder- Arbeiten.! 

Oelkuclum. 

Spielkarten. 


Zinnarbeiten. 

t. Ltlerarlsebr und KunstRegtinaläadr. 

Bücher. Musikalien. Landkarten. 

Bildhauer- Arbeiten. 


3. Die Ubfllarisfhm l'rbcrsieht«! de» 
Hamburgittkra llmadrlü. 

Bi» zu einem gewissen Grade kann man auch die treff- 
lichen Ein- nnd Ausfubrverzeichniwie der Hansestädte Hamburg 
und Bremen systematisch geordnet nennen. 

Die unter obigem Titel alljährlich von dem handelssta- 
tistischen Bureau der Stadt Hamburg zusammengeatelltcu und 
veröffentlichten Quartbände sind unstreitig den besten ihrer 
Art beiznzählen und würden an vorderster Stelle zu nenneu 
sein, wenn sie neben den überaus reichen Detailnachrichteo 
über die Grösse, den Ursprung und den Werth der Hamburger 
Einfuhr ähnliche über die Ausfuhr enthielten, worüber sie 
leider seit vielen Jahren keinerlei Auskunft mehr ertlieilen. 


In der Uebersicht der Gesammtemfnhr (Jahrgang 1869 

S. 10 u. ff.) und in anderen Tabellen werden die einzelnen 
Artikel in folgende Hanptgruppeu unterschieden: 

Verzehrungsgegeustäudo. 

Rohstoff und Halbfabrikate, incl. Bau- und Brenn- 
material. 

Manufactur- uud andere laduslriewaaren. 

Contanten und edle Metalle. 

Löst inan die in diesen 4 Gruppen namhaft gemachten 553 
Artikel aber in Klauen auf, welche sich iu der Publication 
ulbat zum grossen Theil durch besondere Absätze, jedoch ohne 
Ueberschriften unterscheiden, so würden diese etwa wie folgt 
zu bcneuticti sein. 


I. Yeraelirungs-Gegenatilnde. 

1. OenuMmittd und Tabak (Kaffee, Thee. 
Cacao, Zucker. Syrup, Honig, Reis, Sago, 
Tabak, Cigarren etc.). (17 Artikel.) 

2. Gewürze. (12 A.) 

3. Südfrüchte vmd Obst. (18 A.) 

4. Getränke. (14 A.) 

5. Feld- und Gartengewächse. (22 A.) 

6. Mühlen fabrikata und Hefe. (18 A.) 

7. Fische und FLscb-Dclicate&saa. (9 AO 

8. Wild und Geflügel. (1 A.) 

9. Fleisch uud Fletsch« aareu. (4 A.J 

10. Milchproducte. (5 A.) 

11. Salz. II A.) 

12. FleiMliextrocte , Fklachconnerven und 
andere Victualien. (3 A.) 


II. Rohstoffe and Halbfabrikate: Bau- 
und Brennmaterial. 

13. Farbstoffe und Farbwaarcn, mineralische 
und vegetabilische. (48 A.) 

14. Drogui u. (46 A.) 

15. Gummen, Harze, Bernstein u. s. w. 
(15 A.) 

16. Balsame. (3 A.) 

17. Medicinischc u. ätherische Oele. (11 A.) 

18. Säuren. (7 A.) 


19. Salze uud andere Chemikalien. (34 A.) 

20. Erze. (5 A.) 

21. Metalle. (16 A.) 

22. Metallbleche und -Drahte. (7 A.) 

23. Mineralische Brennstoffe u.Tbeer. (4 A.) 

24. Steine und Erden u. Steinwaaren. (21 A.) 

25. Häute, Felle und Leder. (8 A.) 

2fi. Schnitzstoffe. (10 A.) 

27. Thicriscbe Abfälle u. künstlicher Dün- 
ger. (9 A.) 

28. Pferde. (I A.) 

29. Thierhaare und Federn. (11 A.) 

30. Fette und Oele. (13 A.) 

31. Sämereien. (11 A.) 

32. Nutzhölzer und Fourniere. (13 A.) 

33. Borke, Lobe, Holzkohle. (2 A.) 

34. Vegetabilisches Flerhtmaterial. (11 A.) 

35. Andere vegetabilische Substanzen. (5 A.) 

36. Vegetabilische Abfälle. (2 A.) 

37. Papier und Papiermasse. ( I A.) 

38. Spinnstoffe u. Gespinustc (vegetabilische 
und auiinalitclie). (10 A.) 

111. Manufaclur- und Industrie* aaren. 

39. Gewebe und Kleidungsstücke. (9 A.) 
39a. Schienen. ( l A.) 

40. Waaren aus Leder und I^dereurrogaten. 
(6 A.) 


41. Geflechte aus Lein, Bast, Stroh und 
Holz. (6 A.) 

42. Feine uud grobe Holz waaren und Mo- 
bilien. (5 A.) 

43. Papier und Fanpwaaren. (6 A.) 

44. Gedruckte Bücher u. MusikaKen. (1 A.) 

45. Gemälde und Lithographien. (1 A.) 

46. Glas waaren. (5 A.) 

47. Stein-, Schiefer und Thonwaaren. (5 A.) 

48. Eisenwaaren. (7 A.) 

49- Waaren aus edlen uud unedlen Metallen. 
<9 A.) 

50. Maschinen, Instrumente, Transportmittel, 
Schusswaffen. (9 A.) 

51. Zündwaaren und Explosivstoff»*. (SA.) 

52. Naturalien uud Alterthüiner. (1 A.) 

53. Knöpfe. (1 A.) 

54. Bürstenwaaren. (I A.) 

55 Pfeifen warnen. (1 A.) 

56. Spidwaarcn. (1 A.l 

57. Andere Kurzwaaren. (1 A.) 

58. Lichte. Seifen- und Parfümeriewaaren. 
(6 A.) 

59. Nicht zu classificiren : (Säcke, leere Ge- 
binde und Umzugsgutl. (3 A.) 


IV. Coutautrn und «dlo Metalle. (1 A.) 


Unzweifelhaft lässt die vorstehende Systematik als solche 
ausserordentlich viel zu wünschen übrig, allein die grosse Spe- 
cialUirmig und Individnalisimog derselben macht es möglich, 
jede andere Klaiwenbildung damit vorzuoehmen und »onach 
jedem anderen Einthellungsy?teine gerecht zu werden, welches 
man an Stelle des obigen setzen wollte. Sollten diese Ansfuhr- 
nach weise mit denjenigen der BetriebsKtätten in Bcziehuug gtwetat 
werden , so wären allerdings, namentlich in Betreff der Manu- 1 
faetnr- und Industriewaareo, einige bessere und weitergehende 1 
Unterscheidungen za wünsrheu, während andererseits auch 
unbedenklich einige Zusammenziehuogen stattiiuden könnten. 

4. Die Breaisehe Statistik des Waarenverkehrs, 

wovon uns die des Jahres 1869 im 111. Jahrgang des Jahrbuchs 
für die amtliche Statistik des Bremischen Staats vorliegt, steht, i 


was die Reichhaltigkeit der Nachrichten aulaugt, deshalb über der 
Ham burgiseben. weil sie die Ausfuhr in gleicher Ausführlich- 
keit wie die Einfuhr behandelt und iu Folge dessen Das wirk- 
lich ist, was ihr Titel andeutet Auch ähnlich wie iu der 
Hamburger Statistik werden hier unterschieden die Gruppen: 

Yerzeh rungsgegenstSnde. 

Rohstoffe. 

Halbfabrikate. 

Munufacturwaareu. 

Andere ludustriccrzeuguisse. 

Edle Metalle. 

Abweichend von der Hamburger Statistik aber sind die 
diesen Gruppen augehörigen 494 Artikel uicht nach Klassen ge- 
schieden, sondern dieselben werden in jeder Gruppe alphabe- 
tisch und verwandte Artikel unter Coliectivnamen aufgeführt. 
Die Nomenclatur auf S. 153 bis 160 ist folgende: 


I. Ycrzrhnuignftegeiifltände. 

Amulain (Stärke). 

Austern. 

Bier, 

Cacao. 

Caffee, 

Chooolade. 

Cichorien. 

Cicborienwurzeln. 

Essig. 

Fische. (6 Artikel.) 

Früchte. (19 A.) 

Fruchtsäfte. 

Gest. 

Getreide uud HUIscufrüchte. (12 A.) 


I Gewürze. (14 A.) 

! Honig. 

| Hopfen. 

| Lebens mittel. (19 A.) 

Mineralwasser. 

Obst (2 A.) 

Reis. 

Salz. 

Samen. (5 A.) 

Senf. 

Syrup. 

Spirituosen. (10 A.) 

Tabak, Cigarren und TobakstengeL (29 A.) 
Thce. 

Vieh. 

Viehfuttcr. (3 A.) 


Wein. (5 A.) 

; Zucker. (3 A.) 

Andere Verzehrungsgegenstände. 

II. Itohsloffr. 

Bast 

Baumaterialien. (16 Artikel.) 

Baumwolle. 

Blei. (2 A.) 

Blutegel. 

Brennmaterialien. (4 A.) 

Droguerieu, rohe, präparirt**. und Mineralien. 
(46 A.) 

Dünger. (3 A.) 

Ei*. 

Eisen. (2 A.) 
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Elfenbein und Wallrosszähne. 
Elfenbiinuüssc. 

Erze. (2 A.) 

Farbstoffe. (22 A.) 
Farbcwaureu. (14 A.I 
Federn. 

Felle. (4 A.) 

Flach«. 

Glasscherben. 

Glycerin. 

Haare, (5 A.) 

Häute. (2 A.) 

Homer und Horospitzcu. 

Hanf. (2 A.I 
Harz und Gallipot. 

Heede und Werg. 

Holz und Borke. (13 A.) 

Jute. 

Korbweiden. 

Korhholz. 

Kupfer und Messing (altes). 
Lumpen. 

Metall (altes). 

Naturalien. 

Oole. (16 A.) 

Oelkuchen. 

Palmkcrue. 

Paniersclmitzcl. 

Pceli. (3 A.) 
Perlmutterscbaaleu. 

Pflauzen und Gewächse. 
Piassuva. 

Rohr und Rohrstiickc. (2 A.) 
Salpeter. (2 A.) 

Samen und Sämereien. (6 A.) 
Schafwolle. 

Scheerhnnr. 

Schildpatt. 

Schwämme. 

Schwefel. (2 A.) 

Schwerspath. 

Seegras. 

Seide. 

Seidcnahfüllc. 

Shoddywolle. 

Steine. Marmor. 


Talg. 

Tauwerk (altes). 

Terpentin. 

Thocr. (3 A.) 

Thiere, lel>ende excl. Schlaelitvieh. 
Thierabfiillc. (4 A.) 

! Thonerde. 

Thron, 
j Wach*. 

i Wallfischborden. 

| Zink. (2 A.) 

. Ziuu. (2 A.) 

I Andere Rohstoffe. 

III. Halbfabrikate. 

Eisen. (6 Artikel.) 

Kupfer und Kupferdralit. 

Messing und Messingdraht. 

Metalle. Gelbmetalle, 
i Nickel. 

Zinkblech. 

Garn. (4 A.) 

! Leder. (2 A.) 

Andere Halbfabrikate. 

IV. Manufaclurwaaren. 

Band und Bandwaaren. (5 Artikel.) 
Baumwollenwaaren. 

Ilaartuch. 

Hüte und Kappen. 

Ledertuch. 

Leinen und Lcincuwaaren. (4 A.) 
Schinne. 

Seide. 

Seiden- und Halbseidenwaaren. 

' Spitzen. 

Wachstuch. 

Wollentuch. 

Wollen- und Halbwollcnwaarcn. 
i Muuufacturwaarcn überhaupt. 

V. Andere liidiistrieerzeugnisM«. 

Hleiwuan-n. (*2 Artikel.) 

Bücher und Musikalieu. 


Bürstenwaaren. 

Eisenwaaren. (6 A.) 

Fischbein. 

Galan tcrio- und Kurzwaarcn. 

Gemälde und Lithographien, 
i Geräth (Haus- und Wirlbschafl-). (3 A.) 

I Glaanauren. 16 A.) 

| Gutnmiwaarcn. 
i Hanfwaaren. (3 A.) 

| llolzwauren Inet. Körbe und Fässer. (10 AA 
Instrumente. (3 A.) 

Kleidung, 
j Kork. 

Kunferwaaren. 

Lenerwaareu. 

■ Leim. 

Lichte. (3 A.I 

Maschinerien und Maschinentheile. 

Mutton. 

Mcssingwuareu. 

Metallwaarcn. 

Papier. (2 A.) 

i Parfümerien und Essenzen, 
j Pelzwcrk. 

Porzellanwaaren. 

Schiesspulver. 

Seife. (2 A.) 

Siegellack. 

Spielkarten. 

Steingut. 

! Steinwaaren. (8 A.) 

Strohwauron. 

Tüpferwaaren. (3 A.) 

Uhren und Uhrenfournituren. 

Zinkwaaren. 

Zinnfolie. 

' Zionwaaren. 

Zündhölzer. 

Zündhütchen. 

Verschiedene Industricerzeugnisse. 


VI. Edle Metalle. 

Gold, gemünztes. 

Silber, gemünztes. 


Was oben über die Systematik der Hamburgischcn Waaren- 
clnssification gesagt wurde, gilt in gleichem Maasc von der 
Bremischen. Hier wie dort sind die Gruppen autkpurt. Der 
Unterschied zwischen Halbfabrikaten . Manufactnrwuareu und 
anderen Industrieerzeugnissen ist eben so unbestimmt, wie 
der zwischen Rohstoffen und Halbfabrikaten etc. Damit ist nichts 
unzufungen. Glücklicherweise ist bei der gesonderten An- 
schreihnng einer so grossen Anzahl von Artikeln auch in der 
Bremischen Statistik durch Umstellung die Möglichkeit gegeben, 
jeder anderen Eintheilnng gerecht zu werden. 

Mag dein immerhin so sein, so lehrt die Nebeneinander- 
steilung der Ilandelsanswcise zwei so nahe zusammenliegender 
und in vielen ihrer Handelsbeziehungen so ähnlichen Städte doch 
deutlich genug, dass auch jene Ausweise nicht einmal direct 
mit einander vergleichbar sind, sondern Behufs eines Gruppen- 
oder Klassenvergleichs erst einer Umstellung bedürfen. 

l)a der Lübecker Handel, verglichen mit dem Hambur- 
ger und Bremer, nur unbedeutend ist, so übergehen wir hier 
die darüber veröffentlichten Ausweise und deren Waareneiu- 
tlieilungcn. 

Gegen die systematische Aufführung der Ein- und Ausfuhr 
gewerblicher Erzeugnisse ist die rein alphabetische (wissen- 
schaftlich betrachtet) unbedingt ein Rückschritt. Sie gestattet 
nur Einzelvergleiche, vorausgesetzt, dass die betreffenden Waarcn 
auch einzeln ungeschrieben werden. Wie werthvoll die Ham- 
burger. die Bremer, die nordamerikanischen, die belgischen und 
anderen analogen Publicationcn wegen der grossen Zahl der von 
ihnen nach Ursprung Menge und Werth nacligewiesenen Artikel 
auch sein mögen, so sind sie in ihrer gegenwärtigen alphabetischen 
Beschaffenheit zur Darlegung von Gesamwtbeziehungen zwischen 
Production, Handel nun Vertrieb nicht unmittelbar brauchbar. 


Das Nämliche gilt von dem neuesten „AVaaren Verzeich- 
nis* für die Statistik der Waaren- Ein-, Aus- und 
Durchfuhr des Zollvereins“, welches im Sommer d. J. 
von verschiedenen Commissionen berathen und festgestellt wor- 
den ist. Es ist in «len nur etwus fadenscheinigen Teppich 
des früher sehr reichhaltig ausgestattet gewesenen Zolltarifs 
eingewebt und wie dieser bezüglich der jetzt noch im Tarif 
genannten 44 Nummern (wovon aber eine Menge wegen der 
eingetreteneu Zollfrcihcil obsolet geworden) alphabetisch ge- 
ordnet. Behufs Aufmachung einer volkswirtschaftlichen Statistik 
müsste die principlose Zusammenstellung auch dieses neuen 
Waarenverzeichnisses notwendig iu Gruppen, Klassen, Ord- 
nungen etc. übersetzt werden; will man aber ganz bestimmte 
Arten von Waaren oder Erzeugnissen der Untersuchung oder 
dem Vergleich unterwerfen . so ist allerdings die jetzt darge- 
botene alphabetische Ordnung vielleicht von grösserem Vorteil 
als eine systematische. 

In gegenwärtiger Zeit, wo jenes Waareuverzeichuiss ueu 
zu redigiren und ein Zwang für dessen innere Anordnung nur 
insofern gegeben war. als die zollpflichtigen Artikel wo möglich 
in ununterbrochenem Zusammenhänge dariu aufgenomiueu wer- 
den mussten, wäre es sicher wünschenswert gewesen, dasselbe 
tliunliehst mit einem anderen Waarenverzeichniss in Ueberein- 
stimmnng zu bringen . das gleichfalls in diesem Sommer einer 
veränderten Redaction unterworfen wurde und aus mächtigen 
Gründen zu einer Bedeutung berufen ist, welche unserer Ucber- 
zeugnng nach ülier die jenes Warenverzeichnisses der Zoll- 
behörde weit hinausgeht. Wir meinen die schon in dem ge- 
schichtlichen Theilo erwähnte, seiner Zeit von den deutschen 
Eisenbalmverwaltungen auf einer Confercnz zu Amsterdam ver- 
einbarte Nomenclatur der Transportartikel des Güterverkehrs 
auf den deutschen Eisenbahnen. 


i 
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S. »if VoBinirlatar dtr Transuoriartikt'l de» Cüter- ™>w™ >»; Lebm geratenen Pal.liraiioneii d.nl ,N»d.trag mm 
r t Bericht fihcr die Verwaltung der kömgl. Medt9*ohle*i*eh-Mär- 

verkehr« auf den deutschen Kisenhahnen. kisrheu Eisenbahn im Jahre 1869, enthaltend die Tabelle XI. 

d. Zusammenstellung des Güterverkehrs in Waareu- 
Nachstebende MUtbeiloog derselben entnehmen wir einer der gattungen uach und von einzelnen Stationen fremder 
neuesten and vortrefflichsten, durrh «inseitig erwShute Vereinig- Eisenbahnen. Berlin 1870.* 


1. Abfälle. 

1. Borsten, Haare, Hflrner, Klauen. 

2. Knochen. 

3. Lumpen. 

4. Ausserdem : Bruchglas, Federn. Asche, 
Thierflechseo, Sägespähoe. 

II. Asphalt, Harze aller Arl. Prell. 
Theer. 

5. Asphalt 

6. Harze aller Art, Pech, Theer. 

III. 7. Baumwolle, rohe. 

IV. Brennmaterialien (exd. Holz). 

S. Steinkohlen. 

9. Colts. 

10. Braunkohlen. 

1 1. Holzkohlen. 

12. Torf. 

13. Ausserdem: llolsspffbne, l,ohkuchen. 

V. 14. Dachpappe und Darbtilze. 

VI. Drogorn und Apolhrkerwaaren, 
C’be -niikalieii und Farbstoffe. 

15. Droguen und Apotheker waaren, t'hemi- 
kalit-o und Farbstoffe. 

16. KarhhoU in Blocken, gemahlen und ge- 
raspelt. 

17. Leim. 

18. Mloeralrfurcn. 

19. Mineral- und Stbrriscbe Oele, 

20. Petroleum. 

21. Minerabal* (exd. Kochsalz). 

22. Röthe. Kranp, Ga rauem«*. 

23. Blei- und Xinkwcis#. 

VII. 2-1. Drucksachen und Bücher. 


VIII. DOmcunKumlltel. 

25. Guano. 

26. Außerdem : Poudrette, Kalisalz, Fege- 
satz. Gaskalk. 

IX. Elsen, stslil. Elsen* «. «lahlwurrn. 

27. Roheisen in Flüssen, Gänzen, Masseln. 
Mulden, Bruch- und Schmelze!*?». 

28. Schmiede- und Walzeuen. 

29. Ki-senbahn-Schienen. 

30. F.isentbeile für dcu Eisenbahn -Oberbau. 

31. Eisen- und Stablwaarcu (exel. kurze 
Waaren). 

32. Eiscnguss-Waareu. 

X. Erze und Mineralien. 

33. Eisenerze. Eisenstein. 

34. Ausserdem: Gahuei. Bleiglanz, Graphit, 
Spath, Braunstein etc. 

XI. 35. IWsxrn. 

XII. Feld*. Gurten- ii. Waldrrzf uanKsr. 

36. Getreide. 

87. Hü Isen Früchte. 


38. Kaps und Rübsen. Oelsaaten. 
jU». Sämereien aller Art. 

40. Hopfen. 

41. Obst (rohe*, getrocknete» u. gebackene#). 

42. Kartoffeln. 

43. Ausserdem; Heu, Stroh, Zurkcnüben, 
Cichorienwnrseln.Geiiiü*c, Eicheln. Nüsse. 
Blaubeeren, lebende Pttanzeu. 

XIII. frllanami. 

44. Fette Oele in F7U#em (excl. Speiseöle), 
auch Thrau. 

45. Talg, Wagenfett , l'nsclilitt. Stearin, 
Wachs, Seife, Kerzen. 

XIV. 4tl. Flach*, Ilunf, llerde, Werg. 

XV. Game. 

47. Baumwolleue (tarne. 

48. Leinen- und Hanfgarn. 

49. Wollen»* und gemischte Garne. 

XVI. 50. Gerälhe, (Hau- und llmi« ). 
.Möbel, inu*ikali*chc Instrumente, 

aocIi ImzucMgut. 

XVII. 51. Gin* und Glnawaareii. Por- 

zellan, Fayence. 

XVIII. llAutr. Felle, Leder- u. IVIzwerk. 

32. Iliute und Folio. 

53. Leder. 

54. Fdzwerfc. 


77. Spiritus und Sprit. 

78. Spirituo- ii (feine). 

7#. Mudfrfirhii . 

80. Svnjp, M* lasse. Honig. 

81. Tabak. 

82. Tabak Fabrikate. 

83. Wein. 

81. Zucker (ruher und fabricirter). 

85. Ausserdem: Fleisch. Talg. I>elicatessen- 
waaron. Gewürzt*, Frm liulifte. 

XXIII. N6. Kurze Waarru, Galanterie- 
waaren. 

WIV. Manufaetiirwnaren, gewebt, 
gewirkt. 

87. liaum wollene, seidene, wollene und der- 
artig gemischte Waaren. 

88. Leinwand und Segeltuch. 

XXV. NO. Maschinen il. .Ilasrliiiientbeile. 

XXVI. Metalle (ausser Filsen) und 
Metallwaaren. 

90. Blei. 

91. Kupfer und Kupferblech. 

92. Messing uud Messingblech. 

93- Zink in Blocken. 

94. Zink In Blechen. 

95 Ziiiti und Antimon. 

90. Kupfer- . Messing-, Zinn- , Zink- uud 
Rleifabrikatc. 

XXVII. 97. Mllltäre ffVcten ii. Munition. 


MX. Holz- und llolzwaaren. Korb- 
Sirbmaelirrwanrrn. 


\\VIII. «Js. Oelkiirlien uud Orlkurben- 
Mclil. 


55. Hau- und Nutzholz, unhearheit» tes. 

56. Bau- uud Nutzholz, bearbeitete* 

57. Nutzholz Caussereuropttisches) inUUVckeu 
uud gesrhoitten. 

58. Korbmacberruthen. Strauch. Faschinen, 
WeideuRlfibe. Uandstäbc. 

59. Baumrinde, Borke, Lohe. 

60. Brennholz. 

61. Holz-, Korb- und Siebniacberwaaren. 


X\. 62. Ilüttenproduric. Schwefel. Vi- 
triol, Alaun. 

\XI. 63. Knorlienkolile u. Knochenmehl. 


XXII. Colonial*. Material-, Mpecerei- 
waaren und andere Consumtibillen. 

64. Bier. 

65. Butter und inländischer Käse. 

66. Cichorien (prüparirt) u. Kaffeesurrogate. 

67. Cvder und Essig. 

68. Eier. 

69. Fische und Kisch waaren. 

70. Heringe. 

"I. Kaffee. 

72. Kartoffelmehl uud Stärke. 

73. Milch. 

74. Mühknfabrikate. 

75. Reis. 

76. Salz (Koch-) und Salzlcekstcine. 


XXIX. 99. Papier und Pappe (ausser 
Dachpappe). 

XXX. Steine. Erden, ( emenl, Kalk 
und Gyp*. 

1(8). Steine, rohe und bearbeitete. 

101. Chamott* Dach-, Form- und Mauerziegel, 
auch Drains. 

102. < 'erneut und Tross. 

103. Thon. 

104. Kalk. 

105. Ausserdem: Gvp», Mergel, Lehnt, Klo*. 
Dachse hiefer. Erden. 

XXXI. 106. Tlionwaaren, auch TöpFer- 
waaren. Steingut. 

XXXII. 107. Wolle (thlcrhchr). 

XXXIII. $oa*tiife Wunren, die voi*le- 
bend nicht genannt »Ind. 

108. Kuustccgenslündfl. Kleider und Wäsche 
in Kofferu, Seegraa, Kohrgeflecht etc. 

109. Schiefertafeln. SchieferajiffeL 

1 10. Häcksel. Holzfaser-Stoffe. 

1 1 1. Muschelschalen, Kis. 

XXXIV. Ohne lTeber*rlirlfl. 

1 12. Locomotiven. 

113. Wagen. 


Dieses Verzeichnis.* stimmt bezüglich seiner Anordnung 
weder mit den zoltvereinsläudischen, noch mit deu hanseati- 
schen, noch mit den ÖRterrei chi sch -ungu risch cu Ein- und Aas- 
fuhrlistrn überein; cs ist ausserdem mit dem Nachtheil de* 
Zusannueuzngs einer grossen Menge von Artikeln behaftet, 
von welchen es wünschenswert!! wäre, dass tuun ihre Ein-. 
An&gaugs- und Binuenhcwcgum; speciell and im vermischt er- 
kennen könnte, so *. B. die Positionen 45, 50, 51. 61, 86, 87, 
96 n. A. Hiernächst verborgen die Sammelpositionen ,Auuer- 
dem* eine so grosse MannichfaStigkeit vou Dingen, dass mit 
deren Gesamnitnachweis nur sehr wenig a tun fangen ist. 


Gleichwohl i*t mit dem aufrichtigsten Dunk anzuerkennen, 
was Seitens der Eisenbahnen im Laufe der letzten Jahre ge- 
schehen ist, um aus ihrem Fruehtkartcu- Material eine Feber- 
sicht des Umfang* und der Richtung der Bewegung einer Reihe 
von Waaren und Erzeugnissen de* bedeutendsten directen und 
indirecten Verbrauchs für ganz Deutschland zn gewinnen. Eine 
neuere Schrift de* unermüdliche» Vorkämpfers Robert Sirn- 
aon auf diesem Gebiete, betitelt .Zur Begründung der Handels* 
und Verkebrsstatistik Deutschlands'*, weist in einer besonderen 
Tabelle die gesammt« Frachtgutbcwcgung im Jahre 1867 auf 
den deutschen Eisenbahnen uach. Neben dieser I Hera rischen 
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Thätigkeit Simaons widmet der Regierungsrath Gehlen in 
Breslau seine vollendete Fach- und Sachkenntnis* der prakti- 
schen einheitlichen Gestaltung und zweckmässigen Centr&lorgu- 
nisation jenes wichtigen Dienstes, so dass die bisherigen Lei* 
»tungen durch die zukünftigen noch weit über boten werden 
dürften. Mit Rücksicht darauf unterlassen wir für jetzt auch 
die Veröffentlichung einer kleinen Statistik üher die Art der 
Ausführung der Amsterdamer Vereinbarungen seitens der ver- 
schiedenen Bahnen, die andernfalls sicher aui Platze wäre, um 
sowohl die Eisenbahnen , als auch dft*»Pnblicura darüber anf- 
zuklären, dass und welche Abweichungen und Nichtlndolgnagen 
jener Vereinbarungen jetzt noch statttinden. 

Die Gerechtigkeit gebietet, hier auch die Anfänge nicht zu 
vergessen, aus welchen der Banm erwachsen ist, unter dessen 
Schatten die Handelsstatistik künftig bessere Tage haben soll. 
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Wir werden kaum irren, wenn wir behaupten, dass die 
bereits im Jahre 1852 vom königlich sächsischen Ministerium 
des Innern massgebenden Orts beantragte .Ermittelung und 
regelmässige Anschreibutig der durch die Staats- 
und Privatbuhnen des Königreichs Sachsen impor- 
tirteu und exportirten Quantitäten von den Haupt- 
artikeln des Massenconsums“ der erste amtliche Schritt 
in liezeichneter Richtung gewesen ist. Von welchen Erfolgen 
er begleitet war, theilt ein aus Anlass des Berliner sta- 
tistischen Congresses verfasster lehrreicher Aufsatz im Jahrgang 
1865 der Zeitschrift des königl. sächsischen statistischen Bu- 
reaus mit, der zugleich die über die 10 Jahre von 1854 bis 
1863 sich erstreckende Statistik der Bewegung folgender Güter 
auf den genannten Bahnen enthält: 


1. Baumwolle. 

2. Wolle. 

3. Flachs, Hanf und Heede. 

4. Getreide und Hülaenfrüchte. 

5. Mehl und Brod. 

6. Holz. 

7. Düngemittel: Guano. Knochenmehl etc. 

8. Erze. Steine und Erden. 

9. Stein- und Hraunkohlcn. 

10. Roh- und Gus^einen. 

11. Eisen- und MctaUwaaren, Maschinen. 


12. Drogueu und Chemikalien. 

13. Farbhölzer und Farbe waareu. 

14. Bier. 

15. Brauntwein. 

16. Wein. 

17. Häute und Rauchwaaren. 

18. Leder und Lederwaaron, 

19. Lumpen. 

20. Papier. 

21. Bücher. 

22. Gante. 


23. Manufacturwaaren. 

24. Hulzwaareu. 

25. Cigarren und Tabak. 

26. Colonial waaren. 

27. CM, Talg und Fcttwauren. 

28. Vieh : 

nach Wagenladungen 
. Stückzahl. 

, Centnern. 

29. Sonstige Artikel. 


An die positiven Zahlen des beregteu Aufsatzes reihen 
sich relative, zu wirklichen Verkehrsbildern der einzelnen, das 
Königreich Sachsen durchziehenden Bahnen geordnete, welche, 
was die Durchdringung und pnblicistische Darstellung des Stoffes 
anlangt, als Muster gelten könnten, wenn nicht die nn vielen 
Orten hervorgehobene Lückenhaftigkeit der Anguben den Ver- 
fasser in der guten Ausführung jener Bilder allzuoft beschränkt 
hätte. 

Wir wollten übrigens bei der Bemängelung der .Amster- 
damer Nomeuclutur'* nicht int Entferntesten das Vorgehen der 
Eisenbahnverwaltungen tadeln, sondern lediglich darauf hin- 
weisen, dass es betreffs der Waaren Statistik, von welcher Seite 
man sich ihr auch genähert hat. was U ebereinstim mang der 
Gruppen. Klassen, Ordnungen, Gattungen und Arten anlangt, 
nicht besser anssieht, als betreffs der Statistik der Berufsarten 
und der Betriebsstätten, ln keiner dieser Kategorien ist zur 
Zeit, mit Ausnahme dessen was der Zollverein bezüglich der 


Gewerbestatistik hervorgerufen und geleistet hat eine nationale 
oder eine internationale Vergleichbarkeit möglich. Es bedarf 
jetzt des flüssigsten Studiums und der unverdrossensten Calcu- 
laturarbeit uiu aus den in einer Unsumme von Bünden vorliegenden 
Zahlen die nothdürftigen and lückenhaften Belege für Das herans- 
zufiinden, was man die wirtschaftliche Lage eines Landes oder 
, eines bestimmten Industrie- oder Handelszweiges nennt, während 
bei übereinstimmend systematischer Anordnung der zahlen- 
mäßige Thcit solcher mehr oder weniger allgemeinen oder 
speciellen Uebersichten ungleich rascher und richtiger gewonnen 
werden könnte. 

Auf die Entwertung solcher möglichst getreuen Bilder des 
ge-sammten wirthschafllichen Lebens und bestimmter wirth- 
schafllicher Gebiete im prenssischen Staat war cs abgesehen, 
als Verfasser im Jahre 1861 die Herausgabe einer Publications- 
reihe unternahm, der wir zum Schlüsse dieses Abschnittes noch 
eine kurze Betrachtung widmen müssen. 


Oie vergleichenden l ebersichten 
its Gange* der Industrie, des Handels und Verkehrs 

nach den Berichten dor Handelskammern 
und kaufmännischen Corporationen. 

Von diesen Uebersichten aus dem prenssischen Staate liegen 
nun schon zehn in gleicher Weise Ivearbeitete Jahrgänge in un- 
unterbrochener Folge vor. Di« Wichtigkeit derartiger Darstellun- 
gen erkennend beschloss der Deutsche Handelstag auch 
über die übrigen Zollvereinsländer ähnliche Uebersichten wie 
die preußischen anfertigen zu lassen und herauszugeben. Er 
hat e» leider aber bei 2 Jahrgängen bewenden lassen. Oester- 
reich war gleichfalls dem preußischen Beispiele gefolgt, be- 
dauerlicherweise sind auch die dortigen Publicationen laugst 
wieder eingestellt worden. Von anderen Ländern, in welchen 
sich gleichfalls recht gute und strebsame Handelskammern be- 
finden. wie z. B. von England, Frankreich, Belgien, Holland etc. 
sind uns dergleichen zusutnmenfassende Uebersichten bisher 
noch nicht bekannt geworden. Die jährlich wiederkehrenden 
ofifidellenHandelskammer-Congres.se Italiens und die hierüber 
veröffentlichten Berichte würden als ein mehr oder weniger 
vollkommenes Surrogat dafür gelten können, wenn daselbst der 
Gebrauch der stilistischen Congresse — die Niederlegung that- 
sächlicher Berichte seitens der offidellen Delegirten über den 
Zustand der Statistik ihrer Länder ( Mutati # mutamh*) An- 
geführt wäre. 

Freilich ist die Herstellung solcher JahreeQbersicbten etwas 
überaus mühsames und zeitraubendes; und es ist leicht möglich, 
«hiss sie den Kaufleuten, die überhaupt keine großen Freunde 
retroepoctiver Betrachtungen sind, nicht den sofort greifbaren 


geschäftlichen Nutzen gewähren, den sie sich davon ver- 
sprechen und welchen sie davon erwarteten; allein das ist doch 
nicht zu leugnen, dass dergleichen Uebersichten ungleich werth- 
vollere Aussagen über den jeweiligen industriellen und comraer- 
ziellcn Zustand bestimmter Gebiete sind, resp. sein können, als 
irgend welche hierzu angestellte Enqueten. Wenn nnd wo sie 
hinter letzteren Zurückbleiben, da liegt es nur an den Handels- 
kammern und ihren Mitgliedern selbst. Berichten dieselben 
mangelhaft, so müssen auch die vergleichenden Uebersichten 
mangelhaft nusfallen, berichten sie vollständig und geuuu, so 
1 wird sich dieß in den Uebersichten sofort wiederspiegeln. Es 
erscheinen bereite alljährlich auch ausserhalb Preussen, so z. B. 
i in den Hansestädten, in den Königreichen Sachsen und Württem- 
berg u. s. w. eine grosse Menge von Handelskammer- Berichten, 
die, weil ihre Verfasser tüchtige Volkswirthe sind, wahrhafte und 
schöne Bereicherungen der nationalökonumischen und statistischen 
Literatur genannt werden dürfen. Sie fallen unter ihrem allgemei- 
nen Titel leider nnr zu bald der gänzlichen Vergessenheit anheim, 
indem es an einem staatlichen wie privatlichen thätigen Central- 
organe fehlt, das die wirthscbaftliclie Bewegung des Staate- 
ganzen fort und fort im Auge behält, alles hierauf Bezügliche 
systematisch sammelt nnd ans dem reichen Material von Zeit 
zu Zeit monngraphisrhe Skizzen fertigt nnd nach Außen 
mittheilL 

Nachstehende Claßilication des Verzeichnisses der Gegen- 
stände (Abtheilung B., Berichte über Tbateachen), ül>er welche 
von den prenssischen Handelskammern und kaufmännischen 
Corporationen für das Jahr 18<>8 referirt wurde, dürfte den 
Beweis dafür enthalten, dass in den genannten Berichten bis 
jetzt wenigstens vollkommenste Verbindung und gegenseitige 
Inbezieh nngssetzung der in Rede stehenden statistischen Kate- 
gorien vorliegt 
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Ahtheilung B. 

Bericht« über TbaUachen. 

Einleitendes. Allgemeine Lage des 

Handels and der Gewerbe. 

I. timiiKuiiK um! Vertrieb vegetabilischer 
Hob produr te. 

A. Ackerbau (auch Wiesenbau) um! llaudol 
in desaen Producten. 

1. Getreide. 

a) W eizen. 

b) Roggen. 

c) Gerste. 
d> lla/er. 

«•) Mais. 

2. Hülsenfrüchte. 

a) Krisen. 

b) Bohnen. 

c) Linsen. 

d) Buch weisen. 

e) Wicken. 

f ) Lupinen. 

3. Textil pflanzen. 

a) Häuf und llaafhecde. 

b) Flachs und Flachsheede. 

4- Od saaten. 

u) Lein «uit. 

b) Kaps. Rübsen und Dottersaat. 

«) MoimsoaL 

6. Farbepflanieu. 

6. Kartoffeln. 

7. Zuckerrüben. 

8. Ciehorieuwurzeln. 

'J. Karden. 

10. Wieaeugewicbto und sonstige Futter- 
pflanzen. 

B. Gartenbau und Handel in feineren ("ultur- 
gewflehseu. 

1. Tabak. 

2. Gewürzpflanzen u. Mediciualgewaehse. 

Hopfen insbesondere. 

3. Sämereien. 

a) Kleesaat. 

a. Ruthklee. 
ß. Weissklee. 
r . Gelbklee. 
rt. Schwedischer Klee. 

b) T Imnut heesaat 

4. Obst. 

C. Weinbau. 

1>. Forstwirtschaft. 

1. Brennholz. 

2. Torf. 

3. Lohr. 

4. Maulbeerbaum-Pflege. 

E. Handel in Producten fremder Zonen 
(Colonialwaaren-Haudei;. 

1. Waaren zam Genuas. 

a) Südfrüchte. 

b) Indischer Rohrzucker uud Syrup. 

c) Reis. 

d) Kaffe«. 

e) The«. 

fj Gewürze. 

Pfeffer und Piment insbesondere. 

2. Rohstoffe der Industrie, 
a) Tabak. 

b| Baumwolle und Jute. 

c) Farbehölzer und andere Farbstoffe. 

d) Fette Ocle. 

a. l'ocosnuas- und Palmöl. 
ß. Baumöl. 

e) Verschiedene Droguen. 
a. Harz. 

ß. Kien- und Terpentinöl. 

II. Erzeugung und Vertrieb animalischer 
Holiprodurte. 

A. Vieh- und Pferdezucht und -Handel. 

1. Viehzucht und Viehhandel 

2. Pferdezucht und Pferdehundcl. 

B. Vertrieb von Producten warmblütiger i 
Thiera. 

1. Talg. 

2. Knochen. 

3- H flute und Felle. 

a) IseberseeLsche H flute. 

b) Europfliscbc Häute und Felle. 

Betör» d«r Ccwerbesutijtik. 
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4. Thierische Bekleidung. 

a) Wolle. 

b) Pferde- und Kinderhaare, 
e) Schweinsborsten. 

d) Federn. 

0. Fischerei uud Thranhandel. 

1. Fischzucht und FiscbhandcL 

2. Thranhandel. 

D. Seidenraupen zucht und Seidenhandel. 

1. Grains und Cocons. 

2. Rohseide. 

E. Erzeugung und Vertrieb animalischer 
Droguen. 

Bienzucht und Vertrieb ihrer Product« 
insbesondere. 


III. Erzeugung und Vertrieb minera- 
lischer Rohproductr. 

A. Fossilien. 

1. Bernstein. 

2. Steinkohlen. 

3. Braunkohlen. 

B. Salz. 

C. Erze. 

1. Eisenstein. 

2. Bleierze. 

3. Kupfererze. 

4. Zinkerz«. 

5. Vitriolerze. 

6. Manganerze. 

D. Baumaterialien und andere Mineralien. 

1. Rohe Steine. 

2. Hoher Kalk und Gips. 

3. Phosphorit. 

E. Natürliche Mineralwasser. 


IV. Metallurgische Industrie (IlMtten- 
betrlcb) und Handel in Metallen. 

A. Eisen. 

1. Weiches Eisen insbesondere. 

2. Stahl. 

B. Gold und Silber. 

C. Kupfer. 

D. Blei. 

K. Zinn. 

F. Zink. 

G. Andere Metalle. 

V. Fabrikation und Vertrieb 
von Manch inen und Instrumenten. 

A. Maschinen. 

1. Umtriebsinaschinr-n. 

Dampfkessel insbesondere. 

2. LuudwirtlischmfUiche Maschiuen. 

3. Werkzeug-Maschinen. 

Nähmaschinen insbesondere. 

4. Apparate. 

B. Land- und Wasser-Fuhrwerk. 

1. Wogen und Schlitten. 

E i «enbab n- W age n insbesondere. 

2. Schiffe. 

C. Musikalische Instrumente. 

VI. Urzeugung und Vertrieb von Mefall- 
waarrn excl. Maschinen und Instrumente. 

A. l'ebersicht und verschiedene Kurz waaren. 

B. Eisen* und Stahlwaaren. 

1. Gusseiserne Waareu. 

2. Eisenblech. 

3. Schmiedeeiserne Waaren. 

4. EisendrahL 

3. Nägel und Nadeln. 

6. Kratzen. 

C. Kupfer- und Messing waaren. 

D. Waaren aus Mctolllegirungcn. 

E. Gold- und Silbe r waaren. 

F. Blei- und Zinnwaaren. 

G. Ziokwauren. 

VH. Erzeagung und Vertrieb 
mineralischer Waaren. 

A. Ungebrannte Waareu. 

1. Bearbeitete Steine. 

2. Marmor- und Alultasterwaarcn. 

B. Gebrannte und geschmolzene Waaren. 

1- Ocbranntcr Kalk und Gyps. 

2. Gement. 


3. Thon w aaren und feuerfest« Steine. 

a) Ziegel. Drains u. dgl. 

Feuerfest« Steine insbesondere. 

b) Tönfi-rwaaren, Steingut. Orfen u.dgl 

Steingut (Fayence) insbesondere. 

4. Asphalt, Dachpappe u. dgl. 

5. Porzellan wouren. 

6. Glaswauren. 


VIII. Kririimiiig und Vertrieb 
chemischer und pharmazeutischer Pro- 
duct« ii. dgl. 

A. Ghemikalicn. 

1. Schwefelsäure und «rliwefcLsaur« Salze. 

2. Alkalisalz«. 

a) Soda. 

b) Pottasche. 

3. Knochenkohle. 

4. Farben uud Firnisse. 

B. Fette, Ode und Nebenproducte bei deren 
Fabrikation. 

1. Leinöl 
. 2. hüböl. 

3. Hanfftl 

4. Sonnenblumcu-Ocl 

5. Oclkuchen. 

a) I^einkuchen. 

b) Rübkuchen. 

6. Leuchtstoff« excl. Küböl 

a) Talg- und Stearinlicht«. 

b) Paraffin und Mineralöle. 

Petroleum insbesondere. 

C. Seif«. 

D. Leim. 

E. Holzkohlen und sonstigo Product« der 
Holzdestillation. 

F. Coaks. Thecr und Leoehtgll 

1. Coalta. 

2. Theo. - und Pech. 

3. Leuchtgas. 

G. Explosive und Züuduaarcn. 

Pulver insbesondere. 

II. Ihingniittcl. 

Knochenmehl insbesondere. 


IX. Erzeugung und Vertrieb von 
ConBiimtibilien. 

A. Product« aus dem Pflanzenreiche. 

1. Mühleiilubrikat«. 

a) Meid aus Getreide. 

b) Stärk«, Stfirkesyrup u. dgl, 

c) Verecb irdene Fabrikate. 

d) Hack waaren. 

2. Producta der Zucker fabrikation. 

a) Rübenzucker. 

bl Kaftinirter Hüben- und Rohrzucker, 
cl Svrup und Melasse. 

3. Kaffeesurrogate. 

4. Zu bereitetes Obst und Gemüse. 

Frnchtsaft (auch Obst- and Rüben- 
kraut) insbesondere. 

5. Mostrich und KsaigapriL 

6. Spirituosen, insb. Kartoffel Spiritus, 
a i Mrlassespiritus insbesondere. 

b) RcctUdner Sprit. 

c) Getreide- u. Obst- Bräunt» ein (auch 
Hefe). 

d; Destillate und Liqucnr. 

7. Wein (uud Cider). 

a) Schaumwein insbesondere. 

b) Obstwein. 

8. Bier. 

9. Tabaksfabrikate. 

Cigarren insbesondere. 

B. Product« aus dem Thierreiche. 

1. Fleisch w aareu. 

Schweinefett insbesondere. 

2. Butter. 

3. Käse. 

4. Hering« und andere Kisch«. 

C. Mineralwasser und Pastillen. 

X. Textilindustrie und Handel niil deren 
Erzeugnissen. 

U ebenricht. 

A. Spinnerei (auch Seilerei) und Handel 
mit Garnen. 

1. Baumwoll-Garn buch Watte u. Dochte). 
Fort Baumwoll-Garn insbesondere. 
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2. Wollgarn, 
al Kammgarn. 

b) Streichgarn. 

c) Fertiges Wollgarn. 

3. Klachsgarn. 

Zwirn insbesondere. 

4. Seile und Netze. 

5. Fertiges Seiilcngarn. 

H. Weberei und Handel mit Geweben. 

1. Bauinwoll-Gewebe. 

2. Wollene Waaren. 
u) Tuch. 

b) Teppiche. 

c) Halbwollene Waaren. 

3. Leinwand. 

a) ilulblciuene Waaren. 

1») Grobe I.cinwand. 

4. Seidengewebe, 
u) Sanmielwaaren. 

b) Halbseidene Waaren. 

C. Erzeugung und Vertrieb von Posamentier- 

und Struinpfwanreu. 
a) Band- und Besatzwaaren. 

Seiden- u. Sammetband insbesond. 
bl Savctt- und Strumpfwaaren. 

I). Appretur im weiteren Siune. 

1. Appretur und Walkerei. 


2. Bleicherei. 

3. Druckerei und Handel mit bedruckten 
Geweben. 

4. Färberei. 

E. Fertige Kleidung. Wäsche und Spitzen. 

1. Fertige Kleidung {( onfcctions). 

2. Fertige Wäsche , Wcisswaaren und 
Spitzen. 

F. Lumpenhunde! und Erzeugung künst- 
licher Wolle. 

1. Lumpen. 

2. Kunstwolle. 


XI. Erzeugung und Vertrieb von Leder-, 
(•Ultimi-, Horn-, Warb* u. rtgl. Wanreu. 

A. Leder uud Fabrikate daraus. 

1. Leder. 

2. Lcderwaaren. 

1). Gummi- und Guttaperchawnaren. 

C. llorn- u. dgl. Waaren. 

D. Bauch-. Haar- und F'ilzwaarcn. 

E. Wachswaarcn. 


XII. Erzeugung und Vertrieb von 
Waaren nun Holz, Strob u. dgl. Betrieb 

von Baugewerbe». 

A. Nutzbolz und Fabrikate daraus. 

1. Nutzholz. 

a) Bearbeitetes Eichen- u. a. Laubholz. 

b) Bearbeitetes Nadelholz. 

2. Möbel. 

8. Holz (auch Strohl-StotT. 

4. Verschiedene Holzwaareo. 

B. Strohgeflecht. 

C. Baugewerbe. 

XIII. Erzeugung und Vertrieb von 
Papier und ähnlichen Waaren. Poly- 
graphische Gewerbe und Huchliandel. 

A. Papier mul ähnliche Waaivn und Fabri- 
kate daraus. 

1. Papier und Pappen. 

Pappen u. Strohpapier insbesondere. 

2. Tapeten. 

3. Spielkarten. 

4. Buchbinderarbeiten, Galautcriewaarcn 
u. dgl. 

B. Polygraphische Gewerbe. 

C. Buch- und Kunsthandel. 


Unsere Prüfung der in amtlichen Schriften gewerbstatisti- 
schen Inhalts enthaltenen Eintheilnngen muss hier ihren Alt- 
sehlnss linden, ohsclion es leicht möglich wäre, die Zahl der- 
selben noch zu häufen. Es hätte jedoch keinen Zweck. Schon 
ans dem Vorliegenden kann Jeder, welcher die namhaft gemach- 
ten Quellen benutzen will, leicht erkennen, ob er von ihm Ge- 
suchtes darin linden werde oder nicht, und wenn er unsere 
Abhandlung weiter verfolgt, wird ihm über Inhalt und Werth 
jener Quellen noch mancherlei Aufschluss zu Theil weiden. 

Wir verfolgten übrigens bei der mühsamen Durchsuchung 
fast der gesummten vorhandenen ofliciellcn und offieiösen 
gewerbstatistischen Literatur keineswegs blos einen solchen 
bibliographischen Zweck, sondern, eingedenk des übernommenen 
Auftrags des statistischen Congresses und des überkommenen 
Auftrags der statistischen Zollbnndes - Commission, eine ver- 
gleichende Gewerbestatistik aller Cnlturstaaten zu liefern, resp. 
die zollvereinsl&ndische Gewerbestatistik zu rcorganisirun (worin 
nicht minder der Auftrag enthalten ist, letztere mit den analo- 
gen Arbeiten anderer Staaten ebenfalls vergleichbar zu machen), 
glaubten wir den Beweis in aller Strenge führen zu -müssen: 

Erstens, dass nur sehr wenige Staaten sich im gleich- 
zeitigen Besitz aller drei statistischen Kategorien, d. li. eines 
Berufscensus, einer Statistik der Gewerbe und einer Statistik der 
gewerblichen Erzeugnisse befinden. 

Zweitens, dass die in verschiedenen Staaten eingc- 
fiihrten und in deren amtlichen Publicationcu enthaltenen 
Classificationen dem Worte nach zwar identischer Kategorien, 
der Sache nach gleichwohl ungemein, ja last bis zur Unkennt- 
lichkeit von einander abweichen. 

Drittens, dass in keinem der wenigen Staaten, welche 
sich eines Berufscensus, einer Gewerbestatistik und einer 
Statistik der gewerblichen Erzeugnisse erfreuen, die Classifi- 
cationen dieser Kategorien so beschaffen siud, dass sie sich 


decken und leicht zu einander in Vcrgleichsliczieliungen ge- 
setzt werden können. 

ln diesen negativen Resultaten ist angedeutet , was positiv 
sowohl seitens des statistischen Congresses als auch des Zoll- 
vereins nur allein hinsichtlich der Eintheilungen ge- 
schehen müsste, um auf dem Gebiete der nationalen und inter- 
nationalen Statistik, der Erwerbs- resp. Beschäftigung*-, In- 
dustrie- und Handels- uud Verkehrsstatistik einige Schritte nach 
dem Ziele hinlänglicher Selbständigkeit, logischer Klarheit und 
allgemeiner Vergleichbarkeit der Resultate weiter zu kommen. 

Ausdrücklich betonten wir die Worte „nur alleiu hinsicht- 
lich der Eintheilungen.“ Denn neben diesen kommen auch 
noch andere Umstände in Betracht, welche die Wege nach dem 
Ziele mit Hindernissen fibersüen. Was hilft die beste Ueber- 
einstimmung der Classificationen, wenn der eine Staat z. B. in 
der Statistik der Betriebsstätten die darin Beschäftigten nach 
dem Arbeitsverhältuiss, dem Geschlecht uud dem Alter unter- 
scheidet. der andere nicht oder in völlig anderer Weise? wenn 
hier die Wochenlöhne oder Tagclöhtie, dort das durchschnitt- 
liche Jahreseinkommen der Arbeitnehmer angegeben wird etc.? 
Nennen wir das, was über die einzelnen Beschäftigungen, Be- 
triebsstätten und Erzeugnisse ausgesagt werden soll , die 
Charakteristik derselben und deren Einzelheiten Schil- 
dcrungsobjecte, so wird es wohl keinem Zweifel begegnen, 
dass die Ucbereinstiinmung der Quantität und Qualität dieser 
Objecte nicht minder eine Capitalfrage für die Vergleichbarkeit 
ist, wie die Uebereinstimmung der Eintheilungen seihst Der 
Versuch, letztere herzustellen , ist ain zweckmässigsten mit 
dem der Erzielung einer übereinstimmenden Charakteristik zu 
verbinden. Wir werden deshalb mm erst im folgenden 1\. 
Thcile die Schilderungsobjeric der Berufs- und Bcmebsstättcn- 
Statistikeu einer kritischen Prüfung unterwerfen. 


iDer Schluss der Denkschrift folgt im nächsten Hefte.) 
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Die Reform der Gewerbestatistik. 

Von Kr. Kn-rl. 

(|\>rl «Innig u«*l ScUim dir I>< iik«d»rift von S. 148 dtn Jahrgang« 1870.) 


IV. Theil. 


Die Sdiildcriin^sübjoctc der licivcilM siiilislik. 


In gegenwärtiger Zeit, wo die iitrawn Krebmin.se, von wel- 
chen früher jedes einzelne Jahrzehnte lang die Geinter be- 
schäftigt liittte, sieh häufen und eins da» andere in rascher 
Folge verdrängt, kann es nicht Wunder nehmen, dass die Er- 
füllung von Wünschen schon ohigotreten, noch ehe ihre Träger 
Zeit gefunden, »ie ausführlich zu entwickeln und zu inotiviren. 
So weit es erlaubt Ist, Kleines mit Grossem zu vergleichen, 
befinden wir uns hinsichtlich dor im X. Jahrgang« vorlie- 
gender Zeitschrift begonnenen Abhandlung - Die Notliwendigkeit 
einer Reform der vnlkswirtliN haftliclum Statistik. insU»oudere 
der Gewerbestatistik im Gebiete des Zollvereins, sowie in allen 
übrigen Staaten von Europa" in einer solchen Lage. Um jene 
Nothwcndigkeit des Weiteren zu begründen, war es die auf Seite 282 
de# genannten Bandes ausgesprochene Absicht, die Srhildcrungs- 
objecte, die Erhebung#- und VoröffiMitliehuiigsuii thoden der vor- 
handenen sogenannten Gewerbestatistiken einer cbeuso ausführ- 
licben schriftlichen Analyse zu unterwerfen« wie solche betreffs 
der KinUieilungen oder Classificationen der Gewerbr u. s. w. in 
jenem Bande vorliegt Allein der Zweck, zu weichen» die ganze 
Arbeit unternommen war, vereitelte gewissermnssen die sofor- 
tige Ausführung des he regten Vorsat/i». 

Jener ^Zweck war kein anderer, als nachziiwei»en, dass es 
für da» zollverciiite Deutschland nicht Ido» hohe Zeit sei. seine 
früheren gewerbstatistwebeu Arbeiten wieder aufzutiebuicn, son- 
dern da»» es dieselben auch den Bedürfnissen der Gegenwart 
und dein jetzigen Stande der Wissenschaften entsprechend und 
darum massgebend für alle übrigen Cnlturlämler gestalten 
müsse. 

Die unseren Lesern bereits bekannte Commission für die 
weitere Ausbildung der Statistik des Zollvereins, welche sich 
auch mit der Reorganisation der Goworbi*>tatl-tik zu beschäftigen 
hatte, hielt den mündlichen Nachweis ihres Referenten, des Ver- 
fassern vorliegender Denkschrift, von der gegenwärtigen Mangel- 
haftigkeit jeglicher Gewerbestatistik fttr bereits erbnidit und ging 
unmittelbar ans Werk der Besse rgestaltung derselben. Sie 
erklärte sich mit dem Grundsätze einverstanden , dass die neue 
deutsche Gewerbestatistik dor Verwaltung, der National- und 
SflculMpnmnii und der Technologie ihre booten Dienste zu 
leisten habe. Zur Bearbeitung der der Commission zu unter- 
breitenden Vorlagen waren vielerlei zeitraubende Studien zu 
machen, die selbstverständlich mich auf die oben augeden- 
teten Gegenstände zu richten waren, allein in ihrer Gesuinmt- 
heit so viel Zeit in Anspruch nahmen, da»# an eine ausführ- 
liche schriftliche Darlegung der Ergebnisse vorerst nicht gedacht 
werden konnte. Ausserdem erheischte die Zusninmentragung der 
in hunderten ron Werken zerstreuten Materialien über die in 
den eiiizeliien Geworben angewandten Arbeiten» aschinen , Werk- 
zeuge. Apparate etc. gleichfalls Monate, und die Zusammenfassung 
dieser bunten Vielfältigkeit u»»ter einige allgemeine wissen- 
schaftliche Gesichtspunkte kostete fast ebenso viel Zeit. Freilich 
lässt sieh Da» nicht so sehr nach dem Umfang des Endresultats 
bonrthcileu. als danach, was, um dazu zu gelangen, verworfen 
werden musste. 

Als dann später die Vorlagen im Schoome der durch Admini- 
Ktrativheainto, nationalökonoinlsche und technologische Autori- 
täten verstärkten Commission zur Ikrathung kamen, konnte es 
nicht fehlen, dass sie dpn Einen in einer Hinsicht zu weil, den 
Anderen nicht weit genug gingen, was in sofern ganz erklär- 
lich Ist, als jene stets auf die einfachsten gewerblichen Ver- 
hältnisse Bezug nahmen, diese dagegen vorwiegend die eompii- 
cirteren dor modernen Industrie ius Auge fassten. Die so weit 
getrennten Standpunkte der einzelnen Mitglieder einander zu 

Ü«&4tt J»r Gr«pibe»td*i<tik. 


nähern, kostete abermals nicht wenig Zeit und Mühe. Nur 
erst nach zahlreichen Sitzungen war das Werk, der CntnmisKion fi- 
lm rieht, der allerdings hier und da seine Coinpromissnatnr nicht 
verleugnen kann, vollbracht. 

Indem dieser Bericht, welcher die Ergebnisse der gemein- 
schaftlichen Arbeit ziisammenfasst . nuniiu'iir Wreitn die posi- 
tiven Vorschläge sowohl hinsichtlich der Kiiitlieiliinir und dor 
SchiMnuninsobjeete der Gewerbe. aN auch der Methoden der Ge- 
werbestatistik enthält, würde es überHits»ig sein, jetzt noch in 
eine weitläufige Kritik der auf bereitem Gebiete vorhandenen 
vielfachen Mängel einzutreten, wenn es sich nicht im Interesse 
der allgemeinen Reform der Gewerbestatistik dennoch empföhle, 
wenigsten# das Wi#»enswertheste hiervon eine kurze Kerne 
passiren zu lassen. K» handelt sich ja nicht blas um die zweck- 
mässige Umgestaltung der deutschen Industriostatistik. sondern 
gleichzeitig auch um die aller übrigen Industriestaaten. 

Der mehrfach erwähnte i'oinniissionsbericht bildet den Haupt- 
inhalt des V. Theil# vorliegender Denkschrift. Gerade in Betreff 
der Hchilderangsobjecte. die uns m dem gegenwärtigen IV. Theil« 
beschäftig**», bietet er vieles Bemerkenswert he, »o dalut er das 
hier Mitxutlieilcndo in mehr als einem Punkte ergänzt. Wir 
dürfen daher iinseie la'ser wohl bitten (um sie mit Wieder- 
holungen rii unliebst zu verschonen;, dem in jenem Bericht über 
die Seliilderongsobjeete KiitliuUenen schon jetzt ihre Auftnerk- 
samkeit zti wenden zu wollen. 


Unter den Schildermigsobjecten der Gewerbestatistik sind 
diejenigen Merkmule zur Charakteristik der Gewerbe zu ver- 
stehen. au# welchen die geographische, wirtschaftliche, tech- 
nische und sociale Lage der Gewerbe bez. der Betriehsstätten 
erkannt werden kann. 

Di« vollkommenste Schilderung eines Gewerbe» kann selbst- 
verständlich nur auf dem Wege der Monographie, nicht der 
allgemeinen Statistik, erreicht werden. 

Es handelt sich bei der Indnstnestatistik eines Landes 
aber nicht Wo« um die Charakteristik der GuwerW ul# solche, 
sondern auch um die gewerbliche Charakteristik von Länden» 
und Landest heilen, Ort»m und Gegenden. Bei der grossen 
Mannichfaltigheit der Gewerbe einerseits und der noch weit 
grösseren Zahl selbständiger politischer Körper in einen» Staate 
des Umfanges wie Preusseu oder Frankreich oder England u. ». w. 
anderseits, ist es schwer, diese beiden Forderungen gleichzeitig 
zu befriedigen. Der Umfang der Arbeit, die eifordert wird, um 
z. B. von jeder der ca. Otto Comimmalcinheiteu de# preussi- 
schen Staat» ein geuaues und detaillirtes gewerbliche» Clm- 
ruktergemüldc zu liefern, ist schlechterdings nicht uhzusehen. 
Um sich nicht in Endlosigkeiten zu verlieren, muss man »wischen 
den Kaumesgemeinschaften, Berufsgemeiuschaften und Schilde- 
rungsobjecten eine gewisse Oekuiiuinie zum Gesetz erheben. Wir 
wollen dies nicht atotrnct, sondern concret näher zu entwickeln 
versuchen. 

Die Gliederung der RaumeBgcineinschaften (von unten an- 
gefangen) ist in Preussen folgende: Die Coiumunaleinheiteu 

werden zusaminengefusst zu Kreisen, die Kreise zu Regierungs- 
bezirken, die Uegiernngsbezirke zu Provinzen und die Provinzen 
zun» Staat. 

Ganz elienso gruppirvn sich bei den Berufsgemeinschaften 
die Speeles zu Urdnmigeu, die Ordnungen zu Klassen, die 
Klassen zu Gruppen, und diese letzteren könnte man noch unter 
einige wenige Abtheihmgen bringen. 

Nicht minder bilden in Betreff der Schilderungaobjecte 
die Betriebsverhältnisse, die Betriehsfurinen, das Itotriebspersonnl, 
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der Betriebsumfang und die Botriebscinriclitwigen. insbesondere 
die Verwendung von Kraft- und Arboitamoschiiiun ctc., natur- 
liebe Abtheilungon, Abschnitte. Capitol und Punkte. 

Man kann nun allerdings von jeder einzelnen Couimnnal- 
einheit eine vollständige Gewerbestatistik aufstellen, in welcher 
jedes Gewerbe nach allen seinen KigenthOnilichkeiten geschildert 
wird. Allein sämmtlirlie Orts- Gewerbestatistiken zu vereinigen, 
um daraus die Gewerbestatistik des Staats zu formiren , das 
würde schon eine typographisch kaum zu bewältigende Arbeit 
sein. Für die räumliche gewerbliche Charakteristik gilt daher 
als Kegel: Je speeieller. um nicht zu sagen tiefer, die Raumes- 
gemeinsehaften . d. h. die Provinzen, ltezirke. Kreise und Ge- 
meinden. desto genereller oder höher sowohl die Berüfsgcmein- 
sehaften. d. Ii. die Abtheilungen. Gruppen. Klassen, Ordmingen 
und Species der Gewerbe, als auch der Schildeningsohjecte. ln 
einer gewerbstatistisehen Publication lusssen sieb hiernach vom 
ganzen Staut die Species der Gewerbe, von den Provinzen die 
Ordmingen, von den Kreisen die Klassen, von den Gemeinden 
höchstens die Gruppen miltheilen. Kbenso wird man in einer 
Gcwerbetabelie vom Staate dio einzelnen Punkt« der Sciiilde- 
ningsobjecte . in der Provinz- und Bezirkstabello mir die Ca- 
pitol. in der Kreistabelle die Abschnitte und in der Ortstabelle . 
höchstens die Abtheilungon ins Augo fassen können. 

Diese rnutnökoiiotmschen Abhängigkeiten darf mau hei einer 
Kritik der veröffentlichten Gewerbestatistiken der einzelnen 
Länder und ihrer Territorialahschnitte nicht ausser Acht lassen. 
Man könnte sonst, insbesondere grösseren Staaten gegenüber, 
leicht ungerechte l'rtheile fällen. 

Nachdem dies vmausgesehiekt. wollen wir nunmehr einige 
Blicke auf die Sehilderungsbhjecte der vorhandenen grösseren 
Gewerbestatistiken werfen. 


I. Hie Sehiltleriiiisisolijcrte tler (iewerUestatistik des 
Zollvereins tont Jahre IS 16 und IS6I. 

1$46 wurde ermittelt und veröffentlicht: 
a) in der sogenannten Handwerker- und damit combi- 

nirton Handels- und Verkehr stabe Ile: 

1. die Zahl der Meister oder für eigene Rechnung arbei- 
tenden Personen, rosp. die Zahl der Handlungen oder : 
Geschäfte; 

2. dio Zahl der Geholfen und Lehrlinge (in einer Summet 
resp. die Gelullten allein. 

Bei den Buchdruckoroicn die Zahl der Pressen ; hei 
der .Schiffahrt die Zahl der Fahrzeuge und ihr Lasten- 
gelmlt und die Zahl der Schiffsmannschaft; beim Fuhr- 
werk die Zahl der Pferde. 

1») in der sogenannten Fabrikentabelle: 

1 . die Zahl der Anstalten oder Geschälte ; 

2. die Zahl der beschäftigten Arbeiter, in einzelnen Fällen 
mit Unterscheidung der unter- und über- 14 jährigen 
männlichen und weiblichen Personen, in der Mehrzahl 
der Fälle jedoch nur mit Angabe der über- i 4 jähri- 
gen männlichen und weiblichen Personen; nicht selten 
aber auch ohne jede Unterscheidung nach Alter and 
Geschlecht; 

in einer Anzahl von Gewerben werden die Maschinen 
und Apparate mitgetheilt. so z. B. hei der Spinnerei 
die Zaiil der Feinspindeln, hei der Weberei die Zahl 
der Wobstöhlo. bei den Mühlen die Zaiil der Gänge, 
hei den Dampfmaschinen die Zahl der Pferdckräfte. 
Verglichen mit der Statistik von 1*46, zeigt die von 1 Stil, 
was die Sehiidorungsobjeete ar.langt, nur wenig Fortschritte. 
Kiner detaillirteren Krmittelimg und Kegistrirung der Maschinen, 
Werkzeuge und Apparate steht die Unterdrückung der Alters- 
imtcrscheidungen der Arbeitnehmer gegcnfllwr. Kine neue Ru- 
brik „Zahl des Direetiunspersonals“ ist allenthalben eingeschaltet; 
es ist alier schwer zu sagen, ob man cs in dieser Zahl hlos 
mit den Arbeitgebern und nicht auch mit den hei der Direction 
bothciliptcn Arbeitnehmern zu thiin hat, was sogar das Wahr- 
scheinlichere ist. Durch diese Unbestimmtheit verliert jeder 
Vergleich der Zahl der Arbeitgeber mit der der Arbeitnehmer 
seinen socialen Werth, und dies ist um so bedauerlicher, als 
nicht nur die Gewerbestatistik des Zollvereins von 1*46, sondern 
auch die von ItSffl ohnehin von der Berücksichtigung jedes 
weiteren socialen Momentes der Industrie so gut wie gänzlich 
Abstand nimmt. 


2. Hie Srhildpratifrsobjecle der belgischen Gewerbe- 
statistik der Jahre 1846 und 1866. 


Ungleich reichhaltiger und lehrreicher als die Zollvereins- 
ländische ist die um die nämliche Zeit entstandene belgische 
Geworliestatistik. Als sie im Jahre 1*45 projcctirt ward, hob 
das Ministerium als einen Haupt-Gesichtspunkt dabei hervor: 
die Erlangung der Konntniss von den verschiedenen Arten der im 
Lande betriebenen Gewerbe- mul Industriezweige, von der Durch- 
schnittszahl der darin beschäftigten, nach dem Alter und Ge- 
schlecht unterschiedenen Arbeiter, von der Höhe der Löhne, 
von der Zahl und Art der angewandten bewegenden Kräfte und 
der im Gebrauch befindlichen Maschinen und Apparate. Man 
wollte ursprünglich die Fragen auch auf den Verbrauch an 
Rohstoffen und die Art und Monge oder den Werth der erzeugten 
Wanren ausdehnen; allein man unterliess es. weil man bei dem 
1*15 in Molenbeck St. Jean Angestellten Versuche sah. dass 
umn auf diese Fragen keine brauchbaren Antworten erhalten 
werde. 

Die mittels 114 751 besonderer Fragebogen erlangten Aus- 
künfte wurden so verarbeitet, dass in der schon öfter erwähnten 
Veröffentlichung dev belgischen Aufnahmen von 1*411 über jedes 
einzelne Gewerbe Folgendes für jede Stadtgeincttide und jedes 
Arrondissement jeder Provinz ersichtlich ist: 

). die Zahl der Etablissements oder Fabrikanten oder Hand- 


werker: . 

die Zahl der Arbeiter nach Geschlecht und Alter, mit Km- 
schluss der Werkmeister und der niitarbeitcndeii Vamilicn- 


glieder: 

a) Erwachsene (über 16 Jabr alt) 

Männer. 

Frauen, 

b) Kinder 

von 1* Jahren und darunter, minnl. rvcibl., 
„ 0 — 12 Jahren minnl. weibl., 

.12—10 - minnl. weibl., 


3. 


4. 


5. 


6 . 


c) zusammen. 

d) zusammen überhaupt; 

Eint heilung der Arbeiter nach ihren täglichen Löhnen: 


u) Erwachsene mit einem Tagelolm 

von unter bis 50 Cent, männl. 

weibl., 


50 Cent bis l Fr. 

männl. 

Weibl., 


1 Kr. bis l.v. .. 

männl. 

weibl.. 


1 .oo . . 2.00 - 

miitm). 

weilil.. 


2.«i - - 2..'o - 

männl. 

weibl.. 


2.jo .. . S.io . 

männl. 

weibl.. 


3.0« . _ 4.oo „ 

männl. 

weibl.. 


■l.oo .. .. 5.u> _ 

minnl. 

weibl.. 

- 

über 5 Fr. 

männl. 

weibl.. 


. zusammen 

b) Kinder mit ciueni 'Pagelohn 

von unter bis 50 Cent, mlunl. weibl.. 

„ 50 Cent, bis 1 Fr. minnl. weibl.. 

„ 1 Fr. and darüber männl. weibl- 

c) zusammen 
Motoren : 

Dampfmaschinen : Zahl. Pferdckräfte, 

Rosawerke : Zahl . l’lerde. 

Mühlen: für Wasser, für Wind: 

Feuer (I fette): 

Hochöfen (Jourmtnux), 

Sehmicdelener (fnryct ), 

Andere Oefen (Jourt)i 

Maschinen etc. (midier*, maehinei cl uttennUt /,rm- 
cijmur) : 

Mebstiihle (mtliert). 

Spindeln. 

Generatoren, 
andere Maschinen. 


Die Aufführung der Gewerbe erfolgt fast durchweg in 
streng alphabetischer Ordnung: jedoch sind die Morte Eisen, 
Holz. Baumwolle, Lein und Molle in das Alphabet mit cinge- 
fügt. mul dio diese Stoffe verarbeitenden Gewerbe erst innerhalb 
dieser Gruppen alphubetisirt worden. Kine Gruppen- und Klassen- 
cintheilnng. welche sich über den ganzen Staat erstreckt, findet 
sich nur au einer einzigen Stelle in der Einleitung und dient 
mehr dazu , einige Bemerkungen au die grösseren Industrie- 
zweige unzuknüpfen, als der Schilderung des gewerblichen Cha- 
rakters der unteren Stufen der menschlichen Gemeinschaften zu 
Hülfe zu kommen. Die alphabetische Nomenclutur verbietet ja 
auch die Innchaltimg gewisser Beziehungen zwischen den Rang- 
stufen der Raumesgemeinschaften und denen der Gcwcrbo- 
emtheilung; und darum war es in dein Bande der belgischen 
ludustriestatistik nöthig. hei der Kleinheit des Staats glücklicher- 
; weise auch thunlich, die einzelnen Gemeinden fast ebenso aus- 
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führiich zu behandeln wie die Arrondissements, welche prciiss'ischen 
Kreisen entsprechen, und die Provinzen, die mit preussisehen Re- 
g»enidg*lM‘zirk-n zn vergleichen sind. 

Um den Band nicht noch stärker uuschwellcn zu lassen, 
als er bei solcher Barstell nngsvreise schon geworden ist, konnte 
es allerdings nicht vermieden werden, die twi den einzelnen 
Arrondissements uicht namentlich anfgefübrlen Gemeinden in 
eine Summe zusammen zn werfen. So heisst es z. B-, um ein 
recht gewöhnliches Gewerln' hrrauszugreifeii: 


Provinz 

Antwerpen. 


Bäcker. Mchl- 
händkr . . 


Arrondisse- 

ment». 

Antwerpen 


Merheln . . 


Anzahl der An- 
stalten oder 
Fabrikanten. 

S Stadt Antwerpen .... 130 

’ ( ai Gemeinden 358 

, Stadt Mecheln 85 

Lierre 5s 


Städte ii. Gemeinden. 


r 


( 83 Gemeinden 198 


Turnbout . 


| Stadt Turnbout 

i 47 Gemeinden ....*. 


:»2 

300 


Provinz 1181 


Man erfuhrt hierdurch also keineswegs, wieriel Gemeinden 
ohne Bäcker waren, aondern die obige Angabe bedeutet nur. 
das» in den bezifferten Gemeinden Bäcker gezählt wurden. Ob 
die unberücksichtigt gelassenen Gemeinden Stadt- oder laind- 
getneinden sind, geht ebenfalls nicht ans der Pnhlicutioti hervor. 
In der am Schlüsse befindlichen, gleichfalls alphabetischen Ite- 
eapitulation verwandeln »ich die Arrondissements und Gemeinden 
in Provinzen; es werden jedoch nur bei jedem Gewerbe die- 
jenigen Provinzen angegeben, in welchen dasselbe angetroffen 
wurde. 

Ks lässt sich nicht leugnen, das» eine solche Pnblicatinns- 
weiae Viele» für sich hat; da» treffliche Werk ist in Folge der- 
selben aber tnphr ein Buch zuui Nach schlagen, als zum Lesen. 
Eine Vorstellung über den gewerblichen Charakter einer Gegend 
oder Provinz ist wenigsten» nur sehr bruchstückweise zu 
gewinnen. 

Dessenungeachtet ist die in Hede stehende Gewerbestatistik 
und die ihre Resultate uiitthcilcnde Publication eine der kost- 
barsten Perlen der statistischen Literatur. Und was ihren Werth 
noch erhöht, da* ist die treffliche Einleitung, welche sich Über 
die säinmtlichen Abschnitte der Tabelle verbreitet. .So enthält 
z. B. der Abschnitt -Löhne" die für alle Zeiten höchst wichtige 
Notiz des mittleren Tagelohnes für die Männer, die Frauen, die 
Knaben und die Mädchen in jedem grossen Gewerbzweige Bel- 
giens und eben so den mittleren Tagelohn in der Industrie 
überhaupt. 

Die neue analoge Aufnahme hat um Hl. I)eebr. lsiii»statt- 
gefntiden; leider ist sie als gänzlich gescheitert zu betrachten. 
Der zweite (zur Zeit noch nicht erschienene, von uns aber im 
September 1871 in Brüssel in den Correcturlwgen eingesehene) 
Band des grossen Eeccnaement de fan 1866, enthält auf dem 
letzten Bogen folgende Erklärung: I.e volume qne naut puWon* 
derart ausfi comprtndre la »tatixtigue industrielle, Main cetfe 
jtartie du receneemmt general a pan trop de/fetue utt pour etre 
Herde a la puAlidte. Xn ren M tgne me nl* rtcveilli* tont ytmtr In 
phtpart, om hicomjtlrtA, oti OTWKf, et ils nr peurent, par rant/Apind. 
donner une juste idf* de.* divtrxe* rrubiKtrir* qui rritlent dann 
le pay». 
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Bei aller Anerkennung der Offenheit und Ehrlichkeit dieser 
Erklärung, ist es doch unbestreitbar, dass mit dein Scheitern der 
Aufnahme selbst auch für die Wissenschaft eine Quelle reicher 
Belehrung verstopft wurde. Es ist, nur mit tiefem Bedauern lässt 
»ich*» sagen, ein unwiderleglicher Beweis von der jetzt bis in 
die Wurzeln zerrütteten, einst so blühenden amtlichen Statistik 
Belgien». Ob lediglich die in kleinlichen Eifersüchteleien schon 
lange sich kumlgebeude Disharmonie zwischen der statistischen 
Centralcommission und dem statistischen Bureau daran die 
Schuld trugt, oder, was wahrscheinlich, auch noch andere Ur- 
sachen hierbei concurriren, i*t schwer zu sagen. Nur kann es 
einem den I>oca] Verhältnissen Fernstehenden nicht entgehen, 
das» sowohl die Commission als du» Bureau thcils an 
der erlahmten Energie ihrer Leiter, tl teils an dem politischen 
Parteihaas. der in Belgien nicht blos da» öffentliche Leben, 
sondern auch das Privatleben vergiftet und es dahin gebracht 
hat. da»» sich unglücklicherweise Alle» in irersönlichen Hader 
auflöst, verkommen müssen, wenn nicht bald eine Wendung 
zum Bessern eintritt. Ist doch obige tichiffsbruchserklärnug 
ohne jegliche» ZuLhun der statistischen Centrulcornrhissioo erfolgt, 
und ihre Mitglieder erfuhren sie erst durch einen Fremden. Sagen 
wir es gerade heraus: die durch literarische Beisteuern aller 


Länder entstandene, reiche Bibliothek der Commission ist in 
alle Winde zerstreut; das statistische Bureau leitet ein* 
Subaltemheamter; der Glanz der belgischen Statistik ist 
erloschen: die Kraft ihre» berühmtesten Namen». Ad. Quetelet. 
ist gebrochen. Auch der grosse (»eist dieses um die Wisssen- 
w luift der Statistik und die Statistik seines Landes unsterblich ■ 
verdienten Mannes bat dem Alter »einen Tribut entrichten 
müssen , und jüngere Kräfte (leider picht es nur wenige, 
denn die Banken, die Eisenbahnen, die grossen industriellen 
und coirnnerziellen Etablissement» absorbiren fast Alles, was 
Geist und Fähigkeit zur Initiative hat! haben den Bau weiter 
zu führen, der durch die Grossartigkeit seiner Aulage, die 
Trefflichkeit seiner Einrichtungen und die Schönheit seiner Aus- 
führung vor noch nicht zu langer Zeit die Bewunderung aller 
Fachmänner erregte. 

S. Dir SchiMrnuiggabjecte «Irr euglischr» 
CnrrlmUtisliL. 

Es ist bereit» zur Genüge dargelegt worden, dass England 
eine eigentliche Gewerbestatistik nicht besitzt und dass die vom 
lluiidelsauit lieraiisgegebeiien Bünde der MieeeUaneone Ütatietie* 
nur zum Theil ein Surrogut derselben sind. Uebcr einzelne 
Gewerbe finden sich jedoch darin sehr »chStzeuswertbe Nach- 
weise. die auch in Dem. was sie über diese Gewerbe uiitthcilen. 
schon leidlich weit gehen. 

Obenan stehen die Hauptxweige der Textilindustrie, von 
welchen neben der Anzahl der Etablissement» überall auch die 
Anzahl und Kraft der Motoren, die Anzahl der Feinspindeln, 
resp. der mechanischen Webstühle, der Köpfe der Strumpf- 
m aschinen und die Zahl der beschäftigten Arbeiter angegeben 
werden. Letzter«! werden nach dem Geschlecht und den Alters- 
klassen von unter 13, von über 13 bis 18 und von über 
18 Jahren unterschieden. 

In einem anderen Theile des VII. Bande» jener Miscellen 
finden wir sehr wertliyolle Nachrichten über die Stunden-, 
Tage- und Wochenlöhne oder Bezahlungen der (nach 
ihrer sjuwiellen Besc häftigung unterschiedenen) männlichen mul 
weiblichen, jugendlichen und erwachsenen Arbeiter und Beamten 
in den wichtigsten englischen Uewerbzwcigen und Hauptsitsen 
der letzteren. Hier und da wird diese Notiz durch diu Angabe 
vermehrt, wie viele unter hundert Arbeitern bei den einzelnen 
ArboiUprocossen beschäftigt sind, so dass »ich daraus ein An- 
halt zur Berechnung der Summen der sowohl in einem gewissen 
Jahre, als auch in bestimmten Etablissement* gezahlten Luhne 
gewinnen lässt. 

Auf anderen Seiten des nämlichen Bandes findet inan eine 
reiche Sammlung von Preisnotizen über Nahrungsmittel und 
andere Gegenstände grössten Bedarfes und Verbrauchs, wie z. B. 
Kleidungsstücke, Brennmaterial. Rohmaterialien. Gewerbserzeug- 
nissc aller Art. Schiffsausrüstungs-Gegenstände u. *. w. Es 
sind die» Alles aber nur diejecta membra. Die Vereinigung und 
der innere Zusammenhang kann ihnen nur durch den umfassenden 
Plan und die correcte Ausführung einer gut organisirten Gewerbe- 
statistik mit mitraler Bearbeitung der Uraufhalimen gegeben 
werden. Kräfte und Mittel sind in Euglaiid reichlich hierzu 
vorhanden. 

Wie in vielen anderen Zweigen der grossbritaunischen 
Statistik der Director der statistischen Abtheiluug des lfegister- 
anit» in Isrndon, Dr. William Farr, den Anstois» zum Fort- 
schritt gegeben und ihm breite Balm gebrochen hat. so bat er auch 
in Bezug auf Gewerbestatistik schon im Juli 1803 dem Registrar- 
General, als gleichzeitigen Chef de» Ceususauite». einen wohl- 
ausgearbeiteten Plan hierzu unterbreitet Derselbe findet »ich 
abgednirkt im 111. Bande der l'ablication „Centn* o/ Eng- 
land and Wale $ 1861. General Report “ S, 233. 

Begreiflicherweise ist dieser Plan in den meisten Beziehungen 
die weitere Entwickelung der Gedanken, welche Dr. Farr be- 
reits im Jahre I8GI in die Form einer Denkschrift gekleidet und 
dem statistischen Congresse in London unterbreitet hatte. *) 

*) Dieser iVukuchriD wurde bereit» im *1. Theil vorliegender Ab- 
handlung (S. 181) gedacht. Diejenigen, welche »ich noch näher Von 
dein Inhalt «h reihen unterrichten wollen, müsset! wir auf die Quelle 
.selbst, da» Programm für jenen Congrc** (S. 132 u. ff. Abschnitt B. 
UctupatioH* ttf the tteoplr) verweben. Dabei wollen wir nicht verab* 
»ilumeu, die Leser davon zu unterrichten, da*» an jener andern Stelle, 
im 111. Cvn-n«bande. ancli die Motivimng der von Farr gewühlten 
CtaiBification der englischen ilcnifsarten enthalten ist, die wir ebenfalls 
im I. Tlieil unserer Arb.it. Jahrgang 1870 der Zeitschrift S. 183 
ausführlich beschrieben hüben. Ohm* das* Farr 's Ansichten überall 
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Wird mal) auch niemals su weit gehen können. wie Dr. Karr 
vorachlflgt, «o ist doch riel lehmichM in seinem Plane ent- 
halten. Die zur Voraus« huuliihmig desselben beigefftgten Mo- 
nographiee«. betreffend den Bergbau in Cornwall und das ärzt- 
liche Gewerbe in England, sind Meisterstücke statistischer Dar- 
stellung. Der Furrsche Fragcnemlcx lautet wie folgt: 

Fragepunkte. ( Ile ad* of inquiry.) 

Benennung de* Gewerbe*, oder Berufs oder der BoehÄlllgvig. 

Name der Person, welche die Auskunft gegeben hat. 

Wohnung. (Adrett.) 

Datum der Ausfüllung. 

I. Werkzeuge. (Aye nt*.) 

Namen mul Beschreibung der Werkzeuge (Agents), welch« in den 
Verschiedenen Processen iingewendet werden , Kosten derselben und 
Angabe. ob erster. 1 von .lein Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ge- 
liefert und unterhalten »eitlen. 

1. Tbiere: 

2. Werkzeuge. Apparate. Instrumente: 

3. Geritlie: 

4. Fuhrwerke: 

5. Schiffe: 

fi. Maschinen: 

7. Gebäude: 

8. («rund und Boden: 

Da wo die Werkzeuge etc. zahlreich und mannichfach sind, »iad 
die eharnkt«ri»ti»chstcn und gebräuchlichsten besonder» zu nennen. 

II. Materialien. (Material*.) 

Xuineii. Eigenschaften . Marktpreis«*. He?.ug«|u*-IIen. 

1. Materialien, an« welchen das Product besteht. 

2. Materialien, welche zum Theil in das neue Product Über- 
gehen. 

3. Materialien, welche gänzlich in das neue Product über- 
gehen (wie z. B. die Kohlen bei der Kisenfabrikation). 

III. Preccsse. (Proet**e*.) 

Kurze Beschreibung de» ganzen Praeesse» und Besonderheiten ein- 
zelner T heile. 

1. Allg* meine Anordnung der Gebinde und MuslIuihmi und 
Vertheilung der Arbeitskräfte. 

2. JS*runl» er /ItYawrff. (') 

3. t.ontrole der Materialien (ob sie durch Zählen, Wögen, 
chemische» Probireu stattfinden). 

4. Sortiren, Classificiren (der Materialien and Products). 

5. Ver|«cken , Magnziniren, Aufbc wahren. Bewachung oder 
L e li'.Twoc Innig (der Materialien und Producte). 


Zustimmung finden können und .gefunden haben, lässt sieh doch 
nicht leugnen. dass «eine Motive «ehr beachteuswcrth sind. Mehr 
nur in einem äu«««ren als inneren Zusammenhang* steht damit der 
eben ix» geistreiche als originelle Vorw ldog Karr’» einer svsteniatischen 
Terminologie der Gewerbe. Kr findet in der wissenscliaftucbeu Noimn- 
clntur der ctnenUchca Verbindungen einen lehrreichen Vorgang, and wie 
es hier der Fall, wünscht er, «lu*s die Benennungen und »yriib<>]j»cl»eii 
Bezeichnungen der Gewerbe und gewerblichen Erzeugnisse sofort den 
Stoff, woraus sie bestehen und das Studium ihrer Verarbeitung oder 
Bearbeitung verruthen. Je nachdem ein gewerbliche« Product das 
Frzeugniss des 1., 2.. 3.. 4. oder n-ten Stadiums der Verarbeitung 
ist. soll das symbolisch«* Zeichen für die Produeenteii s* lieber Pro- 
duct« durch den lateinischen Anfangsbuchstaben de* bet reffenden 
Worts und der Ziffer des Bearbcitungsstadinma au»gedruckt werden. 
Hiernach käme z. B. den Producten des Pflanzenreich» ( I V yeiubitia) «ln* 
Symbol V zu. Dem Grundbesitzer, der das l.aud Wsitit, daa Zeichen 
V i. dein Landwirt h als Prodiioeiitea von Getreide und Hübcn- 
früchten etc. das Zeichen V a. dem Müller, welcher das Getreide zu 
Mehl vermahlt, dem Brauer, welcher Hopfen und Gerste zu Bier 
verbnut r dem Zuckenieder, welcher Bäben auf Zucker verarbeitet, 
dem Hi'hessigmacher, welcher Holz in Kohlen, Theer und Essig 
verwandelt, das S\ mbol V j. dein Bäcker, welcher da« Mehl 
zu Hrod verbäckt. V 4 zu. Wäre diese Art der Bezeichnung cuu- 
«•ijuent durchzuführen und gäbe es nur Producte einerlei Stuft«*, 
**► würde sie nnleuglmr eine eben so grosse Vereinfachung der 
Sprach« als Kürze der Ausdrücke mit «ich bringen. Allein ange- 
sichts der unendlich vielen nicht aus einem Stoff bestehenden, son- 
dern au« mehreren Stoffen zusammengesetzten Indust rieproducte, 
muss «ine eolch« Nomenclatur nothwendig an den in jedem Moment 
aufsteigeiiden Zweifeln über die richtige Symbolisirnng der Producte 
scheiten», und man würde für einzelne denselben *0 cotnplicirte 
Formeln erhalten, da« hiergegen die Wortbenenimng als das un- 
endlich Einfachere und Sicherere weit vorzuziehen wäre. Zutreffende 
Beweise hierfür liefert gerade die Wissenschaft in Fülle, der Karr 
seinen Vorschlag entlehnt«. GewU** Namen für Mineralien, für 
organisch -chemische Verbindungen erwecken die richtige Vorstellung 
Von dir Sache ungleich rascher als die streng systematisch« Benen- 
nung und symbolische Bezeichnung. Dur FarrVJi« Vorschlag ist 
unsere* Wissens auch in Kngbuid nicht weiter di-eutirt worden. 


6. Herstellung der Producte. Einzelne Stadien des Procc**c«. 

7. Wird de» Nachts gearbeitet? 

Die wichtigsten Stadien des Processcs sind zu beschreiben, ebenso 
die zwischen jedem Stadium verlaufende Zeit, und wenn die Arbeit, 
durch mehrere Hände passirt, Ut angegeben, wie sie gethcilt ist und 
wie lange di« Beschäftigung in jeder llutid «lauert. 

IV. Prodacte. (Product*.) 

1. Naineu und kurze Beschreibung der hauptsächlichsten 
Producte. 

2. Verschiedenheit der Eigenschaften und Preise der Producte 
gleichen Namens. 

3. Form und Gewicht der Producte (inglcichen sj-eeifischea 
Gewicht ). 

4. Wie werden die Producte veraendet, oder zu Markt ge- 
bracht? 

5. Wie werden «de verkauft? 

a) Auf Märkten oder M«*seu? Im Ganzen o«ler Einzelnen? 
Nach Muster? 

b) ltn Laden oder in Magazinen der Producenten ? Oder durch 
Zwischenhändler? 

c) Durch Reisende ? 

d> Werden die Producte in Schaufenstern ausgestellt oder 
durch Annoncen angezeigt? 

e) Klassen von Personen, an welche die Producte verkauft, 
werden (Kaufleute. Großhändler. PetailluindleT, unmittel- 
bar«* ConranentcD, andere Gewerbebetriebe). 

0. Preise der Pr««<lucte. 

7. Credit . Zahlungsfristen 

gegenüber den» Verkäufer <l«*r Rohmaterialien. 

«len eigentlichen Herstellern der Waaren, 
bei dem Verkaufe des Producta, 

„ der Ablieferung desselben, 

„ der Zahlung durch Anweisung. 

.. der. Zahlung «Inreh Kn*»»-. 

8. Usancen und besondro Geschäft «gebrauche. 

9. Allgemeine historische Notizen über wichtige Veränderungen 
hinsichtlich 

der Werkzeuge und Maschinen: 
der Mat.-rialieu : 
der Arbeitsprozesse: 

der Erzeugnisse noch Beschaffenheit und Form: 

«ler Preise: 

der Art uml der Dauer de* Credit»: 

Wo es möglich ist, sin«l die Preise einzeln bestimmt zu bexdehnendet 
uml zu *|«ialifleir«*nder Producte aas den Jahren 1-*>01 , 1811, 1821, 
1831. 1841. 1851, 1861 hinzuzufOgeii. 

Wirkungen de* Schutzzolls, der Erfindungsprivilegien und gewisser 
Haj»dcUg.-M'tze, 

V. Arbeitgeber und Arbeit Rehmer (Master and men). 

Das Geschäft wird betrieben 

durch Handelsgesellschaften : 
durch Handelsfirmen: 
durch Priucipale: 

Klassen uml Zahl und besondere Eigenschaften der Directoren, 
Beamten. Geschäftsführer. Comtni*. lnsj>ectoren. Werkmeister und 
Arbeiter. 

Specialfragon, die Arbeitgeber und Unternehmer betreffend. 

Durchschnittliche«, grösstes und kleinste» AnUg*- und Hetriebscapital. 
Durchschnittlicher, grösster und kleinster Bruttoertrag und Rein- 
ertrag. 

Verhältnis« de« Reinertrags zum engagirten Capital. 
Durchschnittliches Arbeltspcraoual. 

Geschäftsuntcrbrcehungcn. Stillstände. Ursachen derwlben. Ver- 
loren« Zeit hierdurch. 

Vererben »ich «li« Gcsdtäfte gewöhnlich vom Vater auf den Sohn? 
Durchschnittsalter der Unternehmer, wenn sie die Geschäfte über- 
nehmen. 

Werden Arbeiter zuweilen Unternehmer? Wie? 

Ist da» Geschäft vorwiegend in den Händen einer bestimmten Klasse 
oder Raee von Menschen (z. B. der Juden etc.)? 

Ist das Unternehmen ein sehr riskant»-»? 

Gewöhnlichste Arten der Wagnis« uml «ler Ursachen von Bankerotten? 
Alter, in weiciiem sich die Unternehmer gewöhnlich vom Geschäft 
zurückzichen? 

lu der Geschäftszeit erworbener ungefährer Vorinögensbetrag? 
Bekannte Beispiele grosser Venu<~»genserwerbung. 

Gewöhnliche Verkaufs- oder Ueberla»»ungsbedirgungen der Geschäfte. 

Specialf ragen, die Arbeitnehmer betreffend. 
Erforderlich« besondere Eigenschaften der Arbeiter? 

Wie viel von 100 L«hrjung«-ii schlagen nicht ein? 

Alt«-r beim Antritt der Lehre, Dauer der Lehrzeit? 

Bedingungen «ler Iochro? 

Besondere Gewohnheiten der Arbeiter bei der Arbeit und zu andern 
Zeiteu ? • 

115— j25 - 135 -145 - 55— j65— 175 J. 

Lohn il. miinnt. Arbeiter i. Alter von 
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Lütecii .li<* Arbeiter ihre Kir.d-r wk»Kf da* Gewerbe erbmen? 
G«*ttndheit*g*-fiihrlichk« it oder Ungvßhrlichkeit de« Gewerbe«? 
Befunden: Krankheiten. welche« di»* Arbeiter aufgesetzt sind? 
Mäßigkeit und Cnnäuigimt der Arbeiter? 

Arbeit «tnnden in dm verschiedenen Julirc«zeitcu? Tat»* and Nacht* 
arbeit -stunden? 

* b' schüft «stille; flaue Jahreszeit? 

Wie wird für Krankheitsfälle vorgesorgt? 

Wie für das Alter? 

Wie für die Familien? 

Sind Verbesserungen in der Luge der Arbeiter seit dein Jahre lXftl 
eingetivu-u ? 

4. Dii* Srhildfni»gs#bjfft» ilrr frnnii»isekei 
Cfwrrbestati-rtik ,o« Jahre IMiO. 

Im III. Theil vorliegender Denkschrift. S. 20.'» . Jahrgang ' 
1X70. wurde in Betreff der Gewerbestatistik roll Frankreich 
gesagt. dass das Krwheinen der auf die Enquete von 1861 (musa 
heissen lntfO) sich gründenden Puldication etwa im Jahre 186‘J 1 
stattlinden werde. Dieser Zeitraum liegt bereit« 3 Jahre hinter 
uns, die angpkündigte Puldication lasst aber noch immer auf 
sich warten, und es werden wohl anch noch Jahre und Tage | 
Über ihre Vollendung vergeben. Wir liulien inzwischen (im Sep- j 
teiuher d. J.) Gelegenheit gehabt, im statistischen Bureau zu 
Paris die Anfänge der Veröffentlichung einz «sehen. Der nach 
Herrn Legoyt’s Verabschiedung dieses Bureau intertnisUsch 
dirigirendc Herr Lona ist die -Seele des zu erwartenden Werkes, 
lind es muss ihm zum Lohe narhgesagt worden, dass er es mit 
grösstem Fleisse und nach 1 k 1 » teil Kräften fördert. 

Nur wird es leider eine gänzlich nutzlose Puldication nein, 
denn es schildert nicht die Gegenwart, sondern eine, in der 
Zeit «o eminenter gewerblicher Fortschritte wie die unsere, 
schon ziemlich weit zurückliegende Vergangenheit. Herr A. 
Leyoyt ist zwar seit September 1 S70 aus verschiedenen Gr Huden 
von seiner Stelle als Director der Abtbeilung für die allge- 
meine Statistik zurückgetreten, er ist aber nocli Seeretär der 
statistischen Gesellschaft zu Paris, und das Organ derselben 
stellt ihm zur ausschliesslichen Verfügung. Vielleicht erklärt 
er sich in demselben darüber, aus welchen Gründen die Resul- 
tate von Erhebungen so wichtiger nnd für das wirthschaftliclie 
Leben des ganzen Landes so bedeutungsvoller Art. wie die der 
Industrie-- tulistik. welch« schon im Jahr« lxtlo unternommen, 
im Jahr*- 1^70 noch nicht einmal zur Veröffentlichung reif 
waren. Sind jene Erhebungen werthlos von einer grossen 
Reihe behaupten wir das so muss überhaupt auf ihr« Ver- I 
öffentlielumg Verzicht geleistet werden; sind sie es nicht, und 
nach Herrn Leguvt scheint das so, denn noch unter ihm hat | 
der Druck der Publiration begonnen, so würde in diesem Falle I 
eine so arg»* Verschleppung derselben seiner Directioii eben so 
wenig zur Ehre gereichen, als in dein andern die Veranstaltung , 
des Drucks- 

Aus deu Correctnrhogen, die wir einzusehen Gelegenheit 
hatten, geht hervor, dass sieh die Classification der Gewerbe- 
betriebe oder der gewerblichen Betriubsstüttrn an die der Berufs- 
nrtcu des Ouaua von In hi anschliessL .Selbstverständlich um- 
fasst sie aber nur die ix Gruppen des II.. iedigtich der In- 
dustrie gewidmeten Theits. deren Specitication wir auf Seite 11*1 
der Zeitschrift f Jahrgang IX7ü) mitgetheilt haben. 

Die Schilderungsobject« dieser neuesten französischen Ge- 
werbestatistik werden am besten durch die Mittheilung des an die 
Gewci lM>treibenden gerichteten Fragebogens zu veranschaulichen 
sein. Derselbe misst üü Da. in der Breite. IX in der Höhe, 
ln der linken Ecke oben befinden sich vier Zeilen Vordruck für I 
die Localisirung (Departement, Arundissruient, ( nnton , ( \mmune), 
iu der rechten Ecke wird nach dem Namen des Betriebs- < 
Unternehmers und iler Natur seines Gewerbe* gefragt. Die 
in der Mitte stehende grossged ruckte Ueberschrift lautet: 

Minist-. re de f Atjncidture, du Commerce et des Travaux pnhltcs. j 

Dmvmbrement dccennal de f Industrie mau ufaeturiere. 

Amu'e 1880. 

Bulletin intlividuel. 

Hierauf folgt in gowöhtdicher Schrift der Text einer 
„ Obser vation importan te* folgenden, besser im Original statt 
in der Uehensutzung wiedergegebenen Inhalts: 

Le present recensement mdustriel est faü tn execution des 
deasHMts du Gouvernement* qui ont prv#m't que vetie vaste op&atim , 


anrait Heu tous les dix aus. /.*• derniee remontant it 1850 , le 
momei/t est venu de proetder it celai de IS 80, Le denombrt“ 
ment de rette annee ofrim ttn intrr-t tont part tirilier que nannent 
pas tes pröceileute. eu fwrmettaut constnter, tn 1870 , les ejTets, 
qiiaiK'o pu protbtire snr t Industrie maunfm'turiire en France* l'exe- 
eution du traite de commerce «MW f Angls fern , et ce titre surtoat* 
U ap/teUr rattentüm de ho* fahrieant* -pu rmpeeesenmt, nons uen 
dtmtm * pt I *. de journir* arte tonte f isactitmie jmssible* tes renseig- 
nements demandes f.Htr le present bultrtin, misrü/nemmt* desttnis 
« etre cont rotes jmr fee vhamlres de commerce et les chambres 
Consultatives des arte et mnuufactures. 

Das Bulletin selbst hat die Fon« einer Tabelle, deren Kopf 
in 4,'i Spalten getheilt ist. Der Inhalt dieser Spalten lautet: 
Verkauf* werth der Etablissement* (Spalte lg 
Gewöhnliche Anzahl der erwachsenen Arbeiter: 

Männliclie Arbeiter, 

welche im Tagelobn arbeiten (2). 

„ Stücklohn. auMchlh'Mtlicb filr das Geschäft (3b 
. . zugleich anch noch für andere Arbeit- 

geber arbeiten (4). 

Weiblich»* Arbeiter. 

NB. Die nimliehen Fragern (Spalten S — 7). 

Lohn d* r erwachsenen, nicht bekösl igteu, im Tagclohn stehenden 
Arbeiter. 

Maximum: Männer (8). Frauen tt*>- 

Miniiniiui: „ (10). .. *11). 

Durchschnitt : „ (12). ., 1,1 3). 

Anzahl der im Ktublisoiiwiit gegen I/obn beschäftigten Kinder: 
Knaben (14k Mädchen (lab 
Dnrchfchnittslolin der Kinder: 

der Knubeii (16), der Mädchen (17). 

DarcliKclmit i -no-ng»- der im Jahre verlirauehten Rohmaterialien (IS). 
Quaiititiiteii derselben nach der Herkunft : 

Aus Frankreich (19). Aus dem Audande (20). 

Werth di'-»»*r Materialien uni Verbrauchs«. rt (21). 
Dnrchschnittsmenge der j&brlicben Kmngiine (22k 
Wirklicher Werth dieser lirzengni-Ne lucu Fabrikati.-iifcirt (nach 
Abzug «les de» Käufern zu gewährende« Discoiito's] (23). 

Art und Menge (in Gewicht) des jährlich verbrauchten Brenn- 
materials (24). 

Jährliche Ausgabe für das Brennmaterial (23). 

Motoren. 

Wassermühlen : Zahl (26). Pferdekräfte (27). 

Windmühlen: Zahl (2S) Pfenlekrafte (20). 

Thiergöpel : /jild (30). Pfer«h>krftfte (31 1. 

Dampfmaschinen: Zahl (32). Pfordekräftc nominelle (33), 

eflective (31). 

Menschen und Thierv: Zahl der motorisch wirkenden Menschen (33) 

Zahl der Thier« (86). 

Arbcitsnutschiiien : 

Zahl (37). Art (33). 

Anzahl der Spindeln der Spinnmaschinen (39). 

Anzahl der Hochöfen (40). 

Feierzeiten : 

Sind regelmils-ige Stillstände vorhanden? (41). 

In welcher Zeit ? (42). Von w»*lcber Dauer l43(. 

Was tliun dir Arbeiter in diesen ätillatandiiciten? (44), 
Bemerkungen (45). 

Unter Weghmsung der Erläuterungen zu denjenigen Fragen, 
di« keiner bedürfen, ist zu den übrigen nur Folgende* zu 
bemerken : 

Unter Yerkaufsswerth ist der Preis zu verstehen, der 
für das Etablissement jetzt zu erzielen wäre, wenn es ver- 
kauft würde. Unter Kindern sind Knaben und Mädchen unter 
15 Jnltreu zu verstehen. Unter Maschinen ist jeder mechanische 
Apparat zu verstehen, der. von einem Motor ind. der mensch- 
lichen Kraft bewegt, fabricirt oder an der Fubrikatiou mitwirkt. 

Die Art der Fragen in obigem Bulletin verrätli sofort, dass 
sie einen sowohl mit der Industrie, als mit der Nationalökonomie 
nicht hinlänglich vertrauten Mann znm Verfasser haben; einzelne 
Fragen gehen in beiden Beziehungen viel zu weit, andere 
bleiben weit liiuter Dem zurück, was man ruhig fragen kann, 
ohne sich Antwortsverweipormigen auszusetzen; noch andere 
sind gänzlich überflüssig; sämintliclm aber leiden an einer 
beklageUKwertbou Unbestimmtheit. Was bis September 1-S71 
aus den Antworten auf diese Fragen geworden war, haben wir 
oben schon erwähnt. Dass man 1X70, wo ahennals eino zehn- 
jälirig** Periode verflossen war. in Frankreich nicht daran denken 
konnte, eine neue Industriestatistik zu unternehmen, ist ein- 
leuchteud. Ob und wann sie nachgeholt werden wird, dürfte unter 
den jetzt in Frankreich herrschenden Zuständen noch eine Zeit 
lang unentschieden bleiben. 


Als ob ein böser Stern über der Gewerbestatistik aller 
grossen Staaten waltet«*, haben wir zu obigen wenig tröstlichen 
Nachrichten noch die hiuzuzufügen , dass auch im Königreich 
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Italien es dom unwichtigen, hoch Iwfohigten und mit eisernem 
Flcisse ausgerüsteten 1'. .Maestri nicht gelungen ist. die von ihm 
beabsichtigte Statistik der Grossind ustrie herxustellen. In einem 
der zahlreichen Nekrologe die bei seinem Tode erschienen, 
linden wir die Stelle: „fl Marstri aveva teututo di far esraidre 
tum j/rttun Matietnto t falte ‘jnindi uuluslrie , w/i fa notide tjitniMro 
chm* inesnttr. jter Htm mntiutrm tjelusm ifai capi ftdthrica, che fecero 
gnp/tore wm e freie di ftiUimrutu 'jciwmfa, mmtre cregcecano i 
•jtuvitupti, J»er t'tu >HHI crrtletle di darri ulteriore « equito . 

i. Die Sthild,ning»*bjrtt, (Irr Hanil^Iskamnier- 
!iu|iHlcn üliir dir Indnslrir zu Paris in den 
Jahren IH47 4h und ISßO. 

Hs hiesse Knien nach Athen tragen, wollten wir hier in eine 
längere Beschreibung Dessen eiugchen. was durcli die, wenn 
auch nicht unübertrefflichen, so doch Ihr jetzt nirgends erreichten 
gewerbetntistihehen Mtwterwerkc der Handelskammer zu Paris 
zu Tage geändert wurde. Ihr Inhalt war und ist noch beut 
eine unerschöpfliche Fundgrube des werth vollsten. kaum jeinuls 
nach allen Seiten genügend zu würdigenden Material*, eben so 
interessant für den Technologen wie für den XnriniijtlükonMineii. 
den SncLulokonmnen . den Kthikcr und den Moralisten. Hut 
doch erst unlängst (1*69) wieder eilt Üherans gründlicher, 
die Mühen jeder DetailimtorsHobung rüstig überwindender deut- 
scher Forscher. Prof. Dr. Ktienm* Las pe vre» in Dorpat, zwei 
treffliche, lnVIist lehrreiche Arbeiten Über obige Enquüteu ver- 
öffentlicht. die eine betitelt: Die Gruppiniug der Industrie in 

den grossen Städten, nachgewiesen an der Yertheilung der Go* 
worin- üln-r die 20 Arrondissements der Stadt Paris: die andere: 
Der Einfluss der Wohnung auf die Sittlichkeit, eine moral- 
statistische Studie über die arbeitenden Klassen der Stadt Paris. 

Jene ernte Enquete von Paris erschien im Jahre 1851 ; zu 
einer Zeit also, wo der lange Streit tun die Frage, oh die Ge- 
werbestatistik im Zollverein nach dem Münchener oder nach den 
alten preußischen Formularen uafgcnomtneii werden solle, noch 
gar nicht entbrannt war. Wie kleinlich erscheint doch dieser 
Streit um die nichtigsten Dinge gegenüber den schon damals 
grossen Anforderungen au eine deutsche Gewerliestutistik und 
den grossen Leistungen der Pariser Enquöte? ihre Entstehung 
verdankt sw den Ereignissen des Jahres 1*4 n. welche bekannt- 
lich in Paris eine atlgemeine industrielle und ronioicrriellc Stagna- 
tion und die seltsamsten und bedauerlichsten Experimente zu 
ihrer Heilung liertai führten; eine Stagnation. welche die Pariser 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer um so emptindlieher traf, als dem 
in Folge der guten Ernte leidlichen Jahre IM 7 sehen das durch 
Misswuchs gedrückte von 1X46 voraugegaugen war. 

Imnitteii der erregtesten Debatten Über die best« Organi- 
sation der Arbeit, über die Associationen aller Art. über die 
Beziehungen zwischen Capital und Arbeit musste man »ich sagen, 
dass ohne positive und genau ermittelte TliaUwchen sfunmtliche 
Vorschläge mul Massnahmen nur den Werth von llvpothesen 
haben, ln Erwägung dessen dccretirtc die französische National- 
Versammlung am 2.'». Mai 1 *4H, dass das ganze französische 
Reich einer Enquöte zum Zwecke der sicheren Beantwortung der 
eben angedeuteten Fragen unterworfen and auf jeden Canton 
jedes Departements erstreckt werde. Die Ereignisse waren 
mächtiger ab der Wille der Gewalthaber itu Mai die Enquete 
unterblieb. Was aber für das ganze Land und von den ein- 
zelnen Ortsbehürden* nicht unternommen werden konnte, dazu 
machte sich für den weitaus wichtigsten Platz des Reich», für 
Paris, die Handelskammer dieser Stadt stark, indem sie unter 
Atissrhliessung aller theoretischen Gegenstände ihre Forschungen 
auf folgende zwanzig Fragen beschränkte*): 

•) Dass Pari* sicher schon damals und ganz bestimmt heute 
noch immer darauf Anspruch hat , das Haupt von Frankreich g«- 
nannt zu werden iiud zu »ein, geht an» einer Stelle der Vorrede 
des neuen „.loANAirr tfa i’nrfa; jtremiere (Mine I* 7 hervor, wo- 
selbst nachgewicftcn wird, dass Paris den achten Theil «Iler directen 
.Steuern, den vierten Tlwil «Iler StemncLteuern , den sechsten 
Tlwil allrr Zolle, den fünften Theil aller indirecten Steuern, den 
dritten Theil der Posteifikünfte. im Ganzen etwa* mehr «Is den 
fünften und etwas weniger nl* den vierten 'Ih- il des gesummten 
Budget* von Frankreich zahlt, während seine Einwohner. deT Ziffer 
nach, noch nicht den achtzehnten Theil d-r gesummten fran- 
zösischen Bevölkerung au*tiuich<-n. Paris kauft jährlich von den 
I »ejmrtement* tür 180 Millionen Frunc* Nahrungsmittel. 120 Millionen 
Francs B<di*t..jfe zu Khddnog. I.*» Millionen Krane* Brennmaterial. 
9t) Millionen Franc* Hatiiiiateriali- n. X(t Millionen Franc» Pfenle 
und Ffeidefuttef n, . w. Jur Werth der von Paria nach dm 
Auslände ausgefrdirten Produete belief «ich im Jahre IS60 auf 


1. Art. des Gewerbe». 

2. Umfang der Pnalurtion im Jahre 1H47, Abfall derselben 
im Jahre 1848. 

3. Anzahl der ständigen im Etahlisscmtuit arbeitenden ArMter. 

4 . Anzahl der in der Stadt (bei Kunden, anf den Bau- 
plätzen etc.) arbeitenden ständigen Arbeiter. 

5. Anzahl der in eigener Behausung arbeitenden ständigen 
Arbeiter. 

ß. Aftzahl der nicht ständigen Arbeiter. 

7. Anzahl der im Etablissement arbeitenden Arbeiterinnen. 

H. Anzahl der in eigener Behausung arbeitenden Arbeite- 
rinnen. 

9 . Anzahl der Knaben von 6 12 Jahren. 

10. - der « von 12— IG 

11. „ der Mädchen von <» — 12 „ 

1 12. „ der „ von 12 — 10 

13. Anzahl der in obigen Zahlen inbegriffenen Lehrlinge, 
nebst Angabe der Lehrhedingungen. 

14. Anzahl der in den 4 Monaten Marz. April, Mai. Juni 
1X4« entlassenen Arbeiter. 

15-17. Der durchschnittliche tägliche Verdienst der im Zeit- und 
Stücklohn stehenden Arbeiter, Arbeiterinnen. Knaben und 
Mädchen, die nicht als Lehrlinge betrachtet werden. 

15. Zeit und Dauer der stillen gcschäftsliwen Jahreszeit. 

10. Gewohnheiten und ladienshedingiuigeit der .Arbeiter. 

20. Für die Textilindustrie-Zweige : die Anzahl der Maschinen, 
Werkzeuge und Apparate. 

Diese Auskunft wurde mittel» besonderer Bulletins von 
jedem Gewerhtrvibeudeu, der allein oder mit Geholfen entweder 
für eigene Rechnung oder für Kundschaft oder für Fahrik-Kanf- 
leute arbeitete, verlangt. 

Es gingen über !*U 000 Bulletins ein. die »ich aber, nach- 
dem alle Doppolbulletins au sgc schieden, auf <i7lll reducirten. 
Mittels derselben erhielt man nicht nur ein Bild der gesummten 
Industrie von Paris und von jedem Arrondissement, sondern auch 
von jeder einzelnen Gruppe in Paris und in jedem Arrondissement. 
Die Anzahl der constatirten verschied «»artigen Gewerbe be- 
• trug 325. 

Nur mit grosser Mühe würde man au» diesem kostbaren 
Detail allgemeine Schlüsse ziehen könne», wenn nicht auch hier 
(wie in der belgischen und amerikanischen Statistik) eine vor- 
treffliche Einleitung, die sich den oben mitgcLhcilteti Frage- 
punkten anschliesst. über alles Hauptsächliche rasch «rientirte. 

Nur beiläufig sei’» erwähnt, dass sich um die Enquete von 
1847/48 Horace Say (der Sohn von Jean Baptiste Say). 
dann L4ou Say (der Sohn von Horace) und Natalis-Rondot 
das grösste Verdienst erworben Italien. Jener war Secretair des 
Uandelsburean's und Berichterstatter, letztere Beide assietirten 
ihm im Secrcfcariat- und waren mit der praktischen Leitung der 
Enquete und der ltedaction beauftragt. 

Nach den grossen Transformationen, welche die Pariser 
Industrie durch tief eingreifende Veränderungen des franzfaisch- 
' englischen Handelsvertrags und durch Erweiterung des Stadtgebiete» 
in den 1850er Jahren erfahren hatte, war in der Handelskammer 
bereits das Bedürfnis» und der Wunsch einer neuen Enquete 
fühlbar geworden, als ein Brief des Staatauimmter» Kon her 
vom 20. März 1X60 diese Präoccnpationen der Kammer zu einem 
bestimmten Entschlüsse reifte. Kr forderte »io unter ehrenvollster 
Anerkennung des Werths der Enquete von 1X47/4X und unter 
Hinweis anf die inzwischen stattgefundeneu Ereignisse auf, sich 
darüber zu äussern. ob es nicht an der Zeit sei, gegenwärtig 
eine neue Enquete zu veranstalten. Die Kammer erklärte sich 
mittels Berichts vom 1 4. April dazu bereit, wenn der Staat 
einen Theil der Kosten, die auf 200 000 Franken geschützt 
waren, Übernehmen wolle. Für diese Bereitwilligkeit dankend, 
stellte der Minister in seiner Kückäusserimg vom 11*. Juni der 
Kammer HH) 000 Franken als Staatsbeitrag zur Verfügung und 
knüpfte hieran keine andere Bedingung, als die. dass seinem Mini- 
sterium nach Fertigstellung der Enauete. 2oo Exemplare über- 
sendet würden. Den l. Juli 1X60 begann die grosse Arbeit, 
im März IH04 gelangte das kolossale Welk in trefflichster typo- 
graphischer Ausstattung znr Öffentlichkeit. 

Die .Schilderungsobjecte sind die nämlichen der Enquete 
von 1847/48. Es waren diesmal aber 121 654 Fragebogen beant- 
wortet worden, die nach Ausscheidung der dtaddes empfang sich 
, auf 101 171 reducirten. 

350 Millionen, im Jahre lfttfi auf 4<H Millionen Franc«, und wftrdi 
im Jahre IS70 sicher die Ziffer von 500 .Mitti«>n«-n Franc* *r reich' 
haben, wenn der unglückliche Krieg nicht die günstige Situation 
der Imhwtri«- *o grausam verändert hätte. 
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Da die Einleitung den Schildeningsobjecten folgte s<> stimmen 
ihre Capitol gleichfalls mit denen der Einleitung der ersten Ver- 
öffentlichung von i 847/4* filiere in. Am besten lässt sich deren 
Umfang aus folgender Zusammenstellung, zu welcher wir die 
Zahlen schon vor 1870 an einem andern Orte publicirten, er* 
kennen. 

I. Etablisscnents , Werkstätten etc. 

1. Zahl der Etablissements. 

2. Grösse derselben nach dem Umsat* überhaupt. 

Pro Etablissement im Durchschnitt. 

In Procentcu zu allen Gewerben. 

8. Grö«e derselben nach der Zahl der beschäftigten Arbeiter: 
Etablissement» mit mehr als 10 ArbeiUgehOlfen. 

„ _ 2 bi» 10 Arbeitsgehülfcn. 

„ - 1 oder ohne Geholfen. 

4. l.ocnliniethe («xcl. Wohnung) überhaupt. 

Procenttlicil von dem Umsatz. 

5. Absatz : 

Der Export beträgt Procent des Umsatzes. 

II. Verhältnisse der Arbeitnehmer (ouvritrt). 

1. Zahl ilcr Arbeitnehmer überhaupt. 

i Männer. 

Davon sind j Frauen, 

I Kinder. 

2. Arbeitsweise der Arbeiter: 

» Beständig in Paris wohnend« Arbeiter überhaupt. 

Männer. 

Davon arbeiten : Frauen, 

beim Arbeitgeber Kinder. 

zusammen, 

in der Stadt (Vn rille) liei Kunden etc., 
in eigener Behausung. 

Zeitweilig in Paris wohnende Arbeiter überhaupt. 

S. Von den Arbeitern (exei. Lehrlingen) werden gelohnt: 

nach dem Tagewerke J 

nach dem Stück . . . j ig"“«’ 

( brauen. 

4. Höhe des Tagelohnes oder Verdienstes: 

a) Zahl der männlichen Arbeiter mit einem Tagelohne oder 
Tagesverdienste 

von unter bis 1 Francs, 
von über 1 bis 2 Francs, 

. 2 .. 3 

- - 3,4 „ 

„ . 4,5 „ 

, . 5.6 

- . 6.7 . 

- . -7 . S . 

von 9 Franc». 

- 10 . 

.11 
. 12 

- 15 . 

■ . 20 . 

Summe. 

Durchschnittlicher Tagolohn oder Tagesverdienst. 

b) Zahl der weiblichen Arbeiter mit einem Tageluhne oder 
Tagesverdienste 

von unter bl« I Francs, 
von Uber 1 bis 2 Francs. 

„ 2 .. 3 .. 

.. 3 .. 4 „ 

.. 4 „ 5 .. 

von 6 Francs. 

„ 7 bis 10 Francs, 

Summe. 

Durchschnittlicher Tagelohn oder Tagesverdienst 

c) Zahl der larhrling«: 

Knaben, 

■ Mädchen, 
zusammen. 

d) Gcsammtbetrag des Tagelohns per Arbeitstug: 
fltr die männlichen Arbeiter, 

ftir die weiblichen Arbeiter, 
für beide zusammen. 

5. Wohuweisc der Arbeiter: 
bei den Arbeitgebern. 

Proceut; 

in eigenen Wohnungen mit eigenen Möbeln, 

Procent; 

in müblirten Wohnungen, 

Procent. 

6. Bildungsgrad der Arbeiter: 

Leuen und schreiben, 

Procent ; 
blos lesen, 

Pro cent; 

weder lesen noch schreiben, 

Procent. 


i 

7. Stille Saison (verdienst lose Zeit). 

Procentsatz der Etablissements mit stiller Zeit. 

„ ,. ,, ohne stille ., 

Obgleich die Stadt Paris über die Lage ihrer Industrie 
vom Jahre IStjO aufgeklärt ist. wie keine zweite der Welt, so 
lässt, sich selbst von obigen Schildeningsobjecten nicht behaup- 
ten , dass sie allen Anforderungen an eine Industriestatistik 
entsprechen. Das ist freilich einigermassen entniutliigend. Demi 
die hohe Umsicht, mit welcher die Enquete angelegt, der ge- 
wissenhafte und stamienswerthe Fleiss. womit sie ausgofülirl, 
die beträchtlichen Kosten, welche daran gegeben wurden, um 
etwas Tüchtiges zu Stande zu bringen, weisen nur zu deutlich 
darauf hin, welche Schwierigkeiten sich der befriedigenden 
Lösung einer solchen Aufgabe entgogenstellcu. Dennoch muss 
sie angestrebt werden : und wenn irgend etwas die Xothwendig- 
keit der höheren Auffassung der Industriestatistik und des tieferen 
Eindringens in die Verhältnisse der Industrie beweist» so ist es 
dien die Statistik von Paris. Lasallo würde sagen, dass »io 
eine Bourgeois-Statistik sei. ln der That setzen die zahlreichen 
über die Arbeitnehmer gesammelten und veröffentlichten Nach- 
weise noch Niemand in den Stand, sieb über deren Lage ein 
vollgültiges Urtheil zu bilden. Sic schweigen z. lf. gänzlich 
über die gerade in Paris im Schwünge befindlichen Productiv- 
associationen und andere genossenschaftliche Bestrebungen 
der Arbeiter, während der Fleiss und die Thatkraft der Unter- 
nehmer in der Enquete überall gebührend gewürdigt werden. 
„Paris", so schreibt die Kammer in der Vorrede, „ist ein wun- 
derbarer Heord von Production, eine uneischöpflighe Quelle des 
Wohlstandes und lleiclithums. Die Entdeckungen der Wissen- 
schaft. der Geschmack der Kunst, der allgemeine Unterricht 
begünstigen, indem sie täglich an Verbreitung gewinnen, unauf- 
hörlich die Fortschritte unserer Industrie, welchen die Staats- 
gewalt mit ausdauerndem Eifer ein noch beschleunigteres Tempo 
zu geben bedacht ist. Die Arbeitslöhne steigen, die Arbeitszeit 
wird herabgesetzt, das Wohlbefinden und die Moralität sind in 
offenbarem Zunelimen begriffen." 

Gerade mit Bezug auf diese letztere Behauptung ist es 
unstreitig eine sehr fühlbar« Lücke der Enquete, dass sie zwar 
die Höhe des täglichen Arbeitsverdienstes und die Höbe der 
Lölme pro Tag oder pro Stück erkennen lässt, nicht aber, wie 
Stetig die Einnahme aus dem Arbeitsverdienste tliesst. Statt- 
dessen deutet eine Angabe über die stille Zeit (morte taiuin) 
mir an, dass 36 Pct. aller Etablissements einer solchen qus- 
gesetzt sind und 61 Pct» es nicht sind. Was die .Arbeiter in 
dieser stillen Zeit tlum. namentlich die mit weniger als 1 bis 
3 Francs täglich gelohnten, darüber schweigt die Enquete. Sie 
enthält auch nicht die Summe der in Paris wirklich im Jahre 
1 860 zur Auszahlung gekommenen Löhne, sondern sie gestaltet 
blos eine Berechnung des Durclischuittslolines in den Gewerbe- 
gruppcu und eine Multiplication desselben mit der Zahl der 
darin beschäftigten Arbeiter, 

Der Durchschnitts-Tagesverdienst eines männlichen Arbeiters 
in Paris berechnet sieb nach den Unterlagen der Enquete auf 

3.»» Francs, also 31.6 Silbergroschen. und der einer Arbeiterin 
auf l.vw Francs = 1 4.J Silborgroschon. ln der Enquete selbst 
wird der durchschnittliche Tagelohn des männlichen Arbeiters 
im Jahre 1861 auf 4 Fr. 54 C. — 36.au Silbergroseben, der 
einer Arbeiterin auf 2 Fr. 14 C. — 17.is Silbergroschen ge- 
schätzt und ausserdem behauptet, dass er seit 10 Jahren tun 
22 — 23 Pct. gestiegen sei. 

Reicht dieser Arbeitslohn in Paris hin. um die Mittel zur 
Erfüllung der 1-ebonszwecke zu erkaufen ? Wie theuer sind 
diese Mittel? die Nahrung? die Kleidung? die AVolinuug und 
andere Dinge mehr? Hierauf ist die von anderer Seite gegebene 
Antwort die, dass 1 100 bis 1 500 Pr. Jalircsverdienst dom 
Arbeiter, der eine Frau und zwei Kinder hat, absolut nothwendig 
seien, um seine und seiner Angehörigen Lobensnnthilnrft zu be- 
streiten, und dass hiervon 200 Fr. vom Octroi verschlungen 
werden. Ferner wird zuverlässig nachgewiesen, dass, wenn auch 
die Löhne gestiegen sind, die Preise es noch mehr sind, so dass 
die Lohnztilage keineswegs zum Einkauf eines höhereu Musses 
von Lebensgenüssen verwendet werden kann. 

Diese Erscheinung wird als eine generelle betrachtet, und 
die Fragen, dio damit Zusammenhängen, bilden bereits ein 
eigenes grosses Capitel der Gewerbestatistik, worauf wir alsbald 
zu sprechen kommen werden. Schon bereiten sich in England 
und Nordamerika Enqueten über die veränderte, d. b. verminderte 
Kaufkraft (puruhatt j/ower) des Geldes vor, und eine auf der 
Höhe ihrer Zeit stehende deutsche Gewerbestatistik darf Fragen 
der iingodoutotoii Art ebenso wenig ignoriren. 
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Noctidem in Jen vorstehenden Kapiteln die Setiilderuiigs- I 
objecte der GpwcrhwrtatiRtikeii des Zollverein*. Belgn-ns. Eng- 
lands. Frankreichs. Italiens lind der Stadt Puris beleuchtet ! 
wurden, würden wir aurli noch die Resultate unserer Analyse 
der einschläfrigen Publieutinneu der übrigen Staaten Europa*«* 
inittheilen müssen, wenn es sich um eine äussere Vollständig- 
keit derselben handelte. Allein das ist nicht der Fall Von 
den ausser Betracht gelassenen Ländern liegen zum grossen 
Tlieil gar keine derartigen Pnhlicatmncn Vor, zum anderen 
Theil ist die Industrie in diesen Ländern nur von ontergonrd- 
neter Bedeutung, so dass ihre mehr oder minder vollkommene 
Beschreibung bei Herstellung einer vergleichenden europäischen 
Gewerbestatistik zur Zeit nicht sehr ins Gewicht fällt- Selbst 
Russland 's Industrie ist iregvui die uesteiiropüisehe nur von 
geringem Belang. Wir wenden uns daher «ofort 2 ur nordutueri- 
kaniH'hen industriestutistik. 

fi. Die SrhiltlrriiR-siibjrrtt? der liiilu-lrir-tuti-tik der 
\cr. inijjtm Slaatrn \»n Vardamrrikii. 

I»ie Iiidustriestatistik der Vereinigten Staaten bildet sei? ' 
lälO einen integrirciiden Be-Liiidtheil des Cen&tis. der. wie wir I 
in nnserer I’enkschrift über die Kosten der Volkszählungen, 
Zeitschrift ls7<>. S. 53 etc., ausführlich narhgewiewn haben, nicht | 
Mos die grasartigste statistische Operation des Landes, sondern [ 
überhaupt ist. Sie berücksichtigt alter uur solche Geschäfte ; 
mul Anstalten, deren jährlicher Bruttoertrag ."»r«> Dollars Über- 
steigt. Von dergleichen Geschäften etc. sind nuehzuweisen oder 
anzugeben: 

1. der Name des Besitzers oder Unternehmers, gleichviel oh 
derselbe eine Corporation . eine Gesellschaft oder eine 
einzelne Person ist: 

: 2 . die hauptsächlichsten Pmlncfionsgegeustiinde des Ge- I 
schäfte; 

3. das Anlage- und BetiieWapital des Geschäfts; 

4. der Koh- und Brennmaterial- Verbrauch im Betriohsjahre 
mit Unterscheidung der Menge und des Werths der ein- 
zelnen Arten; 

5. die Zahl, Art und Kraft der Motoren; 

«i. die Zahl und Art der Arbeitsma.-rhineu, Werkzeuge und 
Apparate; 

7. die Zahl der männlichen und weiblichen Arbeiter: 

•8. die Si mme der im Betrielisjahre gezahlten Löhne ftU* die 

männlichen Arbeiter; 

9. die Summe der im Betriobsjahtv gezahlten Löhne für die 
weiblichen Arbeiter; 

U>. di«* Menge und der Werth der Production im Betriebs- - 
jahro. 

Der mittelst centralisirten /Vy *nrffleinea/' * liergestellte Band der i 
Industriestatistik des amerikanischen Cetusu* \ **is l*iiO t<nihält die 
hier geschilderten Angaben für jedes in die Statistik mifeetiom- 
liiene GewerlM» oben bezeichneter Grösse j «• der Grafschaft (County) 
eines jeden Staats. Die Grafschaften werden nach dein Alpha- 
bet anfge führt, die Gewerbe in den Grafschaften ebenfalls. Am 
Schlns**' jedes Staat« folgt dann eilte alphabetische lb capitulation i 
dei Staaten und <ler Gewerbe, die selbstverständlich beide in I 
ihren Schlnßsumtucn Zusammentreffen. 

Ohne Kenntnis.» «i-» Landes ist es schwer zu sagen, ob die 
mit dem Conans gewonnene Iiidustriestatistik von wirklichem 
Werth sei. In den Vereinigten Staaten seihst sind die Mei- 
nungen hierüber getlieilt. Indessen die, dass sowohl hiusicht- I 
lieh der Schildeningsubjecie als auch der Anfnahmcinethodcn 
Verbesserungen unerläßlich seien, scheinen zu ttberwiegen. 

Zur Zeit der Aufnahme jedes neuen Census werden in allen ! 
Staaten der Union eine Menge Wünsche, betreffend die UV ferm i 
desselben, laut. Vor dem IX. Census war dies ganz besonders 
der Fall. Das Lepriisentantenhaus hat sich deshalb vcniulusst ' 
gesehen, eint* eigene Commission zur Begutachtung der Ver- | 
bestem ngKvorsoh läge niederzusetzen. Dieselbe hat durch ihren i 
Vorsitzenden. .Genera! J. A. Garfield, am 18, Januar ]s7l) 
dem Hause einen Bericht erstattet,*) in welchem über die In- ] 
dustrieslatistik Folgendes gesagt ist: 

*) Dieser Bericht i*t ••iio* sehr bemerken» wert he Leistung und 
erstn-ckt »ich Ober folgende Gegenstände : 

Bevölkerung— tmd sitd**iv »r ;iti-t isclH» Aufnahmen v..« der älte- 
sten Zeit bi- zu Anfang de« 19. Jahrhundert*. - Wachsen der 
'•ffcntliclieii Statistik lind der statistischen Wissenschaft von dem 
beginn des 19. Jahrhundert* bi* zur Gegenwart. — Die öfleotlicbc 
Statisiik in den ti>n:aiigi.'bfudeH Ländern Europa*. — Historische 
8««* des aiii«-rikani*chcii iViun». — Mängel der Methode der jetzigen 


ln den Auhiahmetönnulami ist ein erster hauptsächlicher 
Fehler der, dass es daselbst heisst: „ Samt oj mrttoration. eo. in- 
pautj or individual, protlndiaj artidee to the nntntal mitte nf .’OO 
tJollarit. 

Das Wort -Artikel" ist nicht umfassend genug; mau ver- 
steht darunter allgemein Waarai ; und doch fertigen der Maurer, 
der Zimmertuuiui. überhaupt alle Baugewerke. Maschinenbauer. 
Schiffsbau«* r keim* Waaren im eigentlichen Sinue, und um so 
weniger dann, wenn sie nicht einmal neue Gegenstände fahriciren, 
sondern alte repartii'n. 

Ferner ist der Umstand, dass uur Geschäfte von 50b D. 
jährlichen Umsatzes aufgenomtnen werden sollen, eine Quelle 
grolier Fehler. Obgleich dieser Umsatz ein sehr geringer ist 
und wohl von «len meisten Gewerbetreibenden überschritten 
wird, sn ist es doch eine Tliatsache. dass io Folge jener Be- 
grenzung die grösste Zahl der Industriellen dir Industrie- 
Statistik entgeht. Der VIII. Census wies z. U. 144 433 Gewerbe* 
etahliseeinfnls nach, aber die Iiidustriestatistik erstreckt sich 
nur älter 7 155. In derselben erscheinen nur 32 pCL der 
Bötticher. 14pCt. der Schmiede. 3 ,t pCL der Ziiamorleuto und 
ljt pCl. der Stubeninaler der Gesammtzuhl der gleichnamigen Ge- 
werbe. Um solchen haarsträubenden Auslassungen in Zukunft 
vorznbeugen. muss die Betriehsstätte. das Etablissement, zur 
ZAIilungseinheit gemacht werden. Hierdurch wird man später 
jede gewerbliche Arbeit treffen, ausgenommen die. welche von 
den Tagearbeitent etc. ansgeübt wird. Außerdem ist auch ein 
neues Formular für die -Kxtractivindnstri« 1 “ hinzuzufügui. — 
Mr. Snow. der in dem Berichte der CiwsuscoMinissioii selbst 
the eminent Stutie/feinn oj Hhotlr Itland geiuillllt wird, geht lilit 
der Inilnstriestatistik der Vereinigten Staaten noch strenger in'.* 
Gericht. Kr legt derselben überhaupt nur sehr wenig Werth 
bei und bestreitet, «lass irgend ein öffentlicher Beamter jemals 
in irgend einem gewerblichen Centrum im Stande sei. zuver- 
lässige Auskunft über den grössten Tlieil der Gewerbebetrieb 
zu erlangen. Des Weiteren führt er an. «lass in seinem Wohn- 
ort Providern:«* genug Pcrsomn laben. die von ihren Buncaux 
aus unendlich viel bessere Nachweise über «lies«» oder jpne 
Fabriken zu geben vermocht«'!!, als die Mursclu'ilie der Vereinig- 
ten Staaten sie sich je an Ort und Stelle verschaffen können. 
Der wahre Weg zum Bessern »ei, dass die Imlustrh'-üitistik 
gäuzlkli von der CensusaufmiUme getrennt, für sich allein auf- 
ge inacht und von sachverständigen Personen, welche sich gleich- 
zeitig des Vertrauens «1er Industriellen erfreuen, besorgt werde. 


Zur Vervollständigung des IV. Tlieil» vorliegender Denk- 
schrift müssen wir mich noch der zur Ausführung vorbereiteten, 
resp. vorb«»reitet gewesenen Gewerbestatistiken von Wien un«i 
Berlin Erwähnung tlmti. 

7. Ufr SfhildrrangNobjfftf drr projertirtr n 
Gc werbe Statistik von Wir«. 

Es ist eine natürliche Eigenschaft aller grossen Städte, das» 
sie. je größer si«» werden, einen um so ausgeprägteren industriellen 
Charakter aimehmon und jeden andern. d«-n sie etwa früher ge- 
habt, nach und nach abstn ib-n. W«‘lche Grümle auch ursprüng- 
lich «las dichtere Zusammen«] rangen beträchtlicher Mmschenmnssen 
auf geringem Baum veranlaßt halben mögen, so liegt cs auf der 
Hand, «lass mit der zunehmenden Dichtigkeit der Bewohner 
diesen die Möglichkeit immer mehr abgeschnitten wird. uu* dein 
raombedürftigen Ackerbau ihren Unterhalt zu ziehen. Sie sind 

CViu-nsBufiuiliiiKi). — Mäng»4 d«*r Aufaahroefrntmlare. IHe St«ti*Sik 
d«*r Industrie. — Die Statistik des inner» Huii«kl». — SorialstntUtik. 

Gcx'lieiitiraif für >l«'ii IX. < Vnsu.% nebst Formularen. - 

lk-i higcn: Der Celisiw iiiul da» Siimmrccht in den einzelnen 
Staaten. Die generellen Zählutig*v«»rschrifien in den Staaten v«>n 

Europa. Wju soll «liircli den IX. in den Verein igt«?u 

Staitt«'ii erhoben werden? uiol wi«- -«>11 c» vrliohcu werden? 

Neben diesem Berichte hat «In* RcpräHeutaiitenhaus no«‘h Ix'woiider» 
drucken laswii: ,J.'i»minunictttiu»$ jr»M Itr. Franklin, 

Jt. Iloutfk nntl Othtr *, re Int int/ to the ninth Centn» af the 
United State»”. Di**— And« r> ii sind keine Geringeren ab die auch 
in Kun«]ui rühmlich»? bekannten Statistiker Dr. tned. Kd ward 
Jarvis und l.dwi« M. Snow. Aller Bemühungen nugüichtei. 
hat »ich an» politischen iirhn<i«'ii «las Hau» abm- nicht entM-hlie»H*u 
könio'ii. IN7o xh.in rine Aemlirung in den Formularen uml Metluwh-n 
der CVn*iisauffiihm« eintret«*n zu lassen; e* lag ihm vor Allein daran, 
da» auf Zahlen g.-tützto L rlhril über die Wirkungen d«*s zwiselien 
beiden ZiUibiug-jahren «laitg.-fmub-ion Burg« rkrH’g» . so weit ein 
solches jetzt noch möglich i*t . durch verschiedenartige Aufnnhnt. n 
nicht zu trnbt u. Di«-»*- Gründe sind zu ehret. 
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also ata ihrer Erhaltung auf andere Productionwweigf ange- ( 
wiesen. Nächst der Landwirthschaft beschäftigt nun die Industrie , 
nicht nur die meisten Hände, sondern sie befriedigt auch die | 
meisten Bedürfnisse. Nothwendigerweiae wirtl sich die Städte- 
bevölkerung anfangs denjenigen (Jewerben zuwenden, welche Nah- 
rung, Wohnung, Kleidung u. ». w. schaffen. Du sie damit allein 
aber die für diese Gewerlrszweige fehlenden Rohstoffe nicht ein- 
tauschen kann, so muss sie gleichzeitig solche Industriezweige 
ergreifen, deren Producte eine Aber die Grenzen der Stadtwpirh- 
bilde hinausreichettde Tauscbfähigkeit besitzen, die zu ihrer 
Fertigung nur geringen Raum bedürfen und zu ihrer Blöthe 
weniger natürliche Fonds als intelligente Arbeit und grosses 
Capital zur Voraussetzung haben. 

Diese zweifache «Natur der großstädtischen Industrie ist 
freilich heute nirgends mehr scharf Von einander zu unterscheiden. 

Iu ihrer Gesammtheit ist sie die Lebensquelle der grossen in- , 
dustriellen Centrett, zu welchen heute «hon I«ondnn, Paris, 
Berlin und Wien und viele andere englische, französische, belgische i 
und deutsche Stadt»! herangewachse» sind. Kein Wunder, dass | 
über die Eigenschaften dieser Quelle zunächst Diejenigen unter- I 
richtet sein «rollen, deren ganze Existenz auf der Reichhaltigkeit I 
und Stetigkeit ihres Flieusen* beruht: das ist der Gewerb- und | 
Ilandelsstand. Er ist es keineswegs aber immer gewesen, welcher 
die Initiative zu den grossen, schwierigen und mühevollen Ar- 
beiten ergriffen hat, durch welche die Belehrung allein ermög- 
licht wird. 

Wie in Preußen, so besteht auch in Oesterreich eine sta- 
tistische Centralcoinniission. di«* ihr Domicil in Wien hat. Wieder- : 
holt beschäftigte sich dieselbe mit gewerblichen und socialen 
Fragen, n. A. auch mit dem Plane einer Statistik der Industrie i 
Wiens und aeintr nächsten Umgebung. 

In einer Sitzung dieser Commission vom :t. April 18l»9 er- 
stattete Kegienmgsrath Prof. I>r. Neu mann »derselbe, der sich i 
als Uedactionschef des österreichischen Berichts Ober die Pariser 
Ausstellung, auch über die Grenzen Oesterreichs hinaus, einen 
mit Hecht hochgeachteten Namen erworben luitt. auf die Vor- 
gänge in der Pariser Handelskammer Bezug nehmend und sie 
erläuternd, im Namen eines sachverständigen Ynrberathungs- 
comifce*» einen Bericht über die Art und Weise, wie eine Wiener 
Ijidustriestatistik anzugreifen sei und welche Schildeniiigsohjecte 
sie sich zum Ziel zu setzen habe. Die dem Plenum der Com- 
mission zur Annahme empfohlenen Resolutionen waren folgende: 

1. ein« Statistik der Wiener Industrie ist für diese wie für | 
ganz Oesterreich von höchster Bedeutung; für Wien ins- 
besondere ist es Ehrensache, hierin in Deutschland votan- 
zngehen, sich nicht von Deutschland überflügeln zu , 
lassen; 

2. gestützt auf Andeutungen von cmnpetenter Seite spricht ( 
das vorberathende Cuinite die zuversichtliche Erwartung , 
aus: die Handelskammer, die Commune und die Staats- 
verwaltung werden die Kosten der Arbeit, die nach weit- 
gehendem Uebcrschlag 300(10 bis 40 000 fl. betragen ! 
dürften, übernehmen, Handelskammer und Commune in | 
erster Linie, jede etwa durch Umlage in sehr geringen 
Beträgen auf die Interessenten; 

3. die statistische Arbeit selbst wird ain zweckmäßigsten 
von densell*'» beiden Factoren, zunächst durch die am 
meisten competente Handelskammer geleitet; 

4. der richtigste, einzig zutreffende Weg ist der der Enquete 
durch eigen« bestellte, wohl instruirte, nach einheitlichem | 
Plane arbeitende Commissare; 

5. Plan-, Instruction und Formnlarien sind von einem Special- 
comite ad hoc mit Beiziehung von J*ach verständigen zu 
entw»*rfen und von der Centrale* umnission endgiltig fest- 
zus teilen; 

6. ungegrilndete Befürchtungen der Industriellen sind all- 
seitig von vornherein zu beruhigen; keine Namens- 
nennungen, nur Angaben nuch Summarien haben statt- j 
zuflnden ; 

7. die Iteduction und Ausartaitung des Gesamnitmaterials 
ist Sache der statistischen Centrulcommissiou . die sich 
damit ein Ehrenmonnment eure j>*rrntuw> setzen wird, j 
wenn die Stadt Wien sich solche Ehre nehmen lässt. 

Das Plenum der Commission einigte sich iu seiner Sitzung 
am 3. Juli lab!) dahin, dass Folgendes zum Gegenstand der 
Enquete über die Industrie von Wien gemacht und dass wo- 
möglich diese Enquete im März des Jahres 1*70, d. h. nach 
vollendetem Bücherabschluss in den einzelnen Etablissements ! 
und vor Beginn der sogenannten morir \*>rgonomineu 

werde. -Denn es sei eine Ehrenpflicht für die Metropole des | 
mächtig vorwärts strebenden Reiches, rasch 2 ur gründlichen Er- j 
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forschnng der eigenen wirthsc häßlichen und zunächst der in- 
dustriellen Verhältnisse zu schreiten. Wien soll nicht lange in 
dieser Beziehung hinter Paris Zurückbleiben und sich von keiner 
zweiten Stadt den Rang der Priorität ablaufen lassen.“ 
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Zu stellende Fragen: 


A**igitatii)n»zahl und Bezeichnung des 
Steuerbogen. 

liege n »tarnte der Urzeugung. 


Name «1er Qewerbi reibenden 

Jährliche Gduraiutmeugung 
Jährliche Mietho . 

Dauernd beschäftigte Arbeiter 


Nicht dauernd bcM.-häftigte 
Arbeiter 

Zahl der Lehrlinge, enthalten 
in obigen Ziffern 

Lohn im Gilde (Monat-, 
Wochen-. Tagelohn) 


Gewerbe« mich dem 


ja> mit fabrikmäßig. -in Betriebe. 

I b,i mit gewerblichem Bi triebe auf 

j . iiiiw Rechnung. 

I c) mit gewerblichem Betriebe auf 
' fremde Hechnung. 

1 a) Menge, 
f L) Werth. 

\ a) mit Ausschluss *]er Wohnung. 
( bj mit Kinschlu»* der Wohnung, 
n) männliche über 14 Jahr. 

b) weibliche . 14 

c) Knaben unter 14 „ 

d) Mädchen .. 14 „ 

n) männliche über 14 „ 

b* weibliche „ 14 

c) Knaben unter 14 „ 

dl Mädchen .. 14 

1 nj männliche, 
i b) weibliche, 

* a) Männer, 

J b) Weiber, 
r c) Kinder. 


Sonctige Bezug«! mul Gen (Km*. 

Tägliche Arbeitsstunden. deren Anfang und Ende. 

Dauer und Monate der todten Saison. 

Boshaft igung der Arbeiter während der todten Slhon. 

Zahl. Gattung und Kruft der Motoren. 

Zahl und Gattung der in Thitigkeit stehenden Arbeit sui aschinen. 

k a) direct »n die Cu»*umcuten. 

Absatz der Producte ] b> in der eigenen Niederlage, 

f e) direct an die Kaufleute. 

Wie viele von den Arbeitern \ ul männliche. 

sind verehelicht . . f b) weibliche. 

Wie fiele von den Arbeiten» könne» lesen und schreiben? 

Wie viele von den Arbeitern können nur lesen? 

Wie viele von den Arbeitern können weder schreiben noch lesen? 


Die« im Jahn* 1 8Ü9 von der österreichischen statistischen 
CratraloonunlMion mit vielem Verständnisse vorbereitete Enquete 
(deren Gesammtkosten- Anschlag schliesslich auf 30 000 fl. redu- 
cirt wurde), ist ein frommer Wunsch geblieben ; die Commune 
hat eine Beisteuer zu den Mitteln verweigert, und so riel wir 
wissen , ist, bedauerlicherweise , der Sache bis jetzt noch kein 
weiterer Fortgang gegebeu worden. 


8. Itif Srhildrniiigüebjfrtf dfr in» Jahr« 1 1853 pra- 
jrrtirt (srwfxfnrn und drr für «las Jahr 187! 
priijrrtirtr» (irnrrbrsUtistik van Berlin. 

Wir sahen, welche Anstrengungen die Handelskammer von 
Paris gemacht hat, um sich über die Industrie ihrer Stadt genaue 
Kennluiss zu verschaffen, und wie sorgsam und vorsichtig in 
Wien eine Commission der tüchtigsten Sachverständigen an eine 
ähnliche Enquete wie die Pariser herantrat. Wenn man den 
coiuplicirten Mechanismus naher kennt, der für solche Zwecke in 
Bewegung gesetzt werden muss, wenn man weis«, welche 
Capacitäten ersten Ranges in Paris au dein grossartigen Unter- 
nehmen mitwirkten und dasselbe mit ihrem Geiste beseelten, 
so kann man sich des Erstaunens über die Unbefangenheit der- 
jenigen Massnahmen nicht erwehren, womit bald nach dem 
Erscheinen der Resultate der ersten Pariser Enquete ein noch 
umfangreicheres Werk in Berlin von einer der Sache ziemlich 
fernstehenden Behörde unternommen werden sollte. 

Ara 5. März 1855 schrieb der Polizeioberwt und Coutmandeur 
der 8chot»mannfichaft Patz ko Folgendes an den Director des 
königlichen statistischen Bureaus Dieterici: -Euer .... 
beehr** ich mich in den Anlagen Abschrift zweier Prol»efrage- 
b.*gen der neuert Gewerbestatistik und zwar den eines Fabrik- 
besitzers und den eines Fabrikarbeiters ganz ergebenst zu über- 
reichen.“ Dieterici antwortete am 7. März, den Empfang 
dieser Bogen dankend anzeigend: -Wenn es möglich sein sollte, 
die gestellten Fragen richtig beantwortet zu erhalten, so wird 
sich eine danach verunstaltete Gewerbestatistik von Berlin einer 
seltenen Vollständigkeit zu erfreuen haben, und sehe ich daher 
dem Erfolge dieser Anordnung mit grossem Interesse entgegen.“ 
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Als« nu llt einmal »Ja** Polizeipräsidium , sondern mir der i 
Commandant der Schutzmannscliaft entwirft die Fragen für eine 
in die Privutvorhältnisse der Befragten ziemlich tief eingreifende 
industrielle Enquete von Herlin, sendet zwei probeweise »ns- 
gefftllto FragelM*geii dein Dircctor de» statistischen Bureau’«. 1 
nicht etwa zur Begutachtung, sondern lediglich zur Kenotniss- • 
nähme, und dieser lasst es rulug geschehen, ohne gegen einen 
solchen Eingriff in seine Domain« auch nur «in Wort zu ver- 
lieren, ohne weh zu erkundigen, oh hei der Itednction der 
Fragen Sachverständige gehört wurden nnd wie inan sich di« 
Verarbeitung des günstigen Falls zu erhaltenden kolossalen 
Materials denke. 

Die Fragen dieser Enquete waren folgende: 


Tabolle A. Arbeitgeber, selbständige Oewerbtreibende. 

1. Name de* GeworhtreilM-oden. 

2. Strasse und Nn inner de* Han*.-* oder der Häuser, tu denen da» 
(iewrrbe betrieben wird. 

3. I*t d«r Deelarirctid« terheirathet oder nicht? 

4. Wie viele Kinder, über und unter 14 Jahr alt, hat er? 

Welche Personen gehören ausserdem iu sei man Hausstand«? 

0. Wie viele Dienstboten (männliche und weibliche) hat er? 

7. Wohnt er in dein Hau««, worin da* Gewerbe betrieben wird# 
oder wo sonst ? 

8. Jährlich«; Mietlie oder Miethnwcrth de* Geschäfbdocals? der 
Wohnung? 

9. Bezeichnung de* Gewerbe». (Betreibt der DecUrunt mehrere 
Gewerbe. *•« ist für jede« eine eigene Declaration anznfortigen.) 

10. Seit welch rin Jahr*- besteht das Geschäft? Seit welchem Jalire 
betreibt e» der jetzige Oewerbtreibende? 

11. Maschinen. deren Zahl für die Grösse dis Geschäfts mass- 
gcl» I.d i-t : 

welche Ma-fhinen? wie viele? mit wie viel Kraft «der Leistungs- 
fähigkeit ? 

12. W vuHrmft. 

13. Thiere. die im (iexhill benutzt werden. 

14. ArWitenuthl. 

a) darunter Hnndlangsdiener, Ycrkiiiferhinen, Gehülfen,* Lehr- 
linge. männlich« Arbeiter, weibliche Arbeiterinnen, inäuii- 
liehe Tagelöhner, weibliche Tagelöhnerinnen •, 

b) wie vi.-le jugendlich** Arbeiter männlichen und weiblichen 
Geschlechts sind vorhanden im Alter von 11 — 14 Jahren? 
von 14—16 Jahren? 

c) ausserhalb de* Local*-« de» Arbeitgeber* arbeiten davon : 
von den männlichen Uber IG Jahren? unter IG Jahren? 
weiblichen über IG Jahren? unter 16 Jahren? Summ«? 

d) Freie Wohnung haben: 

männliche iiber IG Jahr, darunter Guhillfen, Gesellen? 

unter 16 ., „ „ 

weibliche über |fi „ 

,, unter 16 
«) Ganz** Ko»t empfangen: 

männliche iiber 16 Jahr, unter IG Jahr? 
weibliche „IG „ „ 16 

f) Thi-il weise Kost empfangen: 

männliche über 16 Jahr, unter IG Jahr? 
weibliche .. 16 „ 16 

g) Lohn j»ro Stück erhalten? darunter Gihülfen, Gesellen? 
iri.innliehc üIkt IG Jahr. unter 16 Jahr? 

weiblich« ,. 16 .. ..IG ,. 

h) Tage-, Wochen- oder MoliatsUibn: 

männlich« über 16 Jahr, unter 16 Jahr? 
weibliche ..16 ., „ 16 ,. 

i) Kr befinden »ich darunter Tanbe.Blinde *td. sonst Verkrüppelte? 
mäniiliche über 16 Jahr, unter 1(5 Jahr? 

weibliche , f 16 „ „ IG 

Am«. Brtiiidt-u »ich unter den Arbeitern die eigenen Frauen 
und Kinder dt* Gcwerbtreibi-nden, *o ist au» zu bemer- 
ken. L'nter den Geh Ulfen »iud auch Handluugsdicner zu 
begreifen. 

15. L*dinv«rhältiiU*e. 

a) An festem Lohn« pro Woche. Tag oder M*m»t (mit oder 
ohne Kost und Wohnung) erhalten Gesellen. Arbeiter und 
Lehrlinge u. s. w. zum Betrage von? 

b) Auf Lolin pro Stück arbeiten: Gesellen, Arbeiter etc.? und 
verdienen «latai wöchentlich? 

16. GesnimntxiiEinio dt-» jährlichen Arbeitslohnes. 

17. An Welchem Tage wird der Lohn gezahlt? 

IS. Arbeitszeit? 

19 Verhältnis* der Lehrlinge. Lehrzeit. Bedingungen? 

20. Werden -i-lbstähdige Meister von dem fb-clanuitcn beschäftigt, 
and welclie? 

21. Benennung, Menge und Werth der alljährlich angcfcrtigteii 
Waareti ? 

22. DesgL der verarbeiteten Rohstoffe? 

23. lb-trag der jährlichen Einkäufe der Kaufleut«? 

24. Der Absatz der Waare erfolgt an Wiederverarbeiter , andre 
Meister and Arbeitgeber, Händler, Publicum? 


25. Geg»-u Feuer versichert sind : a) Gebäude im Betrag« von ? 

b) Hausgerät he? 

c) Gc'chitfWinriehtnug und Gerät In* ? 
di WaarenvorTätli«? 

26. ln welchen Monaten ist um stärksten, am schwächsten: a) die 
Arbeit, b» »ler Absatz, c) der Einkauf? 

27. Was zahlt der Gewerbtreibende an Grundsteuer? 

Gewerbesteuer ? 
Einkommensteuer? 

W ohnungsKtcucr? 
anderen Abgaben? 

28. Haben Frau und Kinder «inen Erwerb, und welchen? 

29. Hat Dedarant einen Nebenerwerb, «ml welchen? 

3t). Hat er in den letzten 5 Jahren eine Unterstützung aus öffent- 
lichen Funds genowen. und welche? 

31. Welche Klagen bestehen in dem betreffenden Gewerbsxweigo. 
und welche Mittel sind dagegen anzu wenden? 

Tabelle B. Arbeiter. 

(Sämmtliche Fragen sind, soweit sie passe«, von allen G Hedem 
eine* Hausstände* zu beantworten.) 

1. Name des Arbeiters. Alter. Geschlecht 

2. Wohnung. 

3. Gegenwärtiges Gewerbe und Name de* Arbeitgebers ? 

4. Neoengewerbe. 

5. Welche* Gewerbe hat er erlernt? 

6. Verheirat het oder nicht? 

7. Zahl der Kinder unter uod über 14 Jahr, wie viele im | 

elterlichen Hause ? 

Zahl anderer Familien- und Hau*stuu*i*gli«*ler, namentlich ] 
dos GcMiidas? 

8. Hat Declarant einen eigenen Hausstand? 

9. Wohnt er im eigenen Hau»«? in freier Wohnung? in Mieths- 
wohnung? in 8chlafstdl«? 

10. Wie viele Bäume hat die Wohnung? 

11. Kann die Widmung als gut bezeichnet werden? 

12. Miethspn-i»? 

13. Hat er Einnahme durch Aftermicthung oder Schlafstelle? Wie 
hoch ist die Einnahme? Wie viel Personen hat er in Schlafstelle? 

14. Kost: beim Arbeitgeber? uu* eigner Küche? aus Gurkiichcii? 

15. Arbeitet er zu Hause? oder bei dem Arbeitgeber? oder anderweit? 

16. Arbeitet er mit eigenen Werkzeugen oder denen dos Arbeitgebers? 

17. Wie hoch beläuft »ich der Verdienst durch ILmpterwerb? durch 
Nebenerwerb? 

1K Verdienen Mitglieder «ler Familie selbst etwas? 

19. Wie riele Kinder besuchen die Schul« 1 ? Wie viel wird an Schul- 
geld gezahlt? 

20. Kann Declarant schreiben? lesen? rechnen? 

21. l*t er v«r*i«hert? wie huch und wofür? 

22. Hat Declarant in den letzten 5 Jahren Anneiianter*tützung ge- 
n***»en, und wie viel? 

23. Hat er Darlehn an* 1 >arh-hn»ka»H*-ii empfangen, und wie viel? 

24. l>t er Mit gl öd einer Sb-rbeka*»«, eine* (lesundheitsflflegc- Vereins 
oder eitie» älmlk-h--n Verein»? 

25. II* -sitzt er ein Sparkassenbuch? 

26. Betrag und Angabe der Stenern, di« er zahlt. 

27. Wie viel Tag*- im Jahre ist er in seinem Hauptgewerbe be- 
schäftigt? 

28. Kündigungsfrist der Arbeit. 

29. In welchen Monaten stockt die Arbeit? 

30. Besondere Klage«. 

An Fragen fehlt«* es nicht, und oh lässt sich nicht leugnen, 
«lass sie auch mit gutetu Verständnis» und beuchtenswertlier 
i Kenntnis* der großstädtischen IndnstrieverliälUiitte allgefasst 
sind. Allein mit «Jeu Antworten darauf scheint cs trotzdem 
nicht weit her gewesen zu sein; denn als Referent bei Ver- 
breitung der vorliegenden Denkschrift in den Acten auf 
den so eben erwähnten Vorgang &ticss. erbat er »ich vom könig- 
lichen Polizeipräsidium einig« Auskunft über di« Resultat« jener 
gewerliKt-itisticlien Befragungen von LS Es erging darauf 
die Antwort, „dass die vor 1.» Jahren über einzelne Zweige der 
Gewerbestati^ik angestellten Erhebungen in den Bureaux des 
I l*räsidiiiiris nicht mehr zu ermitteln seien.“ Eine Veröffent- 
lichung ihrer Zusammenstellung hat ebenso wenig statt ge- 
funden. 

Dass eine Gewerbestatistik von Berlin, die einen Vergleich 
mit der Pariser auslmlten könnte, nicht existirt, dafür liegt der 
vollgültige Beweis u. A. auch in der zur Feier des öujährigen 
Bestehens der Corporation der Berliner Kaufmannschaft am 
2. Marz 1870 von d«u Aeltesteu der Berliner Kaufmannschaft 
veranstalteten, Anfangs d. J. erschienenen Festschrift ..Beiträge 
zur Geschichte des Berliuer Handeln- und Gcwcrbfleissea aus 
der ältesb-n Zeit bis auf unsere Tage“ vor. Das Material zum 
statistischen Tlieil ward vom königlichen statistischen Bureau 
geliefert, allein «s erstreckt sich blos auf die Zahl der ver- 
bundenen selbständigen Gewerblrcihenden, und nur bei der Textil- 
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Industrie konnte liier und da eine Notiz filier die Zahl der Spin- 
deln und der Wcbstüblo hinzugeffigt werden. 

* Hoffentlich hat der Mangel an weite rgehendon und den 
eigentlichen Koni einer großstädtischen Industrie- und liaudels- 
statistik bildenden Nachrichten im Gewerh- und Handelsstande 
selbst die Ueberzeugung gelieren und gefestigt, dass Berlin nicht 
länger hinter jenen von Paris gegebenen Beispielen zurfick- 
bloiben dürfe und dass die gewaltig wachsende und aufstrebende 
Metropole des deutschen Reichs sich gleichfalls zn einem nam- 
haften Opfer an Zeit, Kraft- und Geld für heregten Zweck ent- 
schliessen müsse. Und will Berlin hierin mit Wien wenigstens 
gleichen Schritt halten, so muss ein solcher Entschluss ziemlich 
rasch gefasst werden, da nicht auzumdimeu ist, dass ein» 
Wiener Industriestatistik ad calaulas graecas vertagt sei. 

Ein Anstoss in bezeichnet» r Richtung ward in Berlin durch 
einen ganz oigentliilinlicheu Umstand gegelien. nämlich durch die 
Belagerung von Paris und die Sperrung sowohl seiner als der j 
französischen Ausfuhr Oberhaupt im Kriege von 1870/71. Hier- | 
durch verschwanden eine Menge Artikel der hochberfthmton 
Pariser Industrie fast gänzlich von den Märkten des In- uud 
Auslandes; die alten Vorräthe waren aufgebraucht, ehe sic 
wieder ersetzt werden konnten. Um Surrogate dafür zn haben, 
wandte mau sich u. A. auch mich Berlin und Wien. Nirgends 
konnten aber die fremden Aufkäufer der Berliner Waaren und 
I>ie, welche Pariser Artikel liier in Bestellung zu geben wünschten. , 
sich über die Art und Leistungsfähigkeit der hiesigen Industrie ! 
unterrichten. Die Behörden kannten dieselbe ebensowenig, wie ! 
die Industriellen sellist. Die Fremden entdeckten recht eigent- 
lich erst eine Menge hier tlott. betriebener Industriezweige. Wie 
aber bei jeder Entdeckung das Glfick eine grosse Rolle spielt, 
so war es lediglich Glückssache, dass einzelne Ge werbtreibende 
gewisser Branchen Bestellungen erhielten, andere eben so tüch- 
tige daneben leer ausgingen. Es fehlte eben, mit Ausnahme 
des in dieser Beziehung, äusserst dürftigen Adressbuchs, an jeder 
Möglichkeit der Oricntirnng über die Berliner Industrie. Diese 
eigciitliüinliclie Sachlage kam im hiesigen Verein für Beförderung 
des Gewcrhtleisses in Preussen zur Sprache, and die Debatten 
förderten folgende Anträge bez. Resolutionen zu Tage: 

1. Bei der demnächst bevorstehenden Aufnahme einer all- 
gemeinen deutschen Gewerbestatistik ist der Industrie- 
Statistik Berlins eine ganz besondere Aufmerksam- 
keit zu schenken und Nichts zu versäumen, was dazu 
beitragen kann, derselben diejenige Vollständigkeit und 
Vollkommenheit zu gelien, welche die wiederholt- von der 
Pariser Handelskammer voraustaltete Statistik der In- 
dustrie von Paris vor allen ähnlichen Unternehmungen 
dieser Art aiiszeichnet. 

2. Der Verein zur Beförderung des Geworbfleisses in Preussen 
ist der Ansicht, dass eine solche Statistik nur durch das i 
geordnete und phimnässige Zusammenwirken der Stauts- 
nnd Gcuicindebclyjrden . der Corporation der Kaufmann- 
schaft, der polytechnischen Gesellschaft, des Architekten- - 
Vereins, des Vereins für Eisenhahiikuudc, des grossen , 
Handwerkervercins und des diesseitigen Vereins zu ermög- 
lichen sei. Kr beauftragt deshalb seine Ahthoilnng für 
Maiiufacturon mul Handel, einen allgemeinen Plan zu 
eitler Berliner Industriestatistik zu entwerfen und diesen 
der nächsten Sitzung des Vereins vorailogeii, damit letz- : 
tcrcr. auf Grund jenes Plans, sich über die weiteren \ 
Schritte zur Ausführung des Unternehmens schlüssig : 
machen könne. 

3. Der Verein zur Beförderung des Gewerbfleisses in Preussen 
ist der Ansicht, dass es zur Hebung der Industrie Berlins ; 
und zur Krhülmiig ihrer Absatz- resp. Exportfähigkeit j 
kaum ein besseres Mittel giobt, als die Errichtung einer 
permanenten Ausstellung, resp. eines permanenten 
Mustorlagers der neuesten Berliner Indnstrie- 
erzeugnis.se, mit welchem eine Abtlicilung für Muster 
von Erzeugnissen hervorragender ausländischer Industrie- 
zweige zu verbinden ist. Der Verein lieauftragt seine 
Abtheilung für Manufacturcu und Handel, über die zweck- 
massigste Art und Weise der Verwirklichung dieser An- 
sicht- iu einer der nächsten Sitzungen Bericht zu erstatten. 

Gegenwärtig liegt die Angelegenheit so, dass die im 2. An- 
trag« genannten Behörden, Corporutionen und Vereine ihre 
Delcgirteu zu einer Sachverständigen-Ouiumission für die Berliner 
Gewerbestatistik erwählt und diese dem Vereine zur Beförderung 
des Gdwcrhfleissos in Preussen ernannt haben. Letzerer hat- 
zwar die Führung in der Sache übernommen, bis jetzt aber den 
bezeichncten Dclegirten noch keine Gelegenheit gegeben . sich 
zu constitnircn und ihre Arbeiten zu beginnen. Da die für 


1872 in Aussicht genommene allgemeine deutsche Gewerbe- 
statistik nothwendigerweise vertagt werden musste, so hat dieser 
unerwartete Aufschub bis jetzt noch keine imclithniligeii Folgen 
gehabt. 

ö. Hie socialen Sehildernnwsobjerfe. 

Wir sind am Schlüsse der Mitt-heilnngen dessen, was über 
die Schilderimgsohjecte der eigentlichen Gewerbestatistiken der 
grösseren Industriestaaten und Städte, welche solche anfznweisen 
haben oder zu unternehmen gedenken, vorliegt. 

Blii'ken wir noch einmal zurück auf den Inhalt, der in den 
vorhergehenden Abschnitten uiuilysirten Objecte, so werden wir 
sagen müssen, dass sie vorzugsweise ökonomischer nml technischer 
Natur sind. Die sociale Beite des Gewerhlehens. welche jetzt 
mit jedem Tage mächtiger in deu Vordergrund tritt und bereits 
zu einem drohenden Gespenst herangewaclisen ist, lmt noch 
wenig Berücksichtigung gefunden. Aber auch ihr muss ernst 
in"s Auge gesehen werden, und zwar eben so sehr im Interesse 
der Arheitgetier wie der Arbeitnehmer. Man hat bereits in 
mehreren Staaten den Anfang dazu gemacht, wenn auch weniger 
mittelst der allgemeinen Gewerliestatistik als der Speciulenquüten. 

Einen kräftigen Anstoss empfingen die von dem Kaiser 
Napoleon und dem Generaldireetor der Ausstellung Leplay 
besonders begünstigten Forschungen nacli den socialen Ver- 
hältnissen durch die bei Gelegenheit der Pariser Weltausstellung 
im Jahre 18(57 ins Lehen gerufene -Neue Ordnung von 
Belohnungen für diejenigen Personen, welche durch eine allge- 
meine Organisation oder durch Specialeinrichtungen die Ein- 
tracht zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gefördert und 
das materielle, moralische und intellcctuello Wohl der Arbeiter 
sicher gestellt haben.- Als der Präiuiirung würdige Leistungen 
waren bezeichnet: 

1. Institutionen zur Beseitigung des Mangels an Fürsorg- 
lichkeit (jirfuoi/imi'r). 

2. Institutionen zur Bekämpfung des Lasters, 

3. Institutionen zur Verbesserung des geistigen und sitt- 
lichen Zustandes. 

4. Arbeits- mul Lohnsystemo, welche die Verbesserung der 
wirthscliaftliciieu I~ige der Arbeiter im Auge haben, 
Subventionen zum Zweck, der schwankenden Lage der 
Arbeiter grössere Stabilität zn verleihen, 

•5. Beförderung der Gowohnhoit des Sparens, 

7. Beförderung der Harmonie der Arbeiter unter sieh, 

8. Herstellung dauernd guter Beziehungen zwischen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern, 

!(. Verbindung von ländlichen und gewerblichen Arbeiten, 

10. Erleichterungen zur Erlangung guter und wohlfeiler 
Wohnungen. 

11. Schutz der Jungfrauen, 

12. Achtung vor den Familienmüttern, 

13. Besondere Verdienste. 

In allen I-äiulom bewarb man sich um dio niisgcsetztcu 
Preise, wovon einer zu HHIOOO Francs und zehn zusammen zu 
100 000 Francs normirt waren. Hierzu traten noch 20 Ehren- 
diplome ohne Geldpreise. 

Die englische Aiisstellnngscoinmission löste obige Titel in 
einzelne Fragen auf und bestimmte, dass jeder Bewerber um eine 
oder die andere der neuen Ordnungen von Belohnungen seiner 
Bewerbung die genaueste und gewissenhafteste Beantwortung 
der zutreffenden Fragen beizufügen habe. 37 industrielle und 
commerziclle Unternehmungen, 10 Baugenossenschaften. 13 Co- 
operativgonossensehafteii. 13 Matrosenherbergen und luvaliden- 
liänser (Saifors Harnes) 2 Gemeinden und 27 vermischte Insti- 
tute, zusammen also 102 bewarben sich. Ans diesen Antworten 
entstand dor VI. Bericht der Ausstellungscommission, .contamii ig 
Ihc retunu relating to the new Order of rewnrd~, dessen ganzer 
Inhalt Zeuguiss dafür ablegt, wie viel in England seitens der 
conwirrircuden Arbeitgeber für die Arbeitnehmer gethan worden 
ist und unausgesetzt gethan wird. Freilich was siud 102 gegen 
die hunderttausend» von gewerblichen Etablissements in Eng- 
land? Wenig, sehr wenig zwar, alter das Beispiel hat gewirkt, 
und es war und ist ja auch nicht die Sache jedes Arbeitgebers, 
für Werke der Humanität äussere Anerkennungen oder Gnld- 
belohmmgen zu erstreben. Von den uns aus eigener Besichti- 
gung bekannten finden sich in der That auch mir die hervor- 
ragendsten in dem Bericht« genannt. 

Die englischen Fragen sind von grossem und allgemeinem 
Interesse und beachtenswerth als sociale Schilderungsohjecte der 
Gewerbebetriebe ; wir lasseu sie deshalb liier folgen: 

14* 
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I. Allgemeine Fragen für alle rille. 

1. Xante des Etablissement*. 

Wo gelegen? Volle Adresse. 

2. Name des oder der Eigenthfinier, 

3. Name des Secretär* der Institution. 

4. Hauptzweck des Etablissement*. 

5. Von wem gegründet? 

ft. Wann etablirt? 

7. Hat die Institut in» je einmal ihren Dienst eingestellt? Wann, 
auf wie lange, and aas welchem Grunde? 

ft. Anzahl der Personen der Institution. Erwachsene: m. w. ; 
Jüngere: m. w.; Kinder: in. w. 

ft. Gicht es Aufnuhraebcschrünkunge« . oder Qnalificationsuucli* 
weise: betreffend Alter (welches)? genossener Unterricht? i 
LebrlingMcbaft ? oder welche» andere Stadium der Ausbildung? 

10. Wie viel r erheirat 1 h: te Kranen sind vorhanden? 

11. Welche Hinrichtungen sind getroffen, damit diese ihren Fa- 
milien. und hin»li<hi-n Pflichten obliegen können? 

12. Sind irgend welche Einrichtungen mm Schutte derjenigen 
PmensperwoDen getroffen, welche dureh ihre Bcwcfaiftignng 
genothlgt sind, aus dem elterlichen Haus zu gellen? 

18. Hat sich die Anstalt bezahlt gemacht, d. h. durch sich selbst 1 
erhalten ? 

14. Hat dieselbe irgend eine (JeldunterstlUzung von der Regierung 
o«ler von Personen erlmlteii. die nicht am Gewinn derselbe» 
betheiligt sind? Wenn so. von welcher Art und von welchem ; 
Betrage? 

15. Hat die Anstalt ein Hpednlprivilegium, «in Monopol? vou 
w e lcher Art? 

15a. Es sind den Antworten ein Exemplar aller Instructionen und j 
Reglements, die l..-iiung der Anstalt betreffend , sowie auch j 
die Baupläne des Hau*».-* hinzu/ »fügen. 

« II. Fragen, betreffend Anstalten oder Etablissements, in welchen eine 

Fabrikihitlgkeil herrscht, »der productive Arbeit betrieben wird. 

1 1«. Aus wie viel Theiliielmiern bestellt das Etablissement? 

17. Ist deren pecnniüre Verantwort liehkeit eine limitirte? 

18. Ist das Unpital in Aetien oder Auflteilcn zerlegt? Wenn so. 
in wie viel Antheile, von welchem Betrage und in welchem , 
Verhältnisse? 

19. Wus war in den letzten 10 Jahren der durchschnittliche 
Reingewinn und in welchem Verhältnisse wurde derselbe ver- 
theilt auf die Anthcil- oder Actleninhaber? auf die Arbeiter? 
auf irgmid welche andere Personen? Capital Ui rt oder zu an- 
deren Zwecken bestimmt? 

20. Welches ist die gewöhnliche tägliche Arbeitszeit, cid. Zeit i 
der Mahlzeiten? 

21. Welches ist gegenwärtig das Durchschnittseinkommen einer i 
Familie? eines alleinstehenden Arbeiter»? Welche* sind die 
höchsten, welche* die niedrigsten Löhne? 

22. Hat man Systeme irgend welcher Art < Stück- oder Aceord- 
lolin) ailoptirt. um den Fiel»* der Arbeiter anzusporuen ? 

23. Sind auf Kosten des Etablissement* Arbeiterwohnungen er* 
baut worden? welcher Art? wann errichtet? wie viele? 
zu welchem Preise? 

24. Wie hoch ixt die durchschnittliche wöchentliche Micthe für 
solche Wohnungen? für eine Familie? für einen alleiu- 
»tchendcn Arbeiter? 

23. Sind bestimmt« Zwang »Vorschriften erlassen zur jM-riodischen 
Reinigung der Wohnungen und Werkstätten? 

26. Ik-stent unter deu Arbeitern eine Genossenschaft zum An* 
kauf von Nahrung oder Kleidui g, und wie i*t die Verwal- 
tung dieser Genossenschaft eingerichtet and bezahlt? 

27. Tragen die Arbeitgeber hierau etwa* bei? 

28. Existirt das Trucksystem (Anslohnung mit Waaren) in irgend 
einer Weise? 

2i>. Welche Vorkehrungen sind seitens der Arbeitgeber oder der 
Arbeitnehmer selbst fiir ärztlichen Beistand in Krankheit»- 
fällen getroffen? Werden Krankenlohn- und BcgTftbnUskosten- 
Beihülfen gewährt? von welcher Höhe? aus welchen Fonds? 

30. Wie gross ist die mittlere örtliche Sterblichkeit unter der 
Arbeiterbevölkerung? Wie gross die V erheirat hbarkeit? Wie 
gross* die eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit? 

31. Welches ist die mitilerv Lebensdauer der erwachsenen männ- 
lichen und weiblichen Arbeiterbevölkerung? Wie gross ist 
die Kindersterblichkeit? 

32. Welche Vorkehrungen sind betreffs de» Unterricht* der Ar- 
beiterbevölkerung und Ihrer Kinder getroffen? aus welchen 
Fonds werden diese Unterrichtskosten bestritten? 

33. Welche Vorkehrungen bestehen für deren Seelsorge? 

34. Welche Einrichtungen bestehen für deren geistige und körper- 
liche Erhaltung? 

33. Bestehen Einrichtungen zur Beförderung der Mäßigkeit und in 
welchem Masse luaclien »ich die Arbeiter dieselben zu Nutze? 

36. Bestehen Spareinrichtungen (Sparkassen; für die Arbeiter? 

37. Wie lange schon? 

38. Wie gross ist die Anzahl der Einlagen und der Dnrcbschnitts- 
betrag der Einlagen? 

39. Werden die Kr»|>arnL»* in Irfbensvendcheningen angelegt? 
in welcher Ausdehnung? 

40. Sind einzeln« Arbeiter fwic viele?; dureh ihre Ersparnisse zum 
Erwerb eines Hause» gelangt ? 


41. Sind die Arbeiter Mitglieder von Traget Union*, oder bilden 
sie eine suhlte Union unter sich selbst? 

42. Haben die*«- Trade* unions einen Einfluss auf die Arbeits- 
zeit. die Arbeitsmethoden und die Arbeitslöhne geübt? 

43. Fanden schon Strikt-* unter der Arbeiterbevölkerung statt? 

44. Zu welcher Zeit? von welcher Dauer? aus welchem Grunde? 

45. Wodurch and unter welchen Bedingungen fand der Strike 
sein Ende? 

46. Haben die Trade* uniont zu irgend einer Zeit »ich in die 
Verwaltung oder Leitang de* Etablissements gemischt? Wo- 
fern e» der Fall gewesen, so bittet man alle Detail* hierüber 
mitxutbdlen. 

47. Hat da* Etablissement Veranlassung gegeben za irgend einer 
feindlichen Verbindung der Arbeitgeber gegen die Arbeit- 
nehmer di-* Orte« oder der Gegend? 

48. Hat ilu» Ktabliwcatent irgend eine und welche Wirkung aof 
die Arincntuxcn de* Ort* gehabt? 

I. Fragen, betreffend Anitalien oder Etabliiiemnti, in welchen keine 

productive Arbeit betrieben wird. 

49. Art und Gegeustatid de» Etablissements? 

50. Von wem wird dasselbe geleitet? 

51. Wie gross ist da- Bruttoeinkommen der Anstalt? au» 
welcher Quell*- fließt e»? 

52. Wie gros* sind die jährlichen Verwaltungskosten ? 

53. Wie gross ist die Anzahl der besoldeten Beamten? 

54. Und deren Salair oder Lohn? 

55. Welche* sind die Aufnahmebedingungen der Insassen und 
dt-Trii durchschnittlicher Aufenthalt in der Anstalt? 

56. Welch» sind die wöchentlichen Kosten de» Aufenthalts ein* * 
Insassen? Werden sie ganz oder ttudlweb# au* den eigenen 
Fonds der An-talt bestritten? wenn nur theilwefoc, woran* 
wird der Rest bestritten? 

57. Empfange» die Iii*a*»en irgend welche haare Unterstützungen, 
oder erhalten sie Geschenke beim Verlornen der Anstalt? 

58. Wie hoch beliefen sich die jährlichen Kosten der Anstalt 
in den letzten fünf Jahren? . 

59. liier sind in Bezog auf Krankheit., Unterricht , SeelHorge, 
Erholung und Mäßigkeit dk-sellH-n Fragen wieder zu beant- 
worten, wie die nnti-r Nr. 29. 32. 33, 34 und 35 gestellten. 

GO. Wie OM waren die jährlichen Ausgaben für jeden dieser 
Titel? 

61. Durch weil, von wem und unter welcher Controle werden die 
Fond* der Anstalt verwaltet? 

62. Haben Sie noch irgend welche andere Bemerkungen in Be- 
treff der Anstalt zu tnuchcn? 

Certificate und Unterschriften. 

NB. Dos obige Ortiflcat mit Unterschriften muss von 
mindestens 2 Magistmtsprtsoncn, «der einer Magistrat*- 
iierson and einem Geistlichen oder 2 anderen in der 
< brtliehki-it ansässigen . bekannten und angesehenen 
Personen mit unterzeichnet und bestätigt werden. 


Manche der oben unter 56 gestellten Fragen werden nicht auf 
Cooperativ- und Wohlthätigkeit«geno»«en*chaften anwendbar sein. 
In solchen Fällen sind die betreffenden Fragen de» Umständen gemäss 
zu verstehen und zu beantworten. Von t jmpcrativgenosscnschaften 
sind Au-kuiift« über folgende Dinge erforderlich: 

63. Name und Firma oder Adresse der Gesellschaft? 

64. Namen der Directoren? 

65. Name und Adresse des Secretär»? 

66. Wann und von wem wurde die Genossenschaft errichtet? 

67. Was waren die Gründe ihrer Errichtung? 

68. Welche specicll« Mittel werden angew.-ndi t, um den Zweck 
der Gründling zu erreichen? 

69. Hier ist eine kurze statistische Notiz von dem Fortschritte, 
der Entwickelung und der gegenwärtigen Lage der Gcnosüen- 
schaft zu geben. 

70. In welcher Beziehung erfüllt die Genossenschaft die Be- 
dingungen, auf Grand welcher die Preisbewerbung bei der 
internationalen Jury überhaupt zulässig Ut? 

71. Welche* sind die KintrittBbedingungcn bei der Genossenschaft? 

72. Aas wie viel Hittliritn beetät eie? 

73. Wie viele männliche und weibliche Arbeiter sind bei der- 
selben beschäftigt? 

74. Haben die Arbeiter einen Antheii am Reingewinn? 

75. Haben die Geno-sensehafter au*»er der jährlichen Dividende 
noch andere Einkünfte durch dieselbe? durch Verbrauchs- 
mnrkcn oder ähnliche Dinge? 

76. Durch weu werden «lie Löune geregelt? 

77. Durch wen und auf welche W eise werden Lohnntreitigkcitcn 
oder andere da» Wohlsein der Genossenschaft berührende 
Fragen erledigt? 

78. Verbindet die Genossenschaft landwirtschaftliche und gewerb- 
liche Bestrebungen? 

79. Wirkt die GcnoMenccliaft dahin, das- ihre Mitglieder zu 
einem Hause oder zu ländlichem Eigenthmne gelangen ? 

80. Hat sie besondere Unterst ütinngsfonds , oder sind Asyle, 
Lebensversicherung»- Anstalten mit ihr verbunden? Trifft sie 
Fürsorge zur Ertragung von Fällen künftiger Notli? 
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In Belgien hat man im J. 1869 gleichfalls eine Enquete 
znm Zweck der Erforschung der socialen Zustände in den 
Bergwerken und auf den Hütten unternommen. Die Ergebnisse 
der äusserst lehrreichen Enquete sind unter dem Titel: .Resultat# 
de r Enquete atirerte jnir le* qfidert du Corjt# tlr# rniue* #ur Ui 
Situation de# ouvrier* Jans le* inines et les usmes metaUunjique* 
tfe hi Rehfi/ne en ereeution de Ui eirculaire adrcssi*. le 3. uoeemhre, 
par .1/. le Mmintre de# trataur puhlic* aus mjetneurs en che/ des 
mm**. Bruxelles I8$9~, veröffentlicht Die gestellten Fragen 
enthalten gleichfalls eine treffliche Sammlung von socialen 
Sehildmingsobjerten, und ihre Mittheilung wird vielleicht manche 
Leser intereasireu. 

Fragencodes. 

Nr. 1. Bevölkeroos und Arbeitslöhne. 

Name und Lage des Etablissements oder der industriellen 
Qeselladtaft 
1. BttsUftigtS Arbeiter 

, unter 14 Jahr? Durehschnittslelin? 
Uber Tage v. 14— IG „ 

Weib- { Aber 16 „ 

liehe i unter 14 „ „ 

unter Tage ! v. 14 — IG „ „ 

( Aber 16 „ „ 

i unter 14 „ „ 

über Tage ■ v. 14 — 16 „ 

Mitnn* ( über 16 „ „ 

liehe i unter 14 „ „ 

unter Tage t v, 14 — 16 „ „ 

I über 16 „ 

rie-amnitrahl. 


2. Wie viel verheirat bete Arbeiter sind hierunter? 

3. Zu «'eichen Stunden beginnt und endet die Arbeitsleit 
unter und über Tage? 

4. Wie viel Arbeiter arbeiten auf Entreprise oder auf Stücklohn ? 

5. Bestellt ein PrämieDsyateni, um die Arbeiter zu belohnen? 

6. In welcher Weise lieasS sich ein solrhes Sjstein einführeii? 

7. Wie viel Arbeiter wohnen am Ort des Etablissements ? 

8. Wie viel Arbeiter sind fremd im Ort und in der Provinz? 

Nr. 3. Arbaiterwohneagen. 

1. Befinden sich auf dem oder besitzt das Etablissement 
Arbeit crwohntuigcn? 

2. Wie viel? 

3. Wie hoch ist die Miethe? 

4. Sind die Miether alle verlwiratliet? 

5. \S ic viel Arbeiter wohnen in diesen Häusern ? 

6. Wie viel Personen wohnen in diäten Häusern (Männer 
und Krallen inbegriffen}? 

7. Kann der Arbeiter Ktgenthümer eine* solchen Hauses 
werden? Unter welchen Bedingungen? 

8. Ist die Gesellschaft (oder das Etablissement) geneigt, neue 
Wohnhäuser zu bauen? 

9. Welchen Zins wirft das auf dergleichen Wohnhäuser ver- 
wendete Capital ab? 

10. Welchen Mietbszius würden die Arbeiter in der Nähe des 
Etablissement* zahlen müssen , wenn die Wohnhäuser 
nicht vorhanden wlreu ? 

11. Wie sind die Arbcitcrwohriungen in solchen andern Häusern 
beschaffen? 

Nr. 3. Craihruitgstystem. (Regime alimentaire.) 

1. Welches ist die Ernährungsweise der Arbeiter? 

2. Hat die Gesellschaft (oder dus Etablissement) Ma«.« regeln 
getroffen, diese Ernährungsweise ?u begünstigen? 

3. Limen sich Magazine zur llcschaffung der Nahrungsmittel 
im Grossen und der Wiederverkauf im Einzelnen zu den 
Anschaffungspreisen einrichten? 

4. Wäre e* möglich, unter den Arbeitern Consumvemne zu 
errichten ? 

5. Gicht es von dem Werke abhängige Speise- und Schank- 
wirt hsehnften (Canttues), wo der Arbeiter auf Credit 
leben kann? 

G. Erleichtert oder garantirt da» Etablissement, die Zahlungen 
filr Verzehrung*- und andere Gegenstände , welche die 
Arbeiter in den Schänken. Kaufläden oder von den 
ZitnmiTvermiethcrn entnehmen? 

7. Sind die t ’nutremailre*, Werkmeister, oder einzelne Actio- 
näre der Gesellschaft Cointeresscntcn solcher Schankwirth- 
schaften. Läden etc, oder liefern sie Waaren an dieselben? 

No. 4. Gesundheitspflege. 

1. Haben die Arbeiter ein Local, wo sie »ich nach Feierabend 
waschen können? 

2. Bestehen Bäder und Waschhäuser? 

3. Unter welchen Verhältnissen wurden sie errichtet? 

4. Wie häutig werden sie frcqnentirt ? 

5. Welche Maas regeln zur Ilülfsleistung bei Verwundungen 
und Verunglückungen der Arbeiter sind seitens des Etablisse- 
ments getroffen. 

6. Ist ein Krankenhaus vorhanden? 


7. Ist ein ärztliches Sprechzimmer mit bestimmten SprcclP 
stunden eingerichtet? 

8. Besucht der Arzt die Kranken in der Behausung? Bi* zu 
welcher Entfernung? 

9. Werden die Arzneien gratis geliefert? 

Nr. S. Anstalten der Föriorge. 

1. Sind sämmtlichc Arbeiter bei der vom Staate errichteten 
Altersversorgung-kaase betlieiligt ? 

2. Wie gross ist die Anzahl der Betheiligten? 

3. Welche Quote des Lohnes wird als Kassen beit rag xurliek- 
behalten ? 

4. Welchen Beitrag leistet da* Werk oder die Gewellsehäft ? 

5. Werden die nicht vorst üminelten Verwundeten auch vou 

I der Kasse unterstützt? 

6. Nach welchen Prineipicn werden die Familien von Vor*, 
unglückten unterstützt? 

7. Auf wie lange Zeit leistet die Gesellschaft oder daa 
Ktublissement au sulche Verunglückte Unterst Qtsongl- 
beiträge? 

8. Besteht eine besondere Krawkeii-l'ntcrslUtzimg.'kotwe? 

9. Mit Hilfe welcher Fonds wurde sie errichtet? Wie ver- 
fährt sic in Fällen der Krankheit oder Verunglückung 
von Mitgliedern oder deren Angehörigen? 

JO. Wie war die Finanzlage der Kasse am letzten 31. IVcbr.? 

11. Gewährt die Gesellschaft «der das Etablissement Pensionen 
an altersinvalide Arbeiter? Nach welchen Grundsätzen 
und wie verschafft sic sich hierzu die Mittel? 

12. Besteht bei dem Etablissement oder in dem Ort eine 
Sparkasse ? 

13. Bet heiligen »ich die Arbeiter dabei? 

14. Wäre nicht eine lebhaftere Betheiligung durch Aussetzung 
vou Sparprämicn zu ermöglichen ? 

Nr. 6. Sittlicher Zastand und Unterricht. 

1. Besteht in dem Ort eine Kinderbcwnhranstah?- 

2. .. „ Elementarschule? 

3. Fortbildungsschule f. Erwachsene? 

4. Sonutagsscbule? 

5. ., Zeichnen- u. Gewerbeschule? 

6. „ „ Gewerbeschule? 

7. ,. Sehule für Mechaniker? 

8. „ Lehrlingsvchulc? 

9. .. „ Musikschule? 

10. Gicht e« Gesangvereine? 

11. Musik vereine? 

1 12. „ Turnvereine? 

13. „ Spiel vereine? 

14. In welchem Masse betlieiligt sich die Gesellschaft oder 
du* Etablissement l«ei allen dienen Einrichtungen? 

15. Wie viel Arbeiterkinder re*p. Arbeiter besuchen die einzel- 
nen obengenannten Schalen? 

Der statintischo Theil dieser Enquöte ist vorzüglich, ober 
auch der übrige Inhalt gestattet tiefe Einblicke in das gewerb- 
liche und sociale Loben der Berg- und Hüttenarbeiter Belgiens. 
Die ganze Publication geholt ohne Zweifel zu den interessan- 
testen ihrer Art in der jetzigen Zeit und sie lässt, für das 
Berg- und Hüttenwesen wenigstens, den vorn erwähnten Scliiff- 
bmch der allgemeinen Gewerbestatistik von Belgien vom 31. De- 
cember 1X66 einigennusseu verschmerzen. 

Mit der soeben beschriebenen Enquete und ihrer Veröffent- 
lichung steht eine andere ähnlicher 'Art, die aber mehr den 
Charakter einer Denkschrift hat, in engem Zusammenhänge. 
Wir meinen die „Documents relatijs au travail dt* enfaat* et de * 
/emmes <km* le * manu/acture*, mibe.« etc. : Etat de la qtttsUun eu 
lietgiqae et d f Etrarnjer. iintxeUe* Ift?I ", Auch diese Publi- 
cation legt Zeugnis» dafür oh. dass inau sieh in Belgien auf's 
Eingehendste mit den Fragen beschäftigt . die wir zu den so- 
cialen .Schildemngsobjerten einer Gewerbesta mtik zählen nnd 
unter dieselben aufgenointneti wissen wollen. 

Sowohl die Fragen der belgischen at: auch die der engli- 
sehen Enqndte sind allerdings nur an Arbeitgeber gerichtet, 
nicht an ArbeitnrhimT. und es könnte daher wohl der Fall N»in, 
dass sie ganz unwillkürlich eine für erste re etwas zu günstige 
Färbung erhalten hätten. Ist es so, so wird die Darstellung 
der Kehrseite dra Bildes nicht lange ausbleiben. 


In Deutschland lässt eine ähnliche industrielle Enquete 
noch immer auf sich warteu, während die Landwirthe auf 
einen von U. Meyer, Hubertus - Jagetzow und Schu- 
macher-Zarchlin beim landwirtlischaftlichen Congrwse ein- 
gebraebten Antrag dabei sind, eine landwirtschaftlich -sociale 
Enquete ins Werk zu setzen, und die Ge werk vereine der 
Sichtung von Max Hirsch, d. h. also die Corpomtionen der 
Arbeitnehmer, sieb bereite, seit 1869, im Vollgpnuss einer regel- 
mässigen Vereinsstatistik nach folgendem < auf englische Vor- 
gänge fassendem Formular, dus ebenfalls eine Reihe wichtiger 
socialer Schilderungsobjecte enthält, befinden: 
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Rane «Ir* Ortsvorein»? 

Ort, w» der Verein MiMi Sitz hat? (Bei kleineren Orten iat 
der Kreii« oder die nächste yt»wrt Stadt hinziuufiigen.) 

«> Tag und Jahr der definitiven (‘onstituirung? 
b) Datum der Anzeige de»« Ki »tritt* in den Gewerk verein? 

Zahl der Mitglieder bei der definitiven Cuiu*ti tuirtutg ? 

Zahl der Mitglieder Knde 1869? (Nicht die laufende Nr. der 
Mitglieder, mindern wie viel wirklich zahlende Mitglieder.) 

Alter der Mitglieder: 
a) wie viel unter 20 Jahr? 


■>) •• 

„ voll 20—23 Jahr 

c) .. 

.. .. SB SB .. 

d) . 

.. ,. 35-45 

«■) . 

.. .. 45 -55 ., 

0 - 

.. über 55 Jahr? 


Ccichlechl tinil Ebeverhjltnlu der Mitglieder: 

a) wie viel männliche unverhrirathet ? 

b) „ „ verheirathet? 

ci „ weiblirhe nuverheirathet? 

d) H „ verheirathet? 

Speeielle Beschäftig u ng der Mitglie«ler. wie viel von jeder Be- 
schäftigung? 

Gewerbliche Stellung der Mitglieder: 

a) wie viel »ellMtändtge Gewerbetreibende. welche Luhnnrbeiter. 
inel. Lehrlinge beschäftigen? 

b) wie riel selbständige Gewerbetreibende, welche keine Lobn- 
arbviter. incl. la'brlinge. beschäftigen? 

c) wie viel laihnarbeiter mit höherer Stellung (Meister. Vor- 
arbeiter. Aufseher. Buchhalter. Ingenieure. Zeichner etc.)? 

di wie viel Lohnarbeiter ohne hfdiere Stellung (Geaelleu. Gc- 
httHta. Fabrikarbeiter dt.)? 

e) wie viel Lehrlinge? 

Wohnort der Mitglieder: 

a) wie viel am Sitze des» Verein» selbst ? 

b) .. „ außerhalb (Benennung der Städte, Vorstädte. 

Dörfer etc.)? 

Ortsvertamnluagea; 

a) wie viel worden im Laufe de» Jahr«:» 184J9 abgehalten? 

b) von wie viel Personen waren dieselben durchschnittlich besucht ? 

OrlsmaclMisi : 

a) an« wie viel Mitgliedern bc*t.-ht der Ort»au»achu»s (einschliess- 
licli der Beamten. aber au*»chlk*»lich der Revisoren)? 

bi wie viel Au*scbo**»itzungen waren im Laufe de» Jahres 1869? 

4 von wie vi. i AttwtknataHglMiini trän diese l ben durch- 
schnittlich besucht? 

d) erhalten die A »wh u «sin itglieder Kntschädignng für dk 
Sitzungen und wie viel? 

e) zahlen die Ausschussmitglieder Strafen für unent schuldigt ea 
Ausbleiben und wie viel? 


17 . 


1 & 


20 . 


21 . 


»I 

Io 

cf 

d. 

e) 

f) 

p) 


Nu tue. Stand und Wohnung dei 


Vorsitzenden? 

»tellvertr. Vorsitzenden? 
OrtntiKtlm? 
Ortskassirers? 
Ortacontroleura ? 
det ersten Revisor»? 
de» zweiten Revisors? 


Besoldungen und Cautlene«: 

a> wie viel Prooent der Hinnahme erhält der Ort.s»ecretttr? 

b) .. .. .. ,. „ Ortskassirer? 

c) hat der Ort*kasnrcr Cantion bestellt und wie viel? 


22 . 


Rasseaverhältaisse de* Ortsvemn» (ohne Kranken-, Bcgrähni»»- 

und luvalidenka««** ): 

a) wie viel Kintrittsgcld zahlt jede* Mitglied? 

b) .. .. Wochen beit nur zahlt jedes Mitglied? oder wie viel 

Monatsbeitrag ? 

c> Summe der Hinnahmen 1869? 

df .. Aufgaben 1869? 

c) wie viel int an den Gern rulrath oder andere Ortsvereine 

remittirt ? I 23. 

f) Kasnenbeitaud am 31. iWnbcr 1869 (einschliesslich der 
deponirten Gelder)? 

g) bei welcher Bank, welchem VorachtiM vereine etc. sind Vereins* 
gelder depuiiirt? und wie viel? 

In welch** Kündigungsfrist ist verabredet? 24 

i) wie viel Prooent Zinsen erhält der Ortsverein? 

RechUcossultatic* und Rechtischutz : 

u) besieht eine Recht*c.»i»ullatku? <lurch den Ortsverband oder 
allein ? 

b) besteht eine Recht sschut z-t ‘••mmission und uu« wie viel Mit- 
gliedern? 

c) wie viel Kechtsfallc sind im Laufe des Jahre« 1869 durch 
den Ürlsveraiu anhängig gemacht? 

d) wie viel davon sind gewonnen, wie viel verloren? 

e> welche Arten von lkchu-fällon kamen hauptsächlich vor? 

f) wie vk-l luit der ürtsverein Ar Ktrhlsconsultatiou und [ 
lö-vhtaschutz im Jahre 1869 verausgabt? 


Arbeitivermittelaag : 

a) besteht eine solche? und wer besorgt dieselbe? 

b) wie viel Arbeitsgesuche von Arbeitnehmern sind im Jahre 
1869 notirt worden? 

c) wie viel Stelkn sind im Jahre 1869 vermittelt wurden? 

d) wie viel darunter von und nach Aus Wirts? 

e) wie viel hat der Ortsverein für die Arbeitsvermittlung im 
Jahre 1869 bezahlt? 

Humane und gewerbliche Bildung: 

n) wie viel belehrende Vorträge wurde« in den Ortsvcrsamm- 
luogen im Jahre 18(59 gehalten? und über welche Themas? 
wie viel von Mitgliedern? wie vkl von Nicht witgliedern? 

b) hat iler Ortsverein »ich einem Bildung*- oder Handwerker- 
Verein augt-»rhlns»en. and welchem? 

e) hat der Ortsverain allein oder mit dem Ortsverbande einen 
Bitduugsvereiii gegründet? wann? und wie vH Mitglieder 
hatte Jicmt Hude 1869? 

d) hat der Ortsverein allein Untcrrichtscurse eingerichtet, und 

welche? 

e) hat der Ortsverein an den Untcnrichtscursen des Ort »ver- 
bände» »ich het heiligt, und an welchen? 

f) wie vkl Mitglieder haben im Ganzen an den l’nterrichts- 
curaeu theilgemiumn-n? 

g) wie viel hat der Ortsverein für Bildungszwecke im Jahre 1969 
verausgabt ? 

Gemma schatte*. 

a) hat der Ortavereiu einen Onsninvereiii gegründet? wann? 
und wie viel Mitglieder zählte derselbe Knde 1869? 

b) bat der Ort »verein eine prodnctivgenosscnachafl gegründet? 
wann? welcher Branche? und wie viel Mitglieder zählte dk- 

«elbe Knde 1869? 

c) sind im Ortaveraia vorbereitende Schritte zur Gründung von 
Genossenschaften geschehen, und welche? (in Kürze) 

Beschwerde* und Diterenzen mit Arbcitgebeni : 

a) sind solche iin Lauf*- <!•*» Jahres 1869 beim Ortsverein vor- 
gekomtnen. und wie oft? 

b) worauf bezogen sieh die Beschwerden und Differenzen haupt- 
sächlich i Arbeitslohn. Arbeitszeit. Behandlung etc., in Kürte)? 

c) wurden dieselben durch Vermittelung des Ortsrerein* zu 
Gunsten der Arbeitnehmer erledigt und durch welche Mittel 
(Deputation. Anschrribcn, Schiedsgericht etc)? 

di t't bi* Knde 1869 durch den Ortsverein oder mit dessen Be- 
thrilignng ein Schiedsgericht gegründet? wann? und au* wie 
riel Mitgliedern bestehend (Arbeitgeber, Arbeitnehmer . un- 
parteiische Obmänner separat)? 

e) sind im Jahre 1869 vorbereitende Schritte zur Bildung eine» 
Schiedsgerichts gescheiten ? 

Maisregelungea und Aussperrungen: 

a) haben Maßregelungen und Aussperrungen gegen Mitglieder 
«les Ortsverein* im Jahre 1.86!) »tattgefumlen? wie oft und 
gegen wk viele? (Möglichst genau mit Datum des Beginnes 
der Aussperrungen.) 

b) sind di** aiisgesperrtcu Mitglieder au» der Vereinskaase unter- 
stützt wurden? und wie viel i*l dafür im Ganzen verausgabt ? 

c) nach wie viel Zeit und mit welchem Resultat haben die 
Aus«perrungen geendet ? 

Arbeitseinstellungen: 

&) haben Arbeitseinstellungen von Mitgliedern de? Ort »verein« 
im Jahre 1869 »tattgefnnden ? wie oft? und von wie vielen? 

b) haben auch N ich tu»i tglieder an den Strikea sich betheiligt 
and wie viele? 

c) sind die »trikenden Mitglieder aas der Vereiö»ks*»e unter- 
stützt worden? und wie viel ist dafür im Ganzen verausgabt? 

d) nach wie viel Zeit, wodurch und mit welchem Resultate haben 
di«- Arbeitseinstellungen geendet? 

«) sind Unterst üttungen flir die Btrikcnde* von ausserhalb des 
Orts- resp. Gewerkverein* eingegangeti ? und wie viel? 

f) hat «1er Ortsverein für Strikende, Ausgesperrte oder Gemäss- 
regelt.- ausserhalb de* Ortavereiu» Unterst ützung.-n gewahrt? 
wie viel am der Verainsknase? wie vj*-l durch Kxtrasteueni. 
Sammlungen. Vergnügungen etc.? 

Wanderunterstützung 

a) ist solche »tatuteiimä.«>ig eingeföhrt? 

1») wie viel Reisende »ind im Jahre 1869 unterstützt wurden ? 

c) wie viel hat der Ort» verein im Jahre 1869 für Wunder» 
Unterstützung verausgabt? 

Kriakiakam : 

a) hat der Ortavereiu eine Kranken ka»»e begründet? und wann? 

bl ist die*«* Krankc-nka—** nur bicat? od*-r gehört »je zu einer 
nationalen (Gr werk verein»-) Krankenkasse. 

c) wie viel wirkliche Mitglidb-r zählte dieselbe Knde 1869? 

d) hat dieselbe im Jahre 1869 Unterst Qtzuugeii gewährt ? und 
wie viel in .Summa? 

e) welch«*» war der Ka*o*rn bestand Knde 184V.) (rinscliüeMlich 
der di jsinirten Gehler)? 

f) war «lie Krunkenku*.«- bis Knde 1869 von der Behörde ge- 
nehmigt ? 

g) wk viel Mitglieder de.» Ortavereiu» gehörten Eni« 1869 gar 
keiner Krankenkasse an? 
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25, Bef rafaniiskitse : 

m hat der Ortavcmn fine Begräbni«skaw bogriindot mul wann? 

b) ist dieselbe mit der Krankenkus-o: verbanden, oder nicht? 

i > ist dieselbe local o<ler national (Gewcrkvercin»-B«‘grftbui**kas«0? 

•1> wie viel wirkliche Mitglieder zählte dieselbe Ende 1869? 

e) hat diesrlbe im Jahre 1869 Btgräbniagrltl ansbezahlt? und 
wie viel in iSntnma? 

fl pr eiche» war der Kassen best and Knde 1861» (einschließlich 
der «lcponirten Gelder)? 

gl war die B«-griibiii*»ka.«ae bis Ende 1861) von der Behörde 
genehmigt ? 

hl wie viel Mitglieder de« Ortsverein* gehörten Ende 1869 gar 
keiner Begräbnisskassc an? 

26. Invalide a hasse: 

a) hat der Ortsrercin eine Invalid eukassv begründet ? 

bi lut sieh der Ortsverein im Jahr« 1869 mit seiner Invaliden- 
kasse der Verband»« In validen kawte (r»**p. der liivalhlenkaxsc 
de> tlewerkvcrein» der Maschinenbau - und Metallarbeiter) 
angcschlonea? 

c) wie viel wirkliche Mitglieder zählte die Invalidenluuae dev 

Oitavcrein Ende 1869? • 

dt wie viel hat die Invalidenkasse des Ortsverein» bi» Fndc 
1869 an die C'entralkaaae (den Yerband.«kas.«irert abgesandt ? 

et welches war der Kossen bestand der Invalid«*iikasK* ue» Ort»* 
verein» Ende 1869? 


Aolmlich vir die Statistik der deutschen Gewerkvereine aus 
gelegentlichen Kiujueten in eine permanente unigcwandelt worden I 
ist, sind Ln den vereinigten Staaten von Nordamerika 
bleibende Institutionen in*» l«eben gerufen worden, welche der 
Aufnahme der periodischen GeverbMlatisUk mächtigen Vorschub 
leisten; das sind die „Bureaus of •Statist*-« <*f Labm**. Da» erste 
wurde in Boston im Staate Mauaacliuasets im Jahre 1869 
gegründet, und in einigen audeni Staaten sollen deren gleichfalls 
bestehen, indessen haben wir nur specielle Kenntnis» von dein 
Boston«, das bereite zwei treffliche Juhreatie richte lieruusgegeWm 
hat. Ks* wurde zu folgendem Zwecke und mit folgenden Macht- 
befugnissen errichtet: 

Das Bureau für die Statistik der Arbeit hat die Aufgabe, 
die statistischen Details der Arbeit» Verhältnisse aller Branchen 
in allen Theilen des Staates, namentlich in ihren Beziehungen 
zur oowmentiellen . industriellen, socialen. Unterrichts- und 
tJesuudheitshewhaffenheit der arbeitenden Klassen, sowie zur 
dauernden Wohlfahrt der productiven Industrie im Staate zu 
sammeln, zu clasgificireii und zu »v.stenuitUiren und die ge- 
wonnenen Ergebnisse in Jahresborichten am 1. März jeden 
Jahres oder früher, dem gesetzgebenden Körper zu unterhielten. 

Dieses Bureau soll die Macht haben. Schriften einzu fordern, 
Personen vurzuladen und zeugencidlich zu vernehmen; letztere 
»ollen eben so behandelt und entschädigt werden, wie die von 
den hohem Gerichtshöfen des Staates als Zeugen vorgeladenen 
Personen. — 

Das Bureau begab sich alsbald an «eine Arbeit. Ohne 
sich der Meinung hinzugehen, dass es je möglich sein werde, 
den Zustand der Arbeit und die Lage der arbeitenden Klassen 
durch statistische Tabellen allein so zur Darstellung' zu bringen, 
dass daraus dieser Zustand vollständig erkannt, seine Mangel- 
haftigkeit und seine Leiden genau bestimmt und in weiterer 
Folge das rechte Heilmittel hiergegen in Anwendung gebracht, 
gesunde Verhältnisse wieder herbeigeführt und befestigt, ent- 
gegenstehende Interessen versöhnt mul die wahren gefördert 
werden konnte es doch nicht umhin, seine Arbeit mit Kragen 
zu beginnen. Es entwarf zu diesem Behufe drei verschiedene 
Fragebogen, d. h. zwei für Arbeitgeber und einen für Arbeit- 
nehmer. Nr. 1 enthalt 41 Fragen, die sich fast ausschliess- 
lich auf Arbeitszeit und Lohnverhiltniase beziehen; die 81 
Fragen des Formulars Nr. 2 erstrecken sich auf die Art und I 
Höhe der Betheilignng der Beamten und Arbeiter am Gewinn 
und am Eigenthnm des Unternehmens: auf die zum Besten mul 
zu tu .Schutze der Arbeiter getroffenen Einrichtungen, auf etwaige 
feindselige Koalitionen der Arbeiter und Strikes, anf die durch 
Strikes den Unternehmern augefügte Nachtheile und Verluste, i 
auf Associationen unter den Arbeitern zur Beförderung der : 
Bildung und gegenseitiger Erheiterung und Erholung etc. Der 
Fragettogen Nr. 3 für die Arbeitnehmer umfasst nicht weniger 
als 137 Fragen, welche das geflammte physische, geistige, sitt- 
liche, wirtschaftliche und sociale Leben der Arbeiter ins Auge 
fassen, Man kann wohl sagen, da.*» in genannten drei Fragebogen 
sämuitliebe sociale Schilderungsobjeete aufgenommen sind und 
dass sie an Vollständigkeit nichts zu wünschen übrig lassen. 
Und auch die Antworten gingen befriedigend ein, wenn sie, 
aus verschiedenen Gründen, auch nicht so reichlich flössen, wie 
man hoffte. Namentlich seitens der Arbeitnehmer unterlies* 
mail die Beantwortung, weil dieselben die Entlassung aus der 


Arbeit fürchteten, da diese — bei der prinripicHen solidarischen 
Verpflichtung der Arbeitgeber, keinen aus irgend einem ihrer 
Etablissements Entlassenen wieder allzustellen - für sie in der 
That eine «dir folgenschwere Sache ist. 


Im zweiten Jahresbericht findet sich Ober dio Zahl der 
Ausfüllungen der Fragebogen in den verschiedenen Gewerhe- 
gruppen folgende Notiz: 
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die Arbeitgeber und die Arbeit- 


nehmor entsandte das Bureau in di« industriellen Distrirte 
auch Assistenten, die au» eigener Anschauung sich ein Urtlieil 
über den Zustand der Arbeit zu bilden und hierüber zu berichten 
hatten, Der Instniction nach ist ihre Aufgabe folgende: 

1. E» Ut fest xu*t dien . «b in den von ihnen besuchten Orten 
Beispiele bekannt sind, du« Arbeiter, gleichviel welcher 
Branche, lediglich durch den Ertrag ihrer Arbeit ein Ver- 
mögen erworben lmbeii, demcii Ziuwn s«i viel betrugen, wie 
die Lohnsumme eines Jahre«. Es ist gleichzeitig fentzustellon, 
ob es Arbeitern gelungen ist. lediglich au* ihren L»lumr»i«r- 
ni»*en und ohne jede andere Beihülfe, in den schuldenfreien 
Besitz eines eigenen Familien hause* zu gelangen. 

2. Es ist festiust eilen , ob die Mehrzahl der Arbeiter mit einer 
Familie von über I Personell schuldenfrei und im Stande Ut, 
ihn- Ausgaben durch ihr«* Einnahmen au.« der Arbeit zu decken. 

3. K* ist festzustellen , ob und in welcher Zahl und in welcher 
Jahreszeit Arbeiter ohne Beschäftigung sind, und auxup>Wri, 
welche» die Mauiualzabl der zeitweilig unbeschäftigten Arbeiter 
und die Durchschnittszahl der wirklichen rcniuneriiliven oder 
lohn«.nipfangsbeTV'chtigteii Arbeitstage in*. Jahre ist. 

4. E* ist festziistellrn, ob Läden oder Magazine, gleichviel ob mit 
dem Gcwerbcetabli wment direct verbunden oder nicht. Vorhalts* 
deu »ind, anf welche von dem Arbeitgeber Ordre» zur Entnahme 
von Waaren» stuft de» Leime« in baanni Golde gegeben wenlen. 

5. Ea i-t flwtxuatcllen, <d< in den Olten Strikes von Arbeitern 
suttgefcinden haben, und wenn so. zu welcher Zeit es der 
Fall war, aus welchen Ursachen er entstanden, wie er ver- 
laufen i«t etc. 

6. Es ist fr<txu*tcl!cn und zwar durch jwrson liehe Besichtigung 
der Bctriebsstätten , welcher Art in denselben die Heizung, 
Beleuchtung und Wutilntion, der Schutz gegen Wnmglüekuu- 
pen durch Maschinell-, Feuers- und andere Gefahren ist. 
Wenn dergleichen Verunglückungen im Laufe des Jahre» sich 
ereignet haben . so sind eliensowohl die Ursachen derselben 
al* ancli die Mittel zu nennen, kraft welchen einer Wieder- 
holung solcher Uiigltnk-lUlk* vorgebeugt wird. 

7. Kn ist soweit als thuulicli f>*«tzunt eilen. welches du* mittlere 
Lebensdauer *ler Arbeiter i**t , durch welche Krnnklteiteu d« 
gekürzt wird, wie gr««»» die Sterblichkeit durch die haupt- 
sächlichsten Kranklohen ist und in welcher Zeit sich •l>*r 
ganze Arbeiterstamm zu erneuern pflegt. 

8. Es ist zu untersuchen, von welcher Itcscbaffunbeit die Wohnun- 
gen der Arbeiter nach Lage und Umgebung uml nach ihrer 
imirren und äusseren Einrichtung sind ; bei Wohnungen von 
Fabrikarbeitern i«t lmizuzufügen . ob «lies«* Wohnungen «las 
Kigenthuin der Arbeitgeber ««der der Arbeiter «ind. Fenier* 
ist aber die Wasserversorgung . die Kut Wässerung nnd Spülung, 
di«* Ventilation, die anderweite hygicinhchc Beschaffenheit 
und darüber Auskunft zu geben, wie viel Personen in dem 
Hause Wohnen. 

9. Es ist zu beobachten, welcher Art die Sitten und Gewohn- 
heiten der Arbeiter in Bezug auf Jen Genuss oder die Ent- 
haltsamkeit geistiger Get ranke. auf Vergnügungen, auf Kiri luii- 
bi-sueh. auf den Besuch der Soiintiig«*rhu1on seitens der Kinder 
«ler Arbeiter, auf die Kleidung und äussere Erscheinung an 
den Sonn- uml Werktagen «ind und in welchem Kufe die 
Arbeiter im Allgemeinen in ihren Wohnorten stehen. 

10. Es ist zu erforschen, ob in «Jen besuchten Orten Productiv- 
oder Distributivgc-nossonschaften (Uun»umvereirie) bestehen oder 
liestandeu haben. wie dieselben geleitet werden oder wurden, 
ob and weshalb sic nrospcriren oder nicht. prooperiren. lKs- 
gleichen ist nach dem Vorhandensein von Gewerkvereinen 
1 Tratte» uuitum) und ihr«*n Zwecken, ihren Principicn uml 
Re»ultatcn zu forschen ; nicht minder nach etwaigen Coalitionen 
der Arbeitnehmer gegen Arbeitgeber und nach Allem, was 
»ich auf die Verhiilriusse von Capital und Arbeit bezieht. 

11. Es ist besonder* genau festzustellen, ob Kimler unter 10 
Jahren in den Fabriken Wscluftigt »ind uml auf welche Weise 
überhaupt da» Alter der Kin<h-i «eiten» der Arbeitgeber erfor>* ht 
wird, sodann ist zu ermitteln, ob die Kimler zwischen 10 
und 15 Jahren den gesetzlichen Schulunterricht genien-en und 
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durcli welch*- Mittel man sich des regelmässigen Schulbesuchs I 
versichert. Es i-t »eiten« der Assistenten auf da« Alter and 
die phjlioche Entwicklung jede» Kind», das sie in den Fa- 
briken scheu, xu acht*-». 

12. Es i«t bei den Gwrtrb* und Handeltreibenden der besuchten 
Orte auch danach zu forschen, ob und welcher Procentsatx 
ihn-r Arheitcrkundeii dauernd hei ihnen im Debet steht und tu 
welchen Zcitfristcu letztere die .Schulden zu bericht igen pflegen. 

13. Hs ist zu erforschen . wie in den besuchten Orten die L'ntcr- 
richtMinxtulteii, insbesondere die Abend- und Sonntagsschnk-n 
beschaffen und in welehcn Zeiten sie geöffnet sind, ferner ob 
Lesezimmer. Bibliotheken vorhanden sind, Vorträge gehalten 
werden; w ist ferner zu erforschen. ob auch eine theoretisch- 
teebnisebe Unterweisung der Arbeitnehmer in den Zweigen ihr« 
speciellen Berufs -int t findet. 

14. Hei allen Forschungen ist' ein ruhige« und höfliches Betragen 
zu beobachten, Wo eine Auskunft verweigert wird, ist nie 
nicht zu erzwingen, sondern lediglich von der Weigerung 
Notiz zu nehmen. 

Dunk der trefflichen Einrichtungen und des Eifers und der 
Geschicklichkeit der Leiter des Burtau* of Statisik* oj Ixüior 
der Herren Henry R. Oliver und George E. Mc Noill, 
hat »ich dasselbe den Ruf einer Überaus wohl thäti gen und nütz- 
lichen Einrichtung erworben, deren Verbreitung nicht lauge auf 
sich warten lu*sen wird. Da. wo dergleichen Bnrenux bestehen, 
kann man selbstverständlich von den periodischen Gewerbe- 
statistiken mit socialen Schilderungsobjecten Abstund nehmen; 
wo »stlche nicht bestehen, ist die Benutzung der Gelegenheit | 
einer allgemeinen industriellen Enquete zu Forschungen der | 
liezeichneten Art. eine unerlässliche Pflicht, denn der Regieren- 
den und Regierten Kenntnis* von den mit der Industrie so eng i 
verwandten socialen Verhältnissen muss noch immer als eine 
sehr dürftige bezeichnet werden.*) 

Auf keinen Fall dürfen in dem Plane einer auf Voll- 
ständigkeit und Brauchbarkeit Anspruch machenden Gewerbe- 
statistik der Gegenwart die socialen Schilderungsobjecte gering 
geachtet oder gar vergessen werden, und was sie bedeuten, ist j 
insbesondere auch m dein gleichnamigen Capitol des alsbald fol- | 
genden Cotnmissionsberichts ausgeffllirt worden. Wir stimmen , 
ganz mit dem Verfasser der .industriellen Briefe aus Sachsen - 
und anderer höchst lehr- und geistreichen volkswirtlischuftlichen | 
Schriften. J. H. Bodemcr, überein, weicher die technische Höhe : 
und eminente Export fähigkeit des Strampfgewerbee mit den 
Worten treffend bezeichnet«: Was. hilft es aber, dass man sich 
iiu sächsischen Erzgebirge die grösste Mühe giebt und im Stande 
ist, jeden Neger in den Vereinigten Staaten mit Strümpfen zu 
versehen, während unsere heimische Bevölkerung und vor Allem j 
die Strumpfwirker seihst dabei barfuss gehen müssen ! Die Zahlen j 
des Exporte glänzen in den Ansfffhrlisten; die Zahlen der Barfuss- ' 
ganger könnte nur eine gute Lidmstatistik ersichtlich machen, j 
Freilich hat es eine Gewerbestatistik, die sich au die Be- 
triebsstätten, resp. deren Inhaber oder Unternehmer wendet, 

*) Obiger Ausspruch trifft mit den Ausführungen in einer kürz- 
lich unter dein Titel .Arbeitsämter; eine Aufgabe des deutschen 1 
Reichs - erschienenen kleinen Schrift de« Prof. In. Gustav Schön- 
herg in Fltibllf 1. B. Uberein, woselbst es, nachdem die Nothwen- 
digkeit einer Reform der herrschenden ökonomischen Anschauungen 
dargelegt ist. auf S. 30 behüt: .Aber uns fehlt zur Zeit die erste 
Voraussetzung einer wirklichen grossen Reform : wir in Deatachland 
kennen nicht die wirkliche Lage unserer arbeitende« Klaffen und die 
Ursachen der l'ehcLt&mh'. . . . Deutschland steht in dieser Bexit-hung 
weit hinter England zurfick. iProf. Schönberg scheint die Existenz 
der nordamerikanischen lJurrau* .Statistics of' L*tbr/r bei Abblasung 
seiner .Schrift noch nicht gekannt zu haben, obsehou wir einer auf | 
deren Forschungen beruhenden Puhlication bereits im III. Quartals- j 
heile des Jahrgang» 1870 [8. 2S4] unserer Zeitschrift Erwäh- 
nung .gcthaii und den zweiten Bericht de« Do»ton«r Bureaus im ' 

1. und 2. flh»ppel-] Heft des Jahrgangs 1871 [8. 177] nng.-xeigt 
haben). Prof. S. sagt weiter: Wir mteen deshalb kategorisch au 
den Staat die Forderung stellen, dass er jenem Mangel abhdf« und 
die realen Verhältnisse klar lege. Dies hat jedoch nur Werth, wenn 
die Feststellung die Arbeiter kreise aller Gegenden umfnmt, und nur 
durrli di« Machtmittel des Staats kann sie mit Sicherheit bewirkt ; 

werden IM« Erfüllung dieser Aufgabe erfordert besondere und 

ständige Reichsorgane, die Kinriditung besonderer ständiger Reich»- 
Sinter . . . Das Reich mu» xu diesem Zweck« in bestimmt« Bezirke 1 
getbeilt und in jedem Bezirk ein besonderes -Arbeitsamt - al» 
Organ b«a Reiches eingerichtet werden. Jeder Bezirk würde etwa 
250 000 Seelen umfiueen können, über je 8 Bezirksämter ist ein 1 
Oberamt, über sämmtliche 20 Oberämter das Central amt. ab ■ 
Ahthcilung des Reichskanzler- Amt*, zu organisiren. Tier Verfahr 
de* Vorschlag* berechnet die jährliche Belastung de» Reich* durch i 
eine solche Institution auf etwu über Eine Million Thaler. Die I 
Leistungen hierfür würden folgende »ei«: 


nur mit solchen, d. h. also mit Arbeitgebern zu thnn ; der Orga- 
nismus und Mechanismus der Operation gestattet nicht, letztere 
gleichzeitig auf die Arbeitnehmer auszudehnen ; indessen über 
diese Einseitigkeit kann man sich beruhigen. Wird der Plan 
vor seiner Ausführung — wir wir lebhaft befürworten der 
öffentlichen Discuaüon fibergeben, so wird das Bekanntwerdeu 
der an die Arbeitgeber gerichteten Fragen sehr rasch eine 
statistische Gegeubewegung unter den Arbeitnehmern hervor- 
rufen, die nicht, verfehlen dürfte, tbeils die Antworten der Arbeit- 
geber zu cuiitroliren, theil* sie zu ergänzen. 

Soweit uns die Industrie selbst liekuimt ist sind wir jedoch 
davon überzeugt, dass unendlich mehr Unbekanntes, im Stillen 
Wirkendes, seitens der Arbeitfeber zum Wohl der Arbeiter 
Geschaffenes vorhanden ist und durch die Gewerbestatistik an'« 
Licht gefördert werden wird, als sich die grosse Masse de* 
Publicmns und auch der Arbeiter seihst träumen lässt. Wir 
halten die Hinzufügung der socialen Scliildeningsobjecte zur 
allgemeinen Gewerbestatistik eben so sehr für ein Mittel der Ver- 
söhnung zwischen den sich streitenden Interessen von Capitat und 
Arbeit, als für ein Mittel gegenseitiger Erkenntnis«, du«» Eines 
ohne das Andere der Ruin der Gesellschaft und des Staate» 
zugleich ist. 


Soviel ül»er die Schilderungsobjecte einer Gewerbestatistik 
Überhaupt. 

Wir würden uns nun noch in einem besonderen (V.) Theil« 
dieser Denkschrift mit der Revue und Kritik der Methoden 
der Gewerbestatistik zu beschäftigen halben. Allein es sind 
durch V erstehende« an die Geduld unserer Leser schon «o starke 
Ansprüche gemacht worden, dass wir von einer ausführlichen 
Beleuchtung der bei den vorhandenen Gewerbestatistiken zur 
Anwendung gelangten Methoden Abstand nehmen zu müssen 
glauben. Er wird dabei, offen gesagt, nicht viel verloren. 
Denn die Mehrzahl jener Statistiken ist eigentlich ohne Methode 
zu Stande gekommen, und das gilt von der Gewerbestatistik 
des Zollverein» und de» preußischen Staats in dem nämlichen 
Grade, wie von der französischen und den anderen. Aus den 
Methoden der neueren grösseren statistischen Aufnahmen lässt 
sich aber erkennen, dass das Verfahren der von Sachverständigen 
überwachten directen Befragung sich immer mehr Beifall erwirbt 
und auch In der Gewerbestatistik als da« einzige Mittel erkannt 
wird, zn guten, brauchbaren und vollständigen Resultaten zu 
gelangen. Eine Voraussetzung des Gelingens ist freilich, das« 
Inhalt, Zweck und Methode der Aufnahme, Sammlung und Con- 
trol« der Angaben, sowie die Art der Veröffentlichung geraum« 
Zeit vor dem Erhebungstennine zum Gegenstand öffentlicher 
Besprechung gemacht, jede öffentlich erlangte Aufklärung auch 
öffentlich gegeben und etwaige Vornrtheile dagegen ruhig wider- 
legt werden. 


1. die genau« Feststellung aller auf die materielle und sociale 
Lage der Lohnarbeiter de» Bezirk« bezüglichen Verhältnisse ; 

2. der Nachweis der Veränderungen dieser Verhältnisse im Laufe 
der Zeit und der Ursachen dieser Veränderungen ; 

3. die Darbietung sicheren Material» für die Reichsgeaetzgebung 
und Verwaltung and für die Wissenschaft; 

4. die Kr langnag einer Statistik der Comamthw und der Pro- 
duction«- and Abeatzverhältnisse der einzelnen Unternehmungen ; 

5. die Erweckung der SclhsUiülfe und der Gesclbcliaftidililfe zur 
Förderung des Wohles der bedürftigen und bedrängten Klasse« 
durch die Amtmänner; 

fi. eventuell die l'ebcrwadiuflg der Ausführung der einschlägigen 
Rdchsgeoetze (nach Art der englischen Fabrikinspectore» ) 
gleichfalls durch die Amtmänner. 

So weit gehenden und kostspieligen Forderungen gegenüber ist 
da«, was wir durch die allgemeine Gewerbestatistik in Krfabruug 
gebracht wissen wollen , freilich nur unbedeutend. Indessen o* ist 
sehr wenig wahrscheinlich, dt» Prot Schön berg's Wünsche sobald 
in Erfüllung gehen. Glücklicherweise bedarf es zur Feststellung der 
Thatsachen, worauf es ankoramt, eines *o umfänglichen Apparate» 
kaum, der, wenn er »ich nicht au» kleinen Anfänge« selbst ent- 
wickeln und aufbnaen kann, sicher nur schlecht functioniren würde. 
Auch stehen die Leistungen solcher aus der Erde gestampften riesen- 
haften Organisationen, wie der Vorgang im Königreich Sachsen au« 
den Jahren ISIS und 1849 lehrt, nicht im Verhältnis» zn den grosse» 
Kosten, die sie verursachen. Möge dos Reich einem statistischen 
Vereinenetze zu den Arbeiten, die «•» toii ihiu wünscht, eine ange- 
messene Helhülfe gewähren . ähnlich wie es die französische Re- 
gierung gegenüber der Handelskammer von Pari» im Jahre 1860 
gethan hat (s. o.p dann wird die Feststellung dir Thatsactkii auch 
in Deutschland nicht lange auf «ich warten lassen. Was »o tief in du* 
Lebeu des Volke* eiwcbtiddet, muss nothwendig durch die freiwillige 
Mitwirkung des Volk« selbst xu Tage gefördert werden. 
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V. Theil. 

Der Plan zu einer allgemeinen deutschen Gewerbestatistik. 


Nach den umfänglichen, und wie wir ohne Ruhmredigkeit 
sagen dürfen, gewissenhaften Vorbereitungen, welche in den 
vorhergehenden Theilen scizzirt worden sind, ist au die Auf- 
stellung' des Plaues für die allgemeine deutsche Gewerbestatistik 
gegangen worden. Es war fast Alles neu zu gestalten. Als 
nach einer Zeit vieler Studien die Frugobogen redigiri, die For- 
mulare festgostellt, die Motive geschrieben waren, wutdc der 
dies Alles zusainnicnfassende Bericht wiederholt den Begut- 
achtungen Sachverständiger unterworfen, um dünn desto sicherer 
in den Sitzungeu der Sub- und Plenar-Zollverciuscommission 
durch die Klippen der sich oft sehr schroff entgegenstehenden 
Meinungen ihrer Mitglieder gesteuert zu werden. Die ursprüng- 
liche Vorlage hat hierbei, sowohl was die Einthcilung als auch 
was die ScTiildcruugsobjccto dor Gewerbe und die Methode der 
Erhebung und Aufnahme anlangt, allerdings einige Modificutiotieii 
erfahren; im Grossen und Ganzen ist sie aber nur wenig 
verändert worden, so dass Verfasser vorliegender Denkschrift, 
ohne einen Raub an fremdem Eigentluiin zu begehen, sich wollt 
als wesentlichsten Urheber auch des nachfolgenden Berichtes 
unschön und in Folge dessen berechtigt halten darf, ihn zu 
einem integriroiidcn llcstandthcilc und zum Schlusssteine derselben 
zu machen. 

Wir theilen den Bericht unseren Lesern ganz in der Form 
mit-, in welcher er dem Bundesrathe des deutschen Reichs zur 
Bosclilussnalune vorgelegt wurde, und noch vorliegt. Dass, 
wenn dieser administrative Zweck hoi dessen Abfassung nicht 
im Auge zu behalten gewesen wäre, der V. Theil gegenwärtiger 
Denkschrift in eine etwas andere Form gekleidet worden 
sein würde, ist selbstverständlich. Indessen nicht die Form, 
sondern der Inhalt entscheidet über den l’lan zu einer allge- 
meinen deutschen bezw. internationalen Gewerbestatistik. 

Dor Bericht, wie er vorliegt, ist seiner Bestimmung nach 
allerdings den deutschen Verhältnissen angepasst. Seine Vor- 
schläge und Ausführungen sind aber dessenungeachtet auch für 
andere Länder verwerthbar. Denn die Industrie ist heut zu 
Tage kosmopolitisch, und ihre Einrichtungen und Lcbetisbcdin- 
gungen sind überall, wenn auch nicht gleich, doch wenigstens 
ähnlich. 

Einige grosso Gowerbszwcige haben in dem Berichte keine 
Berücksichtigung gefunden; sie wurden ausdrücklich von der 
allgemeinen Aufnahme ausgeschlossen, und zwar sind dies: 

a) die von der Militär- und Mariucverwaltmig betriebenen 
industriellen Arbeiten; 

b) die in den Besserungs- und Strafanstalten zur Beschäf- 
tigung der Insassen ausgeführten Arbeiten ; 

c) diejenigen Betriebe, deren Products lediglich für deu 
Bedarf der eigenen Haushaltung der Geworbtreibenden 
bestimmt sind; 

d) gewerbliche Nebenbeschäftigungen, welche nur gelegent- 
lich oder zeitweilig betrieben werden; 

e) die Landwirthschaft und Viehzucht, die Forstwirthschuft 
und die Jagd; 

f) die Heilanstalten, die Gewerbebetriebe der Aerzte aller 
Art, der Hebammen, des ärztlichen Hülfspersoimls, die 
Todtcnbestnttung; 

gl das Musikgewerbe, das Theatergewerbe und die Schau- 
stellungen aller Art; 

b) der Eisenbahn-, Post- und Telegraphenbctrieb und 

i) das Berg-, Hütten- und Salineitwescn. 

Diese Ausschlüsse beruhen zum Theil auf formellen, zu 
einem andern Theilo aber auch auf materiellen Gründen; jenes 
ist mehr oder wonigor der Fall bezüglich der Gewerbe sub 
c., h. und i., dieses dagegen betreffs aller übrigen. 

Was die Landwirthschaft und Viehzucht anlangt, so hat 
die Zollvereins-Commission den eigentlichen Gewerbebetrieb der- 
selben jetzt noch absichtlich ausser Acht gelassen und sich 
für'» Erste mit der Ermittelung der laudwirthscliufUiclicu Boden- 
benutzung (des Anbauverhältnisses) , der Knitecrträge und der 
Viehhaltung begnügt. Es unterliegt aber keinem Zweifel, dass 
durch genannte Angabeu eine wirkliche Statistik des Landwirth- 
schaft-Betriebes nicht überflüssig gemacht wird. Nur wird 
solche, der eigentümlichen Natur der Landwirthschaft wegen, 
nicht wohl mit einer Statistik dor Industrie im engem Sinuc 
verbunden werden können. 

Die Gewerbe dos Bergbaues, des metallurgischen llüttcu- 

ltf form tlor OewexbMUti*tik. 


Wesens und des Salinenwescns bilden in den meisten deutschen 
Stauten den Gegenstand ganz besonderer, von den Bergbehörden 
geleiteten und besorgten Aufnahmen, wovon die einen bereits all- 
jährlich geschehen, die anderen in jedem fünften Jahre wiederkehren 
sollen. Jene sind lediglich die Fortsetzung der in den Zollvereins- 
Staaten seit einer langen Reihe von Jahren eingeführten stati- 
stischen Aufnahmen des Bergwerks-, Hütten- und Saliueu- 
betriobs und sind vorwiegend auf die Ermittelung der Menge 
und des Wcrthes der producirton Gegenstände gerichtet, wah- 
rend die von fünf zu füuf Jahren unzustellemlen Aufnahmen 
die Erforschung der ganzen Situation des Betriebes der Berg- 
werke, Hütten und Salinen und zwar nach Art und Form des 
Betriebes, nach den verwendeten Kraft- und Arbeitsmaschinen, 
den persönlichen Verhältnissen der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer. den Lohiiverhältnisseii etc. zum Zweck halten und sich 
in jeder Hinsicht an die Aufnahmen in den übrigen Gewerben 
auscliliessen, so dass beide leicht zu einem harmonischen Ganzen 
vereinigt werden können. 

Dor Zusammenhang der montanistischen und industriellen 
Aufnahmen geht am deutlichsten aus dem Inhalte der Erhebung»- 
fominlare oder Fragebogen für die fünfjährigen Aufnahmen her- 
vor. Wir lassen den Wortlaut der von der Zollvereins-Com- 
mission festgestoilten bergbohördücheu Fragebogen dem Berichte 
über die Gewerbestatistik in 3 Anlagen (I. für die Bergwerke, 
II. für die Hüttenwerke und III. für die Salinen) folgen. Die 
Couccntrationsfunmilare ergeben sirh danach von selbst. 

ln den Bericht über die Gewerbestatistik siud auch noch die 
künstlerischen Gewerbehotriebe, die Handelsgewerbn, die Ver- 
sicherungsgowerbe, die Vorkohrsgcworbe und die ilnusirgowerli« 
mit aufgenommen worden. In der That, es lässt sich nicht leugnen, 
dass jene Thätigkeiton ailesaimnt gowerbmässig betrieben wer- 
den und in Folge dessen auch als wirkliche Gewerbe anzu- 
sprccheu sind: gleichwol gehören sie nicht zur Industrie iin 
engem Sinne, die sich lediglich mit der Umformung und Ver- 
arbeitung der mineralischen, vegetabilischen und animalischen 
Rohproducte beschäftigt. Dagegen müssen ihr die metallurgischen 
Etablissements und die Salinen zugezählt werden, obschon beide 
jetzt, wie obou nachgcwicscu. unter die montanistischen An- 
stalten mitgenommen worden sind. Indessen dergleichen Classi- 
ficiniiigsfhtgen sind wesentlich theoretischer Natur; vom prakti- 
schen Standpunkte aus muss man zugeben, dass es bei der engen 
Verbindung der Metallverarbeitung mit der Metaüerz-Gowinnung 
und -Anfliereilung, ferner der Salzversiedung mit der Salz- 
und Steinsalz-Gewinnung geradezu angezeigt ist, die Bergbe- 
hörden gleichzeitig mit der Herstellung der Hütten- und Salinen- 
statistik zu beauftragen, wie cs anderseits sich empfiehlt, In- 
dustrie, Handel und Vorkehr statistisch als ein untrennbares 
Ganze aufzufassen und zu behandeln. 

In dem Bericht, wie auch schon im 1. Theile dieser Denk- 
schrift wurde ausgofiihrt. dass 1. die Ermittelung des Standes und 
Berufs und des Arbeit»- und Dienstverhältnisses der einzelnen Be- 
wohner eines Landes. 2. die Statistik der Gewerbebetriebe und 
3. die Statistik der Warenbewegung in einer gewissen Har- 
monie untereinander stehen müssen. Ihre Gruppen, Klassen 
und Ordnungen müssen sich so viel wie möglich decken. In 
Prenssen wird man dies bezüglich des Bernfscensus und der 
Statistik der Gewerbebetriebe durchzuführen suchen. Es ist 
nämlich in Aussicht genommen, aus den Zählkarten der Volks- 
zählung (in welchen bekanntlich Fragen nach der Haupt- lind 
Nebenbeschäftigung enthalten und meist auch brauchbar beant- 
wertet sind) eine Statistik der Sclbstthäiigeii in allen Bcrufs- 
zweigeu zu gewinnen und diese für jeden grösseren Ort, für 
jeden Kreis und jeden Regierungsbezirk nach den 17 Gruppen 
und 77 Klassen, welche der Bericht auf Seite 211 nachweist, 
zusammunziietcHen, daneben aber eben sowohl das Arbeite- und 
Dienstverbältiiiss, d. h. Unternehmer und Arbeitgeber, fenier 
Dircctions-, Aufsicht»- und Reclmutigspcrsoiial und endlich 
andere Selbsttliätige zu unterscheiden, als auch nachzuweiseu, 
ob diese Scltatthütigen das von ihnen angegebene Gewerbe als 
alleinige Beschäftigung, oder als Nebenbeschäftigung treiben. 
Hierdurch wird der künftigen Gewerbestatistik, insbesondere 
der nach J 15 der Bestimmungen aufzustellenden _ Vorliste", 
nützlich vorgearheitot und tlieils eine gute Controle, theils eine 
werthvolle Ergänzung für jene Statistik geschaffen; letzteres in 
sofern, als die Statistik der Gewerbebetriebe principiell dic- 
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jenigen Gewerbetreibenden , welche nicht an eine bestimmte 
Betriebs* tätte gefesselt sind, nur schwer und unsicher erfassen 
und vonanehneii kann. 

Alles Uobrige. was noch zur Erläuterung des Berichts zu 
sagen wäre, geht aus demselben selbst hervor. Wer ihn mit 
Aufmerksamkeit studiit, wird sich der Uoterzeugung nicht 
Verschlüssen kennen, dass der Plan grossartig angelegt um! 
wohl überdacht ist und dass das durch ein« gelungene Ausfüh- 
rung gewonnene Culturbild nicht blos ein hohes liedürfniss 
der Gegenwart befriedigen, sondern auch eins der werthvollsten 
und bedeutendsten sein würde, was dio Statistik Oberhaupt 
zu schaffen vermag. Ucborlasson wir ihn nunmehr seinem 
Schicksale. 

Bis jetzt ist hohen Orts hierüber noch nichts beschlossen : 
nur so viel stellt fest, dass, angesichts der im Jahre f*72 mit 
den Volkszählungs-Arbeiten bereits überlasteten statistischen 
Behörden, die Gewerbestatistik im Mai genannten Jahres nicht 
mehr zur Ausführung gelangt. Wie wüuschenswerth es auch 
wäre, recht bald eine genaue Kenntnis* von dem gegenwärtigen 
Zustande der deutschen Industrie zu erhalten, so ist dieser unver- 
meidliche Aufschub doch eher ein Vortheil als ein Nachtheil 
zu nennen. 

Es kann nicht oft genug gesagt werden, dass eine so 
umfassende und tief eingreifende Enquete, wie die Gewerbestatistik 
mm einmal ist und sein soll, nicht plötzlich vom grünen Tische 
aus in Scene gesetzt werden darf, sondern dass ihr Plan, ähnlich 
wie die Entwürfe grosser Gesetze, dem öffentlichen Urtheile eine 
Zeit lang unterstellt werden muss, damit ihr Zweck und Inhalt 
in das i’nhlicmn dringe, dessen Kritik hervorrufe und dessen 
Sympathien sieh erwerbe. Dadurch, dass wir den noch nirgends 
veröffentlichten Bericht der Zollvereins-Commission ans den oben 
angegebenen Gründen unserer Zeitschrift cinverleilien, möchten 
wir gern zur Verwirklichung der so el>en ausgesprochenen Ansicht 
Einiges heitrngen. 

Ausserdem wäre es aber auch wünschenswert!!, dass mau 
in allen industriellen Ccntron dem Beispiele Berlins folgte, Com- 
missionen zum Zweek der Begutachtung und eventuellen Ver- 
besserung des vorgelegten Berichteeutwnrfe zu ernennen. Nichts 
ist natürlicher, als dass Amendements solcher Commissionen 
von Exporten auf den fruchtbarsten Boden fallen und muss- 
gebenden Orts eingehend gewürdigt werden ; norm bereitwilliges 
Entgegenkommen der fragenden Behörde erzeugt auf der Seite 
der um ihren Rath befragten Gewerbtreibemien gewissorma.ssen 
die moralische Verpflichtung der letzteren, nunmehr auch für 
das gute Gelingen der nach ihren Vorschlägen gestalteten 
Gewerbestatistik nach testen Kräften einsustclien. Wird das 
Jahr 1*72 zur Gewinnung tlmtkräftigor Unterstützung vor- • 
wendet, so ist der Erfolg des Unternehmens, soweit er von der 
Erhebung der Thatsachon abhängig ist, unbedingt, gesichert, 1 
und diese Garantie ist mit dem Aufschub eines Jahres gewiss j 
nicht zu thener erkauft 

ln den „Bestimmungen über die Aufnahme der Gewerbe- 
statistik*, Seite 12 und folgende des Berichts, ist ansgesprochen, 
dass die Verarbeitung des Urmatorials durch statistische Be- 
hörden erfolgen möge, d. h. mit andern Worten: Ictztres solle an 
einer Centralstelle deponillirt und zu Ueberskhton zusammeugcstollt 
worden. Für kleinere Staaten hat dies keine alizugrossen Schwie- 
rigkeiten. und dieselben sind auch meist schon an dergleichen 
centrale Verarbeitungen gewöhnt. In Preussen hingegen findet 
jetzt zum ernten Male das Volkszühluugs-Dopouitlemciit central, 
also im grossen Massstabe statt, und der hierdurch heim könig- 
lichen statistischen Bureau erwachsene kolossale Gesclififtsmu- 
fung wird demselben zugleich vielfache Gelegenheit zur Wahr- 
nehmung und Einführung einer Menge praktischer Vnrtheilo und 
Handgriffe geben, wodurch Zeit, Kräfte und Kosten gespart 
werden, so dass die nach dem Jahre 1872 vorzunehmende Ge- 


werbestatistik, sowohl was die Aufnahmen selbst, als auch was 
die Verarbeitung des Materials angeht, von den erlangten Erfah- 
rungen und Geschicklichkeiten nicht unbeträchtlichen Nutzet» 
Imbon dürfte. 

An dio Hinausschiebung des Termins der ersten allgemeinen 
deutschen gewerk'statistischen Erhebung knüpft sich tnögliclier- 
weise noch ein anderer Vortheil. ( Auf der Tagesordnung des 
im Jahre 1*72 in Peteishur« .ozuhaltenden internationalen 
statistischen Congresses steht auch die Jndnstriestaiistik. nachdem 
Verfasser dom Organisator des Congresses, dem Herrn General-* 
director v. Ssemenow, gegenüber geltend gemacht hatte, dass 
er (der Verfnssor) dio auf dem statistischen Congresso im Haag 
von IffffSt ihm zugefallene und übernommene Aufgabe der Herstel- 
lung einer vergleichenden Industriestatistik sämmtlicher europäi- 
schen Cnlturvölker. angesichts des elienso mangelhaften als völlig 
unvergleichbaren Materials hierüber, nicht zu lösen und daher 
die betreffende Arbeit dem Congresse zu Petersburg auch nicht 
vorzulogen im Stande sei. Erst müsse eine allgemeine Basis 
geschaffen werden und die betreffenden Staaten, resp. deren 
amtliche Statistiker müssen sich verpflichten, auf ihr zu 
bauen. Mit den Beschlossen allein sei es, wie dio Erfahrung 
nicht hlos auf dem Gebiete der Gewerbestatistik, sondern beinah 
auf jedem andern in ganz gleicher Weise lehre, nicht getlmn. 
Denn trotzdem, «lass schon -itn Jahre 1*57 auf dem Congresse 
zu Wien recht gute Beschlüsse tetreffs der Gewerbestatistik 
gefasst wurden, seien sie doch in keinem einzigen Staate, nicht 
einmal in dem Staate, von welchem sic ausgegangen, von 
Oesterreich, uusgofülirt worden. 

Hon' v. Ssemenow erklärte sich hei seiner Anwesenheit 
in Berlin im Herbst 1*71 damit einverstanden ,' dass der auf 
den gründlichsten Studien und Vorarbeiten beruhende Bericht 
der deutschen Zollvereins-Commission über die Gewerbestatistik 
den Berathungen des statistischen Congresses zu Grunde gelegt 
werde. Es wurden ihm zu diesem Beluife auch die diesseitigen 
Materialien bereitwilligst zugestellt. Seit lange verlautet aber 
nichts mehr von der Sache . und es ist wahrscheinlich, dass die 
russische Orgniiisationsroinmission jetzt dem Congresse eine 
selbständige Vorlage unterbreiten werde. Dessenungeachtet 
dürfte der Zollvereins- Bericht nicht verfehlen, seinen Einfluss 
geltend zu machen. Damit ist nicht gesagt, dass er nicht 
modificirt werden kannte. Sogar die wesentlichsten Abän- 
derungen würden annehmbar sein, wenn dadurch wirklich eine 
in allen Culturstaaten gleichzeitige und nach den nämlichen 
Principien und Methoden aiisr.nführende Gewerbestatistik zu er- 
| zielen wäre. Die Vertagung derselben iu Deutschland im Jahre 
1*72 lässt also diese Möglichkeit offen. 


Hiermit halten wir das im Eingänge der Deusehrift uns 
gesetzte Ziel für erreicht, und wir resümiren uns dahin: 

1. Das gesaimnte vorhandene gowerhstutistischc Material 
ist wegen der Verschiedenheit der Einthcilung und der Cha- 
rakteristik <ler Gewerbe, sowie wegen der Unvollkommenheit der 
Methoden der Aufnahmen. Verarbeitung und Darstellung un- 
brauchbar zur Herstellung einer internationalen vergleichenden 
Statistik. 

2. Eine Gewerkstatistik der Neuzeit muss, gleichviel für 
welches Land sie unternommen wird, sowohl hinsichtlich «ler 
Unterscheidung «ler einzelnen Gewerbe und der Zusammenfassung 
der letzteren zu Klassen und Gruppen, als auch hinsichtlich 
«ler Charakteristik der Gewerbe, den Bedürfnissen des prak- 
tischen Lebens eben so sehr wie denen der technischen und 
ökonomischen Wissenschaften zu entsprechen suchen. 

3. Die Gewerbestatistik darf nirgends als eine lediglich 
administrative, sondern sie muss als eine öffentliche Angelegen- 
heit angesehen und behandelt werden. 
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